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Unterjuchungen über den Geburtftand der Dombherren 
— zu Eonijtanz. 

Der Zeitpunkt, von welchem an jich der, auf dem Wege ber 

Eooptation,, unter biſchöflicher Zulaffung, ſchon frühzeitig in den 
deutſchen Domcapiteln zur Majorität gelangte Adel, mit Einſchluß 
der Ritterſchaft, aber unter ſyſtematiſcher Ausichliegung des Alt: 
bürgerjtandes (Patriciats), jo ziemlich aller Dignitäten und Pfründen 
bemächtigt hat, ift noch nicht ganz genau ermitt:lt worden, obgleich 
es uns an Unterſuchungen über diefen, bis zum Reichsdeputations⸗ 

hauptichluffe von 1803, praltiſch gewejenen Gegenjtand keines— 
wegs fehlt.? 

68 liegt aber in der Natur der Sache, daß jich wirklich ftich- 
haltige Nejultate nur dann herausjiellen werben, wenn man bie 

zu diefem Behufe vorzunehmenden, keineswegs miühelojen For: 
jhungen, nicht ins Weite fchweifen läßt, jondern in bejtimmte, 

durch zeitliche und örtliche Grenzen gegebene Rahmen jtellt. 

War auch im Allgemeinen, was man immerhin annehmen 
mag, der endlich zu einer beinahe volljtändigen Ausſchließung aller 
bürgerlichen Elemente führende Berlauf, in den einzelnen Doms 

capiteln beziehungsweile Bisthümern, ein ziemlic, gleichmäßiger, 
jo darf man doc nicht, ohne Weiteres, von dem einen Sprengel 

auf den andern jchliegen. Da der hiſtoriſchen Wiffenjchafi, wenn 

es ſich um die Erforfhung concreter Zuftände handelt, mit Ana: 
logismen nicht gebient fein kann, jo ilt e8 auch burchaus uns 
zuläjlig, nur für beftimmte Zeiten und Orte in befter Form nach: 
gewiejene Thatjachen, zu allgemeinen Regeln zu erheber, Wer das 
thut, der täufcht fich ſelbſt und Andere, 

Auf ben hier folgenden Blättern fol nun, für das ehemalige 
Bisthum Conſtanz, welches bekanntlich einen großen Umfang 
hatte, zujammengeftellt werben, was fich, von älteften Zeiten an 
hinfichtlich des Herfommens der Domherren, aus zuverläffigen 
hauptfächlich urfundlichen Quellen, nachweilen läßt. 

1% M. Seuffert Verſuch einer Gefchichte des teutichen Adels in den 

hohen Erz: und Domcapiteln, Frankf. 1790. (v. Sartori). Darftellung ber 
Ausſchließung der Augsburger Patrizier, Franff. 1789. C. Meiners und 

2. T. Spittler Göttingifches Hift. Magazin II, 433 ff. III, 318 ff. u. ſ. w. 

Beitigr. XXVIII. 1 
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Im Freiburger Didcefanarchive iſt wiederholt von dem un: 

erbaulichen, zuweilen geradezu ftandesunwürbigen Treiben ber 
adelichen Domherren zu Conſtanz die Rede.! 

„An den Hochftiften war e8 aus Gewohnheits:-Uebung bereits 
lagungsmäßig geworden, nur abeliche Mitglieder in die Capitel 
gelangen zu laſſen. — — Der Abel hatte fih daran gewöhnt, 
die Bejeßung der Stifte und Klöfter ? als ein Vorrecht feines 
Standes und die Pfründen verjelben, gleichjam als eine abelich- 

geiftliche Ganerbjchaft zu betrachten. Dabei blieb er gar wenig ges 
neigt, fi im Geifte früherer Jahrhunderte mit Gelehrjamfeit, 
Wiſſenſchaft und Kunft, oder mit Frömmigkeit und jtrenggeiftlichen 
Sitten zu ſchmücken. Der Junfer im Domherren- und Mönchs- 
gewande, wollte nicht völlig auf feine angeborene Lebensweiſe 
verzichten; die Biſchöfe waren Fürjten und Tebten meiftens als 

jolche und die adelichen Aebte verließen häufig ihre Gotteshäufer 
und bausten, mit einer Auswahl von Verwandten und Lehens- 
mannen (oft jehr fchwelgeriich), in den Kloſterhöfen benachbarter 

Städte.“* 
Gegen dieſe Schilderung, welche in directer Beziehung auf die 

in jeder Hinſicht ungedeihliche Regierung des, wie man wohl auch 
ſchon behauptet hat, als ein Opfer feines Strebens nad) Wieder: 
heritellung der Kirchenzucht, am 21. Januar 1356 ermordeten 

Biichofs Johannes Windlok gegeben wird, läßt fich nichts wejent- 
liches einwenden. Man wird fie jogar als eine milde und völlig 
maßhaltende bezeichnen müffen. Dagegen aber unterliegt einigen 
Bedenken, was ebendajelbit, auf Seite 244 in der Anmerkung 1 

gelagt wird. Dort lejen wir nämlich: „So weit die Verzeichniffe 

der Pröpfte, Decane und Domberren des Hochitiftes Conſtanz 

zurückgehen (bis in den Anfang des 12. Jahrhunderts), führen 
jie lauter Glieder des hohen und niedern, oder Dynajten- und 

Nitteradels auf, mit Ausnahme einiger Wenigen aus dem Bürger: 

ſtande.“ 
Zwar wird uns im weiteren Verlaufe (nämlich in An— 

merkung 2 auf dev gleichen Seite), erſt das 14. Jahrhundert als 
die Zeit bezeichnet, in welcher vornehmlich der Ritteradel, nachdem 

er aus den engen Schranken der Minifterialität allmählig ber: 
ausgetreten und vielfach neben den Freiheringejchlechtern empor— 

I Bergl. Freiburger Diöceſanarchiv VI, 244, VII, 152, VIII, 139. 
2 Mas die Klöfter betrifft, jo ift die Behauptung viel zu allgemein gefaßt. 

3 Didcefanarchiv VI, 243 ff. 
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gefommen, fich überall in die Stifte und Klöfter gedrängt habe, 
allein es Liegt ja auf der Hand, daß ſich, wenigjtens was das 
Domffift Conftanz betrifft, die Nitterbürtigen nicht evjt im 
14. Jahrhundert eingedrängt haben können, wenn fich nämlich die 

zuerft , über die angeblich bis zum Anfange des 12. Jahrhunderts 
zurückveichenden Verzeichnifje der Domherren gemachte Bemerkung, 
als richtig herausstellen ſoll. 

Doch wo find denn diefe Verzeichniffe, von denen im Diöceſan— 
archive geiprochen wird, als ob biejelben in authentifcher Form 

vorlägen? Ach Fenne nichts, was für ein auch nur halbwegs voll: 
ftändiges und zuverläfiiges Verzeichniß des Conjtanzer Domflerus 
gelten könnte, 

Wir find im ’Gegentheile auf die ebenſo mühjame, als auch), 
in Hinficht auf Bollftändigfeit, ja ſelbſt auf Zuverläffigfeit, allerlei 
Bedenken unterworfene Zufammenftellung der jehr zeriplitterten 

und, joweit wir nämlich auf Druckwerke bauen follen, nicht immer 
in der beiten Form vorliegenden, urkundlichen Nachrichten an— 

gewiejen. Sp wurde, um nur ganz wenige Beilpiele zu geben, bei 
Zapf Monumenta anecdota, pag. 122, zum Jahre 1244, 
aus dem befannten Dompropite Beregrin von Tanne ein 

Regnerus und, auf Seite 230 des 5. Bandes dieſer Zeit: 
Ichrift, ericheint ein L. prepositus capituli stelle, — 

natürlich Episcopalis celle.. Wo, was ja häufig der Fall ift, 
die Namen der Dignitare nur durch Anfangsbuchitaben bezeichnet 
werben, oder wo verjchiedene unter fich nicht ganz übereinftimmende, 

hronologiiche Angaben, zuerjt einer Nichtigftellung bedürfen, da 
ift, durch Unfenntniß und Sorglofigfeit ſpäter Ab: und Nad)- 
jchreiber, mancher jchlimme Irrthum entftanden, der jich dann 
ganz vergnüglich von einem Buche in das andere verpflangt. 

Zwar jteht in 3. Eijeleins Gejchichte der Stadt Conftanz 
(1851) Seite 246—260, ein nach den Familiennamen alpha— 
betiſch geordnetes Verzeichniß der Conſtanzer Domberren; allein 

wenn man auch zugeben will, daß ſich der genannte Autor Mühe 

Wohin der von Neugart Episc. Const. an mehreren Stellen, z. B. II, 
124, erwähnte, angeblich aus Urkunden gezogene Catalogus canonicorum 

Constant. gelommen ift, weiß ich nicht zu ſagen. Bollftändig kann derjelbe 

nicht gewejen fein, denn Neugart (Mone) pag. 419 beruft fich auf den: 

jelben, zur Unterftügung der irrthümlichen Annahme, daß, um das Jahr 1200, 
außer Conrad von Tegerfeld, fein Canonicus zu Conftanz Conrad geheifen 
habe. Er fennt aljo den Conrad von Gundelfingen und Conrad von Tettingen nicht. 

1* 
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gegeben habe,! jo leidet doch deſſen Elaborat, in jehr augenjchein- 
licher Weife, an allen jenen Gebrechen, welche fich bei Mangel 

an richtiger Methode einjtellen müfjen. Die Jahrszahlen, vie den 
oftmals jehr wilffürlich behandelten Namen, man möchte glauben 

auf gut Glück, beigefügt werben, gewähren uns feine ficheren 
Anhaltspunkte über den Anfang und die Dauer der urkundlichen 
Nennung beitimmter Perjonen und ſogar an ziemlich groben, von 
Flüchtigkeit und Mangel an Kenntniffen herrührenden Verſtößen, 
fehlt e8 nicht ganz.? Und doch ift Eifeleins Verzeichniß das voll 
ſtändigſte, welches wir befiten ! 

Seine Quellen hat uns derfelbe nicht näher angegeben. Er 
nennt zwar ein banpdjchriftliches Werzeichniß , im Beſitze der 

Familie Leiner, allein er bezeichnet daſſelbe ſelbſt als unvolljtändig 
und fagt über defjen Alter gar nichts. Auch über die in ber 

St. Mauritiuscapelle des Doms befindlichen, angeblich bis zum 

Sabre 1401 zurückreichenden und erft im 18. Jahrhunderte an— 
gefertigten Tafeln, erfahren wir nur, daß fie unzuverläffig jeien, 
was wir fehr gerne glauben wollen, da e8 dem Domcapitel zu 

Conſtanz wahrjcheinlih nur darum zu thun war, bie Wappen 

bilder bekannter, adelicher Familien decorativ zu verwerthen. 

Benützt hat Eifelein die damals nur bandjchriftlic vorhandene, 
jest aber, im VIII. Bande des Freiburger Diöceſanarchivs, von 

Marmor herausgegebene Bisthumschronif des Chriftoph Schultheik, 
jowie andy Richentals Conciliumschronif. 

Gin vollftändiges Verzeichniß der Gonftanzer Domherren her: 
itellen zu wollen, würde wohl ein vergeblicher, jedenfalls ein mit 

der darauf zu verwendenden Zeit, nicht im richtigen Verhältniffe 

1 Was indeffen nicht ganz zutrifft. Es fehlen in Eifeleins Verzeichniſſe 
mehrere Domberren, 3. B. Rudolf von Smweningin, Heinricus Dapifer de 

Andelfingen und Hugo Elend, welche bereitö bei Neugart pag. 40 des 

Index I. onomasticus ftehen. 

2 ch rechne Hieher den Grafen Kuonrab von Andechs, der 1209 Biſchof 
gewejen fein foll, während doch Biſchof Konrad von Tegerfeld 1209—1233 

ganz unbezweifelt ift. Auf Seite 246 und 247 wird Udalrich Biltinger, 1374, 
al3 Decan, genannt. Das ift natürlih Ulrich Güttinger. Die verfchiedenen 

Herren von Gundelfingen haben mit dem Breisgau nichts zu ſchaffen. Sie 
ftammen aus Gundelfingen an der Lauter, im jeßigen Königreiche Wirtemberg. 

Konrad Gremlich fchrieb fich von Menningen, bei Mößkirch, nicht von der Stabt 
Memmingen. Graf Rudolf von Habsburg — Laufenburg, — der nachmalige 

Biſchof — wird zweimal angeführt u. j. w. u. ſ. w. 
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jtehender Verſuch fein.! Obgleich wir, von der Mitte des 12, Jahr» 
hunderts an und felbjt etwas früher, in den Zeugenfatalogen ein 
jehr ſchätzbares Material befiten, jo fehlt uns leider doch, troß 
der, im Geichichtsfreunde 1847 ff., von J. Schneller gegebenen, 

Regeſten der gebructen Urkunden der Bifchöfe von Eonftanz, ein, 
durd) eine gute Meberficht über die, wie gejagt, ungemein zer— 

jplitterten Urkunden des Hochſtifts, die erforderliche Vollſtändigkeit 

einigermaßen gewährleijtendes Werk. Neugarts rühmlichit befannter 
Codex diplomaticus, würde ficherlich diefen Webeljtand be— 
jeitigt haben, wenn der mit allen Vorbedingungen zu einer treff: 
lichen Arbeit ausgerüftete, durchaus wahrheitsliebende, unermübs 
liche Foricher, Zugang zu den ängſtlich gehüteten Archiven zu 
Meersburg, Salem u. |. w. gehabt hätte. Vom 14. Jahrhunderte 
abwärts mehrt fih zwar die Zahl der leichtzugänglichen, gedruckten 
Urfunden ganz ungemein; allein die Anführung der Domherren 
als Zeugen wird jet viel jeltener, bis fie zuleit ganz aufhört. 
Es hängt das auch damit zufammen, daß die Bilchöfe, in einer 
großen Menge von Fällen, ihren Domcapiteln gegenüber, freiere 

Hand gewonnen hatten. 
Eine bejondere Schwierigkeit bejteht aber darin, die in Ur— 

kunden genannten Domherren von den übrigen Kanonikern jicher 
unterjcheiden zu können. Es gab nämlich, nicht nur in Conftanz 
fondern wohl in allen Bilchofsftäbten, neben der Domfirche 
(ecelesia major) auch noch Gollegiatkirchen, deren Gapitulare 

ebenfalls Kanoniker genannt werben. Die deutſche Bezeichnung 

Domherren, findet fi in Conftanz ziemlich frühe, nämlich ſchon 
im Sahre 1269,? während, in den in Iateinifcher Sprache ab- 
gefaßten Urkunden, nur von Kanonifern die Rede iſt. Freilich 

jegte man, zur Unterfcheidung von den Kanonifern der Collegiat: 

jtifte, in der Negel noch etwas bei, nämlich canonicus ecclesie 
majoris, oder ecclesie Constantiensis, oder ecclesie 

nostre (nämlich des in dieſem Falle ſich nennenden Biſchofs). 
Auch die Bezeichnungen: de choro Constantiensi, oder 
de choro nostro, weijen mit hinreichender Sicherheit auf den 
Dom. In neuerer Zeit nannte man zwar bie Kanonifer ber 
Gollegiatfiche insgemein Chorherren oder GStiftsherren, allein 

Ich gebe ala Beilage, jeboch unter ausdrüdlicher Verwahrung, was id) 
biöher in Drudwerlen und in den Copialbüchern des G.L.A. bis zum Schluffe 
des 13. Jahrhunderts gefunden habe. 

2 tuonherrin von Eoftinze. Neugart Cod, dipl. U, 269. 



6 

noch im 14, und 15. Jahrhunderte bezeichnete man auch die Dom: 
herren als Chorherren, entweder mit der Beifügung Chorherren 
im Dome, oder auch kurzweg al8 Chorherren zu Conftanz.! 

In Conſtanz beitanden, außer der Domfirche (Patronin die 
heilige Jungfrau Maria) die beiden Gollegiatitifte zu St. Stephan 
und zu St. Johann, welche, vermöge des Umjtandes, daß ihre 
Pröpfte zugleich Domherrn zu fein pflegten und daß es häufig 
vorfam, daß ihre Chorherren Dompfründen erhielten, bei einer 
Unterfuhung über den Domflerus jehr in Betracht kommen. 

Die Zeit der Gründung des St. Stephansitifts ijt nicht genau 
ermittelt. Man nennt zwar in ber Regel den Biſchof Salymo IH. 
(891— 920) als Stifter? und den im Jahre 1051 gejtorbenen 
Bischof Theoderich ? als einen beionderen Wohlthäter, gewiffer: 
maßen als zweiten Gründer, allein Neugart hat bereits darauf 
hingewiejen, daß jchon zur Zeit des Biichofs Johannes I. (615—623) 
eine St. Stephansfirche, freilich Fein vornehmes Stift, nicht in 
der Stadt jelbjt, jondern vor deren Mauern gejtanden haben joll.* 

Die frühefte mir befannte, fichere Nennung der ecclesia 
S. Stephani extra muros civitatis constructa, jteht in 

einer noch im Driginale erhaltenen Urkunde K. Ludwigs des 
Deutjhen, d. d. Ulm 854. Juli 22.* 

Als ih nun aber diefe anfänglich jehr bejcheidene Stiftnug, 

nach) und nach, einen gar nicht unbeträchtlichen Beſitzſtand er— 
worben hatte, nahm fie nach der Domkirche die erjte Stelle ein. 

Papſt Hadrian IV. hat, am 29. Januar 1158, das St. Stephans— 
jtift in Conſtanz (ecelesia S. Stephani quae in civitate 

'ı Graf Mangolt von Nellenburg forherre ze dem thume ze Coſtenz, 1352 
Zeitjchrift I, 82. Eberhard Laft chorherr im dom, 1393. Eonftanzer Copialbuch 
nr. 314, Fol. 29. 

2 Kolb Zericon III, 194, wo aber die Jahrszahl 831 in Feinerlei Weije 

paßt. Die gleiche, unmöglich richtige Angabe, daß Biſchof Salomo III. im 

Sabre 831 dus Gollegiatftift St. Stephan geftiftet habe, fteht auch Zeit- 
fchrift III, 347. 

3 Neugart Episcop. Const. I, 450 jagt ecclesiam praeprimis 
S. Stephani in urbe Constantia eximiis beneficiis cumulasse 

fertur, ſtützt fich aber Hiefir nur auf Manlius, aljo auf einen Autor des 

16. Jahrhunderts. 

* Neugart Episc. Const. I, 40 und 112. 
5 Wartmann Urkundenbud der Abtei St. Gallen II, 50 und hieraus 

Preſſel Ulmer Urkundenbuch I, 3. Bei Eijelein Geſch. der Stadt Conſtanz ©. 13 

wird dieſe Urkunde irrthümlich zum Jahre 877 angeführt. Wegen der älteren 

Abdrüde vergl. Böhmer Regg. Karol. nr. 771. 
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Constantiensi sita est) in jeine bejondere Protection ge— 

nommen und die Zahl der Stiftsherren, nämlich 1 Propit und 
9 Kanoniker, feitgeitellt.! Der damalige Propſt hieß Folcard. 
Das St. Johannesftift wurde erjt zur Zeit des Bijchofs Eber- 
hard II. um das Jahr 1267 gegründet.? 

Der erjte Propft war Heinrich von Klingenberg der, in der 
Folge, Bilchof von Eonftanz wurde (1293—1306). Derjelbe war 
indeffen, im Jahre 1271, auch noch Propſt zu St. Stephan und 
zu Zürich,? vereinigte aljo drei Propfteien in feiner Hand, troß 
der, gegen die Cumulation von Pfründen beſtehenden, firchenrecht- 

lihen Normen. Durch die von Bijchof Eberhard II. im Sahre 

1268 gegebenen Statuten des St. Johannisjtifts, wurde für das: 

jelbe die Zmölfzahl der Kanoniker feſtgeſetzt.“ 
Helter als das Sohannesitift war das Chorherrenftift in 

Bifchofszell (Cella-Episcopi) im Thurgau. Es verdankt feine 
Gründung einem der beiden Bijchöfe Salomo, entweder dem erjten, 
um das Jahr 851, oder dem britten, im Sabre 891 oder 896.° 

Obgleich Bilchofszel einige Stunden von Conſtanz entfernt 
ift, jo finden wir doch die betreffenden Pröpfte, während bes 

! quia facultates jamdictae ecclesiae non magnae dicetun- 

tur existere, eam numero novem canonicorum et uno prae- 

posito tantum decernimus esse contentam. Neugart Cod. Alem. 

I, 91 ff. 
2 Vergl. bei Neugart (Mone) Episc. Const. Il, 637 ff. die Urff. 

1267 Dct. 1. und 1268 Juni 24. Die bei Dümge Regg. Bad. 98 ftehende 
Urk. des Biſchofs Gerhard, angeblich von 1009, in welcher das St. Johannis: 

ftift genannt ift, gehört ins Jahr 1309, wie ich Zeitfchrift XXV, 233 nad): 
gewiejen habe. 

3 Neugart (Mone) Episc. Const. II, 645, wegen der Bropfteien 

zu St. Stephan und St. Johann, und ZapfMon. anecdot. pag. 147, wegen 

der drei genannten Bropfteien — Heinricus sanctorum Johannis et 

Stephani Constantiensis et Thuricensis ecclesiarum prepo- 
situs, dietus de Klingenberch. Die Angabe des Diöceſanarchivs I,246, daf 

Heinrih, von 1280 an, die drei Propfteien bejeffen habe, ijt ein Irrthum. 

Am 22. April 1276 ift Bertold Propſt von St. Stephan, Zeitfchrift XI, 

209, — (vielleicht Berthold von Bufinang, den ich 1274 als Domberren finde) 

Eonft. Copb, 319. fol. 61 verso. und 1279 Juni 29., ift Walther von Löbegge 

Propſt zu St. Johann, Zeitichrift XI, 210; 1281 aber finde ich Rupertus 

Propft zu St. Stephan, Conft. Copb. 319 f. 72. v. 
* Statuimus ut in capitulo ipso, ad immitandum domini ac 

salvatoris nostri exemplum, numerus canonicorum, ut dietum 

est, duodenarius perpetuo observetur. Neugart (Mone) Episc. 
Const. II, 640. 

> Nüfcheler die Gotteshäujer der Schweiz II, 75. 
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ganzen 13. Jahrhunderts, jo ungemein häufig als Zeugen ber in 
Conſtanz jelbjt, im Domcapitel (choro Constantiensi) aus- 
gejtellten Urkunden, daß man beinahe vermuthen möchte, daß bie 
jelben ſich mehr am bifchöflichen Hofe, als an ihrem Nefidenzorte 

aufgehalten haben. Das Chorherrenftift Bijchofszell beſaß ein 
eigenes Haus in Conftanz.! Außer dem Propite finden wir auch 
noch einen Cuſtos als Würdeträger. Die Zahl der Chorherren 
belief fih auf neun. ? 

Daß die Pröpjte der genannten brei Collegiatkirchen, nämlid) 
zu St. Stephan, zu Bilchofszel und zu St. Johann, aus der 
Zahl der Domherren genommen wurden, war ein altes Herfommen, 
Dagegen wurde e8 von Papft Innocenz IV., am 20. Auguft 1255, 
ebenfalls als ein altes und wohlbegründetes Herfommen beftätigt, 

dag ein jeder Kanonifer von St. Stephan, der Domherr werde, 
jeine Pfründe im genannten Eollegiatftifte de facto verliere,* 

Die im Jahre 1294 emeuerten Statuten des Domftifts er- 

ſtreckten dieſe Beſtimmung auch auf St. Johann und Biſchofszell.* 
Daß aber der Uebertritt von einer Conſtanzer Collegiatkirche in 
den Dom auch zuweilen wirklich erfolgte, kann urkundlich nach— 
gewieſen werben. So erſcheinen 1254 die magistri Hermannus 

de Schafhusen und Albertus de Phine als canonieci 

ecclesie S. Stephani®, während wir fie beide 1259 als Doms 
herren finden.” 

1 Bergl. Roth v. Schredenftein Inſel Mainau S. 242. 
2 Freiburger Diöceſanarchiv I, 245. 

3 An Beziehung auf Bilchofszel und St. Stephan beftimmen Die am 

1. Mai 1294 erneuerten Statuten des Domftiftö: item ordinatum est et 
statutum ab antiquo, et ab eo tempore de quo non est me- 

moria inviolabiliter observatum, ut ad preposituras eccle- 

siarum S. Stephani et Episcopaliscelle, Constantiensis civitatis 

et dyocesis, offerente se facultate, tantum canonici eligantur 

Constantiensis ecclesie antedicte. Neugart (Mone) Episc. 
Const. II, 667. 

* Neugart (Mone) Episc. Const. II, 633. 
5 ut nullus canonicorum 8. Stephani et S. Johannis nec 

non Episcopaliscelle in canonicum Constantiensis ecclesie 
eligatur, nisi primitus renuntiet canonie et prebende, quas 
obtinet in ecclesiarum aliqua predictarum. Neugart (Mone) 
Episc. Const. II, 667. 

6 Zeitſchrift IV, 246. 

? Conft. Copb. 319. Fol. 30. Meifter Albert von Phine ift auch 1269 — 
Neugart Cod. Alem II, 269 — Magister H. de Scafusa 1271 ala 
Domherr (canonicus majoris ecclesie) nachweisbar Neug. (Mone) 

Episc. U, 645. 
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Allerdings wird man, mit einiger Behutjamfeit, won dieſen 
dem 13. und jpäteren Sahrhunderten angehörigen Einrichtungen 
und Zuftänden, auch auf frühere Zeiten zurücjchließen können, 

allein vollitändige Zuverläffigkeit Tann den in folcher Weile ge: 
wonnenen Säten nicht zuerkannt werden. War aud das Con— 

ſtanzer Domcapitel, welches aus 20 Kanonikaten beftand 1, fchon 
im 13. Sahrhundert auf einem folchen Standpunkte angelangt, 
daß nothwendig eine Zeit kommen mußte, in welcher ber benach— 
barte Adel dafjelbe wie eine zur Verſorgung jeiner nachgeborenen 
Söhne beftimmte Verpfründungsanftalt , ja geradezu als ein 
Spital der Ritterichaft betrachten und bezeichnen Fonnte, jo wäre 
e8 doch mehr als gewagt, wenn man vorausjeken wollte, daß 

eine jolche, der urjprünglichen Beitimmung der Kanonifate geradezu 
zuwiberlaufende, offenbare Ausbeutung Firchlicher Stiftungen, da= 
jelbjt immer die Negel gebildet habe. Aus diefem Grunde ift es 
nicht ohne Anterefje zufammenzuftellen, was man, von ältejten 

Zeiten an, über den Geburtitand der Gonftanzer Domherren zus 
verläfjig weiß. 

Obgleich das Bisthum Conftänz, wenn man die Biſchöfe zu 
Windiſch Hinzurechnet, ſchon im 6. Jahrhundert gegründet ift, jo 
liegt uns doch, bis zum Beginne des 8. Jahrhunderts, ſogar bie 
Bilchofsreife nur im ſehr zweifelhafter Form vor.” Ueber bie 
Gonftanzer Kanoniker jener Zeiten aber, weiß man jo gut als 

gar nichts, man müßte denn die Fabeln eines Bucelin für hiftos 
riſche Wahrheit nehmen wollen. 

Aber auch die mit Bilchof Audoin F 736° wieder zuverläffiger 
werdende Bilchofsreihe gewährt, wenige Ausnahmen abgerechnet, 
bis zum Ende des 11. Jahrhunderts, Tediglih nur Taufnamen 

und zwar aus bem jehr einfachen Grunde, weil e8 ja im frühen 
Mittelalter noch feine feiten Familiennamen gab. Much würde es 
kaum zuläffig jein, wenn man vom Geburtitande der Biichöfe, 

1 Bulle des Papſtes Innocenz IV. Lugduni 1248. Mai 25. cum 
igitur, sicut ex parte vestra fuit propositum, in ecclesia 

vestra, in qua non sunt nisi viginti prebende u. j. w. Neugart 
(Mone) Episc. Const. II, 625. Vergl. Freiburger Diöcefanardhiv I, 245 
und Neugart (Mone) l. c. pag. 720, 

2 Bergl. Potthast Bibl. Hist. pag. 301 und beſonders Gelpke Kirchen: 
geihichte der Schweiz II, 250 ff. und 282. 

3 Weßhalb Potthaft diefen von Hermannus Contractus genannten 
Biſchof, mit unter die leeren Namen fchreibt, welche eine Lücke von 687—739 
ausfüllen jollen, kann ich nicht begreifen. 
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auf jenen der Kanoniker mit Sicherheit fchließen wollte Daß die 
Bilchöfe Johannes IL. (760— 781) und Egino (781—811) vor- 
nehmen Herfommens waren, läßt ſich vermuthen !, allein ein 

eigentlicher Beweis fehlt eben do. Daß man im 17, und 18, 
Sahrhunderte, alfo in jener Zeit, im welcher in allen deutſchen 

Hochfliften, die Ahnenprobe das Haupterforderniß zur Erlangung 
einer Domherrenjtele war, ganz allgemein glaubte, Bijchof 

Salomo III. jei von Geburt ein Herr von Ramſchwag gewejen, 
Biihof Gebhard I., ein Graf von Habsburg, u. f. w., das be 
weist natürlich gar nichts, als die erftaunliche Kritikfofigkeit ber 
lange Seit in unverbientem Anſehen jtehenden Werfe des 
P. Gabriel Bucelin, denn diejer Autor ift, nebſt Georg 
NRürner, dem berüchtigten Verfaſſer des Turnierbuchs, der 

Hauptvertreter einer noch lange nicht genug befeitigten, das Mo— 
ment der Abſtammung unendlich überjchägenden und dem Ahnen 
bünfel Thür und Thor Höffnenden Richtung. Wie jehr aber bie: 
jelbe Plab gegriffen hatte, jehen wir am Beſten daraus, daß 
jogar ein Mann wie Neugart eine Fabel, an welche er offenbar 

nicht glaubte, nicht mit dürren Worten verwerfen durfte „Qui 

ergo Salomonem (IL) — find feine Worte, ex Ram- 
schwagiis prognatum aiunt, saltem verisimilia ad- 

firmant, quamvis ejus aevo nomina gentilitia a 

castris derivata, usu recepta nondum fuerint.?” Daß 
Bifchof Konrad IL (der heilige) 935—976 ein Welfe war, 
Biſchof Gebhard II. (der Heilige) 980—996, von Geburt dem 
Bregenzer Grafenhaufe angehörte, kann man als hijtorijch ges 
fiherte Thatſachen anerkennen,” Auch die Abkunft des Bijchofs 
Warmann (1026—1034), aus dem Dillinger Grafenhaus jteht 
feftt, und Eberhard I. (1034—1046), Warmanns Bruber und 

1 Neugart Episc. Const. I, 85 ift nicht abgeneigt den Egino für 

einen der drei Nepoten des Johannes II. zu Halten, der befanntlich zu gleicher 
Zeit Bifchof von Conftanz und Abt von St. Gallen war, und dem einen jeiner 

Neffen das Bistum, dem anderen die Abtei St, Gallen, dem dritten aber 

die Abtei Reichenau zuzuwenden gedachte. Ratpert. de cas. 8. Galli c. 3. 
Neugart jagt über Eginos Herfommen: verisimile tamen est, Eginonem 

ex primaria nobilitate genus duxisse, acexipsa forte prosapia 

Hildegardae reginae, quod frequens ei consuetudo cum Ge- 

roldo, Berchtoldo et Birchtilone comitibus intercesserit. 

Doch das find nur Vermuthungen. 

2 Episc. Const. I, 252. 

3 Bergl. v. Stälin Wirtb. Geſch. I, 574. 
+ Bergl. v. Stälin I, 562 f. 
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Nachfolger, ift ebenfalls hinreichend nachgewiejen. Dagegen ift gar 
fein Grund dafür vorhanden, den Biſchof Rumold (1051 — 1069) 
für einen Herren von Bonftetten zu halten, was beiläufig gejagt, 
noch in Potthaſts Bifchofsreihen geichieft (S. 302), während fich 
P. Gams Series Episcoporum pag. 271 hier etwas fritifcher 

erwies. Der Zäringer Gebhard III. (1084—1110), der Gegen: 
bijchof Arnold, aus dem Haufe der Grafen von Heiligenberg 
(1086—1103) und Ulrich I., ein Graf von Dillingen (1100 bis 
1127), find Hinfichtlich ihrer Herkunft bejtens beglaubigt, während 
es überhaupt zweifelhaft ift, ob Ulrich II. (1127—1139), welchen 
Potthaſt und Gams ganz unbedenklich einen von Caſtell nennen, 
zu dieſem Gejchlechte gehört habe. Neugart Episc. Const. II, 
124 mußte zwar ben zu feiner Zeit üblichen Anfichten durch 

welche, wenigjtens in ftiftsfähigen Kreifen, die adeliche Herkunft 
der Bilchöfe unbedingt präjumiert wurde, infoferne einen Tribut 
bringen, als er in der Meberjchriit einen Udalricus II. nobilis 

de Castello jtatuiert; allein, was er ſelbſt davon gehalten habe, 
das jagt er uns fehr deutlich, denn er nennt den betreffenden 
Herren „quasi e coelo delapsus, nam de majoribus 
ejus nihil omnino in authenticis documentis in- 

venitur. Mit Hermann I. (c. 1140—1166) ift es ebenjo be— 
ichaffen. Ihn, mit Pottalt und Gams, einen von Arbon zu 
nennen, ijt feine Urſache vorhanden, befonders wenn man erwägen will, 

dag Neugart 1. c. 130, die von Arbon, nicht etwa als Herren, 
jondern nur als Dienftleute, erjt vom Jahre 1162 an überhaupt 

kennt, was ihn freilich nicht davon abgehalten hat, in der mit 
jeinem Texte nicht übereinftimmenden Weberjchrift, einen Her- 
mannus J. baro de Arbona zu concedieren. Für uns giebt es 
ficherlich Teinen Grund zu jolchen Conceffionen; daher muß ich es 
als einen Rückſchritt betrachten, wenn man in den genannten, 

neueiten Bilchofsliiten, welche auch fonft noch Manches zu wün— 
chen übrig laffen ', Bilchöfe, deren Herkunft man nicht mehr er— 
mitteln kann, beftimmten Familien zufchreibt.? 

Auch Biſchof Otto II. (1166—1174) kann feiner bejtimmten 
Familie zugetheilt werben. Potthaſt Hat auf Habsburg und Zä— 

1 Vergl. 3. B. meine Bemerkungen über die Todesjahre der Bijchöfe Rudolf 

(v. Montfort) und Marquard (v. Randegg) Zeitichrift XXVII, 12 und 329. 
2 ». Stälin hat in jeiner Wirtemb. Gejchichte, welche Gams doch als be- 

nüßtes Hilfsmittel anführt, wie nicht anderft zu erwarten war, bereitö ben 

richtigen Weg eingehalten. Weßhalb ihn wieder verlafjen ? 
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ringen, jedoch mit Fragzeichen bingewiefen, Gams dagegen nennt 
Habsburg, ohne Rückhalt. Neugart pag. 144 ſpricht ſich mit 
dürren Worten aus: de prosapia Ottonis nil certi habe- 

tur. Alii genere Zaringium fuisse tradunt, alii au- 
gusta gente Habsburgica ortum. Neutra tamen pars 
opinionem suam sat solidis argumentis probavit. Was 

den Bifchof Berthold (1174—1183), angeblich aus dem Haufe 
von Bufinang betrifft, jo ift mir ebenfalls eine dieſe Abkunft be— 
jtätigende Urkunde oder hinreichend alte, unverbächtige Aufzeich- 
nung nicht befannt, während wir, von Hermann II. von Friedingen 
(1182—89) an, bis zur Aufhebung des Bisthums, die Zamilien, 
aus welchen die betreffenden Bijchöfe ſtammten, nachzumweijen ver 
mögen. Zahlreich vertreten ift der hohe (im Sinne des Mittel: 
alters einzige) Adel mit Einſchluß der NR eichsminifterialen höherer 
Ordnung Aber auch die Ritterichaft, oder der niedere Abel, ges 
langte in Conftanz ziemlich frühzeitig auf den biſchöflichen Stuhl, 
denn Nicolaus von Kenzingen oder von Frauenfeld (1334—1344) 
war der Sohn eines habsburgifchen Dienftmannes, abgejehen won 
dem Weljchen Gerhard von Benars!, der dem Gapitel, von 
Avignon aus, aufgedrungen wurde Aus altbürgerlichem Gefchlechte 
waren Ulrich Pfefferhart F 1351, Johann Windlok F 1356 uud 
Albert Blarer, vefigniert 1411. Thomas Berlover, aus Eilly T 1496, 

Balthafar Merklin, aus Waldkirch F 1531 und Chriſtoph Metzler 
von Andelberg, aus Feldkirch F 1561, hatten die Erhebung ficher- 
lich nicht ihren jtiftSmäßigen Ahnen, fondern ihren afademifchen 
Mürden und ihrer Gejchäftstüchtigkeit zu danken. War c8 nun in 
den für die wirklichen und vermeintlichen Gerechtiame der höheren 

Stände günftigen Zeiten, nicht unmöglich, daß eine nicht zur 
Ariftofratie zählende, aber tüchtige Perfönlichkeit den Biſchofsſtuhl 

bejteigen Konnte, jo ijt nicht einzujehen, was dazu berechtigen 
fann, die ung nur mit ihren Taufnamen überlieferten Biſchöfe 

der älteren Zeiten, dem Adel zuzufchreiben. Und geſetzt auch, es 
ließe ſich beweijen, daß alle Conſtanzer Bijchöfe, vor Ulrich 
Prefferhart, geborene Ariftofraten gewejen wären, jo würde man 

hiedurch, für den Geburtitand der Domherren, feinen feiten An— 
haltspunft gewinnen. 

Bergleichen wir nun die ung in den Zeugenkatalogen zu Gebot 
jtehenden urkundlichen Nachrichten, jo müjjen wir alle jene Dom: 

1 Denjelben mit Potthaft Eberhard alias Gerhard zu nennen, ift fein 

Grund vorhanden. 
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herren, die uns nur mit ihren Taufnamen befannt find, als Per: 
onen über deren Geburtjtand man nichts mehr ermitteln Tann, 
vorerſt unberücfichtigt Taffen. Unfere Unterjuchungen beginnen erſt 
mit jener Zeit, welc;e bereits erbliche Zunamen, das heikt von 

MWohnfigen, oder vom Berufe, oder von Förperlihen Eigenjchaften 
genommene, wirfliche Familiennamen fennt, Das älteſte mir be 
kannte, aber freilich jehr fragliche Conftanzer Beispiel, iſt vom 

Sabre 1158, in einer bei Dümge Regg. Bad. nr. 93 ab: 
gedruckten Urkunde, deren Original aber nicht mehr vorhanden 
ift, daher ich ben dafelbft genannten Hainricus Habardus de 
Salvenstein bahingeftellt fein laſſen muß.? Dagegen find uns, 
zum Sabre 1175 Fridericus de Nidingen, Ulricus de 
Willare und Ulricus de Aha befjer bezeugt.” Nehmen wir 
einftweilen an, daß biefelben, was inbeffen aus dem unjchuldigen 

MWörtlein de feineswegs mit Sicherheit gefolgert werden kann, 
adelichen Herfommens gewejen jeien, jo finden wir dagegen, zum 
Sahre 1176, einen Cunradus de foro und einen Magister 
Albero? unter den Domherren, alfo Namen, welche auf den 

Altbürgerjtand und das Lehramt eines Scholajticus hinweijen. 
Cunradus de foro war vermuthlich in Conjtanz ſelbſt — am 
Marktplage — zu Haus, doch kann auch, was ich nicht ver- 
Ichweigen will, an den Ort Pfohren in der Baar gedacht werben. 
Der ganze Zeugenfatalog der im Gonftanzer Copialbuche nr. 319 
Fol. 62 ftehenden Urkunde lautet: Hermanus prepositus, 
Hainricus decanus, Fridericus de Nidingen, Ortolfus 

cameraricus, Cunradus de foro, Ölricus de Willare, 
Waltherus, Magister Albero, Ölricus de Aha, Hugo 
cellarius, Hesso, Hainricus de Vrichingen, Ölricus 
de Ebrehoven, Tethalmus de Bernanch, Cunradus de 
Phyne, Cunradus filius Ottinonis, Albertus de Hu- 

golteshoven, Cunradus de Tegervelt. Auch Cunradus 

1 Dümge ſchöpfte, wie ed jcheint, aus Conft. Copb. nr. 319 f, 37. v. 
2 Dümge l. c. nor. 98. Diefelben werden auch in einer Urk. von 1176 

genannt. Conft. Eopb. 319 f. 44 v. 

3 Vermuthlich iventijch mit der bei Dimge 98 zum Jahre 1175 genannten 
Perſönlichkeit. Es wird aber dajelbft Alberone nicht Albone magistro 
scholarum zu lejen jein. Auch noch zum Jahre 1181 erjcheint Albero 

magister scolarum unter den testes de choro. Neugart (Mone) 

pag. 590, Der zum Jahre 1187 genannte A. Scolasticus bei Zapf Mon. 
Anecdot. pag. 475, wird ebenfalld hieher gehören. Bei Neugart (Mone) 
pag. 602 zum Sabre 1187, Heißt er Adilbero magister scolarum. 
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filius Ottinonis wird wohl ein Altbürger gemwefen fein. Das 
Sahr 14190 bringt uns einen Eberhardus de Reginsperch, 

doch muß dahingejtellt bleiben, ob er zu dem befannten Herren— 
geichlechte zu zählen jei. Aus befannten adelichen, oder doc, ritter: 
bürtigen Familien bemerfe ich, während des 12. Jahrhunderts, 
außer den bereit8 genannten: Bertholdus de Annivilaere, 
Conradus de Tetingen, Wernherus de Stöphen c. 1190, 
Cod. Salem I. 85. 93., Chunradus de Gundelfingen, 
Rudigerus de Radershoven, Albertus de Walpurc 1192, 

Dümge nr. 106, Ulricus de Castell 119, Neugart 
(Mone) ©. 604 und W. deArbun 1199 ®irtb. Urkb. IL, 332. 
Lafjen wir nun zunächſt jene Conjtanzer Domberren des 13. Jahr: 
hunderts folgen, welche dem Altbürgerjtande anzugehören fcheinen, 
oder als Lehrer an dev Domfchule eine Präbende erhalten haben. 
Cunradus Rufus scriptor episcopi 1200.°? Heinricus 
filius Ministri, aljo des Stadtammans von Gonjtanz, Hein- 

ricus de lata platea (von der Witengaßen) 1204.° Mar- 
quardus filius Ministri 1206. Heinricus filius Azzo- 
nis 1211.° Heinricus filius Rudigeri 1217.° Heinricus 
Figulus und Otino 1221.” Magister O. 1227.° Derfelbe 
hieß Ortolf, wie wir aus einer gleichzeitigen Urkunde wiffen. Im 

Sahre 1227 find Zeugen die Domberren Hainricus Hainricus 
et iterum Hainricus de Constantia, welche örtliche Bei— 
fügung fich offenbar auf ihren Geburtsort bezieht”? Magister 

1 Neugart Cod. Alem. II, 120, 

2 Mirtemb. Urkb. II, 335. Es mag zwar dahin gejtellt bleiben, ob dieſer 

scriptor episcopi ein wirklicher Domherr war. Die Zeugenformel heißt: 
testes inprimis canonici de matrice ipsius Constantiensis 

ecelesie und Konrad fteht am Ende der Domberren, nad Cunradus de 

Gundelfingen, aber vor den nun folgenden Nebten von Kreuzlingen und 

Petershauſen. 

3 Zeitſchrift VII, 311. Der in der gleichen Urkunde und auch 1210 bei 

Wartmann Urkb. v. St, Gallen nr, 839 genannte Domberr Heinricus 

filius Liutfridi, ſcheint ein Sohn des bijchöflichen Minifterialen und Ritters 

Liutfrid geweſen zu fein. Heinrich von Witingazin auch 1211 Zeitjchrift III, 461. 

Conſt. Eopb. 319 f. 50. 

5 Cod. Salemit. I, 107. Im Jahre 1219 heit er H. presbyter 

filius quondam Azzonis Conft. Gopb. 319 f. 53. 
6 MWirtb, Urff, III, 62. 

? Conft. Copb. 319 f. 47. v. Derjelbe fommt noch 1245 vor. 

8 Conjt, Copb. 319 f. 69. 

9 Eonft. Eopb. 319 f. 39, v. 
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Fridericus 41233.? Waltherus Dihtelarius 1244.? Magi- 
ster Burkhardus de Zovingen, Magister Walko 1252.° 

Walko war urſprünglich Arzt und erjcheint 1242, als Magister 
Walko physicus, unter den Glerifern.* Er gelangte in ber 

Folge zur Würde eine8 Domdecans. Magister Hermannus de 
Scafusa und Magister Albertus de Phine (von Pfinn) 
1259.° H. dietus Kuchelin de Basilea, Waltherus de 
S. Gallo, Magister Henricus de Scafhusa, Magister 
Hainricus de Zurza, Waltherus Lesti, Magister Hein- 

ricus officialis 1275.° Magister Hainricus de Vilingen 
1278." Magister C. de Brisach 1279.° Diefer urkundet 1281 

(zugleih mit dem thesaurarius H.) al® vicem gerens 
domini Rudolfi episcopi.?” Meifter Sohann von Baſel 
1282.10 Magister C. Pfefferhart 1294.!! Magister Ber- 
tholdus de Lützelstetten 1295.1? Ulricus de Richental 
1296.1° Magister Waltherus canonicus et scholasticus 
1298.1* 

Ich glaube die gegebenen Beifpiele werden genügen, um zu 
zeigen, daß die Behauptung: die Liſte der Dombherren weile 
„lauter Glieder des hohen und niedern oder Dynaften- und 
Nitteradeld, mit Ausnahme einiger Wenigen aus dem Bürger: 
ſtande“ nach, doc nicht ganz zutrifft. Allerdings gebe ich zu, daß 
Adel und Ritterfchaft Schon im 13. Jahrhunderte, im Domcapitel 
zu Conſtanz das Uebergewicht bejajien, allein die Zahl der dem 

1 Wirtb. Urkk. III, 335. 

2 Zeitjchrift XI, 206. Auch 1241 und jpäter ala W. Thitilare Zeit: 
ſchrift VI, 416. 

3 Eonft. Copb. 319 f. 72. 
* Gonft. Copb. 319 f. 31 v. 
5 Conſt. Copb. 319 f. 30. Beide waren zuerft Chorherren zu St. Stephan, 

gemwejen. Albert von Pfinn urfundet als folder 1242, und 1254, Hermann 

von Schaffhaufen 1254, Zeitjchrift IV, 246. 
6 Neugart (Mone) pag. 649 und Liber decimationis im Freiburger 

Didcefanardhive I, 156 ff. und 244. 
7 Beitfchrift IX, 467. Auch einMagisterConradus de Vilingen 1281 

urkundlich. Siehe die Beilage, 
8 Beitfchrift XI, 210, 
9 Beitfchrift XIX 77. 

10 Pupikofer Geſch. des Thurgaues Beil. ©. 23. 
11 Gonft. Eopb. 319 f. 116 v.: 

12? Neugart (Mone) pag. 671. 
13 Conſt. Copb. 819 f. 33. 

Zapf Monum, Anecdot. 491. 
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Altbürgeritande entfproffenen Domherren, oder durch das Lehramt 

zur gleichen Würde gelangten Perjonen, kann ich mir, nach den 

bier mitgetheilten Beifpielen, doch nicht ganz unbedeutend denken. 
Se weiter man überhaupt, bei Beurtheilung ftädtijcher Verhält- 
nifje, zurückgreifen muß, dejto mehr wird man zum Ergebnifje 
kommen, daß zuerjt zwijchen Stadt und Land ein ftaatsrechtlicher 

Unterjchieb nicht bejtand und daß demgemäß das Städtebürger: 
thum, vor dem Beginne des 12, Jahrhunderts, nicht als ein be: 
Jonderer Geburtsftand aufgefaßt werben follte. 

Faktiſch mag e8 allerdings jchon frühzeitig vorgekommen fein, 
daß fi das Domcapitel, jobald einmal der Adel und die Ritter: 

Ihaft, die ja unter ftreitbaren Biſchöfen zu beſonderm Anjehen 

gelangen mußte, eine bedeutende Majorität beſaſſen, bauptjächlich 

nur aus den Söhnen der benachbarten Herrengejchlechter und ber 

bijchöflichen Minijterialien ergänzte. Das älteſte mir befannte 

Beijpiel einer principiellen Zurückdrängung des Altbürgeritandes 
aber, fällt in Conftanz in das Jahr 1248. Weil fid) die Eon 

ftanger Bürgerfchaft nicht unbedingt auf die Geite ber Feinde 

K. Friedrichs II. und feines Gejchlechtes ftellen wollte, verfügte 
Papſt Annocenz IV., am 10. Februar des genannten Jahres, daß 

die Söhne der Eonftanzer Bürger Feine Weihen mehr erhalten 
jollten, bis fich die Stadt füge.' 

Aus den Worten „sicut te accepimus intimante* geht 
deutlich hervor, daß fich der Bilchof von Conſtanz, nämlich Hein— 
rih von Tann, kurz vor jeinem im Spätjahre erfolgten Tode, 

flagend nad) Nom, beziehungsweiſe nah Lyon gewendet hatte. 

Darüber, daß die Mafregel eine über bie Grenze des Conftanzer 
MWeichbildes hinausreichende, allgemeine fein jollte, iſt fein Zweifel 
möglih. Es heißt nämlich in dem befagten Breve, es befänben 

fi) im Eonftanzer Sprengel communitates que civitates 
vulgariter appellantur, welche dem gewejenen Kaijer Friedrich 

und feinem Sohne Konrad anhiengen (adhereant) und die 
Kirche und geiftlihe Perjonen verfolgten. Wenn fi nun die 

Bürger (cives) diejer Städte nicht in Monatsfrift, nad) er- 
folgter Ermahnung, eines Befferen bejinnen wollten, jo werde 
hiermit der Bilchof beauftragt: ut nullus de ipsorum pro- 

genie in clericatus ordine vel regulari habitu, de 

cetero admittatur. 

I Die Ur”, ift abgedrudt bei Neugart (Mone) pag. 622. 
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Natürlich bezog ſich diefe für den Bürgerſtand empfindliche, 

für den Abel und die Nitterfchaft aber günftige Zurückweiſung, 

nicht nur auf den Zutritt zum Domcapitel und zu den Gollegiat: 

itiften, jondern überhaupt auf alle geiftlichen Aenter und Würden, 

zu deren Erlangung man die ordines befigen mußte. Wie jehr 

aber das Domcapitel, um die Mitte des 13. Jahrhunderts, dem 

Andrange der Curialiften auszejegt war, habe ich bereits in diejer 

Zeitſchrift XVII, 384 erwähnt. 

Gerade wenn fih mit den localen Bebürfniffen unbekannte 

Ausländer mafjenhaft einftellten, war die Verdrängung des jch- 

haften Bürgerjtandes, nicht nur der Biſchofsſtadt, jondern auch 

anderer Städte des Sprengels, eine bedenkliche Maßregel, melde 

auch, für das Anfehen des Domcapitels jelbit, ſchädliche Folgen 

haben konnte. Ob die damaligen Domberren diejelben vorausjahen, 

muß dahingeſtellt bleiben. Xeider find wir gerade für die Zeit kurz 
vor 1248 nicht jonderlich gut mit Zeugenfatalogen verjehen. Es 

läßt jich daher nicht einmal vermuthungsweiſe ermitteln, welche 

Domberren als päpitliche Provifioniften ins Gapitel gelangt waren, 
Daß wir nit in der Lage find, in jener Zeit, ausländijch 
lautende Namen nachmweijen zu können, hat nichts zu jagen, ba 
fih auch die Inländer, mit und ohne Vermittelung päpftlicher 

Zegaten, nad) Nom beziehungsweile Lyon zu wenden pflegten. 

Erfolgte nun in Conſtanz, — und auch anderwärts, z. B. in 
Worms, Baſel und Regensburg, find die gleichen Gründe maße 
gebend gewejen — die Ausjchliegung der Bürgersfühne aus vor: 

herrichend politifchen, das Stabtregiment und defjen Stellung zum 

Reiche und zur Curie betreffenden Rückſichten, jo war biejelbe 
doch weder eine conjequent durchgeführte, noch läßt fich jagen, 

daß der Gefichtspunft, es jei das Herkommen ber cives und 

ihrer Söhne, Fein hinreichend vornehmes gewejen, bamals betont 

worden ſei. Waren Minifterialengejchlechter bereit8 zahlreich im 

4 Seuffert I. c. S. 41 jagt über diejen Gegenftand: „Die Päpfte, ſchon 

damals mie noch heutzutage (1790) mit Günftlingen und Leuten umringt, 

welche auf Praebenden lauerten, waren zwar immer gejchäftig genug ihre zu— 

dringlichen Candidaten mit Brovifionen zu befriedigen, welche fie bald in Form 

einer Empfehlung oder ernftlihen Ermahnung, bald in Form eines Befehls 

ausfertigten. Aber dieſe Empfehlungen, dieje befehlsartigen Ermahnungen, 

richteten noch Innocenz II. und jeine Nachfolger immer an die Capitel, ein 

offenbarer Beweis, daß fie denjelben allein das Recht, die erledigten Praebenden 
zu vergeben, eingeräumt haben.“ 

Zeitſchr. KXVTIT. 2 
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Gapitel vertreten, jo war gewiß fein Grund dazu vorhanden, den 
ihöffenbarfreien Altbürgerjtand, der, um im Sinne des 13. Jahr: 

hunderts zu fprechen, ebenfalls zu Schild und Helm geboren war, 
binfichtlic, jeiner Herkunft zu beanftanden, während es freilich ſehr 

einleuchtend ift, weßhalb bie mit den Städten oftmals auf ge: 

Ipanntem Fuße lebenden, ftreitbaren Biſchöfe, e8 nicht gerne Jahen, 
wenn viele Altbürger Domherren waren. 

Für Conftanz ijt mir ein den Adel und die Nitterfchaft allein 
befähigendes Statut nicht bekannt, mit Ausnahme einer vom Papſte 

Alerander VI, im Jahre 1500, für das Erzftift Mainz und 
defjen genannte Suffraganbisthümer, unter denen allerdings auch 

Conſtanz aufgeführt ift, gegebenen Beftätigung ?, in welcher intejjen 
nicht nur das feit dem Conftanzer und Basler Concil in hohem 
Unfehen jtehende Doctorat berücjichtigt, jondern auch, amı Ende 

der bier folgenden Stelle, die Möglichkeit der Aufnahme von nicht 
graduierten Gliedern des Bürgerftandes offengehalten wird, Es 
heißt nämlich in diefer Urkunde, in Beziehung auf das Erzitift 

Mainz, dap in daſſelbe Niemand Aufnahme finde „nisi de illu- 
strium ducum, principum, comitum et baronum, seu 

nobilium genere, qui adminus ex quatuor ascenden- 

tibus et ex illo gradatim descendentibus nobilibus 
antecessoribus suis, recta linea ac militari genere 

procreati“. Was dagegen die Suffraganbisthümer, aljo auch 

Conſtanz betrifft, jo wird e8, als ein altes, denjelben gemeinjames 
Herfommen, bezeichnet und beftätigt, daß bafelbft Niemand ein 
Canonikat erlange „nisi nobiles, ac de militari genere 

procreati, magistri in theologia aut in utroque seu 

altero jurium doctores seu licentiati, ac etiam ex 

legitimo matrimonio geniti aut alias certo modo 

qualificati*. Alle in diefem Sinne gegebenen Statute der ein- 
zelnen Kirchen, jollen dermaßen confirmiert jein, als wären jte 
von Mort zu Wort, in der vorliegenden päpftlichen Bulle ent: 
halten. 

Vergleichen wir nun bie Lifte der Gonftanzer Domherren des 
14. und 15. Jahrhunderts, fomweit wir nämlich eine folche be— 

1 Würdtwein Subsidia IV, 168 ff. und Gudenus Cod. dipl. IV, 540. 
Bergl. auch Seuffert 1. c. 
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figen ’, fo zeigt fich uns eine ganze Reihe von bürgerlichen 

Namen 3. B.: 
Heinricus dietus Zwicke subcustos ecelesie Con- 

stantiensis 1302; Magijter Hermann von Stodah 1313; 
Waltherus de Scafhusa scolasticus 1319; Konrad Pfeffer: 
hart Propft zu St. Johann 1331; Meifter Friedrich von Ravens— 
burg, Johannes Glasarii, Cunradus de Bibrach, Felix 
de Wintertur baccalaureus in decret. 1347; Felix Stuffi 
Dompropit, 1362 ermordet, vielleicht identiſch mit Felix von 
MWintertur; Nicolaus Sätteli 1369; Heinrich; Goldaft, Mag. So: 
hannes Ebernant, Joh. Molhart, Eberhard Merr, Nicolaus 
Schnell 1373; Heinrich Lifty Propft zu St. Johann 1378; 
Rudolf Xettifofer, Johann Berger, Eberhard Laft, Franz Murer 
13835 Johannes Mochwang 1388; Petrus Liebinger, Hug Ellend 
1398; Waltherus de Argentina, Johannes Bolling 1401; 
Ulrich Blarer Bruder des Dompropfte® und nachmaligen Biſchofs 
Albrecht Blarer 1405; Meilter Hans Schürpfer Decan, Hans 
Lüti 1425; Meifter Hans Guldin, Nicolaus Waldmann 1449; 
Conrad Schilter 1466, Thomas Fryg 1467; Joh. Zeller Dr. decr. 
Dombecan, Albert Blarer Cantor, Gebhard von Eroaria alias 
Sattler in decret. licent., Berthold Brijacher, Geory Winter: 

ftetter I. U. D. Heinrich Nithart I. U. D. 1469; Ludwig Köl 
Subeuitos 1481; Johannes Sattler, Lehrer der geijtlichen Rechte 
1484; Meifter Reinhard Summer, Johann Zwid 1491; Johannes 
Savagethi, Ruland Güldlin 1500. 

Vergleicht man nun die, aus der oben anaeführten Bu!le des 
Papſtes Alerander VI., als Uebung des Conftanzer Domcavitels 
beroorgehenden Beftimmungen mit unfern freilih auf abiolute 
DBolftändigkeit feinen Anſpruch machenden Auszügen, jo wird fich 

boch ergeben, daß fich die bejagte Firchlichspolitifche Körperfchaft 
den ſchon auf dem Eonjtanzer Goncile gefaßten, in der Folge 

aber, auf dem Eoncile zu Bafel und durch das" Afchaffenburger 
Eoncordat, wieder abgefchwächten Reformbeſchlüſſen, im Weſent— 
lichen anbequemt hatte. ? 

Auch im 16. Jahrhunderte gelangten Doctoren oder mit anderen 

1 %ch Habe zwar für das 14. und 15. Jahrhundert fleifig gefammelt, 

fann mich aber nicht dazu entjchließen, meine noch etwas Tüdenhafte Lifte zu 
veröffentlihen. Die bier genannten Namen gründen ſich Hauptfächlich auf 
Eopialbücher und zuverläffige Drudmerte. 

2 Vergl. das Nähere bei von der Hardt I, 637 und Seuffert S. 90. 
2* 

x 
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akademischen Graben ausgerüftete Perjonen nicht nur zu Sit und 

Stimme im Gapitel, jondern auc zu Dignitäten. Auch hiefür 
einige Beilpiele: Meifter Lucas Gonratter 1501, war in der Folge 

auch Propit zu St. Stephan; Dr. Sigmund Creutzer Dompropit 

1504; Johann Hug Propit zu St. Johann 15085 Dr. Yörg 

Bergenhans 1510; Johann Zwick Domeuftos 1511; Dr. Joachim 

Schad, Verwalter der Dompropftei 1518; Dr. Jacob Mürgel, 
Hieronymus Lamparterer, Chriftoph Mürgel, Dr. N. Lyb (Leib) 
1551; Dr. Jacob Kur 1556; Dr. Bartholome Mepler 1561; 

Chriſtoph Rhauenberger 1564; Dr. Joh. Fe 1569 u. a, m. 

Den Höhepunkt der VBerweltlichung hatte das Conftanzer Dom: 
capitel unter Bifchof Heinrich von Brandis (1356— 1383) erreicht. 
Diefelbe nahm einen jo bedenklich hohen Grab ein, daß ſich 
K. Karl IV. am 16. März 1359 dazu veranlaft ſah, ein jehr 
ernjtes Schreiben an ben genannten Kirchenfürften zu richten.! 

Die an Deutlichkeit nichts zu wünjchen übrig laffende, kaiſer— 

liche Rüge, bezieht fich imdefjen nicht nur auf das Domkapitel, 

obgleich diejes hauptjächlich gemeint it, jondern auch auf andere, 

dem clerifalen Stande angehörige Perſonen, beiderlei Gejchlechts.? 
68 heißt in demjelben „quis enim canon cum clericis 
dispensavit, ut fructus ecclesiarum et prebenda- 
rum percipiant et de Christi patrimonio ludos, 

hastiludia et torneamenta exerceant, militarem 

amictum cum pretextis aureis et argenteis ge- 

stent, et calceos militares, comam et barbam nu- 

triant et nihil in se, quod ad ordinem ecclesiasti- 

cum spectat, ostendant, militaribus se dumtaxat 

1 Daffelbe ift und Durch den Conſtanzer Domberren und Chroniften Hein— 

rich Truchjeßen von Dieffenhofen überliefert und fteht in deſſen Chronif bei 

Böhmer Fontes IV, 114 ff. Der Kaijer ließ am 18. März des gleichen 

Jahres ein entipregpendes Schreiben an den Erzbiſchof Gerlach von Mainz ab: 

gehen. Daffelbe fteht bei Gudenus Cod. dipl. III, 433. Bergl. I. F. Böhmer 
(A. Huber) Regg. Imp. VII. nr. 2919 und 2920. Das an den Erzbijchof 

gerichtete Schreiben ftimmt beinahe von Wort zu Wort mit dem an den Bijchof 

gerichteten überein. Es bleibt mithin fraglich, ob Gerlad vom Kaifer nur gegen 

die im Gonftanzer Sprengel vorgelommenen Unziemlichfeiten, qua metro- 
politanus, angerufen wird, oder ob es fich überhaupt um allgemeine, auch 

in anderen Suffraganiprengeln defjelben wahrgenommene Berirrungen handelt. 

2? nonnullos prelatos et clericos seculares et religiosos 

(alfo auch Kloftergeiftlicde) aliasque personas ecclesiasticas utriusque 

sexus Constantiensis dyocesis,. 
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et secularibus actibus, vita et moribus, in sue 

salutis dispendium et generale populi scandalum 

immiscendo, sicut hec singula per multos dicte 

Const. dyocesis prelatos et clericos non est du- 
bium exerceri et longo jam tempore preterito 

esse facta, ac si contra vitam religiosam et bonos 
mores voluerint per vitia errores et petulantiam 

prescripsisse, si prescribendi in malitia contra 

virtutes jura locum malitie et vitiis tribuissent? 

Auch ruft der Kaifer, mit Fug und Recht den verweltlichten 
Geijtlichen zu, daß „indigne de altari vivat, qui mini- 

strare altaribus erubescit“ und als wirkſames Mittel 

droht er mit Beichlagnahme der Pfründen und einer Klage beim 

Papſte. 

Ganz ähnlich wie im Domcapitel, ſah es aber auch im be— 
nachbarten Klofter Reichenau aus. Als im Jahre 1342 der Abt 
Diethelm jtarb, wollten feine Mönche, oder richtiger gefagt „bie 
Herren von der Reichenau”, es nicht geftatten, daß das Grabmal 
mit feinem Wappen verziert werde! Sie beanftandeten nämlich 

fein Herfommen. Gallus Oheim fagt zwar von ihm „Er ift ge— 
weſen ein fryer herr von Caſtell ob Coſtentz gelegen” ?, die citierte 
Conſtanzer Chronik aber nennt ihn, wohl richtiger, nur einen 
von Caftell, denn der hodhfreie Stand des bejagten Gefchlechtes 
jheint in der That zweifelhaft zu fein. Die von Caſtell waren 
wahrjcheinlicdy ein ritterbürtiges Minifterialengefchlecht und gegen 
die Aufnahme von Glievern aus jolhen, zwar zur Nitterichaft, 
aber, im Sinne des Mittelalters, nicht zum Adel gehörigen Fa— 
milien, fperrten fi die bejagten Mönche. „won ze den ziten 
noment fi nieman in ben orden, er wäre denn ain rechter frig, 

oder gar uß der mäßen wol verdient.” Herr Diethelm war ur: 
ſprünglich fein Conventuale der Reichenau, jondern Abt von 
Betershaufen, und als folcher, ſchon im Sabre 1306, poſtuliert 

worden. Da er die regel des Benediktinerordens erfüllt wifjen 

ı Conftanzer Chronik bei Mone Quellenfammlung I, 314. „Noch denocht 

mwarent jm bie herren nad finem tob als vigent, das fi nicht maintent, das 

er in genoß wär, und molltent fin mwappen nicht laſſen howen uff fin grab, 

denn er muft den fchilt, al3 er uff finem grab ftat, ungehowen laſſen. 

2 Ausg. von Barad ©. 143, 

3 Conſtanzer Chronik a. a. O. 
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wollte, oder, wie ſich unjer Chronijt ausdrücke, zu hart nahm! 
fam e8 zu ſchweren Conflikten mit den Conventualen. Dieje aber 
jchildert die Conſtanzer Chronik folgendermaßen: „die herren in 
dem orden — warent jo mächtig, das ji ir aigen hobtroß hattent, 

die man in nach müft ziehen, wenn ft von hus rittent. Sie rittent 
och die Höf, tuͤrner und ftechen ze orbnent, won fi maintent im 
genoß fin”? — Sie wolltent och nicht in ainer jamlung fin, 
junder ieglicher jinen aigen hof haben nach finen eren. Alfo hieltent 

. ſi nun iren abt, den von Caſteln, in großem haß um die jtrengfait 
der vegel, und füchtent mengerhand fünd und funder, dag er in 
nicht genoß wär, ir brüder ze fin, wie er denn ir abt und herr 
ſoͤlt fin,“ 

Betrachten wir nun, nach diefem Flöjterlichen Intermezzo, die 
Eonftanzer Domherren Hinfichtlich der Frage nach hochfreiem 
Stande, jo finden wir, bis zum Schluffe des 13, Jahrhunderts, 
aus dem hohen Adel, mit Einſchluß ber eigentlich nicht dazu ge— 
hörenden aber factifh zum Herrenftande zählenden, Reichsmini— 
fterialen höherer Ordnung, dafelbit vertreten: ? die Regensberg 
1190; Truchſeßen von Waldburg 1192 (v. Tanne, Schmalnegg 
u. f. w.); Gundelfingen 1192; Wart 1204; Rotinlein (Nöteln) 
1217; Kiburg 1229; Freiburg 1266; Hewen 1271; Wartenberg 
A271; Montfort 1275 und Fürftenberg 1282; während die über: 

wiegende Zahl des damaligen Domklerus zu ſolchen Familien ges 
hört, deren Hochfreiheit entweder jehr zweifelhaft ift, wie 3. B. 
Bußnang, Eaftell, Arbon, Gütingen u. a. m., oder welche ganz 
entfchieven zu den Minijterialen gerechnet werben müffen. Unter 

dieſen aber find die im Thurgau gejefjenen Familien ganz befonders 

reichlich repräjentiert, wovon man fich jehr leicht überzeugen kann 

wenn man bie in Pupikofers Gefchichte des Thurgaues gegebene 
Veberficht über die dortigen Burgen, mit unſerer Liſte vergleicht. 

Mithin hatten die Neichenauer Mönche ihre arijtofratifchen Ans 
Iprüche noch höher geipannt, als die Conftanzer Domherren, denn 
e8 unterliegt in ver That feinem Zweifel, daß, in dem bejagten 

1 Eonjt. Chronif a. a. D. Hiemit, der Sache nach, übereinftimmend Gallus 
Oheim S. 144. 

2 d. 5. fie hielten fich für Turniergenoffen. 
’ Die aus hochfreien zum Theile fürftlihen Familien ftammenden Bifchöfe, 

babe ich bier nicht beigezogen, theil weil fie befannt genug find, theild auch, 

meil ſich vom Stande der Bifchöfe auf jenen der Domherrn feine ficheren 

Schlüffe ziehen Laffen. 
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Klofter, erjt in ber Zeit des Abtes Friebrih von Wartenberg, 
1428, der niebere Adel Zutritt fand.! 

Zum Scluffe erlaube ich mir noch die Bemerkung, daß das 
Eonftanzer Domcapitel für die Wiſſenſchaft nur wenig geleitet 
hat. In ältejten Zeiten wurde bie literariiche Thätigfeit an ben 
Geftaden des Bodenſees, ganz und gar durch MNeichenau und 
St. Gallen abforbiert. Auch Biſchof Salomo III., deffen Formel: 
buch und Gedichte beachtenswerth find, gehört, jeiner ganzen 
Bildung nad, dem Klofter St. Gallen an.? Auf eine allerdings 

nur furze Blüthe der Conjtanzer Domjchule, unter Bernhard 

einem gefeierten Lehrer, weist die wichtige Chronif des Bernold 
von Gonjtanz, hin; doch war diefer letztere (F 1100), wenigftens 
gegen das Ende feines Lebens, ein Mönd, Fein SKanonifer.* 

Mithin haben wir, wenn es gilt, die auf wiffenfchaftlichen Ge: 
bieten thätig gewejenen, ritterbürtigen Conſtanzer Domherren an: 
zuführen, nur drei Namen zu nennen, nämlich den Chroniften 
Heinrih Truchſeß von Dießenhofen, den bumaniftifch 

gebildeten Johann von Botzheim und, aus jüngfter Zeit, 

den verehrungswürbigen Bisthumsvermefer Freiherrn Hein: 
rich von Wefjenberg. 

Dem nun folgenden Berzeichniffe der Conſtanzer Domberren 

des 12. und 13. Jahrhunderts, habe ich noch vorauszufchicken, 

daß daffelbe, ungeachtet der darauf verwendeten Mühe, auf Vol: 
ftändigfeit feinen Anfpruc erheben kann, da mehrere, ohne 

Zweifel manchen Nachtrag gewährende Sectionen des General: 

landesarchivs, noch nicht im Detail bearbeitet find. Die nur mit 

Taufnamen angeführten Kanonifer mußte ich hinweglaſſen; doch 
habe ich, auch bei Mangel eines Familiennamens, ſolche Perfön- 

lichkeiten, welche durch eine Dignität oder ein Perfonat hervor: 
gehoben werden, der Kifte einverleibt. Auf die von mir beigefügte 
Nummerirung lege ich gar feinen Werth, denn jie follte nur die 

Hinweilung auf vielleicht identische Perfouen erleichtern, während 

ich keineswegs behaupten möchte, daß es mir ſtets gelungen jei, 
das Richtige zu treffen. 

Her Fridrich ift der erjt abt gewejen, der edler lütten find, doch nit on 

raut ber gelerten und urſach, uff genomen haut da vormals, lenger dann 

mengelich3 gedenken ift, jygen allain hertzogen, fürjten, graven und fryen zu 

novicen und capittelherren angenem gweſen. Gallus Oheim ©. 162. 
2 Wattenbach Gejchichtäquellen I, 289. Bergl. Lender Beiträge zur Geſchichte 

der Studien (1833) ©. 16. 
3 MWattenbad II, 43. 



Die Conſtanzer Domhberren während bes 

12. und 13. Jahrhunderts. 

1. Odalricus Constantiensis praepositus 1125. 

Dümge nr. 79. 
2. Reginaldus praepositus Const. 1145. Dümge 88, 
3. Bertholfus maj. eccl. praep. 1149. (Berch- 

toldus)*! 1158. (Bertoldus) 1160. (Bertholdus) 1162. 
1166. (Berchtoldus) 1169. (Bertholdus) 1172. Dümge 
%. 93. Conſt. Copb. nr. 319. f. 37 v. Wirtb. Urkb. I. 132. 
Wartmann St. Gall. Urkb. nr. 829. Cod. Salem. I, 9. 
Wirtb. Urfb. II. 154. Cod. Sal. I, 81. Wirtb. Urkb. II. 170. 

4. Wolfgnandus decanus 1149. (Wolchnandus) 
1158. Dümge 90. 93. Eopb. 319. f. 37. v. 

5. Henricus archidiaconus 1149, 1158. Dümge 90. 
93. Copb. 319. f. 37. v. 

6. Odalricus magister scholar. 1158 (Uodalricus 
scolasticus) 1162. 1163. Dümge 93. Eopb. 319. f. 37. v. 
Wartmann 829. Neug. God. Alem. I. 99. 

7. Ulricus archidiaconus 1158. Dümge 93. Copb. 
319. f. 37, v. 

8. Heinricus archipresbyter 1158. Dümge 93. Copb. 
319. f. 37. v. 

9, Heinricus Habardus de Salvenstein 1158. Dümge 
93. Copb. 319. 37. v. 

410. Folcardus praep. S. Stephani 1158 Neug. 

Cod. II, 9. 
11. Eberhardus archipresbyter 1161. Wirtb. Urkb. 

u, 137. 
412. Heinricus decanus 1162 (H.) 1166. 1169. 1171. 

1175. 1176. Wartmann 829. Cod. Sal. I, 91. 81. Wirtb. 
Urkb. II, 168. Dümge 98. Copb. 319 f. 41 v. u. f. 62. 

13. Heinricus praep. S. Stephani 14162. 1163. 
(praep. S. Steph. et archidiaconus) 1166. 1169. Rart- 
mann 829. Neug. Cod. II, 99. Wirtb. Urkb. II, 154. Cod. 

Sal. I, 81. 

1 Die in Klammer geftellten abweichenden Schreibungen oder Beifügungen 

weiterer Dignitäten, beziehen fi immer nur auf die unmittelbar barauf 
folgende Jahrszahl. 
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44, 15. Henricus itemque Henricus archidiaconi 

1163. Neug. Cod. II, 99. 
16. 17.18. Fridericus Bertholdus Udalricusscho- 

lastici 1163. Wahrjcheinlich der oben zu 1158 genannte Dom: 

icholafter und die Scholajter der Heiden Kollegiatftifte Neug. 

Cod. II, 99. 
419, Ülricus thesaurarius 1166. Cod. Sal. I, 91. 
20. Fridericus canonicus et archidiaconus 1166. 

Wirth. Urkb. II, 154. 
%4. Ulricus custos 41169 (vieleicht identiſch mit Ülr. 

thesaurarius?) Cod. Sal. I, 81. 
22. Hermannus prepositus 14475. 1176. «. 1178. 

1181. Dümge 98. Copb. 319. f. 41. v. Cod. Sal. I, 37. 
Neug. (Mone) 590. 

23. Fridericus de Nidingen 1175. 1176. (vielleicht 
identijch mit 16. 20). Dümge 98. Gopb. 319. f. 41. v. u. f. 62. 

24. Ortolfus camerarius 1175. 1176. Dümge 98. Copb. 

319. f. 4. v. u. f. 62. 
25. Ulricus de Willare 1175. 1176. Dümge 98. Copb. 

319 f. 41. v. u. f. 62. 
26. Albero magister scholar. 1475. 1176. 1181. 

(Adelbero scolasticus) 1184. 11487. Dümge 98. Copb. 
319. f. 62. Neug. (Mone) 590. Cod. Sal. I, 64. Neug. 

(Mone) 602. 
27. Ulricus de Aha 1175. 1176. (Hahe) c«. 1178. 

Dümge 98. Copb. 319. f. 41. v. u. f. 62. Cod. Sal. I, 37. 
28. Cunradus de foro 1176. Eopb. 319 f. 41. v. u. f. 62. 
29. Hugo cellerarius 1176. 1180 (Huc) 1190. 1192. 

1200. Eopb. 319. f. 41. v. u. f. 62. Ztichft. V, 124. Neug. 

Cod. II, 120, Dümye 160. Wirtb. Urkb. II, 335. 
30. Hainricus de Vrichingen 1176. c. 1178. Copb. 

319. f. 62. Cod. Sal. I, 37. 
31. Ulricus de Ebrehouen 1176. Copb. 319. f. 62. 
32. Tethalmus de Bernanch 1176. Copb. 319. f. 62. 
33. Cunradus de Phyna 1176. 1184. 1192. Copb. 319. 

f. 62. Cod. Sal. I, 64. Neug. (Mone) 604. 
34. Cunradus filius Ottinonis 1176. Eopb. 319. f. 62. 
35. Albertus de Hugolteshoven 1176. Copb. 319. f. 62. 
36. Cunradus de Tegervelt 1176. 1199. (Conr. 

prep. eccl. maj. nacione de Tegirvelt) 1204. Als 
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Dompropft 1200. 1201. 1206. 1207. Bilder 1209—1233.! 

Eopb. 319. f. 62. Wirth. Urkb. II, 332. 3tſchft. VII, 311. 
Gopb. 319. f. 50. Wirtb. Urfb. II, 364. Wirtb. Urfb. II, 335. 
Copb. 319 f. 19. Ztichit. XI, 204. 

37, Ortolfus decanus c. 1178. 1180. 1181. Vielleicht 
identiih mit 24% Cod. Sal. I, 37. Ztichft. V, 124. Neug. 
(Mone) 590. 

38. Ulricus de Hori c. 1178. Cod. Sal. I, 37. 
39. Ödalricus praep. $. Stephani 1181. Neug. 

(Mone) 5%. 
40. Conradus decanus 4184. 1187. 1190. 1192. 1193. 

(Vielleicht identijcy mit Conrad von Tegerfeld (36) den wir jeit 
1200 als Dompropft Tennen. 

41. Ödalricus praep. Const. 1187. (Ülricus) 1190. 
1192. 1193. Neug. (Mone) 602. Dümge 101. Neug. Cod. 
II, 120. Dümge 106. Copb. 319. f. 61. 

42. Ödalricus custos 1487. (Ulricus) 1192. (decanus 
et custos) 1200. 1201. (decanus) 1204. Neug. (Mone) 
602. Dümge 106. Wirtb. Urkb. II, 335. Copb. 319. f. 19. Ztichft. XL, 

204. Ztſchft. VII, 311. 
43. Eberhardus de Reginsperch 1190. Neug. Cod. 

II, 120. 
44, Bertholdus de Annewilaere c. 1190. (Hanwi- 

lare) 1192. 1200. 1204. 1206. 1207, 1210. 1211. 1212. Cod. 
Sal. I, 85. 93. Dümge 106. Wirtb. Urkb. II, 335. Eopb. 
319. f. 19. Ztſchft. VII, 3141. Copb. 319. f. 50. Wirtb. Urkb. II, 
364. Wartmann 839, Copb. 319. f. 43. Cod. Sal. I, 107. 

Ztſchft. III, 461. Copb. 319, f. 49. v. 
45. Conradus de Tetingen c. 1190. 1192. 1200. 1201. 

1204. 1206. 1211. 1213. Cod. Sal. I, 85. Dümge 106. 
Wirtb. Urkb. II, 335. Copb. 319. f. 19. Ztſchft. XI, 204. 
Ztſchft. VO, 311. Copb. 319. f. 50. Cod Sal. I, 107. 
Ztjchft. III, 461. Copb. 319. f. 42. v. 

46. Wernherus de Stöphen c. 1190. 1200. 1201. 
1204. Biſchof 1206-1209. Cod. Sal. I, 93. Wirth, Urkb. IL, 
335. Eopb. 319. f. 19. Ztſchft. XI, 204. Ztichft. VII, 311. 

47. Albertus de Walpure c. 1190. 1192. Cod. Sal. I, 

93. Dümge 106. 

i Gams Series Epise. nennt ihn zwar bei jeinem richtigen Familien⸗ 

namen, fügt aber in fehr überflüffiger Weife Andechs in Klammer bei. 
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48. Conradus de Gundelfingen 1192. 1200. Dümge 
106. Wirtb. Urkb. II, 335. 

49, Rodegerus de Ratershoven 1192. 1200. 1204. 
1206. 1209. 1211. 1212. 1219. 1221. 1224. 1225. 1227, 1228. 
1229. Dümge 106. Wirtb. Urkb. II, 335. Copb. 319. f. 19. 
Ztſchft. VII, 314. Copb. 319. f. 50. Neug. Cod. II, 132. 
Martmann 838. Cod. Sal. I, 107. Ztjchft. III, 461. Copb. 
319. f. 49. v. Wartmann 846. Copb. 319. f. 47. v. Copb. 
319, f. 72. Eopb. 319. f. 52. Eopb. 319. f. 69. Fickler Quellen 
und Forjchungen 78. Wirtb. Urkb. III, 230. Wirtb. Urkb. III, 241. 

50, Ulricus de Castello 1192. 1200. 1201. 1204. 1207. 
1209. 1211. 1213. Neug. (Mone) 604. Wirtb. Urkb. II, 335. 
Ztſchft. XI, 204. Ztichft. VII, 311. Wirt, Urkb. II, 364. 
Neug. Cod. II, 132. Cod. Sal. I, 107, Ztfchft. III, 461. 
Neug. (Mone) 617. 

51. W.de Arbun 1199 (Wernherus) 1209. 1211. 1212. 
1213. (decanus) 1245. Siehe unten nr. 85. Wirtb. Urfb. II, 
332. Wartmann 838. Cod. Sal. I, 107. Ztichft. III, 461. 
Copb. 319. f. 49. v. Neug. (Mone) 617. Wirtb. Urkb. III, 30. 

52. Conradus Rufus, scriptor episcopi 1200. Rirtb. 
Urfb. II, 335. 

53. Albertus de Gutingen 1200. 1204. 1211. 1212. 
1213. Copb. 319. f. 19. Ztſchft. VII, 3141. Eopb. 319. f. 43> 
Cod. Sal. I, 107. Ztſchft. TIL, 461. Cop. 319. f. 49. v. Neug. 
(Mone) 617. Copb. 319. f. 42. v. 

54. Hugo praep. S. Stephani 1200. 1201. 1204. 

1206. 1207. 1209. 1213. 1215. 1217. 1218. Copb. 319. f. 19. 
Ztſchft. XI, 204. Ztſchft. VII, 311. Copb. 319, f. 50. Wirtb. 
Urfb. II, 364. Neug. Cod. I, 132. Neug. (Mone) 617. 
Copb. 319, f. 42. v. Wirtb. Urkb. III, 30. Wirtb. Urkb. III, 62. 
Wartmann 845, 

55. Bertholdus de Richinbach 1201. Ztſchft. XI, 204. 

56. Heinricus filius ministri 1204. 1212. 1213. 1217. 
(filius ministri senis) 1218 u. 1219. (H.) 1225. 1227, 

Ztſchft. VII, 311. Copb. 319. f. 49. v. Neug. (Mone) 617. 
Wirtb. Urkb. III, 62. Wartnann 845. Wartmanı 846. Eopb. 
319. f. 52. Copb. 319. f. 69. 

57. Ulricus de Warte 1204. 1211. Ztjchft. VII, 311. 

Copb. 319. f. 43. Cod. Sal. I, 107. Ztjchft. III, 461. 
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58. Heinricus de Tanne 1204. 1212. Ztichft. VII, 311. 
Gopb. 319. f. 49. v. 

59. Heinricus filius Liutfridi 1204. 1210. 1211. 

(filius domini Liutfridi) 1213. 1217. 1219. 1220, 1221. 
1222. 1225. 1227. (filius Liutfridi militis) 1236. (fil. 
domini L.) 12:4, 1245. (H. Liutfridi) 1252. Ob aber, von 

1204 bis 1252, immer die nämliche Perſon gemeint it? Ztichft. 

VII, 311. Wartmann 839. Cod. Sal. I, 107. Ztſchft. III, 461. 

Neug. (Mone) 617. Wirtb. Urfb. III, 62. Wartınann 846. 

Gopb. 319. f. 19. v. Copb. 319. f. 47. v. Copb. 319. f. 60. v. 

Gopb. 319. f. 52. Copb. 319. f. 69. Eopb. 319. f. 21. Ztichft. 
XI, 206. Eopb. 319. f. 71. Eopb. 319. f. 72. 

60. Heinricus de lata platea 1204. (Witingazzin) 
1211. 1213, Ztſchft. VII, 311. Cod. Sal. I, 107. Ztſchft. III, 
461. Neug. (Mone) 617. Eopb. 319. f. 42. v. 

61. Marquardus filius ministri 1206 (frater 
Hugonis prep. de S. Stephani) 1207. ob aber identiich ? 
Gopb. 319. f. 50. Wirth. Urkb. II, 364. 

62. Waltherus de Rotinleim 1209. 1217. 1218. 

(frater carnalis Liutoldi) 1249. 1220. 1221. 1222. 
(Walth. de Rotinlaim scolasticus) 1225. 1227. 1229. 
1230. Neug. Cod. II, 132. Wirtb. Urkb. III, 62. Wartnann 

845. Wartmann 846. Gopb. 319. f. 19. v. Copb. 319. f. #7. v. 

Copb. 319. f. 60, v. Neug. (Mone) 619. Eopb. 319. f. 52. 
Copb. 319. f. 60. Wirtb. Urkb. IIT, 241 u. 264. 

63. Ulricus de Tegirvelt 1210. 1211. (Ül. de Teger- 
velt thesaurarius) 1225. Wartmann 839. Cod. Sal. I, 
107. Ztichft. III, 461. Neug. (Mone) 619. 

64. Waltherus prepositus 1211. 1212. 1213. 1214, 
Wirth. Urkb. II, 386. Cod. Sal. I, 107. Ztſchft. III, 461. 
Gopb. 319. f. 49. v. Copb. 319. f. 42. v. Copb. 319. f. 51. v. 

65. Ulricus decanus 1211. Wirtb. Urkb. II, 386. Copb. 
319, f. 43. Ztſchft. II, 461. 

66. Wernherus de Aicholtingen 1211. Wirtb. Urkb. 

II, 386. 
67. Hugo cellerarius 1211, kaum iventijch mit 29. Cod. 

Sal. I, 107. Ztichft. III, 461. 
68. Wernherus de Stöphen 1211. 1212. 1213. Nicht 

zu verwechfeln mit nr. 46, dem nachmaligen Bijchofe. Cod. Sal. I, 
107. Ztſchft. III, 461. Copb. 319. f. 49. v. Neug. (Mone) 617. 



29 

69. Wernherus de superiori cella archidiaconus 
1211. (plebanus de Oberunzelie) 1212. Cod. Sal. I, 

‚107. Ztichft. III, 461. Eopb. 319. f. 49. v. 
70. Burchardus de S. Johanne archidiaconus 

1211. Cod. Sal. I, 107. Ztichft. III, 461. 
71. Heinricus filius Azzonis 1211 (filiusquondam 

Azzonis) 1219. Cod. Sal. I, 107. Ztfjchft. III, 461. Wart: 
mann 846. Copb. 319. f. 53. 

72. Hiltiboldus de Schinun 1211. 1213. 1218. 1219. 
1220. 1221. (H.) 1225. 1227. 1236. 1240, Cod. Sal. I, 107. 
Ztichft. III, 461. Neug. (Mone) 617. Copb. 319 f. 42. v. 
Wartmann 845. Wartmann 846. Copb. 319. f. 53. Copb. 319. f. 
19. v. Eopb. 319. f. 47. v. Copb. 319. f. 52. Copb. 319 f. 69. 
Copb. 319. f. 21. Copb. 319. f. 54. v. 

73. Heinricus filius Heinriei 1211. Cod, Sal. I, 107. 
74. Burchardus de Castel 1211. 1213. (Castello) 

1219. 1221. 1223. 1227. 1230. 1236. Cod. Sal. I, 107. Copb. 
319, f. 42. v. Wartmann 846. Copb. 319. f. 47. v. Neug. 
Cod. II, 150. Eopb. 319. f. 69. Wirth. Urkb. III, 264. Copb. 
319. f. 21. 

75. Heinricus de Raprehtiswillare 1213. 1218. 

1219. 1220. 1221. 1225. 1227. Neug. (Mone) 617. Copb. 
319, f. 42.0. Wartmann 845. Wartmann 846, Eopb. 319. f. 
19. v. Copb. 319. f. 47. v. Neug. (Mone) 619. Copb. 319. f. 

52. Eopb. 319. f. 69. u. 39. v. 
76. Burchardus de Anniwilare 1213. Copb. 319. f. 42 v. 
77. H. nepos prepositi S. Stephani 1213. Copb. 319 

f. 42. v. . 
78. Heinricus scholasticus 1214. Copb. 319, f. 51. v. 
79. Peregrinus de Tanne 1216. 1219. 1225. (Pilgrinus) 

1227. 1230. (prep. ecel. maj.) 1236. 1241. 1244. 1245. 1251. 

(P.) 1252. Ztfchft. II, 68. Wirtb, Urkb. II, 84 Copb. 319. f.“ 
52. Eop. 319. f. 69. Wirtb. Urkb. III, 264. Copb. 319. f. 21. 
Wirtb. Urkb. III, 367. Ztſchft. VI, 416. Ztiſchft. XI, 206, 
Eopb. 319. f. 71. Zapf Mon. 482. Copb 319. f. 72. 

80. Ulricus prepositus in Bischoffiscelle 1217. 1219. 
1220. 1221. 1222. 1224. 1225. 1227. 1229. 1230. 1236. Wirth. 
Urkb. III, 62. Wartmann 846. Wirtb. Urkb. III, 84. Copb. 
319 f. 53. Copb. 319. f. 19. v. Copb. 319, f. 47. v. Copb. 

319. f. 60. v. Copb. 319. f. 72. Eopb, 319 f. 52. Copb. 319, 
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f. 69. Gopb. 319. f. 39. v. Wirtb. Urkb. III, 241. Wirt, 
Urkb. III, 264. Wirtb. Urkb. III, 367, 

81. Heinricus filius Rudigeri 1217. Wirtb. Urfb. III, 62. 
82. Ulricus custos eccl. maj. 1218. 1219. 1220. 1221. 

1222. 1225. 1227. 1233. Wartmann 845. Wartmann 846. 

Wirtb. Urkb. III, 84. Gopb. 319. f. 19. v. Copb. 319. f. 47. v. 
Copb. 319. f. 60. v. Neug. (Mone) 619. Eopb. 319. f. 39. v. 
MWirtb. Urfb. III, 336. 

83. Heinricus de domo 1218. 1219. 1220. 1221. 1222, 
(H.) 1224. 1225. 1227, Wartmanıı 845. MWartmann 846. Copb. 
319. f. 19. v. Eopb. 319. f. 47. v. Eopb. 319. f. 60. v. 
Eopb. 319. j. 72. Eopb. 319. f. 52. Eopb. 319. f. 69. 

84. Heinricus prep. eccl. maj. 1219. Heinrich von 
Tanne nr. 58. (cum fratre suo Peregrino) (regalis aule 
prothonotarius) 1220, u. 1221. 1223. 1225. 1227. ((Const. 
et August. prepos.) 1230. 1233. Dee. 14. in Urf. des Bi- 
ſchofs Konrad. Nach Potthaft und Gams wäre Heinrich von Tanne 

um Pfingiten 1233 Biſchof geworden. Wartmann 846. Wirth. 
Urt. III, 84. Copb. 319. f. 53. Ztſchft. VII, 312. Copb. 319. 
f. 47. v. Neugart Cod. II, 150. Neug. (Mone) 619. Gopb. 
319. f. 52. Copb. 319. f. 69. Eopb. 319. f. 39. v. Fickler For: 

Ihungen 78. Wirtb. Urkb. II, 264. Wirtb. Urkb. III, 336. 
freilich nur nach einem 1271 propter vetustatem bes Ori— 
ginals ausgeftellten Vidimus. 

85. Werherus decanus 1219. 1220. 1221. 1224. (Wern- 
herus de Arbona decanus) 1225. 1227. Siehe oben nr. 51. 
1228. 1229. Wartmann 846. Wirtb. Urkb. III, 84. Ztjchft. VII, 

312. Copb. 319. f. 19. v. Copb. 319. f. 47. v. Eopb. 319. f. 72, 
Neug. (Mone) ©. 119. Copb. 319. f. 52. Ztſchft. 319. f. 69. 
Copb. 319. f. 39. v. Wirtb. Urkb. III, 230, Wirtb. Urkb. III, 241. 

86. Liutoldus de Rotinlaim frater carnalis Waltheri 

de Rotinlaim 1219. 1220. 1221. 1225. 1227. 1229. 1230. 
(Lutoldus archidiac. Burgundie dictus de Rotenlaim) 
1236. Wartmann 846. Wirt. Urkb. III, 84. Copb. 319. f. 19. 
v. Eopb. 319. f. 47. v. Neug. (Mone) 619. Copb. 319. f. 52. 

Eopb. 319. f. 69. Wirtb. Urkb. III, 264. Copb. 319. f. 21, 
87, Heinricus de Clingen 1219. Wartmann 846. 
88. Heinricus camerarius 1221. Copb. 319, f. 47. v. 
89. Heinricus Figulus 1221. 1222. 1224. 1235. Copb. 

319 f. 47. v. Copb. 319. f. 60. v. Eopb. 319. f. 72. Wirtb. 
Urkb. TII, 360. 

FERNE Te A u Tr U de En — 
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90. Wernherus de Velpach 1222. 1224. 1225. 1227. 
(decanus) 1230. (nur mit Borname Wernherus decanus) 
1236. Copb. 319. f. 60. v. Copb. 319. f. 72. Eopb. 319, f. 52. 
Copb. 319. f. 69. u. 39.0. Wirtb. Urkb. III, 264. 1233. Wirtb. 
Urkb. III, 336. Wirtb. Urkb. III, 367. 

91. Waltherus archidiaconus Burgundie 1223. 
Neug. Cod. I, 150. 

92. Conradus filius dapiferi de Walpurch c. 1223. 
(C. de Waltpurg) 1227. Fidier Quellen und Forjchungen 
©. 75. Eopb. 319. f. 69. Fickler l. c. ©. 78. 

93. Magister Ortolfus 1227, 1230. (mag. Ortolfus 
scolasticus) 1235. u. 1236, Copb. 319. f. 69. Copb. 319. f. 
39. v. Fickler Forfchungen 78. Wirtb. Urkb. III, 264. Wirth. 
Urkb. III, 360. Eopb. 319, f. 21. 

94. Bertholdus Fursto 1227. Copb. 319. f. 39. v. 

95. 96. 97. Hainricus, Hainricus et iterum Hain- 
ricus de Constantia 1227. Doch wohl die fchon früher in 

anderer Weiſe, als filius ministri, filius Liutfridi, 
filius Azzonis bezeichneten Berjönlichkeiten. Auh H. de 

domo kann hieher gehören. Im Jahre 1225 hieß der Minifter 
Marquardus. Auch finden wir unter den Zeugen einen Azzo 

monetarius. Copb. 319. f. 52. Copb. 319. f. 39. v. 

98. Ulricus comes de Kiburg clericus 1229. (Ulr. 
Const. Canonicus frater H. comitis de Kiburch) 
1230. Wirtb. Urkb. III, 241. Arch. f. jchweiz. Geſch. V, 292. 

99. Magister Fridericus 1233. Wirtb. Urfb. III, 335. 

100. Eberhardus prep. S. Stephani 1236. 1244. 
1245. Gopb. 319. f. 21. Zapf Mon. 122. Ztichft. XI, 206. 
Eopb. 319. f. 71. 

101. Rudolfus de Hasenwilare 1236. 1244. 1253. 
1259. 1262. Copb. 319. f. 21. Ztſchft. XI, 206. Fickler For- 
ihungen 86. Eopb. 319, f. 30, Ztſchft. V, 230. 

102. Bur. decanus 1240. (Burcardus decanus) 
1244. 1245. 1251. Gopb. 319. f. 54. v. Zapf Mon. Anecd. 
122. Ztſchft. XI, 206. Copb. 319. f. 71. Zapf 482. 

103. W. de Ramstain 1240. (Waltherus de Ram- 
stain) 1242. u. 1244. 1252. Copb. 319. f. 54. v. Copb. 319, 
f. 31. v. Ztſchft. XI, 206. Copb. 319. f. 72. 

104. Al. de Bolle 1241. (Albertus de Bolle) 1244, 
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1245. 1252. 1253. Ztſchft. VI, 416. Ztſchft. XI, 206. Copb. 
319. f. 71. Copb. 319. f. 72. Fickler Forichungen 86. 

105. W. Thitilare 1241. (Walterus Dihtelarius) 
1244. 1245. (Tihtelarius) 1252. Ztiſchft. VI, 416. Ztſchft. 
XI, 206. Gejchichtsfreund II, 163. Copb. 319. f. 71. Copb. 

819. f. 72. 
106. H. de Wigoltingen 1241. (Heinricus de Wi- 

goltingen) 1271. (ob aber iventijch ?) 1274. doch wohl zu nr. 139 
gehörig? CH. cellerarius) 1281. Ztjaft. VI, 416. Neug. 
(Mone) 645. Copb. 319. f. 61. v. Copb. 319. f. 72. v. 

107. Ulricus thesaurarius 1244. (vielleicht mit nr. 82 
identiſch?) Zapf. Mon. 122. Ztichft. XI, 206. 

108. Chunradus scholasticus 1244. Zapf. Mon. 122. 
109. Lutoldus de Schilperch 1244. 1245. 1252. 1253, 

Geſchichtsfreund II, 163. Copb. 319. f. 71. Eopb. 319. f. 72. 
Fickler Forſchungen 86. 

110. Hainricus de Hohenvels 1245. Copb. 319. f. 71. 
111. W. custos 1252. Copb. 319. f. 72. 
412. Magister Burcardus de Zovingen 1252. 1259. 

Eopb. 319. f. 72. Eopb, 319. f. 30. 
113. Egelolfus de Valkenstein 1252. 1259. 1260, 

1262. Gopb. 319. f. 12. Eopb. 319. f. 30. Copb. 319. f. 71. 
Ztſchft. v. 230. 

114. H. de Strasse 1252. (Strazze) 1253. 1259. 
Sopb. 319. f. 72. Fickler Forſchungen 86. Eopb. 319. f. 30. 

115. Ber. de Bussnang 1252. 1259. 1269. 1271. (Ber- 
tholdus de Bussnang) 1274. 1275. Copb. 319. f. 72. 
Copb. 319. f. 30. Neug. God. I, 269. Neug. (Mone) 
645. Zapf Mon. 147. Eopb. 319, f. 61.0. Neug. (Mone) 
649. Freib. Didcefanarhiv I, 156. 

116. R. de Haidelberg 1252. Copb. 319. f. 72. 
117. Rupertus de Tannenvels 1252. 1259. 1260. 

1262. 1263. (R.) 1271. 1272. 1274. 1275. 1276. (Rupertus 
prep. S. Stephani) 1281. Copb. 319. f. 72. Copb. 319. f. 
30. Eopb. 319. f. 71. Ztſchft. V, 230. Ztichft. IV, 248. Neug. 
(Mone) 645. Zapf Mon. 147. Mainau ©. 323, Copb. 319 f. 
61.0. Neug. (Mone) 649. Ztjchft. XI, 209. Eopb. 319. f. 72. v. 

118. Mag. Walko 1252. 1260. 1262. (Meifter Walkuon) 
1269. (decanus) 1270. 1271. 1272. 1275 1278. Copb. 
319. f. 72. Copb. 319. f. 71. Ztichft. V, 230. Neug. Cod. I, 
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269. Copb. 319. f. 21. Pupikofer Thurgauer Geh. S. 19. Copb. 
309. nr. 57. Neug. Cod. II, 282. Neug. (Mone) 645. Zapf 
147. Mainau ©. 323. Neug. (Mone) 649. Ztſchft. IX, 467. 
Copb. 319. f. 68. 

419. H. de Betzenhoven 1252. (Mag. H. de Bizzen- 

hoven) 1254. Rintenhofen ? jo bei Neug. Cod. II, 195, zum 
Sabre 1251. Eopb. 319. f. 72. Ztſchft. IV, 246. 

120. Heinricus de Clingenberg 1252. (H. de Clingen- 
berch archidiac. in Turgowe) 1262. 1263. (Heinricus St. 
Stephani, S. Johannis et Thuricensis ecel. prepos.) 

12741. (H. prep. S. Stephani) 1272. 1275. Der nachmalige 
Biſchof 1293 —1306. vergl. nr. 136. Ex orig. Beuggen Conv. 1. 
Ztſchft. V, 230. VI, 93. Ztichft. IV, 248. Neug. (Mone) 643. 
Zapf Mon. 147. Mainau ©. 323. Neug. (Mone) 649. 

121. Hermannus de Lannenberc (Landenberg) 1252. 
Ex orig. Beuggen Eonv. 1. 

122. Waltherusthesaurarius 1253. Fickler Forichungen 86. 
123. WaltherusdeValkenstein1253. Fickler Forihungen86. 
124. B. de Anwilar 1253. (do faum nr. 76.) (Balde- 

bertus de Annewillaer) 1254, u. 1259. 1263. 1269. Fickler 
Forschungen 86. Ztichft. IV, 246. Eopb. 319. f. 30. Ztichft. IV, 
248. Neug. Cod. II, 269. 

125. Conradus prepositus 1254. 1259. 1260. (Cüno) 
1262. 1267. 1269. 1270. 1271. 1274. 1275. Ztichft. IV, 246. 
Gopb. 319. f. 30. Eopb. 319. f. 71. Ztſchft. V, 230. Neug. 
(Mone) 637. Neug. Cod. II, 269. Gopb. 309. nr. 57. Neug. 
Cod. II, 282. Neug. (Mone) 645. Freib. Diödcefanarchiv I, 
156. Copb. 319. f. 61. v. 

126. Bertholdus decanus 1254. (vergl. indefjen nr. 102.) 
1259. 1260. Ztichft. IV, 246. Copb. 319. f. 30. Eopb. 319. f. 71. 

127. Waltherus prep. S. Stephani 1254. 1259. 1262. 
1263. Ztſchft. IV, 246. Copb. 319 f. 30. Ztichft. V,230. Ztſchft. IV, 248. 

128. Liutoldus Episcopaliscelle prep. 1254. 1259. 
1262. 1263. 1269. 1270. 1271. Ztihft. IV, 246. Eopb. 319. f. 
30. Ztſchft. V, 230. Ztſchft. VI, 92. Ztſchft. IV, 248. Neug. 
Cod. II, 269. Copb. 309, nr. 57. Neug. (Mone) 645. 

129. Mag. B. archidiac. in Burgundia 1254. (Bur- 
chardus) 1262. Ztſchft. IV, 246. Ztichft. V, 230. 

130. Lütoldus de Gleteburch 1259 (Glatburch) 1262. 
Eopb. 319. f. 30. Ztſchft. V, 230. 

Beitfepr. XX VIII, 3 
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131. Mag. Hermannus de Scafhusa 1259. (Mag. 

H. de Scafusa) 1271. u. 1275. wird vielleicht Heinrich jein, 

fiehe unten nr. 152. Copb. 319. f. 30. Neug. (Mone) 645. 
Neug. (Mone) 649. 

132. Mag. Albertus de Phine 1259. 1269. Eopb. 319. 
f. 30. Neug. Cod. II, 269. 

133. Eberhardus pincerna de Smalnegge 1262, 
Ztſchft. VI, 93. 

134. Ber. thesaurarius 1262., vielleicht identiſch mit 

Bertholdus custos 1263. u. 1269. (B.) 1271 (Ber. 
thesaur) 1271. (Berchtoldus custos et frater suus 
Burkardus scolasticus dicti de Hohenvels) 12771. 
1275. (thesaurarius) 1278. Ztſchft. VI, 93. Ztſchft. IV. 
248. Neug Cod. II, 269. Neug. Cod. II, 282. Neug 
(Mone) 645. Zapf Mon. 147. Freib. Diöcefanarchiv III, 36. 
Neug. (Mone) 649. reib. Diöceſanarchiv I, 156. Ztichft. IX, 
467. Copb. 319. f. 68. 

135. Cünradus natus nobilis viri C. comitis de 
Friburg can. Gonst. plebanus in Mulnheim 1266. 

1275. (dom. Cünr. de Friburg prep. eccl. Const.) 1281. 
1290. 1291. 1292. 1299. Ztichft. IX, 443. Neug. (Mone) 
649. Ztichft. X, 97. Copb. 319. f. 22. v. Ztichft. X, 238. 
Ztſchft. X, 243. 244. Ztſchft. X, 332. 

136. Heinrih Propft zu St. Stephan 1269. doch 
wohl Heinrich von Klingenberg nr. 120. Der Name, dietus 
de Klingenberch, wird, zum Jahre 1271, bei Zapf Mon. 
147 genannt. Neug. Cod. IE, 269. 

137. 9. tuondehan 1269. Neug. Cod. II, 269. 

138. Bur. von Hohinvelje jchuolmeifter 1269. (Bur- 

chardus scholasticus) 41271. (Burc. scolasticus et 
Ber. thesaurarius dicti de Hohenfels) 1275. 1278. 1290. 
(can. Const. rector ecclesie in der Witnowe) 1292. Neug. 
Cod. II, 269. Neug. Cod. I, 282. Neug. (Mone) 645. 
Zapf Mon. 147. Freib. Diöcefanarchiv III, 36. Neug. (Mone) 
649. Freib. Didcefanarchiv I, 156. Ztichft. IX, 467. Eopb. 319. 
f. 68. Eopb. 319. f. 22. v. Copb. 319. f. 45. 

139. H. der Keller 1269. (H. de Wigoltingen cellera- 
rius) 1275. (vergl. oben nr. 106) 1276. 1278. 1282. Neug. 
Cod. II, 269. Neug. (Mone) 649. Freib. Didcefanarchiv J, 
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156. Ztſchft. XI, 209. Ztſchft. IX, 467. Eopb. 319. f. 68. 
Pupikofer Thurgau ©. 23. 

140. Fri. von Stouffinegge 1269. Neug. Cod. II, 269. 
141. Ruo. von Swenningen 1269. Neug. Cod. II, 269. 
142. Burcardus de Hewen 1271. 1275. 1278. 1279. 

Neug. (Mone) 645. Zapf Mon. 147. Freib. Diöcefanardhiv I, 
156. Ztichft. IX, 467. Eopb. 319. f. 68. Ztichft. XI, 210. 

143. .. de Wartenberc 1271. Neug. (Mone) 645. 
144. .. de Sulceberc 1271. (Rudolfus de Sulzberg) 

1274. 1275. 1278. Neug. (Mone) 645. Eopb. 319. f. 61. v. 
Neug. (Mone) 649. Freib. Didcefanardhiv I, 156. Ztichft. IX, 
467. Copb. 319. f. 68. 

145. Eberhardus de Stöphenegge 1272. (can. Const. 
eccl. et rector ecel. in Pfullendorf) 1275. 1278. 1282. 
Mainau ©. 323. Freib. Diöcefanarchiv III, 36. Neug. (Mone) 
649. Freib. Didcefanarhiv I, 156. Ztichft. IX, 467. Eopb. 319. 
f. 68. Pupikofer Thurgau ©. 23: 

146. Ulricus thesaurarius 1274. Copb. 319. f. 61. v. 
447. Waltherus de S. Gallo 1275. Neug. (Mone) 649. 

Freib. Diöceſanarchiv I, 156. 
148. F. comes de Monteforti 1275. (Fridericus de 

Monteforti) 1278. Neug. (Mone) 649. Freib. Diöcejan- 
archiv I, 156. Ztichft. IX, 467. 

149. G..(et C.) comes de Friburgo 1275. (Gotefridus 
comes de Friburg) 1275. 1278. 1279. Neug. (Mone) 649. 
Ztichft. IX, 457. Ztichft. IX, 467. Ztichft. IX, 469. 

150. C. de Blümenberch 1275. (Gonradus de Blumen- 
berg) 1278. 1282. Neug. (Mone) 649. Freib. Diöcefanarchiv I, 
156. Ztſchft. IX, 467. Pupifofer Thurgau ©. 23. 

151. H. dietus Kuchelin de Basilea 1275. cf. nr. 153. 
1216. Neug. (Mone) 649. Ztjchft. XI, 209. 

152. Magister Hainricus de Schaffusa 1275. vergl. 
oben nr. 131. Freiburger Diöceſanarchiv I, 156, 

153. Magister Hainricus de Basilea 1275. (vielleicht 
identiſch mit nr. 151. Freiburger Diöcefanarchiv I, 156. 

154. Magister Hainricus de Zurza 1275. 1278. Frei— 
burger Didcefanarchiv I, 244. Atjchft. IX, 467. Eopb. 319. f. 68. 

155. Waltherus Lesti 1275. 1276. Freiburger Diöcefan- 
archiv I, 244. Marmor Regeſten ©. 7. 

156. Mag. Hainricus offieialis 1275. 1278. 1279. 
3* 
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Freiburger Didcefanarhiv I, 244. Ztichft. IX, 467. Ztſchft. 

XI, 210, 
157. Rudolfus de Tannenfels 1275. Freib. Diöcefan 

archiv I, 157, 
158. Heinricus prepositus 1276 — doch wohl Heinrid 

von Klingenberg, der bisher Propit zu S. Stephan u. |. w. war. 
1278. Ztſchft. XI, 209. Ztichft. IX, 467. Copb. 319. f. 68. 

159. Bertoldus prep. S. Stephani 1276. Vielleicht 

Berthold von Buſſnang nr. 1152 Ztichft. XI, 209. 

160. Burcardus prep. Episcopalis celle 1276. Ztjchft. 

XI, 209. 
161. Cunradus de Grüningen 1278. Ztichft. IX, 467. 
162. Mag. Heinricus de Vilingen 1278. 1288. 1290, 

Ztſchft. IX, 467. Neug. (Mone) 659. Copb. 319. f. 22. v. 

163. Cunradus de Hohenvels 1278. 1282. Copb. 319. 

f. 68. v. Pupihofer Thurgau ©. 23. 

164. R. dietus de Hewen 1279. (R. decanus) 1281. 
(Rüd. dec. maj. eccl.) 1288. (Rudolfus de Hewen 
decanus) 1290. 1292. 1293. 1296. Ztichft. XI, 210. Copb. 
319. f. 72. v. Pupikofer Thurgau ©. 23. Copb. 319. f. 22. v. 

Copb. 319. f. 45. Copb. 319. f. 70. Neug. (Mone) 672. 
Gopb. 319. f. 33. 

165. Mag. C. de Brisach 1279. 1281. (Maijter Cuon von 
Brifah) 1282. Ztſchft. XI, 210. Z3tſchft. XIX, 77. Pupikofer 
Thurgau ©. 23. 

166. Waltherus de Löbegge prep. S. Joh. 1279. 1288. 
1293. 1296. Ztichft. XI, 210. Neug. (Mone) 659. Eopb. 319. 
f. 70. Eopb. 317. f. 33. 

167. Heinricus dietus Zwicke subcustos 1281. 
(Meiſter Heinrich der cufter) 1282. 1292. Copb. 319. f. 72. v. 

Pupikofer Thurgau ©. 23. Marmor Negeften ©. 9. 

168. Cünradus de Vilingen 1281. 1282. Copb. 319. f. 
72. dv. Pupikofer Thurgau ©. 23. 

169. Ruprecht Propft zu St. Stephan 1282. doch wohl iven- 

tifch mit nr. 147. (Rupert von Tannenfels) 1288. 1290. Pupis 
fofer Thurgau ©. 23. Neug. (Mone) 659. Ztichft. XI, 214. 

170. Liutold von Rotenleim 1282 — kaum identifch mit nr. 86. 
(1219). 

171. Meifter Heinrich von Clingenberg 1282 vergl. nr. 120 

\ 
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u. 158. Keiner jener beiden Nummern möchte ich diefen Heinrich 

von Glingenberg beifügen. Pupikofer Thurgau ©. 23. 

172. Graf Konrad von Fürftenberg 1282. (Conr. frater 
noster germanus, Urk. des Gfn. Heinr. von Furſtenberg) 
1291. Pupifofer Thurgau ©. 23. Ztſchft. X, 242. 

173. Rudolf von Dietichon 1282. Pupikofer Thurgau ©. 23. 

474. Hainricus thesaurarius 1283. 1290. Neug. 
(Mone) 653. Ztſchft. IX, 476. 

175. Bertholdus de Lutzelsteten 1292. (magister 
Ber. de Lutzelsteten) 1295. 1296. Copb. 319. f. 45. Neug. 
Mone 671. Eopb. 319. f. 33. 

176. Albertus prep. S. Stephani 1294. (Albertus de 
Castello prep. S. Stephani) 1296. Gopb. 319. f. 116. v. 

Copb. 319. f. 33. 

177. Ulricus de Bodman 1295. 1296. Pupikofer Thurgau 

©. 43. Eopb. 319. f. 33. 

178. Cunradus Pfefferhart 1295. 1296. 1297. (Conr. 
Pfefferhart prep. S. Joh. 1298. u. 1299. Neug. (Mone) 

671. Copb. 319. f. 28. v. f, 33. f. 38. v. Ztſchft. VII, 158. 
&opb. 319. f. 31. v. Zapf Mon. 491. Ztichft. XIV, 459. 

180. Cünradus prep. Episcopaliscelle 1295. (Con- 

radus de Clingenberg prep. Episcop.) 1296. Neug. 
(Mone) 671. Eopb. 319. f. 33. 

181. Mag. Waltherus scolasticus et officialis curie 

1296. (vielleicht nr, 155). 1299. 1298. Eopb. 319. f. 33. f. 38. 
v. Ztſchft. VII, 158 Copb. 319. f. 31.0. Marmor Regeſten 
©. 11. Zapf Mon. 491. Ztſchft. XIV, 459. 

182. Ulricus de Richental 1296. Copb. 319. f. 33. 
f. 38. v. 

Roth von Schredenftein. 
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Sammel Karoch von Lichtenberg, ein Seidelberger 
Humanift. 

In der Zeitichrift „Germania” Neue Folge VII, 72—74, 
babe ih eine wunderlich gefünftelte und durch ihre Uebergangs- 

reime merkwürdige „Arenga de commendatione studii humani- 

tatis atque amenitate estivalis temporis“ "abdruden laſſen (anf. 

Aye anime mi respira). Der Verfafjer nennt ſich Samuel, und 
ichließt mit einem Abſchied von Leipzig; er bezeichnet fich jelbit 

als Humanift, und ermahnt zum Beſuch Staliens, wo diefe Kunft 

blühe. S. 297— 300 folgte aus derſelben Handichrift und von 
ganz Ähnlicher Form ein Liebesgebicht, anfangend Eya pervenusta 
puella, deſſen Verfaffer fich nicht nennt, aber den Elſaß als 
feine Heimath bezeichnet, und Heidelberg als den Ort feiner 

Studien: poeseos et philosophie cibis educasti.“ Auch bier ift 

vom Abjchied die Rede. So naheliegend hier nun auch ein Schluß 
auf denjelben Verfaſſer Liegt, jo fteht doch die Angabe über bie 

Heimath demjelben entgegen. 
Sm folgenden Bande der Germania ©. 7 hat W. Erecelins 

über jenen Samuel Aufichluß gegeben; er ift ohne Zweifel ber: 

jelbe, von welchem Fr. Zarnde in „Die deutichen Univerfitäten 

im Mittelalter” (1857) ©. 84 bie Barbaralexis Samuelis de 
monte rutilo in discretos procos abgedruckt hat, Halb lateiniſch 
und halb deutjch, anfangend Quicunque velit amare. Dazu führt 
Grecelius aus einer Gothaer Handſchrift an: Dialogus Samuel 
Hanoch ex monte rutilo inter virum adolescentem et virginem, 

mit der Unterjchrift: Explicit dietamen Samuelis ex Lichtenburck 

australi.? Endlich theilt er den Artikel des Johann Butzbach 

aus beffen Auctarium zu Trithemius mit, den wir bier wieder: 

holen müflen: Samuel ex monte rutilo, liberalium artium apud 
Heydelbergam professor insignis, ingenio subtilis et eloquio 

facetus, ligata oratione competenter exercitatus atque soluta, 

scripsit utraque nonnulla ingeniosa sintagmata , quibus 

nomen suum longe lateque divulgavit. De quibus nil adhuc 

i Nur durch ein Drudtverjehen ift in dem kurzen Vorwort gejagt, daß ber 

Bf. „unberührt vom Humanismus“ war; wie der Berfolg zeigt, ift dad Wört— 

chen „nicht“ ausgefallen. 

2 Mahrfcheinlich ift Lichtenberg in Oberfranken, nördlich von Naila, gemeint. 
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vidi praeter barbaralexim quandam contra indiscretos amatores. 
Miror hominis petulantiam, quod nobile ingenii donum tam 
vilibus levibusque studiis accommodat. Audio eum tamen 
nobiliora quaedam scripsisse, quibus priorem levitatem debita 

gravitate honestius recompenset 1509. 
Hiernach wäre er aljo Profeſſor in Heidelberg geweſen, und 

zwar hat e8 den Anjchein, als ob er e8 damals (1509) noch ge: 
wejen wäre. Doc ijt von ihm in der Gejchichte der Univerfität 

von Hauß Feine Spur zu finden, und die Angabe auch an fich ſehr 
unmwahrjcheinlih. Butzbach jpricht von einer längjt vergangenen 
Zeit, und hat von Samuels Aufenthalt in Heidelberg vermuthlich 

nur jehr unbejtimmte Kunde erhalten. Es ift Erecelius entgangen, 
was ſchon Zarnde in dem erwähnten Buche S. 239 über unfern 

Samuel gejagt hatte. In einer Scherzrede, die 1488 in Heidelberg 
gehalten ift, erjcheint (S. 55) unter der Mannjchaft des Leicht: 
ichiffes, welches alle liederlichen und verlumpten Gejellen auf— 
nimmt, auch er: Ili etiam procul dubio collegerunt ad se 

poetas, ut erat ille Samuel noster de monte rutilo, et Petrus 
Cutis, qui nobis mittit verba salutis. Dazu führt Zarncke die 

Stelle aus H. Bebels Commentarius Epistolarum conficien- 
darum an: Samuel de monte rutilo.. Vagatur etiam hincinde 

per Germaniam quidam Samuel, ineptiarum plenus, multos 

barbarismos seminans, nihil docens praeter incultos rhythmos 
(quos dieimus) facere et reliquas latinae linguae calamitates, 

a quibus precor caveas tanquam ab aspidum venenis. 

Hier haben wir ein richtigeres Bild bes Mannes, der aber 
troßdem als einer ber früheften Herolde des Humanismus in 
Deutjchland unfere Aufmerffamfeit verdient. Als ich im Herbft 
1875 auf der fo überaus reichen Münchener Bibliothek arbeitete, 
wo nur die Meberfülle von anziehendem Stoff in DBerlegenheit 
bringt, zeigte mir Herr Dr. W. Meyer eben jene oben erwähnte 
Arenga, und da einmal unfere Aufmerkſamkeit auf deren Verfaffer 

gelenft war, ergab fich alsbald eine reiche Fülle von Material, 
aus welcher hier einige Mittheilungen hoffentlich erwünſcht jein 
werben. 

Zunächſt erkennen wir in ihm den DVerfaffer ver Gejchichte 
vom Studenten und Beanus, aus weldher Muther in feinem 

Buche: „Aus dem Univerfitäts und Gelehrtenleben im Zeitalter 
ber Reformation” (Erlangen 1866) ©. 7 ff. einen Auszug gegeben 
hat, und die fih aud im Berliner Cod. Lat. fol. 49 befindet; 
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anf. Nudius cum sol. In München fand ich fie viermal, immer 
mit der Unterfchrift (mit einigen Varianten): Finit congestum 
per Samuelem Karoch, quod ob reverentiam alme univer- 
sitatis Lipsensis proque prandio Aristotilis poetatus est. 

An diefem Deponens, das auch in der Arenga vorkommt, erfennen 
wir jogleich unjern Mann, defjen richtigen Namen wir bier haben. 

Er kommt jehr häufig vor, manchmal als Caroth. Am Cod. lat. 

Mon. 11796 (Polling. 496) fteht die Gejchichte f. 103 —106, 
und wieder f. 114—119: hier begann nämlich urfprünglich eine 
andere Handjchrift, welche 1473 von Ulrich Seyfrid gefchrieben 

ijt. Ferner 15737 (Sal. aul. 37) f. 196 v., wo ein Brief vor: 
angeht: Epistola (invectiva?) Samuelis Caroch de studente ad 
beanum incipit feliciter. Salus nulla, maledictio autem super 

caput tuum. Vilissime u. ſ. w. In 3563 (Aug. civ. 63) folgt 
f. 335 unmittelbar auf diejes Stüd eine Anrede Samuels an bie 

Leipziger Profefjoren, welche vielleicht uriprünglich ſchon damit 

in Verbindung jtand. Sch würde fie abgejchrieben haben, troß der 
ichlechten und fehlervollen Schrift, wenn nicht den Hauptinhalt 
die gejuchteften und Faum verjtändliche Phrajen bildeten. Der An— 

fang lautet: Incliti domini! alme universitatis insignis huius 
studii licentia prehabita, gressus meos ad vos eximios ac 

egregios dominos doctores u. ſ. w. Es fommt vor presenti in 

prandio, was aljo zu der Datierung bes vorhergehenden Stückes 

ftimmt. Biel ift von feinem Unglüd die Nede, ohne daß man 

jedoch nähere Umftände darüber erführe; doc Hungert ihn, und 

ichon feit neun Jahren leivet er Noth: porro citra (wohl für 

ultra, wie gewöhnlich im Mittelalter) annos iam novem vitam 

istam incolui inopem. Endlich bittet ev um Unterjtügung. Die 

Unterjchrift lautet: Hec est exhortacio, quam Samuel Karoch 

peroravit coram rectore universitatis totaque universitatis alme 

(sic) studii Lipsensis in prandio Aristotilis anno 1466. Hier 

alſo zuerft und allein haben wir ein ficheres Datum, und erfennen 

in Samuel einen Zeitgenofjen des Peter Luder, mit welchem 

er manche Achnlichkeit hat; doch fteht er um eine Stufe tiefer, 

und in den Leipziger Acten hat H. Prof. Zarnde feinen Namen 

vergeblich gefucht. 

Aber auch er hat in Stalien feine Studien gemacht; ob vor 

oder nach jenem Aufenthalt, vermag ich nicht zu fagen. Doch 

fcheint die Arenga auf Bekanntſchaft mit Jtalien zu deuten. Arm 

und augenkrank kehrte er heim, und richtete an Bohuſlaw von 
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Lobkowitz einen Brief in den gefuchten und bochtrabenden, aber 
oft fehlerhaften Phraſen, wie fie bei diefen Anfängern in den 
humaniftiihen Studien jo häufig begegnen, und, wie dieſes Bei- 
jpiel wieder zeigt, von den Schülern als Muſter eifrig abgeichrieben 

wurben. Der Brief findet fich im Cod. germ. Monac. 738 aus 

Benebictbeuern f. 77 und lautet jo: 
Samuel ex monte rutilo Ingenuo haud nec magnifico 

domino Godislao ex Lokobitz (sic) domino in Hassenstain, 
hero ast imperitanti, semper honore ac obtemperancia pro 

virili sua omneve (sic) prosequendo, S. p. optat, Se quoque 

ingenue magnificencie sue commendatum admodum reddit. 

Solis sub reflexu, quod mortalium animos tantum delectat 
quantum litterarum pericia, est nichil: quo te (magnificum 

virum) preter ceteros apprime refulgere, cuncta canunt pre- 

sentis terre conterminia. Fama siquidem hec celebris est et 
auditu periocunda. Quo fit (ingenue mi here) ut ingenuam 
magnificentiam tuam his meis incultis litterulis convenire in- 

stituerim. Porro incognitus dominacioni tue adventicius hospes 
ego sum. Atqui qua audiencia (sic) tantum virum, qui pro- 

sapia claret, ast dogmate splendescit, scriptamento meo in- 

quietare ausim, persuasum haudquaquam haberem, nisi huma- 

nitatis tue mansuetudo (que evangelii loco ex quampluribus 
predicatur fide probatis) animum mihi daret. Quocirca inge- 

nuam tuam precordiali affectu efflagito magnificeneiam, mihi 
ut haud succenseat, verum veniam ut det, sed Samuelis sui 
scriptiones iocunde, eum quoque obsequentissimum sibi placide 

suscipiat. Ceterum Ytalicas quadriennii iam transfluxi (poetices 
rethoricesve studendi gracia) incolavi oras, quas paulo ante 

egressus sum summa in inopia.. Haud enim magnificenciam 

tuam fugit, quam ea terra accolarum bursas emungat. Rursum 

oculorum me languor aliquantisper detinuit. Ideoque post ocu- 
listas abi. Unum autem talium satis comprobatum Cadavium 

comperi virum. Nummisma in presenciarum me deficit. Qua- 
propter ingenuam tuam magnificenciam ex intimis meis pre- 

cordiis obsecro, quatenus pauculo in sumptu opitulari mihi 

dignetur, quo comodius stem. Et ipsa ingenua magnificentia 

tua in obsequiorum prestamentum me sibi perpetuo devinciet. 

Exulo revera atque proseliti instar circumgredior tantisper, 

dum sacri pneumatis mihi gracia affulserit, lumina quoque 
mea inclareant. Valeat ingenua magnificencia tua felici semper 

successu. 
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Ach weiß nicht, ob man den Augenarzt in Cadan oder Kaaben 
juchen darf. Sicher ift, daß Samuel jeine Schriften, auf welche 

er nicht wenig ftolg war, und die auch, wie die Abichriften be— 
weilen, Beifall fanden, vorlegte, um fich Theilnahme und Ans 

erfennung zu gewinnen. Merkwürdiger aber iſt, daß er dieſelben 
auch an Univerfitäten dietiert und erläutert hat, weßhalb auch bie 

Abſchriften zur Gloffierung eingerichtet und mit Gloffen verjehen 
find. Auch feine Anjchläge wurden, wie die Ankündigungen Peter 
Luders, von jeinen Schülern abgejchrieben, aber auch fie wurden, 
wie jene, von Feinden abgeriffen: nicht minder zuverfichtlich als 

jener, verhieß er die Befreiung von der Knechtſchaft des Küchen: 
lateins. 

Die drei uns erhaltenen Anſchläge ſtehen im Cod. 4393 (Aug. 
S. Ulr. 93, bejchr. Catal. I, 2, 157) f. 262— 265, und eine davon 
ift fiher aus Erfurt. Er erflärte die vielbenugte Anleitung zum 

Briefftil von Augustinus Datus, und lud dazu durch folgenden 
Anſchlag ein: 

Alia intimacio Samuelis poete. 
Preceptorum Augustini Dati Senensis elegancias diligentia 

pervigili Samuel Karoch feria secunda proxime ventura hora 
12 resumere incipiet. Quisque ergo, festive studens, obrupta 

culinariaque lingua balbutire consuesti, soleveisticaque (sic) 
caligine obtenebratus quam diu extitisti, hoc prefulgidum 

iubar subire (quo?) ingenioli tui obtusitas illustretur festina. 

doceris nanque ex his preceptis non modo apposite proprieve 

loqui, verum etiam ormatissime scribere, pro modica nempe 

peccunia multam doctrinam percepturus. 

Item pastus preceptorum declarandorum est sex grossorum 
glad. (Schwertgrojchen). 

Unter einigen folgenden Mufterbriefen ift auch einer Ad 

beanum de studente: Si meritus es, salutem recipe decore 

(de corio?) pecudis quoniam mox maceratur pellis depasta 
u. ſ. w. Ferner: 

Crastina refulgente luce (si vita comes fuerit) Augustini 

Dati Senensis preceptorum (que interna redolent dogmatum 

suavitate) Samuel Karoch poeta preambulum vigilanti declara- 
turus est opera, hora meridiei duodecima. Ad hunc sincerum 

actum, studens amande, agili advola gressu. Haberem edepol 
dominis meis alterius rei nonnüllas propallare reculas (regulas?), 

set, studens sublimis, ipsus (gl. ego ipse) sum veritus, 
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nephasti (sic) esterno contempner (l. contempnar) probro, 
neve scedulam (per huiusce prefulgide humanitatis artis emulos) 

dilaniari oporteat. Miror inquam id ipsum, miror item istuc 
factitantem triumphi, nam fortem ipsum censeo pugilem. Quid 

zodes (sic) o Erffurdensis universitas insignis, tante oblivionis 

tuorum pignorum masculus (sic) ad te in fiduciali confugientis 

confidencia tam repentino furtu semovet scedulas? Quis, o 

mater celeberrima, tam etrocliti capitis homuncio easdem in- 

fringere suapte audet, cum nusquam gentium factum itidem 

facto (sic) michi sciret, et plurima cum perlustraverim studi- 

orum loca, collegia quoque preterea illustria? Opinor ercle 
an id propterea esternas mieas detestati fuerint cedulas non- 

nulli devoti, quoniam de amore significarunt. Possent tamen 

religiosi illi patres (qui nichil unquam eiuscemodi commiserunt 
facinoris) priusquam easdem discerperent, experiri quid rei esset. 

Ego nempe studentibus preclaris scurrilitatis tradidi (hie vel 

alibi) haud quitpiam: periculo id per se ipsos demonstrari 

potest. O venerandi huius alme universitatis magistri! hoc 

lepidum dignemini (hortor) exagitare caput, ne posterius me 
tanti discriminis subiciat dedecori. Attento quod nullos preter 

festivas vestras dominaciones habeam, quis conquerer (I. con- 

querar) illatas michi inepcias, ad vos perecastor desideratos 

meos confugio tutores: vos quoque haut iniuria defensum me 

habebitis, cum non instar beani bachantica infulvia (?in culina ?) 
educatus, sicut verum presigneum velim studeorum sorbicio ' 
(quantum deus dedit) nutritus. Expedit ergo meum inter mei 

generis versari collegas , exteris non communicare artem 

bachanticis pecudibus. 

Ein Anjchlag, wie der abgeriffene, welcher vom Amor handelt, 

ift nicht vorhanden; vermuthlich aber war darin von Samuels 

eigenen Gedichten die Rede, ähnlich dem folgenden, in der Hands 
ſchrift vorangeitellten : 

Intimacio Samuelis. 

Hodierna luce, hora prima, Samuel Karoch poeta Arengam 

perornatam, quam ipse poetatus est, variis scematum colori- 
bus, rarissimis rigmorum flosculis venustatam, que de iocun- 

ditate estivalis temporis deque ingenuo humanitatis studio ? 

lepide personat, ad pennam dabit. Si cui igitur dominorum 

1 Diefer Sat ift offenbar ganz entftellt, die ganze Abfchrift ſehr nachläffig. 
% Bier folgt noch einmal unpafjend estivalis temporis. 
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eandem conscribere menti consederit, ad hospieium zcum jtetel 
se recipiat, et ipsam modico percipiet pro sollario. Si etiam 
quispiam extiterit ‚studentum, qui epistolas ad parentes suos 

seu ad quoslibet alios transmittere curaverit, is prefatum 
frequentet ad Samuelem, qui iuxta rei progressum cuius libet 

stili sibi dietitet epistolam, competentes abs eo bibalesrecepturus. 

Nullus hanc (quaeso) ? festinet semovere scedulam, ni 

prius abs quolibet pretereuntium ad plenum perspecta atque 
lecta siet. 

Hier jehen wir alfo, wie er jeine Arenga verwerthete. Ab— 
ichriften davon find 11796 f. 145 v. 1473 von Ulrich Seyfridt 

geichrieben, und 14644 f. 35 v. wo der Verfaſſer genannt iſt; 
bier wird er als Magilter bezeichnet, was gewit nicht richtig iſt. 
Zu Germania XIX, 72—74 ergaben fich die Verbejferungen, in 
welchen beide Handjchriften übereinftimmen: v. 31 concinunt, 

v. 60 Huic ut, v. 77 sumus, was auch der Reim fordert. 
Außerdem haben beide v. 73 Elsacia und 84 jeltjamer Weiſe 
Almonia. Das cum fehlt v. 76 auch in diefen Handjchriften, und 
iſt alſo dem Dichter jelbft entbehrlich erjchienen. Zu v. 4 decusata 

bat 11796 den Gebenfvers: Utque cubile thoral, decusat gau- 
sape mensam. Man jcheint das Wort von decus abgeleitet zu 
haben. Ebenda ift v. 64 Fossos mit durchgraben erflärt, und 71 
das blumengeſchmückte Bad durch Mayenbad. Am Schluß fehlen 

hier die Verſe: 
Sumque Samuel vocitatus, 

Lacera quoque facie fulgeo. 
Vielleicht um die Worte für einen anderen Vagabunden paſſend 

zu machen (denn in diefer Handjchrift ift Samuel nicht als Ver: 
faffer genannt) fteht ftatt deſſen: 

Pollice medio sum orbatus, 
Hispida et barba fulgeo. 

Nah dem Schluß folgen nod einige Verſe, die zum Theil 
aus den früheren wiederholt find: 

Proselitus huius incolatus ? 
A materno foco procul disco. 

ı hier mit ae, jo dat Samuel dod in das Myfterium der Diphthonge 

eingedrungen zu fein fcheint, welche nur die Abjchreiber fortließen. Unter den 
Briefen fiel mir einer an den Pfarrer des Ortes auf, welcher gebeten wird, 

die beiliegende Epiftel an die Eltern diefen vorzulefen und zu überjegen. 

% mit der Glofje exili. Diejer Vers ift auch in 14644 nad 107 ein: 
geſchoben. 



45 

Cor iocundum semper gesto, 
Et si marsubio gradior mesto, 

Aliorsum at cogor prosilire. 

Nehmen wir hierzu noch den v. 109: Calciamentorum rostra 
longa gesto, jo haben wir ein hinlänglich deutliches Bild des 
Baganten, welches den Angaben Bebels vollfommen entjpricht. 
Auch über feine mangelhaften Kenntniffe können wir nicht in 
Zweifel fein; Zarnde erwähnt noch ein Werf: Sinonima partium 
indeclinabilium, welches nad) den Unterfchriften aus jeinen Vor— 

trägen zu jtammen jcheint, und jehr deutjch-lateinijche Redensarten 
enthalten joll. 

Die Handfchriften 11796 f. 166 und 14644 f. 32 v. ent- 
halten auch die Liebesgeichichte Cum summo mentis, welche ich 
im Anz. d. Germ. Muf. XXI, 212 nad) der Berliner Handichrift 
bejprochen habe, doch wird fein Verfaffer genannt. Dagegen findet 
fih in 15737 £. 290 v. Epistola Samuelis Caroth. Ah dii 
nature spectatores, und dazu die Erflärung: Dyalogus iste de 

rebus tractat amantibus. Nam adolescens quidam voluit in- 

gredi ecclesiam quandam. Cum autem .... proficisceretur, 
venit sibi obviam quedam venustissima virginum, quam ut 

vidit, maximam habuit in se conplacenciam. Ipsa abiit do- 

mum; ea autem absente adolescens in hec deplanctoria verba 

prorupit, intra se dixit tacite: Ach dii. Der Schluß lautet: 
quousque utrique in rem erit. Valete Sarnuel recensui. Valete 
universi, hee nuptie cum dedicantur reversuri. 

Dieje Erzählung, wohl diejelbe, welche Crecelius anführt, iſt 
recht hübſch und nicht übel gejchrieben; dabei ganz anftändig. 
Nicht dafjelbe kann ich von einem Spottgediht unſers Samuel 

jagen, welches er ohne Zweifel für jehr witig hielt. Als charak— 
teriftifch für diefe „Poeten”, welche nicht ohne Grund dem alten 
Wiener Profeffor Kunrad Säldner fo verhaßt waren, möge es 
doc auch hier eine Stelle finden. Es fteht im Cod. Germ. Mon. 

738 f. 155 v. und lautet: 
Salve tu cara anus, 
Quam nec Boetius nec Alanus 

Therentius neque Plautus, 

Neque Ovidius lautus, 
5. In eternum salutavit. 

Ab inicio te pavit 
Angelus orei curie, 
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10. 

15. 

20. 

25. 

30, 

35. 

40. 

45. 

Te infernales furie 
Fecerunt in paradyso sua, 
Te vero tam lubens visa,! 
Quam vetus equa suam matrem, 
Atque suum canis patrem, 
Quom famelicus rodit os: 

Tu seis qui sit suus mos. 
Sis rogo amasia mea, 
Tu mis preelecta dea, 
Tu es quam ad hoc elegi, 
Ut dyabolico regi 
In inveterato panno 

Pro novo mittam anno. 

Tu pro me ad inferos vadis, 
Ubi perhennis est cladis. 

Clari tui sunt ocelli, 

Os tuum comparatur melli, 

Quod ex vacce culo fluit. 

Tantam in te nam pluit 
Venustatem, quantam habet mus. 
Post me suspiras, sicut sus 
Post lupum esurientem. 

In te meam levo mentem, 
Inque te meum amorem, 
Velud dyabolus in sororem 
Suam fundit, et ego fundo. 
Tu me alloqueris ridundo, 

Sicut canis mendicantem, 

Et miles vetulam merdantem, 

Estque vultus tuus bellus, 
Veluti cervus nigellus. 

Übera tua rotunda, 
Sicut stercus in funda. 
Est anus tuus durus, 
Sicut butireus murus, 

Est et vulva tua stricta, 

Ac si securi esset icta, 

Atque venter tuus mollis, 

' jo die Handichrift; es läge nahe, suo und viso, wenn auch mit ſchlechtem 
Reim, zu ſetzen, aber paradysus iſt auch im folgenden Gedichte weiblich. 
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Ut perustus igne nollis, 
In quo quiescam absque dampno, 
Sieut in antiquo scampno. 
Vale tu scutellavium, 

50. Sed prius sume suavium 
Ex culi mei dulcore, 

Quo te dignam scio fore. 

Vale tu vite mee sors: 
Te non rapiat seva mors, 

55. Sed dyabolus te perducat, 

Qui caput tuum nucat, 

Propinet tibi sulphur et fel: 

Sie gaudebit tuus Samuel. 
Sch verjuche nicht eine Erklärung der wunderlichen Ausdrücke 

in biefem Machwert, in welchem Geſchmackloſigkeit und Roheit 
um den Vorrang ftreiten, und füge nur das unmittelbar darauf 
folgende Liebesgedicht al8 Gegenftüd hinzn. 

Alia epistola eiusdem Samuelis. 
Quot pluvia stillas, 

Quot Almania villas, 
Quot sub celo flores, 
Quot demon habet osores, 

5. Quot stellas habent astra, 

Quot petre quoque castra, 

Quot flosculorum serta 

Quotque pomula certa 
Ipsa prefert paradysus, 

10. Quot puellarum risus, 

Tot tibi mitto salutes, 
Easdem neu refutes, 

Hortor, virginum dilecta. 
Te haud inficiat secta 

‚15. Perfidum ? tergiloquorum, 

Qui sunt destructores amorum, 

Nec te conturbet vafer,? 
Quem plus quam cadaver 

Detestor, sed me consigna, 

20. Que es amore digna, 

1Gl. per sincopam. 
3 SI. ſchuaczer. 
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In amoris tui libellum. 
Me viso dieito: „Ellum 

Amo pre cunctis terre viris.“ 

Sic ve plausibus miris 

25. Exultabo letabundus. 

Totus (crede mihi) mundus 

Ab orbis pede usque ad mare, 

Non me sic posset letificare. 

Perpetim’gaudebo huius partis: 

30. Tu es liber totius mee artis. 

In te gaudia multa lego, ni 

Tu es revera alter ego, 

Tu es velle meumque nolle. 

Cor meum tibi tolle, 
35. In quo solacium tibi cape, 

Sed tamen me totum tibi rape, 
Fac meum tuum velle. 

Haud pol alteri puelle, 

Qui me tibi tuum dedam, 

40. Post pusillum ei recedam.! 
Quamquam corpus, feram mecum, 

Cor tamen habeto tecum, 

Apud te vel mei maneant sensus, 

Tu tripudius mei census, 

45. Vale et mei memor esto, 

Salutem mihi opta mesto, 
Vale tu rosula mea dulcis, 

Corculum nunc meum fuleis. 
Vale cara mea amasia, 

50. Sed oris tui basia 

Mihi prius confer peto: 
Me sic redimes a leto. 

Vale favus meus et mel, 
Mox tuus revertetur Samuel. 

Obgleich diefe Machwerke kaum eine Beachtung verdienen, 
fo ift doch Samuel merkwürdig als ein Humaniftifch gefärbter 
Bänkelfänger, der eigentlich nur in der gereimten Poefie heimifch 
war, und vermuthlich feine Herameter zu machen verstand. Außer: 

1 Zu verftehen ift das nicht recht. Ich bemerfe, daß Interpunctionen in 

der Handſchrift ganz fehlen. 
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bem aber verdient es Beachtung, daß jeine Schriften fich neben 
denen von Aeneas Silvius u. a. finden, augenfcheinlich als 

Mufter und Gegenftände des Studiums Man fieht daran recht 
deutlich, wie lebhaft die Begierde nad) Werfen der „Poeten” er: 
wacht war, und wie jchwer e8 damals noch den Studenten werben 
mußte, gute und fchlechte Mufter zu unterjcheiden. Was der eine 
mit großer ZJuverficht und lebhaftem Selbjtbewuhtjein vortrug, 
verwarf der andere als Küchenlatein. 

Doch es iſt Zeit, daß wir unfern Samuel nach Heidelberg 

begleiten. An Leipzig ift er 1466 geweien; die Arenga, in welcher 
er von Leipzig Abjchied nahm, jcheint er in Erfurt vorgetragen zu 

haben, aber erjt unter Kurfürft Philipp, der am 12. Dec. 1476 

auf Friedrich den Siegreichen folgte, finden wir ihn in Heidelberg, 

wo er nach einem ausgelafjenen Gelage folgenden Brief an feinen 
Landsmann Jacob Winter von Amberg richtete (Clm. 14644 
f. 23): 

Samuel ex monte Rutilo. Commendatissimo viro ac domino 
Jacobo Winter ex Ambergk, Illustris haut nec celse propa- 
ginis principis Philippi etc. pallatini Reni comitis Cancellaria- 

tusscribe, promotori suo exquisitissimo, S. p. d. Seque com- 
mendacionis affectu eidem semper credit. 

Commendatissime mi domine Jacobe! Quicquid_nudius t 
inter collacionandum actum sit, sopiat(ur) queso ac prorsus 

dormitet. Graciarum actiones autem innumeraque ?® humanitati 

tue semper rependere studebo pro eo quod me tam splendide 

refocillare dignatus es. Conthorali insuper tue (quam supra 

mill&nas laudibus meis trans astra feram) graciam immensam 
debeo, quia tam clementi animo me passa est, ac inter tumul- 

tuandum animequior admodum extiterat. Ego vero id prop- 

terea ? et te et eam ubivis gencium, quamdiu vitales actuarem 
spiritus, summo honore prosequar. Sed ut etiam theologus 

tibi videar: anxiatus est in me spiritus meus, in me turbatum 

est cor meum, quia veni in altitudinem maris, scilicet in 

exilium, et tempestas id est paupertas dimersit me. Infixus 
sum in limbo profundi, id est magnis debitis iniectus sum, 

racione census habitaculi, et non est substantia, id est 

pecunia, unde exsolvam. Has ob res, exquisitissime mi frater, 

1 fo fagt er auch in der Gejchichte vom Beanus ftatt nudius tertius etc. 
2 innumeras? 

3 Diejelbe Verbindung hatten wir.aud ſchon oben ©. 43. 

geitfr. XX VIII, 
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te interna suplicigue prece hortor, quatinus ob universitatıs 

reverenciam , ob quoque vetuste societatis reminiscenciam, 

modicis saltem denariolis in presenciarum opitulari mihi velis, 

quo funeste facilius erumne insultanciam propulsare queam. 

Ceterum in aliquot papiri arcubus succurrere si mihi comode 

posses, face, quoniam Therencii Affrii comedias calamo iam 

transcarpo, papirus autem mihi deficit. Porro venerabilem 

virum magistrum Johannem N. tibi committo, eumque tue 

mando fidei. Is enimvero nunquam benificencie sue vultum 

abs me deflexit. Rursum illustrissimi principis vestri titulum 
a te velim tum latine tum thewtunice mihi significari, ut 

tandem que sue magnificencie predicata rite ascribi debeant, 
non me fugiat. Vale in eternum sospes, optatissimam ex ho- 

norifica conthorali tua prolem (deo cooperante) suscepturus. 

Iterum vale Samuelis tui memor. 

Es iſt aljo eine fichere Thatjache, daß Samuel ſich in SHeibel- 
berg betrunfen, auch daß er fich längere Zeit dort aufgehalten 

hat. Ebenſo haben wir feinen Grund zu bezweifeln, daß er dort 
Vorträge gehalten hat. Ob aber davon in den Acten der Univer- 

fität eine Spur zu finden jein wird, iſt ſehr unficher; in ber 
Matrifel muß er eingejchrieben jein, wenn er in Heidelberg 
Student gewejen ift, und das möchte wohl der Mühe werth jein 
nachzufehen. 

Nachſchrift. Inzwiſchen habe ich noch eine Spur von unferem 
Samuel gefunden, und zwar ift er in der That Profefjor gewejen, 

nämlich an der 1472 neugeftifteten Uniberfität Angolftadt. Nach ver 
Angabe von Mederer, Ann. Ingolst. Acad. I, 3, welche betätigt 
wird durch das von Freninger 1872 herausgegebene Matrifelbuch 
©. 24, findet fi) unter den zu Anfang eingetragenen Profefjoren 
auch Samuel de Lichtenberg magister artium. Daß er wirklich 

Magiſter gemwejen, möchte ich doch noch bezweifeln; daß er aber 

als Profefior fich in Ingolſtadt nicht lange halten konnte, beweiſt 
jein Auftreten in Heidelberg, und im Ingolſtadt fcheint fich auch 
feine weitere Spur von ihm zu finden. 

W. Wattenbach. 
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Urkunden von Stiftern und Städten am Bodenjee. 

(Aus dem fürftl. Archive zu Donauejchingen.) 

(Schluß.) 
1364, Juli 24. Reichenau. 

Eberhard, von Gottes Gnaden Abt, und der Convent des 

Gotteshauſes in der Richen Ow geben den erbern, wohlbeſcheidnen 
„Friken vnd VBolrichen, Ruͤdolfs gebruͤdern, Hanſen ſaͤlgen Ruͤdolfs 
von Alaſpach! fünen” (sic) um das Maieramt ze Kaltprunnen?, 
das diefelben und ihre Vordern von ihrem Gotteshaufe bisher zu 
Lehen gehabt, des lettern Zehnten, die dem Klofter jährlich von 
den vier ihm lehenbaren Bergen fallen, fte feien jet gereutet oder 

werden hernach gereutet, nämlich „der Wiſberg, ſtoſſet an bie 

Langen ftaig, vornan an den hailgen brunnen; der Rekolter berg, 
ftoffet hindnan an den bach, der gat von dem heilgen brunnen, 
dis zwen berg fint gelegen zwijchen frödentaler? velt vnd kalt— 
prunner velt, vnd der berg, ben man nempt bb Bemmer, mit 
den akkern, die darzü horent, ftoffet obnan an frödentaler velt 

vndnan an Arinns riet, al8 der bach gat vſſ Arins riet, es 

figin After oder wiſan ung an daz näher wilborf, und vier juchert 
affers, jint gelegen ennunt dem alten weg an ber vorſterren, vnd 
ftoffent an ftöfer velt, und ber berg, den man nempt der Honberg, 

der jtofjet an die wingarten ze Kaltprunnen, andrent an ben hof, 
den man nempt Hinderhonberg, aljo daß die vorgen. Frik und 

Volrich Ruͤdolf, Gebrüder, diefe Zehnten fortan mit den 4 Bergen 
von Reichenau zu Lehen empfangen follen. Geben in der Richendw 
1364, an jt. Jacobsabend, des zwelfbotten. 

Perg. Dr, Die Siegel des Abt und Convents ſtark verlekt. 

* 1365, Apr. 1. Schaffhaufen. 

Egbreht, der Schulthaiffe ze Schafhujen, gen. von Nandenburg, 
bekundet, daß vor ihm an offenem Gerichte der Löwe, Peters jel. 
des Löwen Sohn, Johans, der Löwe, ber Löwe, gen. der ſchoͤn 
Low, Egbreht, fein Bruder und Egbreht, der Löwe, des groffen 
Löwen jel. Sohn, Bürger ze Schafhujen, an Johans Ratzenlo, 

1 Allensbad Bez.⸗A. Conftanz. 
2 Kaltbrunn gl. Bez.⸗A. 
Freudenthal gl. Bez.⸗A. 

4* 
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Bürger ze Diefjenhouen, Annen, deſſen Tochter, ihre Leibeigene 
um 8 & bh. verkauft Haben. Geben ze Schafhujen 1363 an dem 
zinftag ze ingendem abrelfen. 

Perg. Dr. Die Siegel des Schultheiffen und der fünf Löwen fehlen. 

1369, Juni 19. 

Johans, der Keller von Lütgeringen!, der dem ehrwürdigen 
Herrn, Eberharten, Abt des Gotteshaufes in der Nichenow, in 
vanggnüft geantwürt iſt, jchwört, fich dafür weder an dem Abte, 
noch jeinem Gotteshaufe, noch deffen Leuten und Gütern, noch an 
allen, die dazu Nath und Hilfe gethan Haben, zu rächen, wibri- 
genfalls er dem Gotteshaufe 200 8 conſt. zu zahlen verfallen 
ift. Bürgen: die erbern Leute, Herr Walther von Stoffeln ?, Herr 
Cünrat von Obenrieder ?, beide Nitter, Johans und Cünrat von 
Mokingen *, Gebrüder, Herr Hans Kauchenboden, Chorherr ze 
Natolffcel, Ofwalt, der Low von Zuffenriet®, Cünrat, ber 
Roſſwſcher von Coſtentz. Geiſelſchaft gen Coſtentz oder gen Über— 
lingen in Perſon oder durch einen erbern Knecht. Geben 1369 
an dem nähiten zinftag vor jt. Johans tag dez toffers. 

Perg. Dr. Bon den Siegeln des Stellers und der Bürgen ift nur erhalten 

dad des von Dbenrieder und ein Fragment von dem des Chorheren von 
Ratolffcell und des Löwen. Erfteres zeigt einen Nahen mit 2 im Wafler 

ftehenden Rudern. Leg. ....CVN... D.OBERRIEDER.MIL. 

An einer zweiten, an gleichem Tage gegebenen Urfehde nennt 
Keller feine Bürgen, noch aud) die Summe von 200 ® a. Diele 
zweite Urfehde war gejiegelt von Keller und von dem frommen 
Hainrichen Voͤlmis Lainen, frien, derzeit an feiner Herren jtatt 
von Nellenburg Landrichter in dem Hoͤgͤw und in dem Madach 
mit feinem Landgerichtsfiegel. 

Berg. Dr. Beide Siegel fehlen. 

1372, Dez. 5. & 1414 Juni 11. Mannenbadher Rodel. 

tem das ijt der rodel der mücz des dorfs ze Mannenbach ges 
mainben, zinjen vnd zechenben, als das von abt Eberharten von 

1 Liggeringen Bez.: A. Conftanz. 

2 Hohenftoffeln Bez.:A. Engen. 
3 DOberriebern Bez.:A. Ueberlingen. 
+ Möggingen Bez.⸗A. Conftanz. 

5 Zukkenried bei Goſſau Et. St. Gallen. 
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Brandis den Pefferhartinen verfaczt in dem jar, do man zalt von 
gottes gebürt drüzechen hundert jar vnd darnach in dem zway vnd 
fibenzigoften jar an jant Nicolaus abend. 

tem der zechend von allen gutern, vßgenomen etlichi zins— 

güter, des dorfs ze Mannenbach, als wit ir zwing vnd benn gänd 

vnd ir jtüren, vnd die güter gelegen wunder Sandegg ob dem her— 
weg vncz an den Eſtlabach und zwelf manngrab ennend dem Eſtla— 
baby, gelegen an dem bach, genampt Mülhouers gern, git od) 

gen Mannenbach zechenden. 

Stem jo find diß die gemainden, die den tail gebend ze Mans 

nenbach in den zechend torgel. 

Item des erjten jech8 manngrab reban, die man nempt ber 
Hopczger, gelegen under Sandeg, gend den vierden aimer win vnd 

den zechenden. 

Item fünf manngrab reban, gelegen an dem Bürczler, gend 
den dritten aimer win vnd den zechenden. 

Stem fünf mangrab reban, gelegen an dem Eberſpach, gend 
den britten aimer win vnd den zechenden. 

Item fünf mangrab reban, gelegen an Wiglis affer, ge: 
nampt Wiglisaffer, gend den vierden aimer win vnd ben zes 
chenden. 

Stem zwelf manngrab reban, die man nempt Jaäkblins akker— 
ſtoſß an die Rüti vnd an den Sulzbach, gend den vierden aimer 
vnd den zechenben. 

Stem das hus vnd acht manngrab reban dahinder, gelegen ze 
Mannenbah in dem dorf an dem bach, jtoflent an laufen 
Schedler; da ift das hus und zway ftüfli gen dem Sew vncz an 

die marfitain vortail, vnd das ander git als das drital, vnd git 
als zechenden. 

Stem das hus vnd Hofraiti und die rebli dahinder, gelegen an 
dem vorgejchriben güt, iſt Sch ain gemaind, vnd gend die rebli 
hinder dem hus das halbtail vnd sch den zechenden. 

tem zechen mangrab reban, die man nempt der Häring, ſtoſß 
an den Sew, git den vierden aimer win vnd den zechenben, 

Item ſechs mangrab reban, gelegen ob dem Häring ennent 
ber gafjen, gend den dritten aimer win vnd den zechenden. 

Stem an den obgejchribnen reban ligend zway ftuf mit reban, 
gend öch den dritten aimer wins vnd den zechenden. 
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Item dry manngrab reban, gelegen an dem vundern Knebel, 
gend das halb tail des wins, vnd vier mangrab reban, ligend 
daran, find vortail, vnd git alles zechenden. 

Item vier manngrab reban, gelegen in dem ZXiergarten, da 
gend zway tuff gen der filchen das viertail bes wind, vnd ijt 

das ander vortail, vnd git alles zechenben. 

tem dry manngrab reban, die man nempt des Frygen gut, 
find zway ftuf, da git das ain das brittel vncz an den zwerajftig 

vnd das ander git öch das brittail vnez bber den zwerafitig vncz 

an den markſtain vnd ijt das ober als vortail vnd git alles zechenden. 

tem vier manngrab reban, die man nempt der Bittars, gend 
die felben zway jtuf vncz an den zwerajitig das viertail des wing, 

vnd ift das ander vortail, vnd git alles zechenden. 

tem zechen manngrab reban, gelegen an dem Butars, bie 

man nempt des Frygen tobel, da gend fünf mangrab reban das 
halbtail vncez an die markftain und das ander ift vortail, vnd git 
als zechenden. 

tem dry zechen manngrab reban, das man nemp das Tobel 
bi dem Wiger, da gend die nachiten vier jtuf bi dem Wiger von 
dem bach vff vncz an bie marfjtain das halbtail, vnd die andern 

vier jtuf an den vier jtufen gend das drittail, vnd das ander als 

ift vortail, vnd git als zechenden!. 

Stem diß ift der zinswin, der ze Mannenbach in den 
zechenden gehört. 

Item des erjten ain gut, gelegen ze Salenftain, genampt 
Brendlis hof, ſtoſß an ber Im gut von jant Gallen, git zins 

vier jom min. 

Item der Schopf und des Marners hof gend sch vier jom win. 

tem der wingart ze Salenftain git ainen jom win. 

Stem der frowen gut von fant Gallen git ainen halben aimer win, 

Item das gut, genampt der Lanthüch, gelegen ze Mannenbach, 
git ainen jom win, minder aines viertals. 

Stem dry manngrab veban an dem Sulezbach, genampt der 

Lanthüch, git zins zwen aimer win vnd ain viertal win, 

Item ain gut, genampt das Manwerch. ſtoſß an den Mülbach, 

git anderthalben aimer win, 

ı Hier find 2 Blätter berausgejchnitten. 
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Item das gut, gelegen ze Mannenbach under dem zechendtorgel 
vncz an den alten bach, git zwen aimer win zins, 

Item der Schliffer, das güt alſo genampt, gelegen under ber 
Löſti, git ain aimer win. 

Item das güt, genampt der Torgelaffer, git zwen aimer win 
zins vnd sch den zechenden. 

tem das güt, das man nempt der ober Knebel, der da ſtoſß 
an den Wiger vnd an Peter Keller, git fünf aimer win vnd ben 
zechenben. 

Item diß find die herbfthünr, die von Mannenbach gänd. 
Item des erjten die gemaind ber fünf manngrab, ift bi dem 

Bürgzler, git zway herbſthünr. 
Item die gemaind der fünf manngrab, ijt bi dem Eberſpach, 

git zway hünr. 

tem zwelf mangrab reban, gelegen an dem Len, gend vier 
hünr. 

Item der Dienſtmann hus vnd hofraiti ze Mannenbach git 
ſiben hünr. 

Item O’gfpurgs bus vnd hofraiti iſt ain gemaind, git drü 
hünr. 

tem der Keller bus vnd hofraiti an der gaffen gen Salens 
ftain git drü hünr. 

Item der Wegmäninen hus vnd hofraiti an der Dienſtmann 
güt git zway hüͤnr. 

Item diß ſind die aigerzins. 
Item das güt, genampt der Fridinger, gelegen an dem Knebel, 

git ain halb hundert aiger. 

Item vier mangrab reban, genampt das nuͤw güt, gelegen ob 
dem Fridinger, git ain halb hundert aiger. 

—Item Cuͤni Singer git ftür vnd zechenden vnnan von vier 
ſtuken vnd ab ainem halben ſtuk, ſtoſß an Otten Ferren vnd 

Hainezen Müllers güt, als die markſtain fländ. 
Atem es [it] sch zewiflen von der gerichten wegen ze Mannen- 

bach, wie verr die gangin vnd wie verr ain herr von Ow bie 
frafli nemen joll oder der, der benn das gericht ze Mannenbach 
inne hät, als öch abt Eberhart das borf ze Mannenbach verjaczt 
mit lüt vnd mit güt als dat hievor wiſt an diß rodels ainefang; 
alfo ift der fräuel aines herren von Ow ober wer das gericht ze 
Mannenbach inne hät, als wit die ftür ze Mannenbach vmb das 
dorf gät vncz vff den Sew vnd vber die ftür vB gen Bernang ab 
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vnez zu dem DVallentor vnd gen Salenftain vif an den hof zü 
dem graben, der in die Burgafjen gät. 

Item jo hörent minem herren zü die hienach er gejchribnen 
hofjtett zu, was fräflinen da vervielin vff den hofitetten, hörtin 
ainem herren von Om oͤch zü, Fer vmb das blatt, vnd find di 
die hofſtet und hüſer. 

Item diß find die Hofitett ge Ermatingen: item Hennis Dienft- 
mans hus, item ber frowen von Münjterlingen bus, item ber 
Euftri hus, item Hainrichs Hüters hus, item Albrecht Setters 
bus, item Heinis Setters bus, item Bürklis Renten bus, das 
zu der fruͤmeſß gehört, item Hennis Lütis vnd Bürklis hüfer, 
item Vlis Hüterichers bus, item die nider müli, item die mittel 
müli. 

Stem die müli an der brugg, item Hennis Martis hus, item 
Hanns Fröwenjuns bus, item das bus am Hard mit aller zii: 
gehord, item die obrajt müli im Tobel, item Cünis von Burren 
bus, item Hainis Lütis hus, item Wältis Suters bus, item 
Hainis Suters hus, item Frödenbergs bus, item Swarczachs hus, 
item Greten Schmidinen hus, item Hainis Gächnans bus, item 
Hainis Müllers Hus, item des Noggwilers hus, da Jos Lüjtorf 

in it, item der fröwen hus von ſant Peter, item Hainis Goſt— 
mans bus, item Peters Schröters hus, item Claufen Guntjwilers 
bus, item der frümejß bus, item des Pfiners hus, item Werlis 

Burrers hus, item laufen Kofmans bus, item des Waibels hus, 
item Hennis Schebler8 hus. 

Atem in dem jar, do man zalt von Criſti gebürt vierzechen- 
hundert jar vnd darnach in dem vierzechenden jar am nächiten 

mentag nach önſers herren frönlichams tag ward das pfand von 

ven Piefferhartinen gelöft, lut und güt, vnd ward ain jarlich gelt 
darvß verjeczt dem von Enkberg und ward den von Mannenbac 
ingeben von ainem herren von Ow inzenemen die vorgenanten zing, 

zechenden, gericht, vngericht, gemainden vnd fräflinen vnd was zü 
dem felben dorf vnd gericht gehört, vnd davon fond fi den zins 
vnd ander zins geben, als in das alles verbriefet ift, vnd och brief 
darvmb haind, wie man nach den zinjen was bbriges iſt das 
ander für fol ſchlachen vnd aines goczhus nucz damit jchaffen vnd 
ob ber zins, der abkoffig ift, von dem won Enczberg iemer bejter 
Lichter erlöjt mocht werben. 

Perg. Dr. 
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* 1374, Nov. 17. Thengen. 

Rüdolf von Thengen, ain friier herre, Ritter, verkauft feinen 
eignen Hof ze Kilchftetten 1, den Herman, der Nüferer, baut, und 
feinen Theil am Kirchenſatze und an der Kirche ze Kilchftetten, 
der in diefen Hof gehört, und alles, was er daſelbſt hat, Leute 
oder Gut, Gericht, Zwing und Bänne ꝛc. um 37 M. ©. Schaff: 
hufer Gewichts an Ruͤdolf von Loffingen ?, Bürger ze Schafhufen. 
Geben ze Tengen 1374 an dem nehjten fritag nach ft. Orthmars tag. 

Perg. Dr. Das Siegel verlet. 

* 1379, Jan. 7. 

Hainrih von Nandegge?, Johans, der Hon, gen. von Bes 
ringen %, Herman, der Krön, gen. von Tengen ?, und Hainrich von 
Bürfelingen ®, Pfleger und Meijter des Spitals des hl. Geiftes ze 
Schafhufen, geben Annen, die Kellerinen von Löningen ?, dem 
Gotteshaufe ze ft. Katherinen tal bi Dieffenhouen, ft. Dominicus 
orbend, für Annen, die Stegerinen, Cuͤnrates Eljefjers von Lo- 

ningen eheliche Hausfrau. Geben 1379 an dem nehjten fritag nad) 
dem zwelften tag ze Wihennachten. 

Perg. Or. Siegel fehlt. 

* 1379, Febr. 13. Conftanz. 

Der Tegan und das apitel, die Chorherren gemeinlich der 
Geftift U. Fr. ze dem Thum ze Eojteng, einigen fich wegen Anna, 

Cuͤnratz Zehenders von Sernatingen ® Tochter, ihrer Leibeigenen, 
welche mit ihrem Conjenje Vlrihen, den Kramer von Serna= 

tingen, der dem hl. Geiftjpitale ze Überlingen mit Eigenſchaft 
gehört, geehelicht Hat, mit den wohlbejcheidenen Cünraten Am 
Drt, Hainrihen Ahbhr, Johanſen Habenbergen, Pflegern und 

mit Sohanjen von Negnaghujen, Meifter des gen. Spitals, daß 

derjelben zwei Menjchen, Volrich Kramers und Anna’s feines 

Eheweibs, Kinder alle ihrem Capitel und gen. Spitale recht ge 

1 Kirchitetten Bez.-A. Engen. 

2 Löffingen Bez.⸗A. Donauejchingen. 

3 Randegg Bez.:A. Conſtanz. 

+ Beringen Et. Schaffhaufen. 
5 Thengen Bez.⸗A. Engen. 

6 Bühlingen Bez.-A. Engen. 

7 Löhningen Et. Schaffhaufen. 
8 jetzt Ludwigshafen am Weberlinger See. 
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mein fein follen ; ftirbt Ulrich oder Anna, fo ſoll deren Leibes— 

herrſchaft, wie fie vor genannt ift, nicht mehr, danne ain jlehter 
hobtval folgen; find beide ohne Leibeserben geitorben, jo behält 
jede Leibesherrichaft an deren Verlaſſenſchaft alle die vecht, die 
ainem zu finem aigen menjchen billich behalten fin font. Geben ze 

Coſtentz 1379 an ft. Valentins abent. 

Perg. Dr. Das Siegel des Domcapitels fehlt. 

1382, Det. 21. 

Hainrich Keller von Erchingen ? befennt, daß vor ihm, als er 
im Namen des frommen, veiten Junkers Johans von Frowenuelt ? 
ze dem Langen Erchingen ? in dem Kelnhof zu Gericht jaß, Symon 

Sturm, Bürger zu. Frowenuelt, jeiner ehelichen Hausfrau Annen 
als Widerlage verjeßte, jedoch den Herren an ihrer Steuer und 

ihren Dienften unſchädlich, den Weingarten, gelegen in dem Müli— 
tobel, ftoffet ainent an der Mörfoumen wingarten und andrent an 
der Stürminen wingarten, der erb iſt von dem gotzhus in der 
Nichenow, jo daß diejelbe daraus jährlich 12 8 a Conſt. zu ges 
nieffen habe. Geben 1382 an dem nächjten zinſtag nach ft. Gallen tag. 

Perg. Dr. Die Siegel des Ausfteller3, des Johans von Frowenuelt, wei- 

land jenger ze Eoftenz, maiger des vorgejchriben dorfe, und des Symon Sturm. 

* 1388, Apr. 28. Stockach. 

Graf Fridrich und Graf Cuͤnrat von Nellenburg, Gebrüder, 
reverfiren, daß der Iateinijche Brief, in dem der ehrwürbig in 
Gott, Abt Wernher? des Gotteshaufes in der Nichenowe, ihr 
gnädiger Herr, und die Clofterherren gemeinlich allda aus bejons 
dern Gnaben ihm, Graf Cünraten, gegeben haben, daß er „alle 
firchen, pfruͤnden vnd goczgaben, groß vnd klein, wie bie genant, 
geichaffen oder gehaiffen find, die dem jelben goczhuß zu gehürent 

vnd dannan leben find, lihen, prejentieren vnd invejtieren jol vnd 

darzü tin, was nötburftig ift“, das Klofter in Folge ihres freis 
willigen Berzichtes, nicht weiter binden joll, denn bis an die 
Summe, die dasjelbe ihnen laut ihrer Briefe jchuldig iſt. Sie ge: 

loben bem Gotteshaufe, damit e8 deſſen deſto jicherer jei, eidlich 8 Tag 
nachdem jie darum gemahnt find, den betr. Brief dem Klofter ein— 

* Zangen: und Kurzenmechingen heißen jeht Lang: und Kurzdorf, fie liegen 
hart bei Frauenfeld, Et. Thurgau. 

2 Wernher v. Rojened, Abt 13384—1402 ſ. Schönhuth, Reichenau 225— 228, 
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zuhändigen, widrigenfalls berjelbe an fich Fraftlos würde Geben 

ze Stockach an dem nähjten zinftag nach ft. Georyen tag 1388, 

Perg. Dr. Nur erhalten das Siegel Graf Cünrats. 

1401, Aug. 27. Reichenau. 

Graf Friderich von Zolr, Dekan und Probſt des Gotteshaufes 
in ber Richenow, erlaubt dem bejcheidnen Herman Müller von 

Mefifilh !, Bürger ze Vberlingen, der zu ihm in die Ow in 
jeinen Hof kam, um 12 & a auf Wiederlofung fein Gut ze Holt: 
hain ?, das von der Propftei in der Ow Lehen ijt, an Bilgrin 
von Hoödorf?, gejeffen ze Waltjpergt, dem eltern, zu verpfänden. 
Geben 1401 an ft. Pelagen abend, 

Perg. Dr. Das Siegel fehlt. 

* 1404, Nov. 15. Reichenau. 

FSridrich ®, von Gottes Gnaden Abt des Gotteshaufes in der 
Nichenow , gibt dem ehrfamen Pfaffen Ruͤdolff Gräter ® von Bib— 
rach, jeinem Leutpriejter ze Wolmatingen 7, auf deſſen Bitten eine 
Anzeige der Artikel und Stüde, die feine Borfahren einem Leut- 
priejter daſelbſt 1372 an der mitwochen nach jt. Lucyen tag 
(Dez. 15.) geordnet, und worüber er einen Revers von den ehr: 
famen, den Pfefferhartinen, Gejchwiltern ze Cojteng hat, die von 
jeinem Gotteshauje das Dorf und den Zehnten ze Wolmatingen 
zu Pfand haben. Nach diefer Ordnung müfjen diejelben dem Leut— 

priejter das Opfer, den Kleinen Zehnten, die Widen mit Zins, 

Geld und aller Zugehörde, ausgenommen 12'/. Jauchert Acer, 
die mit Neben beleyt find, laſſen; ferner joll dem Leutprieiter 

werben jährlic, aller Zehnten von Wein, Korn und andern Dingen 
am Leinberg und 2 Fuder Stroh aus dem groffen Zehnten. Geben 

in der Richenow an jt. Othmars abend 1404, 

Perg. Dr. Das Siegel des Abts zerbrocen. 

Meßkirch bad. Amtsftadt. 

Holzach Bez.A. Stodad). 

3 Stammort dieſer bekannten Familie iſt wahrſcheinlich Heudorf im Bez.A. 
Stockach. 

Dieſe Burg ſtand bei Krumbach Bez.-A. Meßkirch. 

5 Friedrich von Zollern, Abt 1402—27 ſ. Schönhuth 1. c. 228-34. 

6 Die Gräter find ein jeit dem 13. Ihdt. gen. reiches Biberacher Geſchlecht. 
Bez.A. Conftanz. 
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1415, Juli 6. Reichenau. 

In Augia majori et ibidem in domo venerabilis domini 

Friderici, abbatis monasterii Augie maioris, in notarii publici 

Hainrici Rütling de Rotenburg, Constantiensis diocesis, et ho- 

norabilis et discreti viri, domini Johannis Bessrer ', presbiteri 
et domini Johannis Kleblatt, reetoris ecclesie_in Vischbach ?, 

et Hugonis Stark, laici literati, testium presentia discretus vir 

Viricus dietus Bill, laicus, junior, organo honorabilis ac periti 

viri, magistri Johannis Rüs, advocati curie Constantiensis, 
lingua vulgari dominum abbatem predictum alloquens dixit, 

subortam esse quaestionis materiam inter Johannem, dietum 

Bessrer, presbiterum predictum, et Conradum, dietum Schin- 

dellin, presbiterum, de parrochiali ecelesia in Trossingen ® 

occasione duarum presentationum, quarum altera emanaverit 

a dicto abbate pro dicto Conrado Schindellin, altera a Berch- 
toldo Bill, patre dicti Vlrici, ad quem jus patronatus eiusdem 

ecelesie pertinere litteris sigillatis dieti abbatis et sui con- 

ventus contineatur. Itaque Vlricus Bill pro patre suo et se 

abbatem rogat, ut ea, que adversus conventionem inter se et 

Berchtoldum Bill initam de ecelesia prenominata omnino 

revocet, et copiam literarum legere vult. Abbas autem res- 

pondet, lectura opus non esse, se bene scire, quod jus pro 

hac vice ad ecclesiam dietam presentandi ipsi non pertinet, 

sed quod dietum Schilling presentaverit ad mandatum regis 

Romanorum timore compulsus et quod hoc ipsi Cvnrado 

dixerit, subinferens, quod ea, que facta sunt, timens regiam 

indignationem, non audeat revocare. Ad que Bill Vlricus pro- 

ponit, quia pater suus dominum Johannem Bessrer presbite- 
rum habilem et ad inofficiandam dietam ecclesiam idoneum reve- 

rendo in Christo patri ac domino, domino Ottoni electo et con- 

firmato episcopo ecclesie CGonstantiensis, instituendum ad eccle- 
siam in Trossingen presentaverit, ad que abbas respondet, quia 

hoc prius audiverit, subinferens, quod non fuerit sue inten- 

tionis, quovis modo juri Berchtoldi Bill prejudicare, et quod 
Conrado Schindellin et aliis nude dixerit, quia presentatio 

predicta pro hac vice non sibi, sed dicto Berchtoldo pertineat. 

ı Die Befjerer find Ulmer Geſchlechter. 

Fiſchbach Bez: A. Villingen. 
3 wirt. D.A. Tuttlingen. 
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Vlricus Bill notarium antedictum requirit, ut haec in publicam 

formam redigat. 

Berg. Dr. 

1417 s. d, Eonftanz. 

Sifrid, von Gottes Gnaden Abt des Gotteshaufes zu AU: - 
wangen?, und Eberhart, Graf zu Nellemburg, Landgraf in Hegdw 
und in Madach, thädigen zwilchen dem erbern Herrn Rüdolf 
Gräter, Pfarrer zu Wolmatingen?, einer: und den ehrjamen Junge 
frauen Sujannen und Annen, den Pfefferhartinen, Gejchwiltern 

von Coſtentz anderjeits, die nach langem Streite wegen des Heu— 
zehntens zu Wollmatingen, der Zehnten, jo auf dem Huſacker 

fallen, der Gartenpfenninge zu Lon, und wegen 2 uber Stroh 
aus dem großen Zehnten daſelbſt auf fie beide gütlich gekommen 
find, in folgender Weife: 1) Gräter bezieht, jolange er gen. Pfarr: 
firhe innehat, den Heuzehnten zu Wolmatingen, 2) derſelbe joll 
vom Zehnten auf dem Hufader dem Ammann und Waibel zu 
MWolmatingen ihren Theil mit dem Rechten anbehalten vnd er: 
heben, ebenjo den Theil, zu dem die Pfefferhartinen Necht zu 

haben vermeinen, und jolange er die Kirche innehat, „dannachin 

nüßen vnd nieffen, doch ſol darzwuͤſchen iederman by finer gewer 
dejjelben zehenden beliben vngeuarlich“, 3) die Gartenpfenninge zu 
Lon follen gen. Jungfrauen, die jie bisher eingenommen, bleiben, 
4) der Pfarrer erhält jährlih 2 Fuder Stroh aus dem großen 

Zehnten, 5) diefe Thädigung bleibt vechtsfräftig, jolange Herr 
Rudolf gen. Pfarrkirche beſitzt; nad) jeinem Abzuge oder Tode aber 

mag jeder Theil, die Pfefferhartinen und ein Pfarrer zu Woll: 
matingen, wieder an fein Necht fich halten. Geben zu Cojtent 
4417 an dem nechiten®. 

Perg. Dr. Die Siegel der Thädiger. 

1419, März 12. 

Jos Schrüf, Bürger ze Vberlingen, verfauft der ehrwürdigen, 

geiftlichen Frau, der Äbtiſſin und dem Gonvent des Gotteshaufes 
ze Wald* in das pietanczampt jeinen Weingarten bei Vberlingen, 
ze Spechihart ? gelegen, der einerfeitS am ber vorgen. Frauen von 

ı Ellwangen, Hauptftabt des wirt. Jartfreijes. 

2 Bez.⸗A. Conſtanz. 

3 das Datum bat der Schreiber vergeſſen. 

+ Klofterwalb in Hohenzollern. 

5 Spezgart. 
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Wald, anderjeits an der Frauen vorn Hailigerugftal! Weingarten 
ſtößt, mit aller Ehafte, allen Rechten und Nutungen als recht- 

eigen und ledig, außer daß zu Zins darabgehen 2 8 10 4 jähr: 

ih und im dritten Jahr "/s Eimer Wein, um 95 ® & Conſt. 
Geben an ft. Gregoryen tay 1419. 

Perg. Dr. Das Siegel des fromen Burfarten Hornung, Gebuttel ze Bber: 
lingen, fehlt. 

1420, Aug. 7, Eonftanz. 

Dtt?, von Gottes Gnaden Biſchof des Bisthums ze Coſtentz, 
verfauft dem frommen, weifen Johans Günraten, weiland tal 
Eglins jel. ehelihem Sohne, ven Cojteng, feinem lieben getreuen, 
um 1600 fl. rh., gut an Gold und jchwer genug an dem Gewicht 
ze Eojtent an der geichwornen Goldwage, für fich, feine Nach: 
fommen und fein Gotteshaus mit Conjens der ehrwürdigen, des 

Dechants und Capitels der Chorherren des Thums ze Coſtentz, 

80 fl. rh. jährlichen Gelds aus allen Nußen, die ihm täglid) und 
wöchentlih von dem Inſigel feines KHofgerichts ze Coſtentz fallen, 
unſchädlich aber denen, welchen vordem jchon Rechte an demjelben 
verjchriben find. Der Anfiegler, den er jeßt bat oder hernach ge— 

winnt, muß Eglin den gen. Zins zahlen, je 20 fl. rh. an ben 
vier temperuaften, die man nennt die fronvalten, zu Gofteng ober 
drei Meilen Wegs davon, wohin jener will; erträgt das Inſigel 
den Zins nicht, jo muß der Reſt aus allen andern Nutzungen 

des biſch. Gotteshaufes beftritten werden. Zu Mitgülten jet er 
dem Eglin: die frommen, veiten Bilgrim von Hödorff 3, ſeßhaft ze 

Gaigenhouen *, Hainrich Ehinger, Stadtammann ze Coſtentz, Cün- 
raten Winterberg und Nudolfen Ruhen von Coſtentz. Die Mit: 

gülten jeßen wieder zu Bürgen für fich die frommen, weiſen 
Sacoben Swargen, feßhaft zer Egg, Albrechten Blarer zem Pfüg, 

Velrichen Blarer, Baltafar Engilin, Hartman Winman und 
Hainrihen Wechfler von Coſtentz. Geiſelſchaft für Mitgülten und 

Bürgen ze Coſtentz in Perjon oder mittelft eines erbern Knechts 

mit einem Pferde. An jeder Fronvalten kann der jeweilige Bijchof 
und der Mehrtheil feines Gapitels den Zins mit 1600 fl. rh. zu— 
rückfaufen. Geben ze Coſtentz an ft. Affren tag 1420. 

1 Heiligenfreuzthal D.A. Riedlingen. 
2 Dito v. Hachberg, Biſchof 1411 - 84. 

Heudorf Bez.⸗A. Stockach. 

* Gaienhofen Bez.⸗A. Conſtanz. 
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Da3 Drig. fiegelte Bilchof Dit, das Domcapitel und alle Gülten und 

Bürgen, Erhalten tft die Urkunde im Reverje Eglins, durch den er dem Bilchofe 

und Capitelin vorgen. Weiſe die Löfung zuficert. Der Revers ift an gleichem 

Tage gegeben, wie der Kaufbrief und war befiegelt vom Verkäufer und feinem 

Bruder Chunrat Eglin. Beide fehlen jet. 

* 14%, Oft. 27. 

Pfaff Albrecht, der Blarrer, weiland Biſchof ze Coſtentz!, 
thädigt zwilchen dem ehrwürdigen Herrn Hainrichen von Randegg, 
Domprobit ze Eofteng, und der Priorin und dem Gonvente des 

Gotteshaufes ze Adlahuſen? im Brifgow wegen einer Mark Sil- 

bers, welche das gen. Klofter dem jeweiligen Domprobite jährlich 
zu zahlen hat, worüber die gen. Parteien lange Zeit vor dem 
geiftlichen Gerichte gerechtet, auf deren Aufforderung aljo: 1) aller 
jeit Beginn des Streites ausftehender Nuten der gen. Mark joll 
nie mehr gefordert werden, 2) jeder Theil trägt feine Kojten, 
3) das Klofter zahlt anjtatt der Mark fortan auf Lichtmeß jährlich 
dem Domprobite 6 fl. rh. Die Parteien erflären ihre Zuftim: 

mung zu biefem Spruce, Geben an ft. Simon und Judas abend, 
der zwelfbotten 1420. | 

Perg. Dr. Die Siegel des Tädigers, des Domprobftes, der Priorin und 
bes Gonventes zu Adelhaujen fehlen. 

1422, Febr. 5. Conftanz. 

Otto, dei gratia episcopus Constantiensis, dilecto suo et 

fideli Fridrico Schüler de Haydenhaim, clerico Eystettensis 

diöcesis, scribe et notario suo domestico continuo et jurato, 
ad recompensam meritorum , consensu venerabilium in Christo 
fratrum suorum carissimorum, decani et capituli ecclesie Constan- 
tiensis, ad hoc accedente, curie sue officium scribendi, vide- 

licet literas absolutionum et relaxationum a vinculis excomuni- 

cationis et agravationum a se, vicariis suis et officiali diete 

curie latas et in posterum ferendas, prout Conradus Auen- 

stetter, sigillifer curie sue, hactenus tenuit, pro tempore vite 

confert. Datum et actum Constantie die quinta mensis februarii 
anno 1422, indictione XV* 

Es fiegelten Bifchof und Capitel, Wörtlih enthalten ift die Urkunde im 

entiprehenden Reverfe Schulers gegen den Bilchof, gegeben an demſelben Tage. 
Berg. Dr. Das Siegel Schulerö fehlt. 

1 Bon 1407—1411, 

® Übelhaujen bei Freiburg. 
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1423, Febr. 5. 

Der Gardyon und der Convent des Gotteshaufes zu Vber— 
lingen, ft. Franziffen Ordens, verkaufen mit Conſens ihrer Obern, 

auch ihres Schaffner8 und Procurators, um 42 & & Conjt. dem 

ehrjamen, bejcheidnen Priejter, Bruder Vlrihen von Gammer: 
tingen?, Conventbruder ihres Convents, ihre zwei Weingärten zu 

Vberlingen, den einen an der Fuchshalden, an der Töbinen und 
Benczen Schniders Weingarten gelegen, den andern im Aſpach, 
an Hainczen Hüblers Weingarten und dem Weg gelegen, als 
vechteigen und ledig, außer daß von erfterm 4 &, vom andern 

IH. zu Zins gehen, in aller Weiſe, als ob der Käufer Laie 

und nicht ihres Drdens wäre, ohne alle Untreue und Argliſt. 
Geben an jt. Aggtten tag 1423. 

Perg. Dr. Die Siegel des Convents und feines Pflegers, Volrichen 

Winter?, Unterbürgermeifters zu Vberlingen, fehlen. 

1423, Juli 7. Conftanz. 

Bürgermeifter und Rath der Stadt Cofteng nehmen die erbern, 
weiſen, die Bürgermeijter, Näthe und Bürger ze Merjpurg, ihre 
lieben, gute Freunde, um Friedens und Schirmes willen in ihren 

Schirm und Burgrecht mit folgendem Gebinge: die von Merfpurg 
alle jchwören gemeinlich zu den Heiligen mit gelehrten Worten 
und mit aufgehobenen Fingern , dies Burgrecht die nächjten 

10 Jahre unwiderruflich zu halten und ihrer Stabt feinen andern 

Schirm zu nehmen, außer mit ihrem (der von Gonftanz) Willen, 
diejen gehorfam, gewärtig, getreu und hold zu jein, joviel an 

ihnen liegt, deren Nutzen zu fördern und Schaden zu wenden und 
wann fie etwas hören, was der Stadt Conſtanz jchaden könnte, 

dieſes jofort dorthin zu melden. Die Stabt Merjpurg und die 

Beiten, welche fie etwa gewinnt, jollen der von Conſtanz während 
des Burgrechts offene Häufer jein zu al derer Nothdurft. Alle 
Sahre jollen die von Merfpurg den letztern auf Martini zu rechter, 

genannter Steuer 10 ® Conſt. geben. Reiſen inzwilchen bie 
feßtern und „tün ain ftrichende rays“ mit ber Hälfte oder einem 
Viertel Volks oder mit ganzer Stadt auf dem See oder 2 Meilen 
Wegs von vemjelben, jo jollen die von Merfpurg auf ihre Koften 
in gleicher entjprechender Stärfe mitreijen 5. machen jene inzwijchen 

1 in Hohenzollern. 

2 nicht ficher zu lejen. 
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„ain geleger, e8 wär vor ftetten oder vejtinan verr ald näch, wa 
das wäre”, und ziehen fie dazu mit einem Viertel Volks von ihrer 
Stadt, fo follen ihnen die von Merfpurg mit 12 guten „erzügten 
knehten mit armbroften“ dienen, mit 24 aber, wenn jene mit einem 
Halbtheil Volkes ziehen; in beiden Fällen müffen die Schügen auf 
Meripurgs Koften 1 Monat im Geleger bleiben; dauert Dies 

länger, jo ift e8 guter Wille, wenn die Schügen bleiben; thun 
fie aber das, jo muß Conſtanz fie mit Koft und Lohn geziemend 
halten; wird Conſtanz oder die feinen inzwifchen „in der genaht“ zu 
Waſſer oder zu Land von Jemand angegriffen, jo müſſen bie von 
Meripurg, ob fie darum von ihnen angerufen werden ober e8 

fonft hören, darin unverzüglich nad; Kräften” „ze frifcher getät 
feren”, bejonders wenn die von Couſtanz der von Merjpurg „jchif: 

fung ald jchefftneht” bebürfen und darum bitten, müfjen dieſe die— 
jelben jenden, doch müfjen jene Knechte und Schiffe bejcheitenlich 
lohnen. Die von Merjpurg dürfen inzwilchen feinen Krieg an— 
fangen, außer mit Erlaubniß der von Gonftanz, es wäre ben, 
baß fie angegriffen würden und e8 fie bebächte, „das ſy das ze 
frifcher getaͤt getruwtind ze erobren”, da mögen fie dazu eifen und 
darin nach ihren Ehren thun. Gewinnt jemand Anfprüce zu 

ihnen, jo müſſen fie ihm Recht vor den Näthen zu Coſtentz ges 

ftatten und bei deren Urtheil bleiben; gegen jeden, der die von 
Merſpurg nicht dabei läßt, follen die von Conſtanz ihnen behülfe 
lich fein und fie fchirmen, wie andere ihre Bürger; hat ein Con— 

tanzer Sprüche zu einem Merfpurger, fo ſoll diejer ihm nach— 
fahren gen often und fich da eines Nechten von ihm genügen 

lafjen vor dem Rathe, ebenfo ſoll ein Conftanzer, wenn ein 
Merjpurger zu ihm Sprüche hat, nacfahren vor die Räthe gen 

Merſpurg; jeder Theil ſoll alfo dem andern das Necht fürbern 
und nicht verziehen; was aber geiftliche Sachen, verbriefte Schul- 
den, unläugbare Gülten, Zinfe, Hubgelver betrifft, jo ſoll es 
jedermann halten, wie von Alters her. Die von Conftanz follen 
die von Merjpurg indefjen bei ihren Freiheiten, Nechten und guten 

Gewohnheiten halten, fie in ihren Sachen freundlich verhören, 
ihnen darin vathen und fie fördern, wie die andern zu Coſtentz 

eingejefjenen Bürger; bedürfen fie ihrer Botjchaft oder Briefe von 
den Räthen, jo jollen die von Conſtanz ihnen die nicht verjagen, 

wohin e8 auch wäre, doch auf jener Ktoften. Sie haben jenen in 

dieſem Burgrecht „vßgeſetzt all alt ſtoͤß“ nach ihrer, der Stabt 
Gonitanz, Recht und Gewohnheit; dem hochwürdigen Fürſten, 

Zeitſchr. XXVIIT. 5 

” «h e 
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ihrem gnäbigen Herrn, Biſchof Otten und dem Capitel und Gottes- 
haus ze Coſtentz find alle Rechte, wie von Alters, zu 
halten und zu thun. Beide Theile follen, „won man och all fachen 
nit als aigenlich bereden fan, als notbürftig ift, ain befjer ge: 
trüwen zu enanber haben, denn man das mit worten gereden 
ober geichriben künne”, Wenn das Burgrecht nach 10 Jahren nicht 
erneuert wird, iſt e8 erlojchen. Geben an dem fibenden tag im 
brächot 1423. 

Perg. Org. Das Siegel der Stadt Conftanz. 

1423, Aug. 17. Eonftanz, 

Volrich Ehinger, Stadtammann zu Eofteng, figt zu Coſtentz 

in der Stadt an des Neiches offener Straße zu Gericht. Vor ihm 
und offenem Gerichte erjcheinen der Fromme, veite Johanns Schend 
von Kajteln ? einer und der erber, bejcheiden Johanns Mangne, 
Bürger zu Eofteng, im Namen Burkarts, Velrichs und Marquarts, 

Burfarts Schenken jel., des vorgen. Johanſen Vetters jel., Kinder 
anderjeits. Johanns Schenk vermacht allda von folcher mannig- 
faltiger, natürlicher Treue und Liebe wegen, bie er zu jeines 
Vettern jel. vorgenannten Kindern habe, bdenjelben für den Fall 
feines Todes die Burg und den Burgftall O'tlahujen ? im Thurgd 
mit aller Zugehörde als rechteigen, ferner die rechteigene Mühle 
und Miühleftatt in Kyſten? gelegen, jodann die Baumgärten, 

Üder und Wiefen und befonders den Weingarten, alles an“ ber 

Burghalden ze O'tlahufen gelegen, den Weingarten, gen. Wingark 
balden ob dem Tella? gelegen, die drei Höfe zu Otlahujfen mit 
aller Gewaltjame und Zugehörde, endlich folgende Leute: Bertjchin 
Högger mit Weib und Kindern, Hainin und Rüdin, die Mofer, 
Gebrüder, Rüdin und Hainin, die Struben, Gebrüder, „ven Aiger- 
man fin tochter vnd alle iri Find“, letztgen. Leute und Güter als 

Lehen von einem Bijchofe zu Coſtentz. Das Stadtgericht erkennt, dieſe 
Übergabe habe Kraft und Macht, ſowie Johans der Schenk fie 
joweit fie die Lehen berühre, nach Lehensrecht vor dem Lehensheren 
vollführe Geben 1423 an dem naͤchſten zinftag nach ft. Lauren- 
cien tag. 

Perg. Dr. Die Siegel des Stabtammannd und Johans bes Schenken 
(beide verborben). 

1 Kaſtel Et. Thurgau. 
? Detlishaujen, Tellen, Kiften, alle bei Biſchofszell an der Thur. 
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1423, Nov. 25. 

Bürgermeijter, Vögte, Ammänner, Räthe und Bürger, reiche 
und arme, des hl. Römifchen Reichs Städte Coſtentz, Vberlingen, 
Lindöw, Wangen, NRatolffzell und Büchorn einigen ſich wegen bes 
Müngvereins !, den die Herrichaft zu MWirtenberg als eriter, jo: 
dann die Reichsſtädte Vlme, Rotwil, Gemünde, Kempten, Pfullen- 
dorf, Kouffbüren, Iſny, Giengen, Aulen als zweiter und fie jelbit 
al8 dritter Theil der filbernen Münzen halb eingegangen find, 

alfo: 4) filberne Münzen gemäß dem Vereine auf ein Korn zu 
prägen und deſſen Sahresfrift einzuhalten. 2) Allen Gewinn und 
Schaden, der dieſes Münzens nnd Vereins halber entiteht, wollen 
fie gemeinfam haben, jo daß jeder Stadt trifft „nach anzal, als ſy 
denn nach anzal anliget”. 3) „Won man och vil gu nutbürftig iſt 
vnd bebarff, die mün ze verlegende” nad) ihrer allen Ehren und 

Nuten, jo ſoll, welde Stadt unter ihnen „güt zuͤ der muͤntz vnd 
die münt ze verlegende vffgewinnet, e8 jye vil ald füßel”, das allen 

gemeinfam jein, und follen dieſer Stabt die andern im rechter 

Schuldner und Gülten Weije verbunden jein, fie zu löfen und zu 
entſchädigen ohne deren Schaden, jede Stabt nach ihrer Anzahl, 

jedoch ſoll die betr. Stadt auch nach ihrer Anzahl ſolchen Koften 
tragen helfen. 4) Keine Stadt unter ihnen darf irgend gegen dieſe 

Beitimmungen fein und handeln; will aber eine während der Zeit 

des Münzvereins den Sachen nicht nachfommen, jo jollen die andern 

mit Leib und Gut gegen fie fein, bis fie den Sachen mit ihnen 
genugthut, wie die andern Städte. 5) Jede Stadt hat den andern 
bei den Eiden, die fie diefer Sache wegen und auf die Münzbriefe 
geichworen haben, verjprochen, bei dem Münzvereine während 
feiner Dauer zu beharren. 6) Diefen Vertrag haben fie, die 6 Stäbte, 
gejchlofjen, „won vnderwilen die ſachen, die nit mit gejchrifft vnd 
vrkunde beuejtnot vnd verjchriben werdent, lihteclich mit „dem“ 
zut hin gänd vnd vergefien werbent”, Geben 1423 des nechiten 
donrſtags vor ft. Andraß tag, des hl. zwolffbotten. 

Perg. Or. Die Siegel der 6 Stäbte fehlen. 

1430, Juli 24. 

Fridrih, von Gottes Gnaden Abt des Gotteshaufes in ber 
Richenow, belehnt den erbern Hannjen Munger, Bürger zu Vber— 

1 Derfelbe ift wörtlich abgedruckt, Zeitfchrift 6, 274—R85. Bol. Stälin, 

Mirt. Geſch. III, 784, Anm, 2. 
5* 
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fingen, als Träger feiner ehelichen Schwefter, der ehrfamen Frau 
Vrſulla, Waltis Richlingers fel. von Ratolffzel ehelicher Wirthin, 
mit den Gütern, die biefelbe von ihrem gen. Ehemanne ererbt hat, 
nämlich mit dem halben Hofe zu MWairmingen 1, des getailit der 
meyer von Pfaffwifen ? innhaut, mit einem Kornzehnten vff dem 

Wytthard und einem Weingarten zu Alenſpach? an dem Bundweg 
zwijchen der Vibzerren von Engen und Hanjen am Weg's Wein: 
gärten gelegen, mit einem Gute gelegen in des Dorfes Bann zu 

Beringen*, gen. Berchtolggüt, das Hanns Scherkinger, der junge, 
baut, mit dem Halbtheil des Zehnten zu Nörnang*, des getailit 
gehort an ft. Gallen altar in der obgenanten O'w. Geben an 
it. Jacobs abent, des hl. zwelfbotten 1430, 

Perg. Dr. Das Siegel fehlt. u 

® 1434, Apr. 27. 

Sohanns Huw, Chorherr zu ft. Peter ze Niderzelle? in ber 
Richenow, verkauft dem frommen Ginraten von Blm® um 20 8a 
Conſt. 1 8 a Eonft. Ewiggelt aus und von dem Holz, das vor: 
zeiten Auberlins Brüttels war, gen. das Loh, das bei 8 Jauchert 
mißt, und aus 4 Mannsmad Wiejen, alles beijamen gelegen in 
Alenfpacher ? Etter, wovon weder Zins, noch Zehnten geht, das 
niemanden bisher verbunden ifi, und das an feines Herrn von Om 
und des Gefjlers von Ow Güter, oben an die Landftraße gen Coſtentz, 
unten an den See ftoßt. Der Zins ift jährlich auf Martini 

fällig gen Cofteng oder eine Meile Wegs darum, Geben am ned): 
jten zinſtag nach ft. Sörigen tag 1434. 

Perg. Dr. Das Siegel des Abts v. Reichenau fehlt. 

1437, Dez. 17. 

Hainrich ®, von Gottes Gnaden Biſchof zu Coſtentz, verfauft 
ben ehrfamen Frauen, Annen Stockruͤmlinen, Hanſen Friburgers, 

Bryden Stodrümlinen, Cuͤnrat Wintterbergs, und Walpurgen 

Stockruͤmlinen, Kütpfrids von Hoff ehelichen Hausfrauen, Schwe- 

ı Worblingen bei Radolfszell. 

2 Vfaffwiefen Bez.⸗A. Engen. 

3 Allensbach bei Conſtanz. 

+ Böhringen und Röhrnang bei Radolfzell, 
5 Unterzell. 

5 aus dem Konftanzer Patriciergeſchlecht. 
7 Allensbach bei Conſtanz. 

8 Heinrich v. Hewen 1436—62. 
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ftern, um 1000 fl. rh., womit er die Schuld bezahlte, die fein 
nächjter Vorfahre, Bifchof Friderich! fel., gemacht Hat, mit Con: 
jens der ehrwürdigen, feiner lieben, andächtigen, des Defans und 
Gapitels feiner Stift zu Cofteng, 50 fl. rh. ablösharen jährlichen 

Zins aus allen Gefällen, die ihm von feines Hofes zu Coſtentz 
Inſigel fallen und aus den Einkünften aus der Pfaffheit und 
Priejterfchaft feines Bisthumes, die man nennt consolationes, jo: 

dann aus den Einkünften, die man nennt primi fructus, zahlbar 
in 4 Naten an den 4 Tempervajten, die man nennt Fronvalten, 
in Conſtanz oder vier Meilen Wegs ringsum davon. Mitgülten: 

die ehrfamen, frommen und veften Albreht von Landenberg ?, ſeß— 
haft zu Sandegg?, Hainrih von Zettifouent, Stadtammann zu 
Coſtentz, Heinrich Schiltar, der elter, Cünrat Inderbünd, gen. 
Rüll, beide Bürger ze Coſtentz, Mank von NRoggwile >, geſeſſen 
ze Cafteln®, Diethelm Schiltar, jeßhaft zu Kathenhorn ?. Geijel- 
ſchaft in Coſtentz (in gewöhnlicher Form). Geben 1457 an bem 
naͤchſten zinftag vor ft. Thomas, des hl. zwölffbotten tag. 

Es fiegelten Bifchof, Capitel und Mitgülten. Wörtlich enthalten ift die Ur— 

funde im Reverje der drei Gläubigerinen, in dem fie den Widerfauf zufichern, 
gegeben an montag nad ft. Thomas tag. Für biejelben ftegelte Hans Fri- 
burger. Perg. Dr. Das Siegel Friburgers. 

1438, 16. Jan. 

Hainrich, von Gottes Gnaden Biſchof zu Coſtentz, verkauft 
den frommen und veiten Hanfen und Hainrichen von Hoͤdorff ® zu 

Dwelfingen ?, Gebrübern, um 1700 fl. rh., womit er eine Schuld 
feines nächiten Vorfahren, Biſchofs Fridrich jel., bezahlt hat, mit 
Eonjens der würdigen, feiner lieben, andächtigen, des Dechants 
und Capitels feiner Stift zu Coftenk, 85 fl. rh. ablösbaren, jähr: 
lihen Zins von und ab allem Nuben des Inſigels feines Hofes 
zu Eojtent und von den Gefällen, die ihm von den Prälaten, 
Prälatinen und der Priefterichaft feines Bisthums fallen, genannt 

! Friedrich v. Zollern 1434—36, 

2 an der Töß Ct. Zürich. 

3 am Thurgauer Unterjeeufer. 
% Dettighofen bei Pfyn Et. Thurgau. 

5 Roggmyl bei Arbon. 

6 Kaftel bei Conftanz im Thurgau, 
? Kattenhorn am bad. Unterfeeufer. 

8 Heuborf. 

9 Aulfingen Bez :A. Engen. 
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primi fructus, zahlbar auf Hilarii in often oder 4 Meilen 

Wegs ringsum davon. Bürgen: die frommen und vejten, feine be- 
jondern, guten Freunde und lieben, getreuen, Herr Burdhart von 
Hönburg !, Thürung von Hallwilre ?, der elter, Hanns von Bod— 
men®, der elter, Wilhelm von Fridingen *, Hainrich von Ruͤm— 
lang’, Vogt zu Kayferjtül®. Geifelfchaft gen Coſtentz oder 4 Mei- 
len Wegs ringsum davon (in gewöhnlicher Form). Geben an dem 
nächiten bönrftag nach ft. Hylaryen tag 1438. 

Es fiegelten Biſchof, Capitel und Vürgen. Enthalten ift die Urkunde im 
Reverje der Gläubiger, in dem fie den Widerkauf geftatten. Geben an dem 

nächſten famftag vor vnſer lieben fröwen tag der liechtmeff 1488 (Febr. 1.), 
Berg. Dr. Die Siegel der beiden Gläubiger fehlen. 

1438, Dez. 15. Reichenau. 

Hans Töber, Ammann in der Richenow befennt , daß vor ihn 
und offen verbannen Gericht gekommen ber bejcheidene Henni 

Brieffer aus derjelben Ow und durch feinen erlaubten Fürſprechen 

Lenhart Wigglin öffnete, wie er „zwayerlay Find hetty, bejorgty 
er, jölt er von todes wegen abgan, das denn yrjal und zway— 
trächt vmb fin verlaffend güt alſo durch fin erben vfferſtan mödh: 
ten, das nun finer fel zü betrubny komen mochte, vnd jöldhs zuͤ 
verjehend hette er willen, fin Ingent vnd varent güt, woran das 
wär, by finem leben zü verjchaflent und zu vermachent, alſo das 
die fin nach finem tod in friden gejeßt wurdent vnd aigenlich 
wyſtent, was yetlichem werden jölte”. Auf feine Bitten wird „vnzer⸗ 

worfenlich ertailt, daß er das ungehindert thun und fchaffen könne. 
Geben an mentag vor ft. Thomans tag 1438, 

Perg. Dr. Das Siegel des Ammanns zeigt 2 gefreuzte Ruder (?). 

1454, Dit. 26. 

Hainrih, von Gottes Gnaden Biihof zu Coſtentz und Ber: 
wejer des Stifts zu Chure, thädigt zwiſchen dem ehrwürdigen, 
jeinem lieben Herrn und Freund, Herrn Johannſen“, Abt bes 

ı Homburg bei Nabolfäzell. 

2 Hallwyl Et. Aargau. 

3 Bobman, 
+ Hohenfriedingen bei Rabolfäzell. 

5 Rümlang bei Regenäberg Ct. Zürich. 

6 am Rhein Et. Aargau. 

? Johannes v. Hunweil 1458 —64 j. Schönhuth 1.:c. 260—62. 
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Gotteshaufes in der Richenow, und den feinen einer- und den ehr: 
jamen, weijen, feinen bejondern, guten Freunden, den Bürger: 

meiftern, Näthen und Bürgern zu Pfullendorf und Ratolffzell 
anderſeits, die in Streit gerathen „von der gejchicht wegen, jo dann 
ettlih von Pfullenborff vnd von Zell an zwayen nechten in ber 
Richenow getan und begangen hand, deßhalb dieſelben in des be= 
nanten abbt Johannſen vanknuß kommen find”, daß fie darüber 
vor den Städteboten der von Vlm und ihrer Bereinigung Necht 

nehmen jollen. Geben an jt. Simon und ft. Judas abend, ver 

zwayer bl. zwölffbotten 1454. 
Perg. Dr. Die Siegel des Biſchofs und des Abts; die der beiden Städte 

fehlen. 

1456, März 15. 

Hainrih, von Gottes Gnaden Biſchof zu Coſtentz und Ver— 

weſer des. Stifts zu Chure, einigt ſich mit dem firengen Herrn 

Bilgerin von Hömborff, Nitter, dem er vor etwievil Zeit mit 
Eonjens der ehrwürbdigen, feiner lieben anbächtigen und getreuen, 
bes Dechants und Capitels feiner Geftift zu Eofteng, fein Schloß 
und Stabt Tüngen? mit Leut und Gut, auch aller Herrlichkeit 
und Gewaltfame und aller Zugehörbe auf deſſen Lebtag verjchrieben 

hat, wieder mit Conſens des gen. Capitels aljo: 1) Herr Bilgerin 

gibt Tüngen, Schloß und Stadt, mit aller Zugehörde dem Bis 
ſchofe zurüd und entläßt die Leute des Eides, ten fie ihm ge: 
ſchworen, worauf diefe dem Bijchofe wieder jchwören follen. 2) Da 

legterer die Ablöjungsjumme jet nicht wohl verforgen Tann, fo 

fol Herr Bilgerin die nächiten 5 Jahre alle Nukung von Stadt 
und Schloß Tüngen an Wein, Korn, Pfening, Steuern, Frevel, 
Fällen und Geläfjen u. j. w. einnehmen; der Amtmann, dem er 
den Einzug diefer Nutzungen überträgt, fol ihm jchwören, fie ihm 
ohne Eintrag zu geben, demjelben joll davon aber fein Sold zum 

voraus werben. 3) Herr Bilgerin und feine Hausfrau jollen den 
hintern Hof mit der Scheuer und Zugehörde haben. 4) Wenn ber 
Biſchof in den 5 Jahren mit Herrn Bilgerin der Nubung wegen 
nicht anders zu deffen Genügen übereinfommt, jo muß ibm Schloß 

und Stadt Tüngen 14 Tage nach feiner Aufforderung auf feine 
Lebenszeit wieder eingeräumt werden, wie er e8 bisher laut feiner 
Briefe ingehabt hat, und muß der Biſchof die Leute ihres Eides 

entlafjen, und demſelben jchwören laſſen. 5) Gejchieht das nicht, 

1 Thiengen im Rletigau. 
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fo muß der Bifchof, wie er eidlich verfprochen, demſelben allen 

Schaden erjegen. Geben vff mentag nad) dem jonntag, jo man in 

der hl. kirchen finget judica, in ber vaſten 1456. 

Das Driginal fiegelten der Bifchof und das Capitel. Vidimus der Stadt 

Waldshut für Ritter Bilgerin von Heudorf 1471, famftag nechft nach ft. Jürgen 

tag. (Apr. 27.) Perg. Dr. Das Siegel der Stabt Waldshut beſchädigt. 

1456, Juli 22. Reichenau. 

Uhrfehde des Conrad Fräuel, canonicus et custos ecclesie 
collegiatus Celle Ratolffi, qui a reverendo patre, domino Jo- 
hanne abbate Augie Maioris, in carceribus fuit sub custodia. 

Testes: Caspar Netzer, decanus ruralis Augie Maioris, Petrus 

Härder, rector ecclesie in Tutlingen, et Johannes Hägg, ca- 
pellanus ecclesie Constantiensis. 

Inſtrument des Notars Leonardus Burg, clericus Constantiensis. 

1457, März 28. 

Hainrich, von Gottes Gnaden Bilchof ze Coſtentz, verkauft um 
1000 fi. ch. dem ehrfamen, feinem lieben, bejondern Wunnewald Haibel- 

beden zu Bajel mit Conſens der ehrwürdigen, jeiner lieben andächtigen 
und getreuen, des Domprobſts Dechants und Gapitels feiner Stift 
ze Coſtentz, 50 fl. rh. ablösbaren, jährlichen Zins von dem Anfigel 
jeines Hofes ze Cojteng, von den primi fructus, die er erhält von 
ven Prälaten, Prälatinen und Kirchen feines Bisthums, endlich 
von der Steuer, welche ihm die Prälaten, Prälatinen und Priefter 
jeines Bisthums jährlich geben, gen. die Gonfolacion, zahlbar 
auf Marie annunciacionis zu Bafel, Bürgen: die wür— 
digen, vejten und frommen Herr Herrman von Landenberg !, 
Techan, Herr Hans Truchſäß von Dießenhouen, Domberr zu 

Coſtentz, Albrecht von Landenberg ! zu Küffenberg ®, Brun von 
Tettifouen?, gen. Bundrih, Hans Ruch, Conrat Muntbrat, der 
jünger, alle drei Bürger zu Coſtentz, Hans Heggegin, Vogt zu 
Katjerjtül, Hans Brendlin, Vogt ze Bommgarten“, und Claus 
Brendlin, Ammann zu Marktorff?. Geijeljchaft gen Baſel (in 
gew. Form). Geben an mentag nach vnſer lieben frowen tag ber 

ı Ct. Zürich. 
2 Küffenberg im Klettgau. 
3 Dettighofen Et. Thurgau. 

* Baumgarten bei Friedrichshafen, wirt. 
> Marfoorf bei Meräburg. 
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verfündung, gen. ze latin annunciacionis Marie, der was ber 
28. tag des manotz merken 1457. 

Es fiegelten Bifchof, Capitel und Bürgen. Enthalten ift die Urkunde im 

Reverfe, in dem Haidelbeck den Widerfauf an gleichem Tage geftattet. Perg. Dr. 
Das Siegel Haidelbeds fehlt. 

- 

1460, Mai 16. Wien. 

Friderih, von Gottes Gnaden Römiſcher Kaifer 20. befiehlt, 
dem ehrwürdigen Heinrichen, Bilchofen zu Coſtentz, feinem Fürften 
und Lieben anbächtigen [auf die Klage feines und des Reichs 
lieben, getreuen Bilgrins von Heudorf, Ritters, daß ihm trotz 
der Vesichreibung des Biſchofs und Capitels zu Coſtentz, die fie 
gegeben, als er dem eritern die ftatt Lungen „ettliche jar innzu— 
haben eingegeben hab“, die jährlichen Nutzungen diefer Stadt von 
deren Amtmann nicht gereicht werben, und daß ihm zudem ber 

Bilchof feine. Zinje und Gilten in den Dörfern Verwiffen, Lang: 
wiſſen und Tachſſen! in Haftung und Verbot gelegt Habe] gen. 
Kläger die betr. Nugungen reichen zu laſſen, die gen. Zinſe frei 
zu geben und jämmtlichen dadurch entitandenen Schaden zu erjeßen 
binnen 14 Tagen nad) Empfang diejes Befehls, oder auf ben 
45. Tag nach Ausgang diefer 14 Tage in Perfon oder durch einen 

vollmächtigen Anwalt zu einem Gerichtstag im dieſer Sache vor 
ihm, dem Kaijer, oder wem er biefelbe übertragen wird, dahin, 
wo er dann im Reiche fein wird, zu erfcheinen. Geben zu Wienn 
am 16. tag des monads may 1460 zc. 

Pap. cop. coaeva. gl. 1456, Mär; 15. 

1460, Aug. 16. 

Urfehde Hainrich Becks von Schauffhufen. Derjelbe hat Hannfen 
Gygern von Nüblingen ? mit andern Helfern desſelben etlichen 
der fürfichtigen, vielweilen Bürgermeifter und Nath der Stabt 
Nüremberg, feiner gnädigen Herren, Bürgern „ettlich iv kouffmann— 

ihäft, habe und gute” unbewahrt und unerfolgt alles Nechtens auf 
dem freien Bodenſew, während er der fürfichtigen, weilen Bürger: 

meilter und Rath der Stadt Bberlingen, feiner gnädigen Herrn, 
geſchworner Knecht geweien, nehmen und wider Necht und bie 

kön. Reformation vff Kargegk?, Hanjen Ochfiners, des ält., Schloß 
führen helfen. Bürgermeijter und Rath der Stabt zu Vberlingen 

AUhwieſen, Langmwiefen, Dachjen im Et, Zürich unweit des Rheinfalls. 
2 Nieblingen, wirt. Amtsſtadt. 
3 Ruine am UWeberlingerjee. 
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haben aber als Liebhaber gerechter Dinge zu ihnen und ber gen. 

Kaufmannfchaft, jo viel der unverrüdt noch vorhanden, gegriffen, 
fie in des hl. Reichs Gefängniß gebracht und jie den gen. Herren 

von Nüremberg in ihrer Stadt zu Recht geftellt. Dafelbft haben 
die von Nüremberg zu ihnen allen und bejonders zu ihm als zu 

Straßenräubern geklagt und ihnen nach Leib und Leben rechtlich 
nachgefolgt. Sie find aber auf Bitten der fürfichtigen, weiſen, ge 
meinen Neichsjtäbte der Vereinigung am Bodenſew begnabigt und 
ihres Gefängnifjes ohne Leibesftrafe ledig gezählt worden. Er 
ihwört deshalb, ſolches Gefängnik nicht zu rächen an ges 
meldten, jeinen Herrn von Bberlingen, ihrer Stadt und Comun, 

und an einem ber ihrigen, noch auch an den wohlgebornen Grafen 
Johanſen und Hainrichen von Tengen, jeinen gnädigen Herrn, 
oder einem der ihrigen „von dez wegen alz uns ir gnäb mit ſampt 
der habe zü recht durch gebotte unfers allergnädigſten herren, bez 
Römischen Kaifers, in vandnüufje verbotten und verleyt hat”. Zu 
Gewähren ſetzt er Haini Schindern, Hannjen Beden, feinen lieben 
Bruder, Vlrihen von Ah, Richter, Hainrichen Scherkinger, 
Engelhart Zür im Ars, Hanns Hagmann, Stadtfnecht, Hannſen 
Gerhart, Hannjen Schott, Zunftmeiiter, alle Bürger zu Schäff- 
bujen, und Hainric Spieß von V'wilent, feine guten Freunde und 
Gönner. Geben vff ſamſtag nach vnſer Lieben frowen tag zü mitten 
ougiten 1460, 

Perg. Dr. Die Siegel des frommen, weiſen Junkers Conraten A.chppigen 
(für Hainrich Bed), Vlrichs von Ad, Haini Schinders, Cläwin's von Eid), 

Unterburgermeifterd, und Hanns Velrichen DOrnning, den man nennt Jmitaler, 

des Raths zu Schauffhufen (für die Bürgen) fehlen. 

1461, Aug. 9. 

Urfehde des Johannes Hafner von Balingen ?, derzeit Leut- 

priefter zu ft. Sohans ® in der Richenow, der um etlicher feiner 

Verhandlungen willen in das Gefängniß des hochwürdigen Fürften 
und Herrn, Abt Johanns des Gotteshaufes in der Richenow, ge- 
fommen if. Zu Gewähren jeßt er die erbern Fridrich Brendorff, 
Hannjen Büli, den jüngern, von Ow und Hainrichen Pfifter von 

Tobel. Geben vf ft. Zaurencien aben des hi. marterer8 1461. 
Perg. Dr. Die Siegel der wohlgelehrten und ehrjamen Herrn Johanneſen 

Harih, in fiben fryen finften baccalary, Chorherrn zu ft. Sergen, und 

Albrechten Suter, Chorherrn zu ft. Johanns in der Richenow. Beide Siegel 

beichädigt. 

Uhwieſen Ct. Zürich, 

2 Bahlingen, wirt. Amtsſtadt. 

3 abgebrochen 1812 j. Marmor 1. c. 13. 



7 

1461, Det. 13, 

Bilgey von Hödorff, Ritter, mahnt den ehrwürdigen Herrn 
Albrecht Blarer, Domherrn der merern Geftift zu Coſtentz, ber 
fich für den hochwürbigen Fürften Herrn Hainrich, Biſchof zu 
Coſtentz, wegen des auf St. Johaus Tag fälligen Zinjes von 240 ff, 
verbürgt hat, zum Einlager gen Eoftent in das Wirthshaus zum 
gelwen fchaff, da ihm der Zins troß mehrfacher Mahnung und 

von ihm gewährten Aufichubes nicht bezahlt werde. Geben vff 

zinftag vor ft. Gallen tag im Lxi jar. 
Pap. Concept Drig. Vgl, 1456, März 15. 

1463, März 16. Biſchofszell. 

Burdhart, von Gottes Gnaden Biſchof zu Coſtentz, leiht 
Marck Schenken von Mamertzhouen! folgende von ſeinem Stifte 
zu Lehen gehenden Güter: die Baumgärten, Äcker, Wieſen und 
den Weingarten, alles an der Burghalden gelegen zu Ottliſhuſen?, 

den Weingarten, gen. wingarkhalden ob dem Telli? gelegen, und 
die drei Höfe zu Otlahufen und alle Frauen und Männer, wie 
die genannt find. Geben zu Bijchoffzell uff mitwochen wor letare 
1463. 

Perg. Orig. Bol. 1423, Aug. 17 

1470, Yan. 19, 

Quittung von Bürgermeifter und Rath der Stadt Schaffhaufen 

über 20 fl., mit denen Jos Spigelberg, ihr Rathsfreund, von 
Burgfhart Paner, auch Rathsfreund und Pfleger der armen 

Siechen in ihrem Spital, 1 fl. jährlichen Zins abgelöst hat, der 
an den Tiſch der Siechen aus Spiegelbergs Haus, Hof und Hof 

Statt, am Rindermarkt an des Straußers Haus gelegen, gegangen 
tft. Geben vff fritag vor ft. Angnejen tag 1470, 

Perg. Dr. Siegel fehlt. 

1471, Dei. 6. Baden. 

Karle, von Gottes Gnaden Markgraf zu Baben ꝛc. und Graf 
zu Spanheim, ‚meldet feinem lieben, getreuen Bilgrim von Hoͤw— 
borff, Ritter, daß er auf das Schreiben des ehrwürdigen in Gott 
Vaters, feines ‚Lieben Herrn und Freunds, des Biſchofs von Co: 
fteng, den dritten Nechtstag, welchen ev zwijchen bemjelben und 

! Mammertähofen bei Arbon. 

2 Otlishaufen und Tellen bei Biſchofszell im Thurgau. 
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ihm, Bilgrim als kaiſ. Commiſſary vff mentag nach ſt. Lucien tag 
nechſtkunfftig (Dez. 16.) her gen Baden benannt habe, von Güt— 
lichkeit wegen, die der Biſchof in ſeinem Schreiben ſuche, auf 

mentag zu tagzyt nach dem ſontag inuocauit ſchierſtkunfftig 
(17. Febr. 1472) erſtrecke. Geben zu Baden vf fritag nach ft. An= 
res, des hl. zwolffbotten abent, anno ꝛc. Lxxi®, 

Pap. Dr. Das Siegel abgefallen. Bgl. 1456, März 15. 

1474, Jan. 22. 

Sohanns Sänageti, Lehrer beider Rechten, Domberr zu Go: 
ftenng und Bajel, wird anftatt weiland des ehrwürbigen Herrn, 
Albrecht Blaurers jel., Domherrn zu Coſtenntz, der fich gegen den 

edeln, ſtrengen Herrn Bilgrim von Hewdorff, Nitter, um 240 fl. 
jährlichen Zins und 4800 fl. Hauptgut für die Stift zu Coſtenntz 
verbürgt hat, auf Bitten des hochwürdigen Fürften und Herrn, 
Herrn Hermans!, Biſchofs zu Cojtenng, feines gnädigen Herrn, 
Bürge gegen gen, von Hewborff. Geben vff ſambſtag nach jt. Agne- 
jentag 1474. 

Perg. Dr. Das Siegel Sanagets (verborben). Vgl. 1456, März 15. 

1474, Yan. 22. 

Philippus, miseratione divina episcopus Portuensis, vene- 

rabili in Christo patri et dei gratia episcopo Constantiensi 

ve] eius vicario in spiritualibus: cum oblata petitio om- 

nium hominum utriusque sexus parrochialis ecclesie de Hag- 

now 2, Const. diöcesis, contineat, quod ipsi regionem frigidam 

inhabitant, ubi oleum olivarum minime crescit ac hoc oleum 

absque incommoditate haberi aliunde nequit et ipsi pro majori 
parte sunt laboratores pauperes, qui hoc oleum emere ne- 
queant et, licet aliqui sint habundantes et divites, tamen prop- 
ter non usum oleum pluribus ex eis in nauseam convertitur, 
et cum plurimi, qui in dieta diöcesi habitant ex speciali li- 
centia sedis apostolice, temporis quadragesimalibus ac aliis 

diebus jejunialibus butiro et aliis lacticiniis uti possint et cum 
ipsi, praesertim pauperes, absque sedis apostolice dispensatione 
a pluribus retroactis temporibus et annis eflluxis usque in 

hodiernum diem continuando huiusmodi lacticiniis utantur, 

1 Hermann v. Landenberg, Bild, 1466 —74, 

2 Haynau Bez: A. Ueberlingen. 

Pa Sy 
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attendens, quod necessitas non est sub lege, auctoritate do- 

mini pape, cuius penitentiarie curam gerit, et de eius speciali 

mandato committit, ut veris existentibus premissis, super qui- 

bus conscientiam episcopi vel vicarii onerat, ipsos exponentes 
ab excessibus huiusmodi absolvat et injuncta inde eorum 

cuilibet pro culpa penitentia salutari eosdem dispenset, quod 
diebus quadragesimalibus ac aliis diebus jejunialibus butiro, 
pauperes autem et debiles et infirmi lacticiniis, dempto caseo, 
frui valeant. Datum Rome apud st. Petrum sub sigillo officii 
penitentiarie idus januarii, pontif. domini Sixti pape IV anno 
quarto, 

Perg. Dr. Das Siegel fehlt. 

1478, Dft. 18. 

Hanns Mabinger, Bürger zu Stedborn, reverfirt, daß ihm 
der ehrwürdig Herr Velrich Schend, Probit des Gotteshaufes zu 
Schynen ?, zu rechtem Erblehen geliehen habe des Gotteshaufes 

Weingarten ze Loͤli? gelegen, der an die Gaffen und vff den Ro— 
der an ft. Peters Gut ftößt, 2 Äcker an der Lüg, einen in Nin- 
nenftain an dem Gübel Nülener (sic) und zu Herenſchwyler Acer, 

Wiejen, Holz und Feld, ferner einen neunten Theil Holz in dem 
Miülmar. Er muß dem Gotteshaufe davon einen Drittheil des Weins 
in dem obgen. Weingarten zu Herbitzeit oder deſſen Boten in fein 

MWeinfaß geben, er muß in diefen Weingarten alle Jahre führen 
ſechs Karren mit buw und das Gotteshaus drei Karren mit bume, 
auch muß ihm dasjelbe jährlich den dritten Pfenning Wimlerlohn 
geben; hält er die Güter nicht in rechtem Baue, jo kann dasjelbe 

fie ihm wieder nehmen. Geben vff ft. Lucas, des hl. evangeliften 
tag 1478. 

Perg. Dr. Das Siegel Hanjen Meningerd, Ammanns zu Steckborn fehlt. 

1483, April 24. 

Dtto, von Gottes Gnaden Biſchof zu Coſtenntz, Domdechant 
und Gapitel dajelbjt als Hauptichuldner und Abt Jos und Eon- 
vent zu Stain?, Graf Johanns Petter von Mofar t, Herr zu 
Belmund *, und Blrich Muntprat zu Sandegt? als Mitjchuldner, 

1 Schienen bei Radolfzell, 

2 Löchli bei Weinfelden ? 

3 Stein am Rhein Et. Schaffhaufen, Jos Arumm Abt Hier 146090, 
+ Sn Graubündten. 
5 Am Thurgauer Unterfeeufer. 
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verkaufen den ftrengen, frommen und veiten, Herrn Hans Ar- 

nolten, Herren Hannfülrichen, beide Ritter, und Hanns Ruͤdolff, 
den Segefjern, Gebrübern von Mellingen !, 200 fl. rh. ablösbaren 
jährlichen Zins von und ab allen Renten u. |. w. von Merjpurg, 

Stadt und Schloß, zahlbar auf Georgi in Mellingen oder 4 Meilen 
ringsum davon, um 4000 fl. rh. Geben vff donnftag nach ft. Ger: 
gen, des hi. ritter8 vnd martrers tag 1483. 

Perg. Dr. Die Siegel der Haupt: und Mitfchuldner fehlen. 

1491, Dez. 28. 

Priorin und Convent des Gotteshaufes ft. Kathrinen tal vnder 
Dieffenhouen verkaufen an Thoman Wyſen von Nietefchingen ? 
Margrethen Wyfin, deſſen Tochter, ihre Leibeigene, um 18 fl. 

Geben vff fritag vor dem hi. wynechttag 1493. 

Perg. Dr. Siegel fehlt. 
Dr. 8. Baumann. 

Urkundenbuch der Deutſchordens⸗Commende Beuggen. 

Beuggen war eine ber zahlreichen Commenden der Deutjchordens- 

Ballei Eljaß-Burgund, welche außerhalb der Grenzen des Gebietes 
fallen, von welchem die Ballet ihren Namen erhielt. Unter den 
Drdenshäufern im Breisgau und in Schwaben mar Beuggen 

das Ältejte, 

Das Urkundenarhiv der Commende Beuggen ſcheint mit 
dem Webergang der Herrichaft an das Großherzogthum Baden in 
jeinem vollen damaligen Bejtande übergeben worden zu fein. Die 

meijten ber in ben älteren Nepertorien verzeichneten Urkunden find 

im Original im Großh. General:Landesarchiv vorhanden. Das 
neuerdings angefertigte Nepertorium hat 728 Nummern. Mit 
wenigen Ausnahmen find die im Original vorhandenen Urkunden 

bis gegen das Ende bes 15. Jahrhunderts auch in das mit großer 

Sorgfalt angelegte und geführte Copialbuch, das fogenannte 
Ihmwarze Buch, eingetragen worden. Der Urkunden, die nur im 
Copialbuch jtehen, nicht aber im Original ſich vorfinden, find es 

1 Im Aargau. 

2 Niedefchingen Bez. A. Donauefchingen. 
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etwa 200, Angelegt ift das fchwarze Buch 1, wie e8 fcheint, in 
den Rahren 1404—1408, Die Abjchrift rührt nicht von einer 
Hand; doch ftammt die Hauptarbeit von einem und demjelben Ab: 
ihreiber. Die Abjchrift ift correct und ſchön. Schlecht und fehler: 

haft find nur die auf den erften Blättern enthaltenen Urkunden 

abgejchrieben. Einige wenige Nummern finden ſich jpäter wieder: 

holt; ob wegen der Fehlerhaftigfeit der erſten Copie, oder aus 

Verſehen, ift nicht zu entjcheiden. Das ſchwarze Buch wurde nicht 

regelmäßig fortgeführt. Die Einträge nach 1408 werben immer 
Ipärlicher; die meilten ftammen noc aus den zwanziger und bann 

wieder aus den jechziger Jahren des 15. Jahrhunderts; der lette 
Eintrag (Fol. 43) datirt von 1483. 

Auffallend dürftig ift das an das Großh. General-Landesarchiv 
gefommene Aftenmaterial (161 Faszifel in 25 Convoluten). 
Vieles davon iſt erft im Laufe der mit Württemberg im Gange 

befindlichen Ertrabitionsarbeiten in unjeren Beſitz übergegangen; 
es find dies die das Ordenshaus Beuggen betreffenden Special- 
akten von Altshaufen, bekanntlich dem Site des Landkomthurs. 

Ein großer Theil der eigentlichen Beuggener Alten mag in ben 
vielfachen ſchweren Kämpfen, die jih vom dreißigjährigen Kriege an 

bis in den Beginn unjeres Jahrhunderts am Oberrhein abjpielten, 
zu Grunde gegangen fein. Die wichtigiten Urkunden und Akten 
pflegten wohl beim Nahen der Gefahr geflüchtet zu werden. Bon 
einer ſolchen Flüchtung des Beuggener Archives geben die Aften ? 
noch theilweilen Aufichluß. Gleich bei Beginn des franzöfifchen 
Krieges im Frühjahr 1792 hatte der Landfomthur Neuttner 
v. Weil zu Altshaufen die nöthigen vorbereitenden Schritte zur 
Flüchtung der Koftbarkeiten und der Archive aus feinen am meiften 
bedrohten Ordenshäuſern (nach Kreuzlingen, Arbon ete.) getroffen. 

Bon Freiburg und Beuggen war das Werthvollſte einjiweilen nach 
der Mainau gebracht worden. Später — im Laufe des Jahres 
1796, der Zeitpunkt iſt aus den Akten nicht genau feitzuftellen — 
hielt man die Mainau nicht mehr für ficher genug, und jo wurden 
die dort deponirten Kiften der beiden Commenden Freiburg und 
Beuggen in das Ordenshaus zu Hitzkirch, Kant. Luzern, ges 
flüchtet. Bon da an blieb das geflüchtete Gut dort, ohne daß man 

«1 280 BU. und 14 BU. Regifter, Folio, in Holz und braunes Leber ge: 

bunden. Nr. 119 unjerer Copialbücher- Sammlung, 
2 Alten, Beuggen, Archivſache. Conv. 6 Nr. 18, Mainau, Akten, Archiv: 

fache. Conv. 5 Nr. 164. 
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Anjtalt traf, es wieder abhofen zu laffen. Der Berwalter des 
Drbenshaufes zu Higfich, Namens Wieler, hatte im Jahre 
1797 daran gemahnt, aber ohne daß man es für gut fand, feinem 
Rathe zu folgen. Inzwiſchen hatte die Nevolution auch in ber 
Schweiz mehr und mehr um fich gegriffen, und als gegen Ende 
des Jahres 1797 vom Landfomtbur die Weifung an den er: 

walter in Hitfich Fam, das Eigenthum der beiden Commenden 

wieder zurüczujchiden, da war e8 zu jpät. Die Gemeinde in Hitz— 

fir duldete e8 nicht, daß das Geringfte aus dem Haufe fort- 
gefchafft werde. Eelbft die Bemühungen des jchweizerifchen Landes- 

hauptmanns, den Leuten begreiflich zu machen, daß es fich nicht um 
Eigenthum der Commende Hitzkirch handle, waren vergeblich, Die 
Antwort der Bauern lautete rundweg: wir lajjen nichts hinweg. 
Eine Zeit lang wurde fogar eine Wache zur Verhinderung der 

Megihaffung aufgeitellt. Die Berichte des Verwalter und feiner 
Frau — denn der arme Mann war einmal vor Kummer und 
Angit außer Stande, felbjt zu jchreiben — find nicht ohne In— 
terefje. Man hielt es ſchließlich für nöthig, die diplomatiſche In— 

tervention der vorderöſterreichiſchen Negierung anzurufen. Die all: 
gemeine Sachlage war aber nicht günſtig. Es bejtand Fein regel: 
rechter diplomatijcher Verfeyr mit der Schweiz. Die Provincial: 
regierung zu Konftanz, bei der der Komthur der Mainau im 
Auftrag des Landkomthurs vertraulich anfragte, berief fih auf 
höhere Weiſung, man jolle fi) mit der Schweiz in gar feine 

Correſpondenz einlaffen. Glüclicher war der Komthur Hornftein 
zu Freiburg bei dem dortigen Negierungs-Präfidium jelbjt. Diejes 
ließ fich bereit finden, die Angelegenheit dem bekannten öſter— 
reichiſchen Gejandten beim Naftatter Friedenscongreß, dem Grafen 

Lehrbach, vorzutragen. Es wurde bei ihm angefragt, ob er es 
nicht für thunlich halte, daß der zu Verſehung der Geſandtſchafts— 

geichäfte in Bafel befindliche Negierungsrath v. Steinherr beauf: 
tragt werde, fich bei der betreffenden jchweizerifhen Behörde um 

die Herausgabe der Aften zu verwenden. Graf Lehrbad, gab denn 

auch dem Herrn v. Steinherr unverzüglich Weiſung. Er verjprach 

fi) aber wenig Erfolg von defjen Schritten. Das Zurüdhalten 

des geflüichteten Gutes in Hitzkirch jei zwar eine jo unerlaubte 

Zudringlichkeit, daß in einem gehörig und wohl vrganifirten 

Staate ebenjo zuverläffige als fjchleunige Abhilfe zu hoffen wäre, 
Das jet aber in der Schweiz überhaupt nicht, viel weniger aber 

voransfichtlich in dem neu creirten Kanton der Fall, zu dem 
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Hisfirch gehöre. Auch mangle dem Herin v. Steinherr die zu 

einer ordentlichen Gejhäftsführung gehörige Beglaubigung. Es fei 
ibm, dem Grafen Lehrbach, alſo nichts anderes übrig geblieben, 
als e8 der eigenen Einficht und Klugheit des Herrn v. Steinherr 

zu überlajfen, welce Art von Einleitung er am bienlichiten er: 
achte, um feinen Zweck wo immer möglich zit erreichen. Herr 

v. Steinherr fand es zunächſt am rathſamſten, daß die beiden 
Commenden betaillivte amtliche Verzeichniffe über den Anhalt der 
geborgenen Kiften vorlegen, dieſe bei der sjterreichiichen Gefandt- 

Ihaft legaliſiren laſſen, des Weiteren aber die Vermittlung ber 

franzöfiichen Gejandtichaft in Anfpruch nchmen, da die freien 
Aemter, zu denen Hitzkirch gehörte, in franzöſiſcher Gewalt jeien. 

Damit jchließen dieje Akten, ohne über den Ausgang der Anz: 
gelegenheit Auffchluß zu geben. Es fcheint, daß die Commenden 
im Laufe des Jahres 1798 in den Wiederbeſitz ihres Eigenthums 
gelangten. — Im Oftober 1798 wurden von Beuggen aus einige 
Kiften mit Documenten nach der Mainau geflüchtet, und fie 
blieben dort bis zum Oktober 1801. 

Es ijt oben erwähnt worden, daß zwei ältere Repertorien 

über das Beuggener Archiv im Befite des General-Landesarchivs 
fich befinden. Beide ftammen aus dem vorigen Jahrhundert, das 
eine um 1720 angelegt, mit jpäteren Nachträgen; das jüngere, 
nah dem Mufter des älteren, aber nicht als bloße NReinfchrift 
deſſelben angefertigt, der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts an— 
gehörig (der legte Eintrag ift von 1791). 

Nur wenige Urkunden find bis jebt aus unferer Section 
Beuggen veröffentlicht worden; einige in biejer Zeitfchrift, zwei 
Kaijerurfunden in Böhmers acta imp. selecta u. ſ. w. Die be: 
treffenden Nachweilungen follen unten jeweil® gegeben werben. 
Unzuverläßig find die Regejten bei Trouillat-Vautrey Eväche 
de Bäle V, 679 ff. 

Es kann hier nicht unfere Aufgabe fein, auch nur eine kurze 
Skizze der Gejchichte Beuggen’s zu geben. Einen flüchtigen Abriß 
findet man außer bei Kolb (I, 109) in Bader's Babenia 
(Neue Folge) I, 131—140. Wenn aud an Bader’s Bemerkung 
(S. 135) etwas MWahres ift, daß die Schriften des Beuggener 

Archives beinahe nur von Striitigkeiten mit Untertyanen und 
Nachbarn, von Beſitz- und Wirthichaftfachen fprechen, fo findet 
fih doch Mancherlei darınter, was für die Gefchichte der Gegend 
von Belang ift. Nicht ohne Bedeutung für die Ältefte Gefchichte 

6 Zeitſchr. XX VIII. , 



82 

des Deutſchordens im Elfaß find bie erften der unten mitgetheilten 
Urkunden. Ein nicht ſowohl für die Gejchichte des Ordenshaufes 
Beuggen jelbit, als für die des inneren Lebens im Orden im 
Allgemeinen, interefjanter Beitrag, aus dem 16. Jahrhundert, der 

im 27. Bande diejer Zeitichrift (S. 344—382) veröffentlicht 
wurde, iſt den Aften der Section Beuggen entnommen. Von 
größerem Werthe find unter Anderem auch die noch über die 

Scidjale Beuggen’s während des 30jährigen Krieges vorhandenen 
Aufzeichnungen. Der Komthur Heinrich Schenf von Kaftell muhte 

mehrere Jahre fern von feiner Commende verleben. 
Beugyen war wieberholt der Sit des Landfomthurs. Auch eine 

Drodensbihliothef wurde im 14. Jahrhundert in Beuggen an: 
gelegt (Zeitichr. 3, 308 f.). Was aus ihr geworben iſt, läßt fich 
nicht fagen. Die Vermuthung Mone’s, daß fie nad) Bajel in das 

dortige Ordenshaus, und von da an die Univerfitäts-Bibliothek, Fam, 
jcheint auf Mißverſtändniß zu beruhen. Nach den Anventaren, 
welche den Bifitationsberichten aus dem 18. Sahrhundert bei— 

gegeben find, beſaß Beuggen damals immerhin noch eine anjchn- 
liche Bibliothek. 

Schloß Beuggen, in den Jahren 1814—16 in ein großes 
Lazareth verwandelt, im Jahre 1819 von der badischen Regierung 
an eine Basler Gejellichaft zur Einrichtung einer Kinderrettungs: 

und Schullehrerbildungs-Anjtalt pachtweife überlafjen, ift noch 
reich an Meberrejten aus alter Zeit, an Anfchriften, an Grab: " 

denkmälern, wie an Bauten. Das jet für die Anſtalt ein- 
gerichtete Hauptgebäude ſtammt allerdings jammt der daran ge= 
bauten Kirdye erit aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Da— 
gegen iſt das jogenannte alte Schloß, an welches das neuere Ge— 
bäude anjtößt, von beträchtlichen Alter. Manche Veränderungen 
find im Laufe der letzten Sahrzehnte mit den Gebäuden wie mit 
dem Hofraum, den Gärten etc. vor ſich gegangen, die Gräben 

zum Theil verjchättet, ein unterirdiicher Gang eingejtürzt. Doc 
läßt fich das Beuggen des 16. Jahrhunderts, wie es auf einem 
alten Bilde dargejtellt ijt, Leicht erfennen. Die Notizen, die fich 

bei einem flüchtigen Bejuche von den noch vorhandenen Inſchriften 

machen ließen, ſollen unten eingefügt werden. Daß eine größere 

bauliche Veränderung in bie Zeit des Komthurs Friedrich v. Home 
burg fiel, ijt im vorigen Bande (Zeitichr. 27, 363). erwähnt. 
Dort it aus Verſehen gejagt, die an den nördlichen Anbau 
ftoßende Kirche Liege auf der Weſtſeite; fie liegt aber Hftlich vom 
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neuen Schloß. In den Sälen und Zimmern bes bewohnten 
Schloſſes find noch eine Reihe Bilder von Komthuren und Orbens- 

rittern aufgehängt. 
Die Schreibung des Namens ilt jehr verfchieden. Die Original: 

ftiftungsurfunde von 1246 jchreibt Bufein. Das, mie oben er: 

wähnt, aus den Beginn des 15. Jahrhunderts jtammende Copial- 
buch wechjelt, abhängig von den Driginalurfunden, ab zwijchen 

Bufein, Buken, Bülen, Bukein. Es fommen aber hier wie 
in den Originalen noch viele andere Variationen vor: Buchein 
6.8. 1253 u. 1273), Bivchein (1281), Buchen (1269), Büleim 
(1310), Büfein (1320), Bivghein (1329), Bugkhein (1371), 

Beufhen (1405), Bugfein (1415), Bugbein (1429), Buchein 
(1440), Bücdhen (1511), Budeim (1513), Byfheim (1532), 
Bücheym (1535), Beückheim (1561), Beückhen (1562, 1629, 
1672), Beickhen (1609), Beiggen (1693), Beüggen (1684, 1709, 
1739). — Die Jahreszahlen find wo möglich nad Rückſicht darauf 
gewählt, daß die betreffende Schreibung in dem angegebenen Jahre 
zum erjten Mal gefunden wurde. Die eine Schreibart kehrt dann 

öfter wieder, eine andere wird überhaupt nur einmal gebraucht. 

Ich gebe nun zunächit die Lifte der Komthure und Ordens 
beamten, jo weit fie ſich urkundlich aus den im Großh. General- 
Landesarchiv beruhenden Archivalien feititellen läßt. Einige auf 
mündlicher Mittheilung begründete Ergänzungen laſſe ich vorerjt 
aus. Citate aus gedrucdten Quellen find in Klammern beigefügt. 

Verzeihnif der Komthure und DOrdensbeamten 
ber Eommende Beuggen. 

41. Gotfrid von Ruffach, jpäter Gotfrid von Beuggen ges 
nannt. 1234 magister hospitalis in Rubiaca, 1240 frater Göt- 

fridus de Rüfach, 1241 preceptor hospitalis sancte Marie 
domus Theutunicorum in Alsacia, 1246 und 1248 Gothfridus 
de Rubiaco, 1248 Gotfridus procurator domus s. Marie Teut. 

per Alsaciam, 1248 Götfridus magister ... per Alsaciam et 
Burgundiam, 1252 Gotfridus preceptor domus s. M. Theut. 

de Buchein, magister Gotefridus de Buchein Zeitſchr. 23, 150, 

1253 Götfridus, administrator et procurator ... per Alsaciam 

et Burgundiam, 1254 Götfridus minister per Alsaciam et 
Burgundiam, 1254 und 1255 G. gubernator ete. Gotfrid war 

aljo zuerſt Komthur zu Ruffach, 1241 Landfomthur im Elſaß, err 
hielt wohl 1246 bei der Wahl des Konrad von Sulins zum Land— 

6* | 
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fomthur, die neu gezründete Commende Beuggen, wurde 1248 zu= 
gleich Landkomthur von Elfaß-Burgund, Nach 1255 wird er nicht 
mehr genannt. Bol. au Zeitſchr. 24, 26. 

(2. H. commendator 1257. Neugart (Mone) Cod. II, 
218. Episcop. II, 266 f.) 

3. Reinlo commendator 1266; 1278, 1281 und 128 
Landkomthur. Zeitjchr. 24, 27, 

4. Rudolf von ‘berg, 1254 Drbdensritter zu Beuggen, 
(1266 zu Hitzkirchj) 1269 als frater Rudolfus Komthur zu 
Beuggen. (1273 Komthur zu Mainau.) 

5. Ulrih von Klingen 1276. 

6. Rudolf von Iberg 1281. 1282 (beivemal nur als Bruder 
R. bezeichnet). 1284 R. de Iberg. 

7. Cunrat von Hagenbad 1285. 

8. Ulrich von Jeſtetten 1286. 1289; fpäter Komthur auf 
der Mainau (ſ. v. Schreckenſtein Mainau S. XV.) 

9. Eberhard von Sulzberg 1291. 1294, 1296. 1297; von 
1305—1323 Deutjchmeijter (Voigt ©. d. D. R. O. I, 651). 

10. Albrecht von Klingenberg (1299 Neugart Episcop. 
I, 222) 1301. 

11. Berthold von Buchegge 1305 u. 1307. Zugleich Land— 
fomthur. 

12. Peter von Stoffeln 1316. 1318, 1320—25. 1327—29. 
1331; ift 1347 Komthur zu Hitzkirch, 1351 Landfomthur, 

13. Heinrich von Biengen 1334—36. 
14. Andres von Herenken 1345. 

(Niclaus von Munolzheim, Hofmeifter 1347,) 
15. Johann von Notenftein 1347. 1349 (1350. 1361 

Voigt a. a. O. II, 677.) (1372 u. 1373 Komthur auf der Mainau.) 
(16. Heinrich v. Rinkenberg 1351 1356; zugleich Landkom— 

thur? 1361 Komthur zu Straßburg, Voigt II, 678). 
Hermann von Ach, Haustomthur 1352. 
Franz von Übisheim, 1347 Keller, 1357—59 Haus: 

fomthur, 1372 Hofmeilter. 
17. Mangol® von Brandes 1358, zugleich Lanpfomthur; 

fommt als Landkomthur ſchon 1345 vor, 
18. Jakob von Reinach 1369. 
19. Berchtold von Dantersweiler 1370 und 1372; Haus: 

tomthur 1371. 

20. Franz Senno (Senn) 1372. 1373. 
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21. Arnolt Schaler 1373; war fpäter auch Landfomthur 
und Komthur zu Bafel (Gopialbuh Fol. 222 vgl. Voigt I, 
667). 

Peter zu Rhein 1383 Hausfomthur. Später Komthur 
zu Baſel (Copialbud, 223). 

22. Heinrih v. Schletten 1384. 1386. - Zugleich Landkom— 
thur. (1398 ff. Komthur zu Mainau.) 

23. Bincenz von Bubenberg, Hausfomthur 1384—86. 1389; 
fpäter (vor 1396) Komthur zu B. und Landfomthur (Eopialbuch 
223). Voigt II, 673 und I, 667 verzeichnet ihn fchon 1379. 
Rad) Mülinen Helvetia sacra war er früher auch Komthur zu 

Könitz. 
(24. Rudolf von Randegg 1391. Nach Voigt II, 679 Land— 

fomthur 1386, 1392, Komthur zu Bafel und Beuggen 1391, zu 
Mainau und Hitzkirch 1394.) 

25. Marquart von Baden, Hausfomthur 1391, 1393, 1395. 
1398. 1399. 1402. 1404, 1408, 1409. 1411; Komthur 1393, 
1394. 1400, 1402. 1413. 

(Hermann Arnleder, Küchenmeifter 1395. 1399.) 
(Rudolf zu Rhein, Hofmeifter 1405.) 
(Jakob Karly, Zinsmeilter 1405.) 

26. Stephan Ströwin 1407. 1408, (1402 Hauskomthur 
auf der Mainau.) 

27. Andres von Mörsperg 1416. 1419. (Nah Voigt II, 
672 i. 3. 1394 Hausfomthur zugAltshaufen.) 

28. Bantaleon von Heideng Hausfomthur 1420. Komthur 
1422. 1423. 1428. 1429; zu Mülhaujen 1433, 

29. Burkhard von Schellenberg 1432. 33. 37—40. Kom: 
thur zu Beuggen und Bajel 1443; Landfomthur und Komthur zu 
Bafel 1447. (Komthur zu Maingu 1446? 1452—53). Deutjch- 
meifter 1453! (in einem Vidimus des Basler Hofgerichts: per 
Alemanniam magister et preceptor generalis). 1457 Landkom— 
thur und Komthur zu Beuggen. 

30. Hans von Neuhaufen 1444 (Hausfomthur zu Mainau 
1436). 

31. Hans von Freiberg 1450, 
32. Wilhelm von Hailfingen 1453 (Komthur zu Mainau 

1454— 58). 

1 Man vergleiche zu diefer Angabe Voigt I, 656. Die Löfung des Wider: 
ſpruchs ift mir auf Grund meines Materiales nicht möglich. 
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33. Hans Rudolf von Weiler 14592 1461. 1463—65. 1467. 
34. Leonhard von Stetten 1462. 1466. Bon 1470—90 fajt 

für jedes Jahr nachzuweifen. 
Hennman von Luternow, Hausfomthur 1474. (Hause 

fomthur auf der Mainau 1452. Landfomthur 1476.) 
Jakob von Neuhaufen, Hofmeifter 1469. Hausfomthur 

1480. 
Reinolt von Eptingen, Drißler 1473. 
Ulrich Röſelin, Drikler 1473. 1477. 
Hans von Landenberg, Hofmeiiter 1484. 

Rudolf von Fridingen, Hofmeifter 1490 (jpäter Land— 
fomthur). 

Georg von Fridingen, Hausfomthur 1492, 
35. Ehrijtof Neich von Reichenſtein 1494. 

(Melchior von Homburg 14997? Ochs Bafel IV, 711, 
Bol. Zeitichr. 27, 354. Wohl Verwechslung mit Georg von 
Homburg). 

36. Georg von Homburg 1500. 1502—6. 1508. 9. 12. 13. 
16—19. (Haustomthur zu Mainau 1482. 83.) 

37. Ludwig von Reiſchach 1521. (Eingekleivet 1510; ver- 
heirathet fi, wird vom Landkomthur entjegt, zieht nach Bafel; 
Bajel und Zürich nehmen fich feiner an und verichaffen ihm bie 

Gefälle von Lengnau (und Buus?), die er bis 1538 bezog.) In 
einem Vertrag mit der Stadt Bajel won -1535 nennt er fich noch 
Komthur von Beuggen. 

38. Frievrih von Homburg, 1516 oder 1522 auf ber 
Mainau eingetreten, verläßt er 1523 jein Orbenshaus, um 

Kriegsdienfte zu nehmen; wieder aufgenommen zu Beuggen c. 1531; 
1540 Komthur zu Straßburg; zu Beuggen 1542—44, 46, 
48—51. Näheres Zeitfhr. 27, 344 ff. 

Franz von Fridingen, Haustomthur 1544 (Komthur 
zu Mülhaufen 1549, Mainau 1549 — 54.) 

1551—54 Bacanz. 
Hans Georg von Freiberg, Hofmeifter 1551—52. 

39. Hans Gajpar von Seftetten 1555—81 faft für jedes 
Jahr nachzumeifen, 

40. Hans Hartmann von Hallweil 1582—1603. 
Georg Späth von Zwiefalten, Hofmeister 1593; |. aud) 

v. Schredenjtein Mainau XVII. 
41. Haus Heinrid von Schinen zu Schinenberg 1604, 1606— 7. 
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42. Johann Cafpar von Stadion 1609—11. 14. 17. 19. 

23—25. 1631. Kaiferlicher Kriegsraths-Präfident, Stabtoberfter 
zu Wien, Kämmerer und Geh. Rath des Erzherzogs Leopold 
(1623). (1606 Komthur zu Freiburg, 1624—26 zu Mainau, 
1626 Landfomthur, 1627 Deutjchmeifter. F 21. Nov. 1641.) 

43. Johann Jakob von Stein 1627; zugleich Landkomtur 1629. 
44. Heinrich Schenf von Gaitell 1630 ff. 1651 Landkomthur 

und Komthur zu Altshanfen und Beuggen, kaiſerlicher Rath. 
(Während des SOjährigen Krieges vertrieben, hält er fi lange 
Zeit zu Rheinfelden, nach defjen Einnahme zu Möllingen auf.) 

45. Philipp Albredyt von Berndorff 1653—56; Landkom⸗ 

thur und Komthur zu Beuggen und Mamau 1658, zugleich Kom— 
thur zu Altshaufen 1660 (F zu Altshaufen 17. Aug. 1666). 

46. Johann Hartmann von Roggenbach 1664—66. (1649 
Hauskomthur zu Freiburg, 1669 Komthur daſelbſt und Statt: 
halter zu Mainau, 1666 Lanpkomthur und Komthur zu Mainau, 
r Altshaujen 16. Oft 1683). 

47. Sohann Friedrich von Baden 1667—83. (Aufgenommen 
1651.) Landfomthur 1683, F 25. Apr. 1688. 

48. Eberhardt Truchjeß von Rheinfelden 1684 (Febr. 12.) 
—88. (7 19. Nov. 1688.) 1682—83 Komthur zu Bafel und 
Mülhaufen. 

49. Johann Franz Frhr. von Reina 1688 (De. 17.) 
—1718; 1682 Komthur zu Andlaw und Straßburg. Lanbfom- 

thur 1718(— 23?) (War vom Landtomthur 1697 mit dem Ordens: 
verwalter Mayer zu Freiburg nach dem Elſaß zur Beſitzergreifung 
von den im Frieden vejtituirten Ordenshäuſern abgeordnet. ) 

50. Konrad Karl Anton Frhr. von Pfirdt 1721—35; 1682 
aufgenommen, 1695 Komtbur zu Ruffach und Gebmweiler, 1709 
Komthur zu Mülhaufen, 1722 Komthur zu Mülhauſen und Bafel, 
Adminijtrator zu Beuggen. (F 12. Sept. 1735.) 

51. Johann Franz Karl Frhr. von und zu Schönau 1737— 
46, Hausfomthur zu Altshaufen 1709, Komthur zu Ruffach 1709, 
(f 4. Sept. 1746.) 

52. Jakob Joſeph Ignaz Frhr. von und zu Hagenbach 
1748 (Juli 16.) —49. (1745 Komthur zu Hitzkirch, 1752 zu 
Mainau, F Hagenbad 7. Dez. 1756.) 

53. Chriftian Moriz Eugen Franz Graf von Königsed 
1752. (Landfomthur 1761—69.) 

54. Beat Ant. Eujebius Frhr. von Schauenburg 1759. 
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55. Johann Baptifl Frhr. von Eptingen 1772—1783. (1772 
lautet fein Titel: Großcapitular der Ballei E. B., Komthur zu 

Beuggen, wirfliher Geh. Rath und Statthalter zu Mergentheim, 
St. K. H. des Hoch- und Teutfchmeifterd Generalfeldmarſchall und 

Oberjter eines Negiments zu Fur.) F Mergentheim 28. Mai 1783, 
56. Franz Frhr. von Lerhenfeld 1785—91. (Aufgenommen 

1753, Komthur zu Andlau, zu Mainau 1792, F 17. Nov. 1795.) 

« 57. Ghrijtian Friedrich Frhr. Truchſeß von Rheinfelden 
1793 —1802; aufgenommen 1754, 7 23. Febr. 1802. 

58. Friedrich Heinrich Karl Frhr. von Landsberg 1803—5. 
Weiter reichen unjere Akten nicht. Namentlich fehlen die Aften 
über den Uebergang der Commende an Baden. 

- 

a. Negeften. 

1218. — Lutold von Bozftein überträgt dem Mangold Chelhalda 
von Rheinfelden und jeinen Söhnen Johannes und Mangold den 
Kirchenfag zu Buchein, den Wald Hart und die neuen Matten, 
als Lehen für eine Schuld von 260 Mark, Abdr. unten. 1. 

1234. — Günther von Landsberg, feine Frau Belima und 
feine Kinder übergeben ihre Güter zu Gebweiler dem Deutjchorben 
(dem Bruder Gotfrid, Meifter des Haujes zu Nuffach) zu eigen. 
Abdr. unten. 2. 

1234. — Bijchof Berthold von Straßburg übergibt dem Bruder 

Gotfrid, Meiſter des Deujhordenshaufes zu Ruffach, 16 Schak 

Reben und einen Hof im Bann von Gebweiler zu eigen, welche 
Graf Heinrih von Werd vom Bifchof, und Günther und Eber- 

hard von Landsberg von diefem zu Lehen getragen und bem Biſchof 
aufgegeben hatten. Abdr. unten. 3. 

1236. — Derſelbe ihut kund, daß Leutfrid von Landsberg, mit 

Zuſtimmung ſeiner Brüder Günther und Eberhard, alle feine 
eigenen und erblichen Güter in der Diözeſe Baſel den Brüdern 

bes Deutjchordens jhenktungsweije übertragen hat. Abor. unten. 4. 
1240. Aug. 21. Adelheid, die Gattin des Ritters Eberhard 

von Mörsperg, übergibt, mit Zuftimmung ihres Gatten, all ihr 
Lehengut und ihre ganze Erbichaft den Brüdern des Deutſchordens. 
Abdr. unten. 5. 

1241. — Bajel. Biſchof Lutold von Bafel bekennt, daß Frau 

Gertrud von Winzenheim alle ihre Güter zu Bfaffenbeim , Staffel 
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felden, Thierheim, Macdenheim?, Affenheim, Oſtheim und Merr- 
beim, dem Bruder Gotfrid, Präceptor der Deutjchordensbrüder im 
Elſaß, übergeben hat. Abdr. unten. 6. 

‚1244. Nov. 26. Rheinau. Abt Eberhard von Rheinau ver: 
kauft, zur Dedung der Schulden feines Klofters, eine Wieje zu 

Birtilinberg an die Brüder des Deutf chordens um 19 Mark Silber. 
Abdr. unten. T. 

1246. Mai. (Saujenberg.) Nitter Ulrich von Liebenberg 
ſchenkt, mit Einwilligung feiner Frau Agnes und feiner Tochter 
Margareta, den Deutjchordensbrübern feinen Hof in Bukein, mit 
dem Kirchenſatz und mit feiner Veſte dafelbit, ſammt allen dazu 

gehörigen Nechter und Belitungen, ſowie eine Wieſe zu Holl: 
wangen und was er an Miefen zu Nollingen bejitt. Abdr. 
unten. i 

1247. Merz. Ehlingen. Der Meifter des Deutjchordeng, 
Heinrich von Hohenlohe, bejtimmt, daß ber jeweilige Präceptor 
des Orbens im Eljaß tem Ulrich von Liebenberg für feine Ber: 

bienfte um ben Orden eine Ichenslängliche jührliche Nente von 

21 Mark Silber, ab den Gütern der Deutjchordenshäufer - im 
Elſaß, zwilchen Bafel und Zürich, ausbezahle Enthalten in Ur: 
funde 19. 9. 

1247. Mai. Die Meifterin und der Convent des Klofters zu 
Riedin übergeben den Deutſchordensbrüdern die zu ihrem. Kirchen 

lichte gehörigen Güter in der Burg Bukhein gegen ne 
10 Schilling. Abor. unten. 

1247. Mai 21. Beuggen. Der Edelknecht Hugo = — 
zeln übergibt den Brüdern des Deutſchordens zu Bughein einen 
Hof zu Untermettingen, ſammt etlichen Leibeigenen, unter Vorbehalt 
lebenslänglicher Nutznießung, zu eigen. Und da er ſich ſein Be— 
gräbniß im Deutjchordensbaus gewählt hat, jo ſoll nach feinem 
Tode den Brüdern zu Bughein auch feine Rüftung und feine 
Handwaffe gehören, oder aber für ihre Ausldfung 10 Mark Silber. 

Abdr. unten. 11: 
1247. Juni 26. Klingnau. Ita, Gattin des Ulrich von 

Klingen, übergibt mit Zuftimmung ihres Gatten und ihrer Söhne, 
ihr ganzes väterliches Erbe in der Parrochie von Bufein, unter 
Ausschluß aller Erben, dem Deutjchorden. Abdr. unten. 12. 

1247? — Walther d. j. von Klingen beftätigt die Schenkung 
feines Waters Ulrich, feiner Mutter Jta und feiner Brüder. 

(Reg. 12.) 13. 
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1248. — Chunrad von Rötteln verträgt zwiſchen feinen Neffen 
Dieterich und Cunrad von Rotenberf und Edard von Nollingen, 

wegen des Kirchenjaßes zu Nollingen, Enthalten in Urkunde 22. 14. 
1248. Auni 17. Laufenburg. Graf Rubolf d. ä. von Habs: 

burg bekennt, daß zwifchen Meifter Gotfrid und den Deutjch- 
ordensbrüdern in Eljaß und Burgund und zwilchen Mangold von 
Buchein ein Vergleich, in der Streitjache wegen der Veſte Buchein 
jammt Zugehör, zu Stande gekommen tft. Abdr. unten. 15. 

1248. Juni 417. Rheinfelden. Burggraf Hermann von 
Rheinfelden, Ulrich umd Jakob von Kienberg und Heinrich von 
Herten. bekennen, daß durch Vermittlung des Grafen Nubolf d. ä. 

von Habsburg ein Bergleich zwiſchen Bruder Gotfrid, Procurator 
bes Deutjchordens im Elfaß, und Mangold von Bufein zu Stande 
gekommen jei, wornah Mangold auf alle feine Anſprüche an bie 
Beite und die dazu gehörigen Güter, die ihm theils eigenthümlich, 
theil8 lehen⸗,' theils pfandweiſe zugehören jollten, Verzicht leiftet. 
Abdr. unten. 16. 

1248. Aug. 1. Freiburg. Ritter Ulrich von Liebenberg Teiftet 

Berzicht auf alle jeine Rechte an das von Frau Ita von Klingen 
dem Deutjchorden übergebene Erbe. (Reg. 12.) Abdr. unten. 17. 

1249. Apr. 16. Mainz. Der römifche König Wilhelm be— 
ftätigt dem Deutjchorden die Schenkung von Bufen durch Ulrich 

von Liebenberg. Datum Maguntii XVI®. kal. Maij, indietione 

sexta. Copialbuch 4 Auch auf einem Notel von 1249—1412. 
Regeft: bei Mone Anzeiger 1839 ©. 466. Böhmer ©. 13 N. 60. 

Abdruck bei Böhmer Acta imp. selecta ©. 298 N. 356. 18. 
1250. Mai. Biſchof Eberhard von Konftanz jtellt ein Bir 

bimus aus von der Urfunde Reg. 9. Abbr. unten. 19. 
1251. Merz. Hall. Der römische König Konrad IV. bejtätigt 

den Berfauf und die Schenkung gewifjer Güter jammt der Burg 

Bufen bei heinfelden durch Ulrich von LXiebenberg an ben 

Deutichorden. Copialbuch 4 Rotel von 1249—1412, Regeſt bei 
Mone Anz. 1839 ©. 466. Böhmer Reg. Conr. ©. 269 N. 99. 
Abdruck bei Böhmer Acta imp. sel. ©. 290 N. 340. 20. 

1252. Merz 16. Konjtanz. Bilchof Eberhard von Konjtanz 
urkundet, daß zwijchen dem Präceptor Gotfrid und den Brüdern 
bes Deutjchordenshaufes zu Bucheim einerjeits, und Konrad von 

Liebenberg anderjeits, ein Compromiß geſchloſſen worden jei, wor: 
nad) fie ihren über eine Erbſchaft obmwaltenden Streit durch ein 

Schiedsgericht entjcheiden laſſen wollen. Abdr. unten. 21. 

« 
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1252. Mai. Bafel. Dietrich und Konrad von Notenberg er: 
klären ihre Zuſtimmung zu dem Vergleich Reg. 14. 22. 

1253. Mai 3. Zürich. Ritter Konrad von Liebenberg leiitet 

gegen Bruder Gotfrid, Aominiftrator des Deutjchordens in Elſaß 
und Burgund, Verzicht auf feine Nechte und Anſprüche an das 
Haus zu Bufen bei Nheinfelden, welches fein Bruder, Ritter 

Ulrich von Xiebenberg, dem Deutjchorden geſchenkt hat. Abdr. 
unten. 23. 

(1253. Sept. 12. Bafel. Bifchof Berthold von Baſel bekräftigt 
einen Schiebsipruch des Domdecans Heinrich von Baſel, zwiſchen 

dem Deutſchorden und dem Klofter Paradies bei Konftanz, wegen 
des Patronatsrechtes zu Settenhaufen und anderer Vergabungen bes 

Hermann von Naberai. Abdr. Zeitjchr. 23, 147 ff. Gotfrid wird 
in diefer Urfunde gubernator domus hosp. s. Marie Theut. per 

Alsatiam et; Burgundiam und magister de Buchein genannt. 

Daß Beuggen gemeint ift, kann nicht zweiielhaft fein.) 24. 
1254. Apr. 1. Bajel. Graf Gotfrid von Habsburg befennt 

jeine Zuftimmung zu der von feiner Mutter beabfichtigten Schen- 
fung gewifjer Güter zu Altenburg, Oberburg, Haufen, Birrharb 
und Birrenlauf an den Deutichorden. Abor. unten. 25. 

1254. — Laufenburg. Gräfin Gertrud von Habsburg über: 
gibt dem Deutjchorden, mit Zuitimmung ihrer Söhne Gotfrid, 
Rudolf, Otto und Eberhard, ihre Güter zu Altenburg, Ober: 

burg, Haufen, Birrhard und Birrenlauf, die von ihrem verjtorbenen 

Gemahl, dem Grafen Rudolf von Habsburg, an gewilfe Gläubiger 

pfandweile verjegt worden waren, nun aber mit deren Zuſtimmung 

vom Orben wieberzulöfen find. Ahr. unten. 
1254. Apr. 13. Beuggen. Graf Gotfrid von Habsburg be⸗ 

kennt für ſich und ſeine Erben, daß es jedem ihrer Dienſtmannen 
und edeln Leute geſtattet ſein ſolle, ohne ihre beſondere Erlaub— 
niß dem Deutſchorden Schenkungen von ihrem Eigenthum zu 
machen. Zugleich bekräftigt er die Schenkung gewiſſer Güter zu 
Thalheim und Iberg durch ſeinen Dienſtmann, Ritter Berthold 
Schenk, an die Deutſchordensbrüder zu Bughein. Abdr. unten. 27. 

(1254. Juni 16. Zofingen. N. von Liebegg und ſein Bruders⸗ 
john Chono verzichten für fich und Chono's Vater und Brüder auf 

ihre Anſprüche an bie Güter, welde die Gräfin Gertrud von 
Habsburg dem Deutſchorden übergeben hat. (Reg. 26.) Acta sunt 
hec apud Zovingen anno domini m°. cc’. L°. iiij®., indictione 

XU, XVI (kal.) Juli. Aboruc bei Neugart Cod. dipl. Alem. 
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II, 197 nach einer fchlechten Abſchrift. Die Urkunde findet fich weder 
unter unferen Originalien, noch im jehwarzen Buch.) 28. 

1255. Juni 28. Klingnau. Walter von Klingen beftätigt 
die Schenfung feiner Mutter an den Deutichorden und fügt wei- 
tere Güter hinzu. 2. 

(1257. Sept. 27. Beuggen. Der Komthur H. zu Buchaim 
befennt, daß Ulrich Walther von Klingen, nobiscum manens, 
jeine Zuftimmung zu einem von feinem Bruder Walther von 
Klingen gejchehenen Güterverfauf an St. Blafien gegeben hat. 
Unter den Zeugen werben folgende als Deutjchordensbrüber des 
Haufes Beuggen bezeichnet: Albertus de Slaus. Rudolfus de 
Iberch. Hugo de Turego. Cunradus Waltherus de Clingen. 
Eberhardus de Altelinchon. Johannes de Argentina. Rudolfus 

de Ufmeningen. Heinricus de Gebiwiler presb. Hainricus de 

Dirminach presb. Johannes Sartor. Hainricus Sutor. — Neu- 

gart Cod. dipl. Al. II, 218.) 30. 
1258. Juni 10. HZeinrich von Doſſenbach bekennt, daß er im 

Deutſchordenshauſe zu Bukein ſeine Grabſtätte gewählt und daß 
er den Deutichordensbrüdern in feinem Teftamente einen Acer zu 
Doſſenbach vermacht hat, welchen dieje feinen Töchtern gegen einen 
jährlichen Zins von 3 Schllg. erblicy verliehen haben. Abdr. 
unten. 31. 

1260. Dez. 41. Die Äbtiſſin Anna zu Säckingen leiftet Ver 
zicht auf die Ansprüche des Stiftes an den von Walther von 
Klingen dem Bisthum Konftanz und dem Deutjchorden gejchenkten 
Wald Werra. Abdr. unten. 32. 

1261. Mai 8. Rheinfelden. Ulrich von Kienberg ſchenkt 
feiner Frau Agata, mit Zuftimmung feiner Söhne Hartmann 
und Heinrich, die Nubnießung zweier Schuppus bei Rheinfelden, 
eines Gartens daſelbſt, einer Schuppus zu Möhlin, eines Hofes 

und zweier Schuppus zu Oberminjeln und zweier Schuppus zu 

Hagenbach. Abdr. unten. 33. 
1262. Mai 29. Baſel. Abt Friedrich von Marbach verkauft 

an Heinrich Tank von Bafel die Weinberge feines Klofters im 
Bann von Gebweiler und Pfaffenheim, um 45 Mark Silber. 
Abdr. unten. 34. 

1263. Apr. 29. Konſtanz. Biſchof Eberhard und das Eapitel 
zu Konftanz vertragen fih mit den Deutjchordensbrübern zu 

Biohhaim, daß beide den ihnen von Walther von Klingen ges 
ichenften Wald Guerra gemeinjchaftlic zu gleichen Theilen bejigen 

4 
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und darin eine Kirche auf gemeinjchaftliche Koften bauen follen. 
Abdr. unten. 35. 

1263. Mai 27. Abt Berthold von Murbach vertaufcht mit 
dem Deutihordenshaus zu Bughein ein Lehen zu Blogheim, das 
Bruder Johann Soder von dem Abt zu Lehen trug, gegen einen 
Hof zu Gebweiler. Abdr. unten. 36. 

1263. Juni 25. Straßburg. Heinrich, erwählter Biſchof 
von Straßburg, gibt feine Zuftimmung zu dem Verkauf Ner. 34. 
Abdr. unten. 37. 

1264. Mai 31. Heinrich Tank von Bafel kauft von der Frau 
von Sulg und ihren Söhnen Albert, Guntram und Dietrich ein 
Rebftük und einen Hof zu Gebweilerr, um 51 Marf Silber. 
Abdr. unten. 38. 

1264 (?) Dft. 26. Der Edelknecht Walther von Klingen und 
feine Frau Sophie ſchenken den Deutjchordensbrüdern zu Bughein 
die Hälfte ihres Hofes ſammt dem Kirchenfag zu Birndorf. Abdr. 
unten. 39. 

b. Bollftändige Abdrücke. 

Lutold von Bozftein überträgt dem Mangold Chelhalda von Rheinfelden und 

jeinen Söhnen Johannes und Mangold den Kirchenſatz zu Buchein, den 

Wald Hart und die neuen Matten, als Lehen für eine Schuld von 260 
Marf. 1218, [Reg. 1.] 

Que geruntur in tempore, ne labantur cum tempore, 

scripto debent et testibus confirmari. Sciant ergo omnes pre- 

sentem paginam || inspecturj, quod ego Lutoldus miles de 

Bozsten ' dominum Mangoldum Chelalda ? de Rinvelden et 
filios suos, Johannem et Mane || goldum, inpheodavi iure pa- 

tronatus ecclesie in Buchein et silva, que dicitur Hart, et 

pratis, que appellantur nova prata, et advocatja || duarum 
scoposciarum, que ad claustrum Rieder ® spectant, que jure 

possedi hereditarjo, usque ap illum terminum, in quo eos 

inpheodavi. Preterea cum obligassem eis pro CC! VI. marecis 

omnia, exceptis iamdictis, que in eadem villa Buchein iure 

hereditarjo possidebam et adhuc debeo possidere, nec inter 

1 Böttftein an der Aar, bei Beuggen, Cant. Yargau. 

2 Die Kelhalder waren eine Rheinfelder Familie. Badenia N. F. I, 133. 

3 Niedern Bez.A. Waldshut. 
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me et eos esset certus terminus redempeionis assignatus *, con- 

venimus ad villam que Munpher  dieitur, et usi amicorum 
nostrorum et aliorum prudentum virorum consilio ipse iam- 

dietus M(anegoldus) Chelhalda et filji sui F(ridericus) et 
M(anegoldus) ex una parte et ego L(utoldus) ex altera con- 
venimus in hune modum, quod ipsi iamdieti virj dederunt 
mihi XX. libras et V. saumas albi vini sub hoc pacto, quod 

non liceret michi nec heredibus meis nec cuiquam alji redi- 
mere iamdictum predium infra XX. annos, transactis vero 

XX. annis liceret michi vel heredibus meis quacunque hora 
ve] quocunque tempore redimere, exclusis tamen a redemp- 

tione omnibus alienjs.. Et ut hoc ratum et stabile haberetur, 

ego L(utoldus) a principio et Gerungus miles dietus Rex et 
Rüdolfus miles de Tetingen ? et miles dietus villicus de Man- 

dacho ? et Nocherus fidelis meus et advocatus fidem, quam in 

sacro fonte recepimus, viris dedimus supradictis, quod hoc 

nulla racione ego infringerem nec filij mei nec heredes mej, 

et si forte aliqua mentio fieret de pignoribus, sicuti statuta 

domini pape dicuntur continere, modis omnibus contingenti- 
bus ego nee filji mei nec heredes mei super iamdictos homines 
nullam calumpniam moveremus. ' Testes huius rei sunt advo- 

catus Chünradus et Rüdolfus serviens suus dictus Bellere et 

Arnoldus filius Rüdigeri et Rüdolfus frater suus et Heinricus 

filius Waltherj Chelhalden et Waltherus de Sliegen * et Rü- 
dolfus de Bracillo et Tietricus dietus Surman et Burchardus 

- in der Huba et Heinricus filius Inzelun. Ad confirmandam 
etiam huius rej memoriam C(onradus) dej gratia Constan- 
ciensis ° episcopus ad peticionem meam sigillo suo presentem 

paginam consignavit. Acta sunt hec anno domini millesimo 
CC. XVIIL, indietione V. 

Perg. Orig. Das Dvalfiegel (ſitzender Biſchof inevollem Drnat, in ber 

Rechten den Biſchofsſtab) ift ſtark beſchädigt, die Umfchrift faft ganz zerftört). 

Die beiden letzten Sätze (Siegelformel und Datum) ftammen von anderer Hand 

und find mit hellerer Tinte gejchrieben. Im Copialbuch Fol. 5. 

a In der Urfunde ftand assignatus redempcionis; die Umftellung der 

Worte ift durch a und b nachträglich angedeutet. 
1 Mumpf Gant. Aargau. 

? Dettingen Bez. Zurzadh im Aargau, oder Deitingen, Cant. Solo: 

thurn? Bol. Zeitſchr. 16, 102 und 25, 288 ff. 

3 Mandad bei Zurzad), 
+ Schliengen Bez.⸗A. Müllheim. 

5 Conrad II. von Tegerfeld 1209-23. 
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Günther von Landsberg, feine Frau Belima und feine Kinder übergeben ihre Güter 
zu Gebmweiler dem Deutjchorden zu eigen. 1234, [Reg. 2.) 

Ego Guntherus de Landsperg ' notum facio omnibus pre- 
sens scriptum inspecturis, quod ego et uxor mea Belyma et 

pueri nostri bona nostra tam propria quam hereditaria in 

Gebliswilr ? sita, scilicet in der gebreuten II scados, ad turrim 
IIII scados, retro domum Ütene (?) X scados, in suntgatin X 
scados, in banno Hadestat ? iii vergas et duo jugera agri et 
unum juger prati, in Gebliswilre iiii vergas in publica curia 

curam contulimus hospitali sancte Marie Theutonicorum in 
Jerosolimis, seilicet fratri Gotfrido magistro hospitalis in 
Rubiaca *, in liberam proprietatem perpetuo possidendam. Ne 

igitur hoc factum posterorum cavillatione vel temporis obli- 

vione possit in irritum revocari, presentem paginam sigillo 

nostro munitam prefato hospitali in testimonium contulimus. 

Acta sunt hec anno domini M°, CCo. XXX. iiii®., presentibus 
hiis testibus: Heinrico preposito in Trutenhusen ®, Berchtoldo 

cellerario, Gotschalko, Ülrico, Johanne, Burkardo, fratribus 

in Trutenhusen, Wernhero juvene, Cünrado et fratre suo 
Wernhero militibus de Hadestat?, Trutwino capellano in 
Landsperg ', Hartungo de Ütenheim *, Hugone de Virdenheim ?, 
Anshelmo de Mittelhus ®, Leutfrido, Hermanno et aliis quam 

pluribus. Nos autem premisimus, prout de jure tenemur, nos 

predictorum bonorum esse warandos. 

Copialbuch 232». 

1 Landsberg bei Andlau im Unter:Elfaß. Schoepflin Als. ill. II, 103 
und 708 ff. Bucelin. Gen. Germ. not. II, 3. 

2 Gebmeiler im Ober:Eljaf. 

3 Hattftatt bei Ruffach, Ober-Elſaß. 
+ Auffad. Die gewöhnliche Angabe, erft nad) der Zerjtörung Sund— 

heim's (1298) fei mit der Verlegung der dortigen Commende das Ordenshaus 

zu Ruffach gegründet worden, ift alfo unrichtig. Es fann ſich nur um eine Bereini: 

gung der Commende Sundheim mit der fchon vorher beftehenden zu Ruffach ge: 

handelt haben. Bol. Voigt I, 82. Grandidier oeuvres historiques vI, 

223. Baquol-Ristelhuber L’Alsace 486. Zeitſchr. 23, 150. 
5 Klofter Truttenhaufen am Odilienberg im Unter:Eljaß. Schoepflin 

Alsatia illustr. I, 83. 
6 Uttenheim Kr. Erftein im Unter:E!jaß. 

? Birdenheim ausgegangener Ort 3 Stunden von Straßburg. Schoepflin 

a. a. D. I, 734, 

8 Mittelhaufen Kr. Straßburg. 
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Biſchof Berthold von Straßburg übergibt dem Bruder Gotfrid, Meifter des 
Deutſchordens zu Ruffah, 16 Schaf Reben und einen Hof im Bann von 
Gebweiler zu eigen. 1234. [Reg. 3.] 

In nomine sancte et individue trinitatis amen. Berthol- 
dus? dei gratia Argentinensis episcopus universis christifide- 

libus presens scriptum inspecturis salutem in vero salutari. 

Ne rerum gestarum veritas cadat in oblivionem, litterarum 

debet memoria perhennari. Noverint igitur tam presentes quam 

posteri, quod cum comes Heinricus de Werde ? XVI schatz 
et curiam unam in banno Gebliswilr a nobis in feodo habuis- 

set, et Güntherus et Eberhardus de Landsperg ministeriales 

ecclesie nostre eadem bona a comite Heinrico jure feodali ha- 
buissent, nos ad peticionem eorundem ministerialium nostro- 

rum Güntheri et Eberhardi, in recompensacionem predictorum 
bonorum dimidium mansum in banno Offenheim ? situm acce- 

pimus, conferentes predicta bona in Gebliswilre fratribus ho- 
spitalis sancte Marie Theutunicorum Iherosolimitani, scilicet 

fratri Götfrido magistro hospitalis in Rubiaca, in liberam pro- 

prietatem perpetuo possidendam, consensu et voluntate maioris 
ecclesie plenius accedente. Resignavit autem comes Heinricus 

in manus nostras omne jus, quod ipse in supradictis bonis in 
Gebliswilre habebat. Ne igitur hoc factum posterorum cavil- 
latione vel temporum oblivione possit in irritum revocari, 

presentem paginam sigillo nostro et sigillo capituli maioris 
ecclesie munitam prefato hospitali in testimonium concessimus 
habendam. Acta sunt hec publice anno incarnacionis domini 

M°. CC®. XXXIIII®., presentibus hijs testibus: Ülrico cantore, 
Friderico cellerario, Cünrado de Wolvach * archidiacono, 
canonicis maioris ecclesie, Burckardo de Geroltzecke °, 
Symundo comite de Tagspurg ®, Friderico de Uffwilre ? et 
aliis quam pluribus. 

Copialbuch 232. 

1 Berthold von Ted 1223 - 1244, 

2 Weber die Grafen von Werd ſ. Schoepflin Alsatia illustr. III, 21. 
521 ff. 

3 Dffenheim Kr. Straßburg. 

*Wolfach im Kinzigthal. 

5 Gerold3ed Kr. Zabern. 
6 Dagäburg bei Colmar ſ. Schoepflin I, 72. 
" Uffmweiler ſ. ebdaſ. II, 673. 
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Biſchof Berthold zu Straßburg thut fund, daß Leutfrid von Landsberg, mit 

Zuftimmung feiner Brüder Günther und Eberhard, alle feine eigenen und 

erblihen Güter in der Diözefe Bajel den Brüdern des Deutſchordens 
ſchenkungsweiſe übertragen hat. 1236. [Reg. 4.) ” 

B(ertoldus) dei gracia episcopus Argentinensis universis 

hanc paginam inspecturis salutem in domino. Notum facimus, 

Leut || fridum de Landesbere de consensu et voluntate fratrum 

suorum Guntheri et Eberhardi universa bona || sua propria et 

hereditaria in diocesi Basiliensi sita fratribus hospitalis sancte 

Marie domus Theutonicorum liberaliter || contulisse. Ne igitur 

hoc factum alicui vertatur in dubium, presens pagina descripta 

est in testimonium et sigillis nostro, Reinhardi prepositi, 

Egelolfi marscalei nostri et Guntheri de Landesberc firmiter 

communita. Acta sunt hec anno incarnationis domini m?°. cc”. 

XXXVI’., presentibus hiis testibus: Hermanno de Erenberc !, 

Cünrado de Wolvahe, Friderico de Hagenowe,? Cünone de 
Berchein ®, Wernhero de Hadestat iuniori, Nibelungo de Lou- 

begazzen *, Craftone de Gebewilre, Alberto Begerone albo, 

Burcardo Murhardo vicedomino, Walthero sculteto Argentinensi, 

Friderico de Ufwilre et aliis quam pluribus. 

Perg. Drig. Mit den 4 Siegeln: 1. Das des Biſchofs Berthold von 

Straßburg, ſtark befchädigt, fitender Bilhof im Ornat, in der Linken den 

Stab, die Rechte jegnend erhoben (vgl. 4. B. Zeitihr. 9, 252); Kopf und 

Umjchrift abgebrochen. 2. Kleines DOvalfiegel, ftehender Abt in langem Gewande, 

bie Hände unter der Bruft ineinandergejchlagen; Umjchrift: S. REI(N)H(A)R(DI) 

....ARGE(N)TIN.. 3. Rundfiegel, Ritter zu Pferde; Umſchrift: ... GELOF. 

.A...; die linfe Seite ift ganz abgebrochen. 4. Das Landsbergiſche Siegel, 

im 3edigen Schilde 3 (?) Ringe. 

Adelheid, die Gattin des Ritters Eberhard von Mörsperg, übergibt, mit Zu: 

ftimmung ihres Gatten, all ihr Lehengut und ihre ganze Erbichaft den 

Brüdern des Deutjchordens. 1240. Aug. 21. [Reg. 5.] 

Ego Adelheidis uxor Eberhardi militis de Mörsperg °? om- 
nibus presens scriptum inspecturis salutem et veritati testi- 

monium perhibere. Innotescat vitam habentibus et sciant 

posteri, quod totum allodium meum et omnem hereditatem 

I Ehrenberg bei Heinsheim Bez.:A. Mosbach? Kolb I, 253. 

? Hagenau im UnterElſaß. 

3 Bergheim Kr. Rappoltsweiler, Ober:Eljaf. 
* ». Lobgaſſen Schoepflin Als. ill. II, 655. 

5 Mörsperg Kr. Altkirch im Ober:Elfaß. Baquol-Ristelhuber 318 f. 

Beitför. XXVIII. 7 
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meam in Argentinensi et Basiliensi epigpopatibus de consensu 

dilecti mariti mei Eberhardi militis de Mörsperg, fratribus 
hospitalis sancte Marie Theutunicorum Iherosolimitani in sub- 

sidium terre sancte pro meorum remissione peccaminum per- 
petua donatione concessi, et coram capitulo Metensi presente 
marito ıneo supradicto factum, quod feceram, iteravi. Ut sit 
ergo donum meum stabile, presens scriptum inde confectum 
predictis fratribus tradidi sigillo predieti capituli maioris 
ecclesie Metensis roboratum. , Confirmari preterea per testes 

volui donum meum, quorum nomina sunt subscripta: de 

ordine fratrum minorum frater Ludewicus et frater Götfridus, 

de ordine fratrum Theutunicorum frater Götfridus de Rüfach, 
frater :Wilhelmus sacerdos, frater Rüdolfus de Grimberg *, 

frater Gerwinus de Geminoponte et frater Eberhardus de 

Mörsperg. Actum anno domini M°. CCo. XL®. proxima tercia 
feria post assumpcionem beate Marie virginis. 

Copialbuch 51. > 

Bifchof Zutold von Bafel befennt, dak Frau Gertrud von Winzenheim alle 

ihre Güter zu Pfaffenheim, Staffelfelden, Thierheim, Madenheim?, Jfien: 
beim, Dftheim und Merrheim, dem Bruder Gotfrid, Präceptor der Deutjch- 

ordensbrüder im Elſaß, übergeben hat. 1241. Baſel. [Reg. 6.] 

Lütoldus ? dei gracia Basiliensis episcopus universis Christi 
fidelibus, ad quos presens scriptum pervenerit, noticiam sub- 

scriptorum. Que geruntur ab hominibus, ne in dubium revo- 

centur, literarum solent testimoniis roborari. Tenore igitur 
presencium notum fieri volumus omnibus presentibus et futuris, 

quod Gertrudis matrona de Wintzenhein ? coram nobis et 

fratribus nostris in plena synodo omnia bona mobilia et im- 

mobilia tam jure proprietatis quam hereditatis ad eam spec- 

tancia, in villis et extra sita, videlicet Pfaffenheim *, Staffel- 
felden ®, Tiernheim *, Machtoltzhein?, Ysenhein ®, Osthein ®, 

’ Grünenberg? Schoepflin II, 645. 

2 Biichof Luethold von Arburg 1238--49. 
3 Winzgenheim Kr. Colmar. 
+ Vfaffenheim Hr. Gebmeiler, 

5 Staffelfelden fr. Thann. 

6 Thierheim, ausgegangener Ort bei Heiteren, Canton Neubreifad); 
vgl. Baquol-Ristelhuber L’Alsace 175. J 

Mackenheim? Kr. Schlettſtadt. 

s Iſſenheim Kr. Gebweiler. 
’ Ditheim Kr. Rappoltsweiler. 
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Merkisshein *, sine diminucione et nichil excipiendo, libere 

contulit et absolute fratri Götfrido preceptori hospitalis sancte 

Marie domus Theutunicorum in Alsacia et per eum dicto 

hospitali perpetuo possidenda. Nos igitur ad supplicacionem 

memoratorum fratris Götfridi et Gerdrudis sub pena excom- 
municacionis et interminacione extremi judicii distrietius in- 

hibemus, ne quis de cetero jam dictum hospitale aut fratres 

eiusdem super prescriptis bonis presumat indebite molestare., 

Et in premissorum memoriam presentem paginam tam nostro 

quam capituli nostri sigillis fecimus communiri. Testes autem 
huius donacionis sunt Heinricus prepositus, Wilhelmus decanus, 

Hugo cantor, Ülricus cellerarius, Wernherus de Tierstein ?, 

Heinricus sancti Ursieini prepositus, Wernherus Columba- 
riensis * prepositus, Krafto, Symon, Heinricus, Johannes, 

fratres nostri, Frydericus abbas Marpacensis *, Heimo sancti 

Albani, Lütfridus de Olimberg °, Otto sancti Leonardi, prepositi, 
et fere totus dyocesis nostre clerus. Actum Basilee anno 

domini M°. CC°. XLI°. in generali nostra synodo. 

Eopialbud 232 b- f. 

Abt Eberhard von Rheinau verkauft zur Dedung der Schulden feines Klofters 

eine Wiefe zu Birtilinberg an die Brüder des Deutſchordens, um 19 Mark 

Silber. 1244. Nov. 26. Rheinau. [Reg. 7.] 

Eberhardus permissione divina abbas totumque capitulum 

monasterii Rynaugensis ® presencium lectoribus universis noti- 

ciam subscriptorum. Si res geste litterarum memorie com- 

mendantur, successoribus via precluditur litigandi. Presentes 

igitur noverint et futuri, quod nos urgentibus debitis, que 
solvere nequimus ex mobilibus, sollempnitate juris adhibita, 

predium nostrum quod habuimus in Birtilinberg ’, cum omnibus 
appendiciis suis, fratribus hospitalis sancte Marie Theutoni- 

corum pro decem et novem marcis argenti puri et ponderati 

1 Merrheim Kr. Gebweiler, : 
2 Mernher von Thierftein mar Chorherr des Domſtifts zu Bafel. 

Trouillat Monuments II, 45. 

3 Colmar. 
* Marbach bei Colmar. Baquol-Ristelhuber 567, 
5 Dehlenberg Kr. Mülhaufen. Trouillat I, 578. Baquol 348. 

6 Rheinau Bez: A. Andelfingen Cant. Züri. Ueber Abt Eberhard I. 

ſ. Hohenbaum van der Meer Rheinau 88. 

T Ausgegangener Ort? 
7® 
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legaliter vendidimus in solucionem dieti debiti convertendis ; 

renunciantes omni juri quod habuimus in possessionibus ante- 

dietis, totum jus nostrum in fratres diete domus Theutoni- 
corum sollempniter transferentes.. Ut autem hec nostra ven- 

dicio maneat inconcussa, presentem paginam venerabilis domini 

nostri H(einrici) * Constantiensis episcopi et nostro sigillo 
legitime communitam contulimus fratribus prelibatis. Nos 

Heinricus prior, Cünradus custos, Eberhardus de Altlinchon ?, 
Alberchtus de Lapide°, Ülricus de Iberg‘, Cünradus de 

Hümilinchon ®, Rüdolfus Betilare, Heinricus de Turinhagin, 

Heinricus Hüno et Heinricus de Birachsperg, confratres ce- 

nobii memorati, predictis omnibus interfuimus, consensimus 

et pro nobis simul presentis carthe notarium rogavimus sub- 

notare. Datum Rynaugie anno domini M°. CC°,. XLIIII°. in- 
dictione tercia, sexto Kal. Decembris. 

Copialbud 209. 

Ritter Ulrich von Liebenberg ſchenkt, mit Einmilligung feiner Frau Agnes und 

feiner Tochter Margareta, den Deutjchordensbrüdern feinen Hof zu Bulein, 

mit dem Kirchenfag und der Befte daſelbſt, ſammt allen dazu gehörigen 
Rechten und Befigungen, ſowie eine Wieje zu Hollwangen, und was er 

an Wiejen zu Nollingen befitt. 1246. Mai. Saufenberg. [Reg. 8.] 

Universis presentem paginam inspecturis Ülricus miles 

dietus de Liebinberk ® noticiam subsceriptorum. Cum plerum- 
que labantur ab hominum memo || ria rerum gesta, si scriptis 

non fuerint conmendata, ne seriem sequentium vetustatis 

oblivio noticie subtrahat futurorum, presenti scripto tam mo- 

dernis quam || posteris innotescat, quod ego terre sancte Christi 

sanguine sanctificate cladibus, quibus asueto gravius nunc gra- 

vatur, debitum gerens conpassionis affectum, in eiusdem sub- 

sidium propugnatoribus ipsius. et atletis fidei, fratribus hospi- 
talis sancte Marie Theutonicorum in Iherosolimis ac eorundem 

domui venerande curtim meam in Bukein cum jure patronatus 

ecclesie ibidem et munitionem meam sitam inibi cum omnibus 

1 Heinrich I. von Tann und Waldburg 1233—1248. 

2 Altlikon Bez. Winterthur Cant. Zürid). 

3 Wohl die Berner Familie v. Stein. Leu Schweiß. Lexicon 17, 565 ff. 
Ib erg Cant. Aargau. 
5 Humlikon Bez. Andelfingen Cant. Zürich). 

6 Weber Ulrich von Liebenberg ſ. Badenia N. F. I, 132 und die dortigen 
Citate. 
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possessionibus sitis in parochia eiusdem ecclesie, scilicet agris, 

pratis, nemoribus, aquis, cum omnibus suis adtinentiis et juri- 

bus ad easdem spectantibus, necnon etiam predium meum in 

Haldenwanc ! situm in parrochia de Swercstat ?, etiam cum 
omnibus possessionibus et iuribus ad idem spectantibus, et 

quiequid predij habebam in parrochia de Nollingen ?, uxore 

mea Agnesa et filia mea Margareta presentibus consentientibus 

ac omni iuris beneficio renunciantibus, quod eisdem super 

ipsarum rerum repetitione conpetere videbatur, iuris sollem- 

pnitatibus observatis, titulo donationis libere contuli perpetuo 

possidendam ; adiciens quod fratres predieti curtim predictam 
et munitionem inibi seu alias possessiones supradictas distra- 

hendi seu modo quolibet alienandi nullam habeant potestatem, 

sed utilitati religiose domus perpetuo deserviat prelibate. Ce- 

terum ne liceat uxori mee prefate, de cuius consilio et conni- 

ventia prehabita processerunt, perperam revocare tam sancte 

donationis contractum, eadem non coacta sed cupiens et affec- 

tans, tactis sacrosanctis reliquiis, se nunquam repetituram pre- 

dieta bona, presentibus honorabilibus dominis Heinrico pre- 

posito et Heinrico archidiacono maioris ecclesie Basiliensis et 

aliis viris prudentibus, exhibuit et fecit iuramentum. Ut autem 

probationem plenariam huius contractus presens efficere valeat 

documentum, reverendi patris domini episcopi * et honora- 

bilium virorum prepositi et archidiaconi totiusque capituli 

maioris ecelesie Basiliensis et meo sigillis hanc cedulam rem 

gestam veraciter continentem obtinui sigillari. Testes sunt 

supradicti prepositus et archidiaconus Basiliensis, Heinricus 
prepositus de Burgelon ®, Hugo monachus eiusdem loci dietus 

de Hugelnheim , Waltherus prior de Witenowa ’, Arnoldus 

vicarius in Chandera ®, Johannes vicarius in Ekinhein °, Hein- 

ricus plebanus in Madebach !%, Arnoldus plebanus in Blaz- 

hein !!, Burchardus de Rüzingen !? civis Rinveldensis, Chün- 

radus de Sulins '?, conmendator fratrum domus Theutonicorum 

1 Hollmangen bei Riedmatt Bez.:A. Sädingen; 1362 findet ich die 

Schreibung: Halderwand, 1382 Halderwang. 

2 3 Ober- und Nieder-Schwörftadt und Nollingen im gleichen Bezirk, 
* Zuethold von Arburg 1238—49. 
5-11 Bürgeln Be.:4. Waldshut. Hügelheim Bez.-A. Müllheim. 

Weitenau Bez.-A. Schopfheim. Kandern Bez.-A. Lörrach. Egisheim fr. 

Colmar? Mambach Bez.-A. Schönau? Blotzheim Kr. Mülhauſen. 
12 Rußikon Cant. Zürich. 

18 Bol. Zeitſchr. 24, 26. 
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per Alsatiam et Burgundiam , Gothfridus de Rubiaco !, Albertus 
de Slaus, Heinricus dietus Birchili de Colonia, Heinricus de 
Winzelo, fratres eiusdem domus, Berchtoldus miles de Altin- 
kon, Rüdegerus de Sehen et fratres sui, Johannes de Liestal, 
Heinricus de Bruton, Johannes de Benevelt et alii quam- 
plures. Acta sunt hec ante portam castri Susenberk extra fos- 
satum, anno domini M°. CC°. #L. sexto, mense Maio. 

Perg. Orig. Die Siegel hängen an. 1. Oblonges Siegel, ein figender 
Biſchof im Drnat, in der Linken den Stab, die Rechte erhoben; Umfchrift: 
S.LIVTOLDI.E..... CCL’IE 7. — 2. Das des Dompropftes Heinrich. 
Vol. Zeitſchr. 23, 151. Bon der Umfchrift ift nur noch zu erkennen: 
8.H...BICI...... PREPOSITI... — 3. Gapitelöfiegel (Zeitſchr. 16, 
229). Umfchrift: S.SANTE. M(AR)IE BASILIEN(SIS).. — 4. Oblonges 
Siegel, oben Maria mit dem Jeſuskind, datunter eine betende (fnieende?) 
Figur; Umfchrift zerftört. — ‚5. Siegel des Ausſtellers: dreiediger Schild mit 
Doppeladler; Umſchrift: S. VLRICI.MILITIS.DE.LIBINBERC. — Im 
Eopialbuch Fol. 1d- Regeft bei Trouillat V, 679, 

Das Klofter Riedin übergibt den Deutjchordensbrüdern die zu ihrem Kirchen: 

lichte gehörigen Güter in der Burg Bufhein gegen jährliche 10 Schilling. 

1247. Mai. [Reg. 10.] 

Universis Christi fidelibus presentem literam insjecturis .. 

magistra et conven || tus cenobij de Riedin ? noticiam rei geste. 

Tenore presentium tam modernis || quam posteris innotescat, 

quod nos de communi consensu bona nostra in castıö 
Bu || khein sita ad lumen ecelesie nostre pertinentia, quorum 

etiam bonorum advocatia ad fratres domus Theuthonice spec- 
tare dinoscitur, fratribus memoratis pro decem solidis annue- 

tim in festo sancti Martini persolvendis concessimus perpetuo 

possidenda. Ne autem super hoc aliqua lis vel discordia post- 

modum oriatur, presentem cedulam ipsis fratribus contulimus 

honorabilis viri .. prepositi sancti Leonardi in Basilea et ce- 

nobij nostri sigillis 'roboratam. Datum anno domini Mo. CC®, 
zxL. VII®. mense Maio. 

Perg. Drig. Das erfte Siegel ift abgefallen, auf dem zweiten ift nur noch 

eine fnieende Figur zu erkennen. 

1 Dffenbar identiſch mit dem Gotfrid von Ruffach, der vorher und nachher 

Landkomthur war, und der fi als Komthur von Beuggen auch Gotfrid von 

Buchein nannte. 

2 Mas für ein Ried oder Nieden hier gemeint ift, vermag ich nicht zu 
entſcheiden; vielleiht Riedern Bez.:A. Waldshut, wo außer der oben er: 

wähnten Mannspropftei auch ein Frauenklofter war. Kolb III, 107. 
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Der Edelfneht Hugo von MWinzeln übergibt den Brüdern des Deutichorbens zu 

Bughein einen Hof unterhalb Mettingen, jammt etlichen Leibeigenen, unter 

Borbehalt Tebenslänglicher Nußnießung, zu eigen. Zugleich vermacht er dem 

DOrdenshaus, in welchem er feine Grabftätte gewählt hat, feine Rüftung. 
1247. Mai 21. Beuggen. [Reg. 11.) 

Universis hanc literam inspecturis ego Hugo nobilis de 

Wintzelon ! notitiam subscriptorum. Vita brevis, hominum 

labilis memoria processu temporis, que geruntur, ammonent 

scriptis commendari. Ego Hugo supradictus, corporis et rerum 

mearum compos, pro salute mea et progenitorum meorum con- 

tuli fratribus domus hospitalis sancte Marie Theutunicorum 

apud Bitgheim curiam meam sitam inferius Mettingen ? in der 

owa cum omnibus proventibus eiusdem libertate stabili pro- 
prietate possidendam cum hominibus subscriptis, Heinrico qui. 

dieitur Riso, et fratre ipsius Berchtoldo, necnon et Cünrado 
dicto de Lengnach ?, usufructum dictorum bonorum et hominum 

nomine census de voluntate dietorum fratrum michi diebus 

meis collatum, sine qualibet reclamacione successorum meorum 

post obitum meum supradicta bona cum proventibus suis et 
hominibus proprietate simul et utilitate statuimus attinenda. 
Sane etiam orationibus eorundem fratrum confidens, quia michi 
viva voce apud ipsos liberam elegi sepulturam, in subsidium 

sancte terre universa arma ad corpus meum pertinencia cum 

dextrario meo, vel arbitrio supradictorum stabit fratrum pro 

commutacione armorum et dextrarii decem marcas argenti 

pro ipsis, presentibus profiteor literis sepedictis fratribus per- 

cipiendas. Testes huius sunt fratres ordinis eiusdem Sin- 

tramus et Burckardus sacerdotes, frater Cüno de Tüfen %, 
frater Heinricus de Winzelon !, frater Alberchtus et filius suus 

Alberchtus de Slaus, frater Heinricus de Colonia, frater Rü- 
dolfus de Zeiningen®, frater Heinricus Constantiensis, frater 

Theodricus Secconiensis ® et alii quamplures. Ut ergo supra- 
dieta infirmari non valeant et turbari, presenten conscribi 

fecimus in testimonium sigillis venerabilis domini Constan- 
tiensis episcopi et nostro roboratam, ut sit ipsis contra futu- 

rorum eventus evidens firmamentum. Acta sunt hec apud 

Büghein anno domini M°. CCo. XLVII®. XII. Kal. Junij, in- 

dietione quinta. 

Copialbuch 531b. Regeft bei Trouillat V, 679 f. 

126 Winzeln DA. Oberndorf. Mettingen Bez.-A. Waldshut. Lengnau 
Cant. Aargau. Teufen Eant. Zürih. Zeinigen Cant. Aggean. Sädingen. 

gu 
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Die Gattin des Ulrich von Klingen, ta, übergibt, mit Zuftimmung ihres 
Gatten und ihrer Söhne, ihr ganzes väterliches Erbe in der Parrochie 

Bulein, unter Ausfchluß aller Erben, dem Deutichorben. 1247. Juni 26, 

Klingnau. [Reg. 12.] 

Universis Christi fidelibus presentes literas inspecturis Itta 
nobilis de Klingen ' uxor Ülrici nobflis de Clingen inperpe- 
tuum. Quoniam plerumque labuntur ab humana memoria 

rerum gesta, si non fuerint literis commendata, presenti 

scripto tam modernis quam posteris innotescat, quod nos de 

consensu et voluntate prefati mariti nostri ac liberorum 

nostrorum Waltheri, Ülriei et Ülriei, qui etiam Waltherus 

dieitur, omne patrimonium, quod hereditavimus a patre nostro 

in parrochia de Bukein et circa cum appenditiis suis tam in 

agris quam in pratis, nemoribus sive aquis, hospitali Ieroso- 
limitano sancete Marie Theutonicorum pro anime nostre atque 

animarum parentum nostrorum remedio contulimus libere ac 
pacifice perpetuo possidendum, exclusis heredibus nostris om- 

nibus ab eodem. Et ne super hoc aliqua dubitatio vel lis in- 

posterum possit oriri, presentem paginaın conscribi fecimus, 

et quia sigillum proprium non habuimus, labore nostro pro- 

curavimus ipsam reverendi patris ac domini Heinrici dei 
gratia episcopi totiusque cappituli Constantiensis et supra- 

dietorum mariti et filii nostri Waltheri sigillorum munimine 

roborari. Testes huius collationis sunt: Eberhardus de Nufrun ? 

et Heinricus de Werra ? plebani, magister Heinricus medicus de 

Scaffusa, Wernherus et Diethrieus phisiei, Jacobus nobilis de 

Warta*, Ülricus de Tuffenstein 5, Heinricus de Krenkingen ® 
nobiles, Cünradus de Steina ” et Lütoldus frater suus, Cün- 

radus de Totingen ® milites, Hartliep de Totingen, Fridericus 

de Neftinbach ®, Rüdolfus advocatus, Petrus cellerarius, Berch- 

toldus de Hurhach (?) mercator, Heinricus dietus Riso et alii 
quam plures. Acta sunt hec anno domini M®. CCXLVII®. 

t Bol. die Klingen’jchen Regeiten Zeitſchr. I, 455 u. II, 214. 
2 Neufrach? Bez.:A. Veberlingen. 

3 Mehr Bez. Schopfheim. 

ı Wart in der Grafihaft Kyburg. 

5 Tiefenftein Bez.⸗A. Waldshut. 

& Kränkingen Bez.-A. Bonndorf. 

? Mohl aus der Familie Stein vom Rechtenftein an der Donau. 

8 Dettingen |. Urk. N. 1 Seite 94. 

’ Neftenbad Kant. Zürich. 

ale 
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VI. Kal. Julij aput Clingnowa ! sub lobio ante turrim, tem- 
pore prandij. 

Copialbuc 2. (Regeft Zeitjchr. I, 456.) 

Walther d. j. von Klingen beftätigt die Schenkung jeines Vater Ulrich von 

Klingen , feiner Mutter Jta und feiner Brüder (Reg. 12). 1247? [Reg. 13.] 

Venerabili patri ac domino H(einrico) dei gratia episcopo 

totique capitulo Constantiensi Waltherus junior || de Chlingen 

reverentiam debitam in omnibus cum plenitudine serviendi. 

Quum donationem ||, quam venerabilis pater noster Ülricus 

de Chlingen et honorabilis mater nostra Ita meique confratres, 

Wal ||therus, Ülricus et Ülricus, fratribus domus sancte Marie 

Theutonicorum in bonis nostris in Buckein fecerunt, ratam 

gratamque habemus, dominationis vestre gratiam presentibus 

duximus propensius exorandam, quatinus diurne pietatis et 
nostre peticionis intuitu dignemini sigilli vestri munimine lit- 

teras donationis nostre gratie vestre destinatas fratribus supra- 
dictis ad confirmationem predicte collationis in testimonium® ipsis 

roborare. 

Perg. Drig. Undatirt. Siegel abgegangen. Im Eopialbud Fol. 5. Dem 

Inhalte nach fällt die Urkunde in das Jahr 1247 oder 1248. 

Graf Rudolf d. ä. von Habsburg befennt, daß zwifchen Meifter Gotfrid und den 

Deutfchordensbrüdern in Elfaß und Burgund und zwifchen Mangold von 
Buchein ein Vergleich, in der Streitfache wegen der Veſte Buchein fammt Zus 

gehör, zu Stande gefommen ift. 1248. Juni 17, Laufenburg. [Reg. 15.) 

Omnibus presens scriptum intuentibus Rüdolfus comes de 

Habespurg * senior noticiam subscriptorum. Cum esset orta 

discordia inter religiosos viros fratres Götfridum magistrum 

et alios de domo Theutunicorum par Alsaciam et Burgundiam 

ex una parte et Mangoldum de Buchein ® ex altera super 

castro de Buchein cum suis attinenciis, in presencia nostra 

talis composicio intercessit, quod idem Mangoldus juri, quod 

in bonis prelibatis asseruit se habere, renunciavit totaliter 

a HS. instimonium, 

1 Klingnau Cant. Aargau 

2 Ueber den Grafen Rudolf den Schweigfamen von Habsburg und über 
jeine in den Urkunden 25 ff. vortommende Gemahlin (Gertrud von Regensberg) 
und ihre Söhne fiehe Argovia VIII, 331 ff. 

3 Badenia N. F. I, 233 f. 
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una cum domina Agnesa uxore Cünradi militis de Wlvelingen ’, 

matre sua, que consensum suum adhibuit ad cautelam. Ipsi 

etiam fratres promiserunt, se daturos eidem Mangoldo ydo- 

neos promissores ad quinquaginta marchas argenti solvendas 

loco et termino, prout inter eos convenerat, constitutis. Et 

ut actorum veritas facilius pateat in futuro, nos in testimo- 

nium omnium premissorum prescriptorum hanc cartam sigilli 

nostri munimine roboramus. Datum aput Löffenberg anno 

domini M°. CC°, XEVIII®. XV. Kal. Julij, indictione sexta. 

Copialbuch 103. Auch eine deutſche Ueberſetzung iſt der Abſchrift angeſchloſſen. 

Burggraf Hermann von Rheinfelden, Ulrich und Jakob von Kienberg und Heinrich 

von Herten bekennen, daß durch Vermittlung des Grafen Rudolf d. ä. von 

Habsburg ein Vergleich zwiſchen Bruder Gotfrid, Procurator des Deutſch-— 

ordens im Elſaß, und Mangold von Bukein zu Stande gekommen tft. 1248. 

Juni 17, Rheinfelden. [Reg. 16. ] 

Omnibus presens scriptum intuentibus Hermannus burc- 
gravius Rinveldensis, Ülricus et Jacobus de Chienberc ?, Hein- 
ricus de Herten ? noticiam subscriptorum. Cum || in exercendis 

litibus instrumenta cum testibus ambulent pari passu, utile re- 
putamus scriptis auctenticis communire decisiones litium, ne 
labente humana || memoria cum tempore transcurrente proba- 

tionem contingat efficere veritatis. Igitur mota questione inter 

religiosos viros fratrem Gotfridum procuratorem domus sancte 

Ma || rie Theutonicorum per Alsaciam et fratres suos ex una 

parte et Manegoldum de Bucken ex altera super castro, 

terris, pratis, vineis, nemoribus cum ceteris suis appenditiis, 
que dictus Manegoldus ad se pertinere partim jure proprie- 

tatis, partim feodi, partim pignoris contendebat, interventu 

nobilis viri Rodolfi comitis senioris de Habespurch de volun- 
tate parcium in ipsum conpromittencium talis conposicio inter- 

cessit, quod Manegoldus toti juri suo sic quod habuit vel ha- 
bere videbatur, me Heinrico avunculo suo dicto de Herten 

auctoritatem sibi prestante, renunciavit in bonis memoratis et 
terminis eorundem. Quod et actum est trans Renum Rinvel- 

densi in comitatu, quo dictum castrum dinoseitur esse suum. 
Promisi eciam ego idem Heinricus cum Manegoldo, me factu- 

1 Wilfingen Bez.:A. St. Blaſien. 
2 Kienberg Cant Solothurn. 
3 Herthen Bez.⸗A. Lörrach. 
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rum dominam Agnezam sororem meam, uxorem domini Con- 

radi militis de Wlvelingen ', matrem Manegoldi, non inquie- 

taturam, si forte quid juris in eisdem bonis se habere asse- 

reret, dictos fratres. Iidem eciam fratres ex forma deeisionis 

eiusdem pro quinquaginta marcis, in quibus tenebantur Mane- 

goldo, promissores dederunt idoneos et acceptos, qui consti- 

tuerunt se pecuniam pretaxatam loco et tempore ordinatis ab 

eodem comite soluturos. In huius rei testimonium rogatu 

Manegoldi dedimus presens scriptum fratribus sepefatis sigil- 
lorum nostrorum muniminibus roboratum. Ego scultetus de 
voluntate consiliariorum Rinveldensium ad fidem pleniorem in 
posterum faciendam eiusdem Manegoldi rogatu concessi sigil- 

lum communitatis nostre presentibus appendendum. Huic re- 

nunciationi et promissioni hincinde interfuerunt nobiscum 

Conradus canonicus Rinveldensis, Otto miles, Conradus de 
Eschon ?, Heinricus dietus Chelhalde, Theodricus de Seconis?, 
Hermannus de Bellincho *, Eckehardus de Nollingen®, Bur- 
chardus de Rücingen *, Conradus de Sconowa ’, Conradus 
Meli®, Burcardus de Ezchon ?, Waltherus Chelhalde et alii 
quam plures cives Rinveldenses. Datum Rinvelden anno domini 

M°. CC®. XL. VIII®. XV°. Kal. Julij, indietione sexta. 
Bon dem Driginal (Perg.) find nur zwei Drittel erhalten, das vorbere 

Drittel, den Anfang der Zeilen enthaltend, ift abgerifien. Beide Siegel find 

abgegangen; fie waren an grün und rother Baummollfchnur befeftigt. Im 
Copialbuch fteht die Urk. Fol 102b. f. Beim Abdrud hielt man fich To weit 
möglid an das Original. 

Ritter Ulrich von Liebenberg leiftet Verzicht auf alle feine Rechte an das von 
Frau Ita von Klingen dem Deutihorden übergebene Erbe. 1248. Aug. 1. 
Freiburg. [Reg. 17.] 

Universis Christi fidelibus presentem literam inspecturis 
Ülricus miles de Liebenberg noticiam scriptorum ; tenore pre- 

sencium notum facio universis tam presentibus quam futuris, 

quod ego propter deum et beatam Mariam virginem matrem 

suam cum ceteris elimosinis, quas* contuli hospitali Ierosoli- 
mitano® sancte Marie Teuthonicorum aput Buken, omni juri, 
quod habui in patrimonio nobilis domine Ite de Klingen, quod 

1-8 Wilfingen Bez.A. St. Blafien. Eſchikon Cant. Zürih. Sädingen. 
Belliton Gant, Aargau. Nollingen Bez.-A. Sädingen Rußikon Gant. 

Zürid. Schönau Möhlin Eant. Aargau, 
» 86, que b HS, Ierosolomitani. 
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ipsa eidem domui contulit, tam in agris quam pratis, nemo- 

ribus sive aquis, jure feodali, titulo pingnoris seu quoque 

modo, penitus renunciavi; et ne supra hec aliqua dubitacio 

postmodum oriatur, presentem ipsis fratribus domus Teutho- 

nicorum® contuli paginulam sigilli mei munimine corrobora- 

tam. Testes huius rei sunt Cunradus de Golins ‘, Heinricus 
de Lontzeloh (?), Gotfridus de Rubiaca, Alberchtus de Slaus, 

Heinricus de Colonia fratres Teuthonicorum supradicte®, et 
frater Heinricus de Sechen. Actum anno domini #. CC. XL. 

VIII. Kal. Augusti aput Friburg. 
Copialbuch 5. 

Biſchof Eberhard von Konftanz ftellt ein Bidimus aus über die Urkunde des 

Deutjchordenämeifters Heinrich von Hohenlohe vom Merz 1247 (Reg. 9), 

wornach der jeweilige Präceptor des Ordens im Elſaß dem Ulrich von 

Liebenberg für feine Berdienfte um den Orden eine lebenslängliche jährliche 

Rente von 21 Mark Silber ausbezahlen foll. 1250, Mai, Ehlingen, [Reg. 19.] 

Eberhardus ? dei gratia Constantiensis episcopus universis 
Christi fidelibus presentem literam congnituris in perpetuum. 

Tenore presencium cunctis fieri cupimus manifestum, quod 

nos religiosi viri fratris° Heinrici de Hochenloch °?, hospitalis 

sancte Marie Teuthonicorum lIerosolimitani ministri, presens 

scriptum non cancellatum non viciatum, non abolitum nec in 

aliqua parte lesum, suo sigillo sigillatum vidimus et audi- 

vimus in hec verba conscriptum. Universis Christi fidelibus 
presentem paginam inspecturis frater Heinricus de Hochen- 
loch, hospitalis sancte Marie Teuthonicorum lIerosolimitani 

minister humilis, salutem in omni salutari. Tenore presenecium 

liqueat universis, quod in recompensationem bone voluntatis, 

meritorum quoque, que vir venerabilis Ülricus de Liebenberg 

nostre inpendit domui, plena maturitate consilii fratrumque 
meorum conniventia@ statuendum decrevimus, quod preceptor 

Alsacie, quicumque pro tempore tunc fuerit, de bonis ac 
possessionibus domorum nostrarum per Alsaciam infra Basileam 

» Im Eopialbuch folgt hier noch einmal ipsis b Hier fehlt offenbar domus 
ce 95, fratres d HS. coniventia. 

1 Mohl identijch mit Cunrad von Sulins, der nach der Urkunde 8 im J. 
1246 Yandfomthur war. _ 

? Eberhard von Waldburg 1248 - 1274, 

3 Nah Voigt I, 646 f. wäre Heinrih von Hohenlohe nur bis 1242 

Deutjchmeifter gemejen. 
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ac Turego, ubicunque idem dominus Ülricus elegerit, viginti 

unam marcas argenti Basiliensis ponderis, quam diu recipere 

decreverit, diebus vite sue annis ipsi persolvat* singulis in 

Epiphania domini; ad maiorem hoc addentes firmitudinem 

talique pena vallantes, quod si per negligentiam antedicti 

preceptoris Alsacie eadem pecunia loco et tempore, ut dictum 

est, soluta non fuerit®, sequenti secunda feria proxima post 

dominicam Quadragesime eiusdem anni cum prememorata 

summa pecunie duodecim marcas argenti prenotati° ponderis 

eiusdem solvere ullatenus non omittant; hac conditione tamen 

apposita, quod post mortem ipsius domini Ülrici uxori sue 

aut pueris seu quibuscunque suis successoribus nichil detur 

penitus pecunie supradicte. Hanc igitur ordinationem nostram 

rite discretiorum fratrum nostrorum consilio habitam et sta- 

tutam volentes irrefragabiliter observari auctoritate presen- 

cium distrietius precipimus; ne quis preceptorum, commen- 

datorum aut fratrum nostrorum ipsi contraire audeat, quidem 

ut robur firmitatis sue inperpetuum obtineat testium obscrip- 
tione sigilli nostri robore communimus. Testes autem sunt 

hii: Gözwinus prior in Marburg, Ludewicus de Oettingen, 

Arnoldus dietus Pita sacerdos, Andreas de Hochenloch, Hart- 

pertus, Alberchtus de Betteloube, Heinricus de Maguntia, 

fratres domus nostre. Acta sunt hec Ezzelingen anno 
domini M°®. CC. XLVII®. mense Marcio. Verum ne calumniose 

questionis@ et dubitationis macula super prescriptarum serie 

litterarum inter dictos fratres in posterum et partem alteram 

oriatur, ad cautelam maiorem et evidentiam posterum (?) presens 

rescriptum fratribus de domo prenominata dedimus nostri 
sigilli (munimine) roboratum. Datum anno domini M°. CCL. 

mense Mayo. 

Eopialbud) 1, 

Biichof Eberhard von Konftanz urkundet, daß zwilchen dem Präceptor Gotfrid 

und den Brüdern des Deutſchordenshauſes zu Buchein einerfeits, und 

Konrad von Liebenberg anderjeitö, ein Compromiß geichloffen worden jei, 

mwornad fie ihren über eine Erbichaft obwaltenden Streit durch ein Schiebs- 
gericht entſcheiden laſſen wollen. 1252. Merz 26, Konftanz. [Reg. 21.) 

E(berhardus) dei gracia Constanciensis episcopus universis 
presens scriptum inspecturis salutem in omnium salvatore, 

a 58, persorvat ® HS. fuerint ° HS. prenotate d HS. questiones. 
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Noverint universi et singuli, quod questio, que vertitur inter 

di || lectos in Christo fratrem Gotfridum preceptorem et fratres 
domus sancte Marie Theutonicorum de Buchein ex una et 
Conradum de Lebenberce ex altera, super eo quod predictus 
C(onradus) || nomine fratris sui Ül(riei) quandam petit here- 
ditatem, de consensu parcium est in quatuor arbitros secun- 
dum formam juris compromissum, ex parte dieti C(onradi) in 
duos || , videlicet Henricum de Clingenberc ' et Herm(annum) 
de Lannenberc ? canonicos Constantienses, ex parte vero pre- 

fatorum preceptoris et fratrum in dominos .. prepositum .. 

et scolasticum maioris ecclesie Basiliensis, tali videlicet con- 

ditione, quod predicti quatuor si haberi poterunt, apud Ulin- 

ginowe proxima feria quinta post Quasimodogeniti super dicto 
compromisso prestito juramento tractaturi conveniant; vel si 

aliqui ipsorum arbitrum haberi non poterunt, pars illa que 

suum arbitrum habere non poterit, alium, personam videlicet 

ecelesiasticam, producat termino supranotato. Et quicquid tres 

vel omnes de predictis arbitris secundum formam juris sen- 

tenciando decreverint, ratum permaneat et inconvulsum. Si 
vero omnes vel maior pars dietorum arbitrum convenire non 

potuerint, per dictos arbitros ad nos recursus habeatur, ita 

quod nos inspectis depositionibus testium, instrumentis et 

aliis, que ad causam faciunt, que in presentia dietorum arbi- 

trum sunt proposita, diligentius examinatis, quam partem nos 

per arbitrium fecimus maiorem, illorum stetur arbitrio sine 

qualibet condradictione. Item dietum est, quod si forte dieti 

arbitri primo termino negotium ipsis commissum terminare 

non potuerint, quod alium vel alios terminos possint prefigere, 

secundum quod ipsis videbitur expedire.. Ad hec dietum est, 

quod predicti preceptor et fratres possunt sepedictum C(onra- 
dum) de Lebenberc coram antedictis arbitris in forma juris, 
si ipsis placuerit, preconvenire, si in ipsum aliquid habuerint 

questionis, et quod super dieta reconventione debent similiter 

sententiam pronunciare. Adiectum est etiam, quod si qua pars 

arbitrium, sicut prolibatum est, servare noluerit, parti ser- 

vanti arbitrium centum marcas argenti boni et puri ponderis 

Constanciensis nomine pene infra decem septimanas post arbi- 

trium prolatum persolvat. Quod si forte non attenderit, moni- 

1 Klingenberg Cant. Thurgau. 

2 Qandenberg Eant. Zürid. 
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tione septem dierum premissa ipsum tenemur compellere per 

censuram ecclesiasticam, ut id exequatur cum eflectu. In huius 

rei testimonium litteras consimilem tenorem continentes parti- 

bus concessimus, nostri, dicti preceptoris et prefati Conradi 
sigillorum munimine roboratas. Datum Constantie anno domini 

M°. CC°®. quinquagesimo secundo, XVII. Kal. Aprilis, indic- 
tione decima. 

Perg. Drig. Das 2. Siegel ift abgefallen,, das 1. und 3, find nur bruch⸗ 

ftücweije erhalten. Im Copialbuch 3b. 

Dietricd und Konrad von Rotenberg erflären ihre Zuftimmung zu dem von Konrad 
von Rötteln in ihrem Namen mit Edard von Nollingen, wegen bes Kirchen: 

fages zu Nollingen, geichloffenen Vergleiches (Reg. 14). 1252. Mai. Bajel. 

[Reg. 22.] 

Thietricus et Chünradus fratres domini de Rotenberk ! 
universis Christi fidelibus in perpetuum. Cum lis et contro- 
versia super iure patronatus ecclesie de Nollingen || inter nos 
ex una parte et Ekardum de Nollingen, civem Rinveldensem, 

ex altera verteretur, noscant universi presentem paginam in- 

specturi, quod Chunradus de Rotillein ?, patruus noster et, 

dominus, de prudentum consilio eandem litem cum dicto 
Ekardo loco nostri sopivit, sicut instrumentum publicum con- 

fectum est super hoc in hunc || modum. Chünradus dominus de 
Rotillein universis Christi fidelibus. Noverint universi, quod 

super controversia, que vertebatur inter nos et filios fratris 

nostri bone memorie Thietrici de Rotinberk super iure patro- 

natus ecclesie de Nollingen ex una parte, et Ekardum de 

Nollingen, civem Rinveldensem, ex altera, tandem idem 

Ekardus recognovit et recognoseit ius patronatus diete ecclesie 

tam ad nos quam ad ipsum equo iure et equa lance pertinere; 

et nos idem recognoscimus et recognovimus et verum esse 

confitemur ; unde* de prudentum consilio in hoc convenimus, 

quod ad sepefatam ecclesiam clericos alternatim in perpetuum 

presentemus. Verum quia dictus Ekardus presentationem a 

nobis de nobili viro Heinrico archidiacono Basiliensi factam 
ratam habuit, constat quod presentacio, que nunc primum 
facienda occurret, ad memoratum Ekardum omni contradictione 

cessante pertinebit, postea ad cognatos nostros et deinde ite- 

a Im Copialbudh: und. Im Driginal ift das Wort kaum mehr zu Iefen. 
! 2 DieRotenberg waren eine Nebenlinie der von Rötteln. Badenia 

N. 5. 1, 15. Zeitſchr. II, 197. 
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rum ad ipsum vel heredes suos et sic in perpetuum. Ut au- 
tem hec ordinatio pro bono pacis celebrata perpetue firmitatis 

robur obtineat, presens carta reverendi patris ac domini Ebir- 

hardi Constantiensis episcopi et nobilis viri Ludewici comitis 
de Froburk ! et nostro sigillis ad petitionem sepefati Ekardi 

est roborata. Testes: Heinricus prepositus, Wilhelmus decanus, 

Hugo cantor, Basilienses canonici, Petrus Scalarius ? advo- 

catus, Heinricus Steinli, Jacobus de Chienberk, milites. 

Actum anno domini M°. CCo. XL. VIII®. Nos autem in annis 
discretionis nostre maturam habentes etatem suprafatam com- 
positionem ratam habemus et gratam nobis esse confitemur. 

Unde super hoc presens scriptum sigilli nostri munimine duxi- 

mus roborandum. Testes etiam, qui huic publice ratehabitioni 

aderant, sunt subscripti: Heinricus archidiaconus Basiliensis 

dictus de Nuwenburk °, Ludewicus comes de Froburk et comes 

Hartmannus filius eiusdem, Wernherus dietus de Irrune *, 
Ulricus de Chienberk, Gothfridus de Iffendal®, Heinricus de 

Hertin, Alberthus de Lorracha ®, Chünradus de Hofsretin ”, 
milites, et alii quam plures. Actum anno domini M°. CC®. 
L°. ]I®. mense Maio, Basilee. 

Perg. Drig. Das Siegel ift ftarf bejchädigt, der linfe Rand und die linfe Ober: 
jeite ganz abgebrochen, Bon der Umjchrift ift noch zu lefen: (S.) TIETRICI. ET. 

CONRADI.DE... gl. über das Rotenberg’sche Siegel Zeitſchr. 2, 198. 

Die Urkunde ift an manden Stellen erblaßt, namentlich ift der legte Theil des 
Datums undeutlich (LII oder LIII?); das Eopialbuch (Fol. 103 f.) liest LIT; 

ebenjo fteht auf dem Rüden des Driginald; darnach haben wir batirt. 

Ritter Konrad von Liebenberg leiftet Verzicht auf feine Rechte und Anſprüche an 
das Haus zu Buken bei Rheinfelden, welches jein Bruder, Ritter Ulrich von 

Liebenberg, dem Deutjchorden gejchenft hat, 1253. Mai 3. Meerjpurg. Zürich 
[Reg. 23,] 

Universis Christi fidelibus presencium inspecturis Cünradus 
miles dictus de Liebenberg , ministerialis illustrium dominorum 

1 Froburg Cant. Solothurn. Bgl. Urfundio Bd. IL 

2 Die Schaller waren eine Basler Familie. Neugart Ep. II, 315. 
s Neuenburg Be.:N. Müllheim. 
+ Khringen am Kaiferftuhl? 

5 Ifenthal Cant. Solothurn. 

6 Lörrad. 

? Der Hofstetin ? (Hofjtetten Cant, Solothurn). Das Copialbuch liest 

Hofstein. Im Original iſt faum anders zu lejen ala Hofsretin, 

u u u u EEE 
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suorum H. et H. de Kiburg ! in perpetuum. Vita brevis, me- 
moria labilis, malicia temporis, mutacio personarum proinde 

swadent et inducunt decisiones et cessiones litium per scrip- 

ture testimonium transmitti noticie posterorum, ut eo diffi- 
cilius in litibus iam decisis et sepitis resumi valeat materia 

litigandi. Noverint ergo, quos nosce fuerit oportunum, quod 

ego auctoritate necnon consensu predictorum dominorum meo- 

rum H. et H. comitum ad hoc accedentibus, in manus domus 

sancte Marie ordinis Teuthonicorum, cuius per Alsaciam et 

Burgundiam in presencia est administrator seu procurator 

honorabilis in Christo frater Götfridus, meo nomine et meo- 
rum heredium ob remedium et salutem meam et meorum pa- 

rentum, sponte, bona fide, sine dolo et fraude, renuncio pre- 

sentibus omni accioni, quocunque nomine censeantur,, que 

mihi et meis heredibus aliqualiter conpetebant® vel conpetere 

videbatur° super quibusdam iuribus seu condicionibus occa- 
sione domus in Biken prope Rinfelden, Constantiensis dyo- 

cesis, quam frater meus bone memorie Ülricus miles dietus 

de Liebenberg prenotate domui sancte Marie Teuthonicorum 

dinoseitur cum suis appendiciis, que ad ipsum pertinebant, 

liberaliter contulisse. Et in huius renunciacionis testimonium 

predicto fratri Götfrido et universis fratribus prefate domus 
sancte Marie Teuthonicorum in Buken presentem litteram con- 

fero sigillis venerabilis videlicet in Christo Eberhardi dei gratia 

CGonstantiensis episcopi et illustrium' dominorum, dominorum 

meorum H. et H. comitum de Kiburg, et prioris fratrum pre- 

dicatorum in Turego et meo patenter communitam. Nomina 

autem testium, qui huic renunciacioni presentes fuerunt, sunt 

hec: primo aput Mörsperg? Berchtoldus Pincerna de Kiburg, 

H. de Wissenang?, R. de Lormenshusen*, Reke de Hegi° milites, 
Wernherus castor, Ül. de Hedingen ®. Secundo in Türego sub 

tekto capelle, que dicitur aquatica, frater Cünradus dictus 

a-c So deutlich in der Handſchrift. 

1 Oder H. et U.? %c finde aber um dieje Zeit feinen Grafen Ulrich von 

Kyburg. Bol. Pipitz Grafen von Kyburg. Kopp Gefch. d. eidg. Bünde II, 
2, 259 ff. und Urkunden dazu II, 88 ff. 

2 Meerjpurg bei Winterthur Cant, Zürid). 
3 Wißlingen Cant. Thurgau. Schweiz. Urfundenregifter N. 60. 
4 Ober Wrmenshusen ? ürſchhauſen Cant. Thurgau ? 
5 Hegi bei Winterthur Cant. Zürid). 

6 Hedingen bei Affoltern Cant. Zürich. 

Beitichr. XX VIII, 8 
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Buggo prior, Heinricus subprior ordinis predicatorum , frater 

R. de Mulhusen !, frater H. de Lindenberg ?, ordinis fratrum 

minorum in Turego, Jacobus Molendinarius, Burkardus de 

Hottingen ®, Burkardus* dictus Brüehut, H. et H. fratres 
dieti de Lunkuft *, H. de Carola, R. Hudericus milites, cives 

Turicenses, R. de Verdegke’, magister Petrus medicus de 

- Tuno ®, H. dictus dispensator de Hemitis. Nos videlicet 
E(berhardus) dei gratia Constantiensis episcopus, H. et H. 

comites de Kiburg®, cum nobis constet, quod premissis, que 

nostris auctoritate et consensu facta sunt, veritas sufragatur, 

presenti litere nostrorum sigillorum munimine inpertimur° pa- . 

tenter et libenter. Acta sunt sub tecto predicte capelle aqua- 

tice Turicensis anno ab incarnacione domini M°. CC. L1II®. V®. 

Non. Maij, indietione XI®. 

Copialbuch 2b- 

Graf Gotfrid von Habsburg befennt feine Zuftimmung zu der von feiner Mutter 
beabfichtigten Schenkung gewiffer Güter zu Altenburg, Oberburg, Haufen, 
Birrhard und Birrenlauf, an den Deutjchorden. 1254. Apr, 1. Bajel. [Reg. 25.] 

Götfridus comes de Habspurg viris religiosis et discretis 

fratri G(otfrido) ministro et ceteris domus Theutunice sincere 
dilectionis constanciam et ad omnia famulatum. Sicut audi- 

vimus et cognovimus, domina mater nostra bona sua, que 

habet ad eam proprietatis jure spectancia, Altenburg ’, Obern- 
burg®, Husen °, Birhart ſo et Birelöf 11, titulo tum pignoris 

quibusdam creditoribus obligata, pro remedio anime sue et 

patris mei domui vestre ad sustentacionem personarum in 

eadem deo famulancium conferre proponit. Nos vero tam piis 

disposicionibus per assensum benivolum occurrentes ratum 

habemus, quidquid per eam de predictis bonis circa domum 
vestram tam pie quam provide fuerit ordinatum. Et in huius 

assensus nostri testimonium damus vobis presentem cartam 

a HS. Brurkardus. b HS. Kibugr. ° hier fehlt ein Wort. 
1 Mülhauſen im Elſaß. 

2 Lindenberg abgegangene Burg bei Ober-Büren Cant. St. Gallen. 

3 Hottingen Cant, Zürid). 
Lunkhofen Cant. Aargau. 

5 Werdegg abgeg. Schloß im Bez. Pfäffikon Cant. Zürich). 

6 Thun Eant, Bern. 

1—11 Altenburg, Oberburg, Haufen, Birrhard und Birrenlauf, 

ſämmtlich Orte im aarg. Bez. Brugg. 
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sigilli nostri munimine roboratam. Datum Basilee anno ab 

incarnacione domini M°. CC°, LIIII®. Kal. Aprilis. 

Copialbuch 51b-f, Negeft bei Trouillat V, 680, 

Gräfin Gertrud von Habsburg übergibt dem Deutfchorden, mit Zuftimmung ihrer 

Söhne Gotfrid, Rudolf, Dtto und Eberhard, ihre Güter zu Altenburg, Obern- 

burg, Haufen, Birrhard und Birrenlauf. 1254. Laufenburg. [Reg. 26.] 

Viris religiosis et amandis in Christo fratri Götfrido mini- 

stro et ceteris fratribus domus Theutunicorum per Alsaciam 

et Burgundiam degentibus Gerdrut comitissa de Habspurg 

vitam bonam et exitum beatum. Vere dignum, justo iustius 

arbitramur personis divinam pulchritudinem contemplantibus, 

que cum Maria sedentes ad pedes domini partem optimam 

elegerunt, degentes in seculo de suis facultatibus ad ipsarum 

sustentacionem pia subsidia sollicite ministrare. Hinc est, 

quod bona nostra ad nos proprietatis jure gpectancia sita in 

Altenburg, Obernburg, Husen, Birhart et Birolöf, per bone 
memorie quondam dominum Rüdolfum comitem de Habspurg, 

virum nostrum, quibusdam creditoribus titulo pignoris obli- 

gata, per vos autem de mandato nostro et creditorum con- 

sensu luenda, pro remedio anime nostre et prefati domini 
necnon aliorum parentum nostrorum, domui vestre ad susten- 

tacionem personarum in eadem deo famulancium, Götfridi, 

Rüdolfi, Ottonis et Eberhardi filiorum nostrorum unanimi vo- 

luntate conferimus, retribucionem a domino, qui bonorum 

retributor est operum, expectantes. In cuius facti testimonium 

tradimus vobis istam cartam sigillo Götfridi comitis de Habs- 
purg filii nostri munimine roboratam. Testes qui interfuerunt, 

sunt hii: frater Burckardus sacerdos de Berne, Rüdolfus pleba- 

nus de Löffenberg, Heinricus sacerdos de Mettowe ', Berch- 
toldus de Gorchon, Berchtoldus de Gütenburg ?, Berchtoldus 

Pincerna, Ülricus de Kienberg, Burckardus de Bilstein ®, Cün- 

radus de Wulvelingen, Heinricus de Ostra®, milites, Fride- 

ricus de Honberg? peregrinus de Vilingen, Cünradus de 

Eschinkon et alii quamplures. Nos Götfridus comes de Habs- 

1 Mettau Cant. Aargau. 

2 Qutenburg Cant. Bern. 

s Billftein Cant. Bafel:Land. 
+ Ditrach in Hohenzollern. 

5 Homburg Bez.A. Stodad). 
8* 
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purg rogatu domine et matris nostre concessimus sigillum 
nostrum presentibus appendendum feliciter. Acta sunt ‚hec 

Löffenberg anno domini M®. CCo. LIIII®. 

Copialbuch 163. 

Graf Gotfrid von Habsburg bekennt für fich und feine Erben, daß es jedem ihrer 
Dienftmannen und edeln Leute geftattet jein jolle, ohne ihre bejondere Erlaub: 

niß dem Deutichorden Schenkungen von ihrem Eigenthum zu machen. Zugleich 
befräftigt er die Schenkung gemwiffer Güter zu Thalheim und Jberg durch 

feinen Dienftmann, Nitter Arnold Schent, an die Deutſchordensbrüder zu 
Bughein. 1254. Apr. 13. Beuggen. [Reg. 27.) 

An tem Namen unjers herren Iheſu Ehrifti amen. Wir 

graͤff Götfrid von Habjpurg tün kunt allen, die diſen brieff 
jehent oder hörent lejen, dz wir dur got und um unfer 
jele heil dem orden unferre frowen fant Marien dem tütjchen huſe 

von Sherufalem han die gnade getan, wenne dehein unjer dienſt— 
man oder unfer edeler lüte fich dar zu begeben wil oder wel, ir 

den brüdern des jelben ordens ir eigens icht geben went, dz fi dz 
frylih tün mügen, dz fi uns noch unfer erben dar umb nicht 
fragen noch urlöbes bitten dürfent, und han dis getan für. uns 
und alle unfer erben. Wir fünden oͤch an diſem brieffe, das Berch: 

told unjer dienſtman, der ritter, dem man jpricht der Schenke, 

den brüdern von Büghein, des vorgenanten ordens, hat gegeben 
zwo hüben fines-eigens dur finer jele willen, dez Ligen VI jchü- 
pojien ze Talhein! und zwo jchüpoffen ze Iberg ?, und hat die 
wider emphangen ze liberbe von den vorgenanten brudern, daz er 

in alle jar fünf jchilling da von geben jol ze jant Johans mes ze 
jüngicht. Und jtirbet er, dz er nicht Finde gewinnet, jo fol dis 
vorgenant güt den vworgenanten brüdern lidig fin; gewinnet er 

aber kint, bie jont e8 zu liberbe han umb den vorgenanten zins; 
und an wely kint es iemer gefallet, jterbent die ane fint, jo fol 
dz güt libig fin, d3 enhein ander erbe da mitte nicht ze tuͤnde hat. 
Und das bije vorgejchribne gabe und gnade frafft habe und jtete 

blibe, jo bejiglen wir diſen brieff mit unferm ingefigel, und be— 
nüget mich, den vorgenanten Berchtolden, an mines herren, des 

vorgejchribnen grafen ingefigel. Dis geſchach ze Büghein nad) 

unfers herren geburt tufent zweyhundert fünfzig und vier jar an 

dem mentage in der ofterwuchen. Des fint gezüge bifchoff Berch— 
told ? von Bafel, her Heinrich der eripriefter von Bajel, brüber 

12 Thalheim und Iberg Cant. Aargau. 
3 Berchtold IL von Pfirt 1250— 1262, 
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Bürdart von Berne, brüder Heinrich von ZTivimnad) 1, die priefter 
fint, brüder Otto von Habſpurg, brüder Walther von Klingen, 

brüder Albrecht von Slaus, brüder Nübolf von berg ?, brüder 
Johans Sperly ?, brüder Volde von Brugge *, brüder des tütjchen- 
hujes, her Diethelm der Schenke, her Heinrich won Dale, bie 
ritter fint, und ander genüg. 

Eopialbuch 198: f. 

Walther von Klingen beftätigt die Schenkung feiner Mutter (Reg. 12) an den 

Deutjchorden und fügt weitere Güter hinzu. 1255. Juni 28. Klingnau, 
[Reg. 29.] 

Viris religiosis et amandis in deo fratribus G(otfrido) 
gubernatori et ceteris hospitalis sancte Marie Theothunicorum 

per || Alsatiam et Burgundiam degentibus Waltherus de Clin- 

gin de virtute in virtutem crescere cum religionis || augmento. 

Cordi nobis est utinam detur possibilitas de sublimi, pium 

parentum nostrorum propositum, qui || de suo patrimonio lar- 

gientes circa domum vestram liberales ob reverentiam beate 

virginis sunt inventi, superare consimili pietate, non eorum 
piis actibus derogare. Noverint igitur tam posteri quam pre- 

sentes, quod nos donationem bone memorie domine matris 

nostre, quam de voluntate et consensu patris nostri de bonis 
suis sitis in Buichein domui vestre pro remedio anime sue 
contulit, approbantes, bona que dilectus ac fidelis noster Hein- 

ricus dapifer de Rinyeldin a nobis in feodum possidebat, ad 
manus nostras resignata sine contradictione qualibet ab eodem, 
domui vestre cum consensu nobilium Ülriei et Ülriei, qui et 
Walterus dicitur, fratrum nostrorum, in predicto banno de 

Buichein pleno iure contulimus pacifice possidenda. Et ne 

super hiis in posterum dubitationem contingat aliquam subo- 

riri, damus vobis presentem cartam sigilli nostri munimine 

roboratam. Testes sunt hij: frater Burchardus de Verona, 
Siveridus notarius de Clingin, dominus C(ünradus) de Tetin- 
gin, Rüdolfus minister de Clinginowe et alii cives ibidem, 
Cünradus Steinmar et Bertoldns frater eiusdem, Heinricus 

1 Dürmenad (Dirmbach) Kr. Altkirch, Ober-Elſaß. 
* 3 Ueber Rudolf von Iberg und Johann Spörli ſ. v. Schreckenſtein 

Mainau 40 Anm. 5 und oben in der Einleitung ©. 84. 
+ Brugg Cant. Aargau? 
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de Eschenhe ', Bertoldus dictus Henlin, magister Heinricus 
minister, Heinricus dapifer de Rinveldin, Cünradus de Hur- 
hach, Waltherus Mieselin nuncupatus et alij quam plures,. 
Actum apud Clinginowe anno ab incarnatione domini M°, CC®. 

L°. V°, II1I°. Kal. Julij. 

Perg. Drig. Mit dem ſchon befannten Siegel Waltherd von Klingen 

(Zeitjchr. VI, 231). Im Copialbuch Fol. 20b. Regeft Zeitſchr. I, 457. 

Heinrich von Doſſenbach befennt, dab er im Deutichordenshaufe zu Bukein 

feine Grabftätte gewählt und daß er den Deutjchordensbrüdern in feinem 

Teitamente einen Ader zu Doſſenbach vermadt bat. 1258. Juni 10. 
[Reg. 31.) 

Notum sit omnibus presens sceriptum intuentibus, quod 

Heinricus dietus de Tossenbach ?, frater fratris Cünradi fabri 

ordinis sancte Marie domus hospitalis fratrum Teuthonicorum 
in agone* mortis constitutus in Bukein elegit sepulturam, et 

testamentum suum statuens fratribus ibidem bona sua in 

Tossenbach legavit, videlicet agrum in wittengrunt, de quo 

agro omni anno in anniversario ipsius dantur tres solidi 

fratribus prediete domus pro piscibus, que bona eciam predicti 
fratres memorati Heinrici heredibus pro eodem censu iure 
hereditario concesserunt, sciliceet Hedewici, Hylte, Gysle, 

Gere, filiabus ipsius. Ne igitur talis census minuatur ab here- 

dibus seu a fratribus predictis agravetur, presentem literam 

conscripsimus de consensu patrum utrorumque. Si vero pre- 

dicti heredes sine liberis decesserint, bona predicti sepedictis 

fratribus cedent libere et solute.. Nos autem frater Cünradus 

dictus de Fitechtwangen ?, magister predicti ordinis per Alma- 

niam, in evidenciam et firmitatem omnium predictorum pre- 

sentem literam nostro sigillo fecimus communiri. Datum anno 

domini M°, CCLVIII. in crastino Primi et Feliciani martirum. 

Eopialbuch 23. 

a 58. agene. 
1Eſchach Bez: A. Bonndorf ? 
2 Voigt I, 649 Hat Konrad von Feuchtwangen erft 1284 als 

Deutjchmeifter und bemerft nur, er habe fein Amt wohl jchon früher ange: 

treten. Die Urkunde fteht nur im Copialbuch, und dad Datum lautet deutlich 
1258; ich habe auch fonft fein Beifpiel falfcher Datirung im Copialbuch ge: 

funden, die Anlaß geben könnte, bier einen Irrthum oder unrichtige Abfchrift 
vermuthen zu lafien. Bol. auch v. Schredenftein Mainau 43. - 

3 Dofjenbad Bez.A. Schopfheim. 
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Die Aebtiffin Anna von Sädingen leiftet Verzicht auf die Anfprüche des Stiftes 

an den von Walther von Klingen dem Bisthum Konftanz und dem Deutjch- 
orden geichentten Wald Werra. 1260. Dez. 1. [Reg. 32.] 

Universis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis, 

Anna ? humilis abbatissa totumque capitulum secularis ecclesie 
Sececoniensis oraciones in domino Jhesu Christo. Ut finis liti- 
bus inponatur et ne detur posteris lites concorditer pro bono 
pacis et equitatis pretextu sopitas occasio refricandi, instru- 
mentorum debent indiciis roborari. Presentes igitur noverint 

et futuri, quod nos ad consciencie nostre indicium recurrentes 
liti seu juri, quod monasterio seu ecclesie nostre in nemore 

seu silva illa Werra ? dicebamus et credebamus conpetere, 

quam nobilis vir Waltherus de Clingen ecclesie Constantiensi, 
pie matri nostre, et viris religiosis fratribus domus sancte 

Marie Theutunicorum in Büghein pro anime sue parentumque 

suorum remedio contulisse dinoscitur sine diminucione pleno 
jure inperpetuum possidendum (!), renunciamus penitus prote- 

stando nichil juris ecelesie nostre vel monasterio competere in 

tota silva vel quacunque parte ipsius, sive sit pars dimidia 

sive quarta, vel quocunque alio nomine eiusdem silve parti- 

cula nuncupetur. In cuius rei testimonium presentes literas 
super hoc venerabili in Christo patri et domino nostro Eber- 

hardo episcopo Constanciensi et eisdem fratribus concessimus 

sigillorum nostrorum robore communitas. Datum et actum 

anno domini MP. CC°,. LX. Kal. Decembris, presentibus Erken- 
frido cantore maioris ecclesie Basiliensis, Swigero plebano in 
Sultze °, Berchtoldo plebano in Fricke*, Heinrico de Löwen- 
berg’, Mangoldo de Büghein, militibus, Cünrado spicolario, 

Diethelmo et Johanne filiis eiusdem; Heinrico et Berchtoldo 

fratribus dictis Schowiline, Gerungo advocato, Cünrado celle- 
rario dieto de Murgon ® et aliis quampluribus fide dignis. 

Copialbuch 52. Negeft Trouillat V, 681. 

ı Gräfin von Pfirdbt? Kolb II, 132, 
2 Die Bermuthung, daß der hier und in der Urkunde 85 Werra oder 

Guerra genannte Wald identifch ſei mit dem in einer fpäteren Urkunde 
Totmos genannten, darf wohl als richtig gelten, und man wird nicht an- 
nehmen müfjen, daß es fich um zweierlei Schenkungen handelte; nur ift in der 
Art und Weife, wie Zeitfchr. VIII, 197 f. referirt wird, überfehen, daß 
die Urkunde, auf deren Grund der Vertrag vom 29. Apr. 1263 gemacht 
worben jein ſoll, erſt von 1267 batirt. (Neugart Cod. II, 265). 

’4 Sulz und Frid Cant. Aargau. 

5 Bol. Leu Schweit, Lexikon XII, 98. 
s Murg Bez.:A. Sädingen. 
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Uri von Kienberg ſchenkt feiner Frau Agatha, mit Zuftimmung feiner Söhne 

Hartmann und Heinrih, die Nutznießung gemiffer Güter zu Rheinfelden, 

Möhlin, Oberminjeln und Hagenbadh. 1261. Mai 8. Rheinfelden. [Reg. 33.] 

Omnibus ad quos presens scriptum pervenerit, Ulricus de 
Kienbere miles noticiam subscriptorum. Seiant ||, quos scire 

fuerit opportunum, quod ego domine Agate uxori mee usum- 

fructum in duabus scoposis sitis prope || vallum Rinvelden sol- 

ventibus viginti duos solidos, item in scoposa sita ibidem 

solvente sedecim solidos et in sco || posa ibidem solvente 

octo solidos, et in horto prope Rinvelden solvente undecim 

solidos, et in scoposa Meli ! solvente octo solidos, et in 

curia superioris Minseldon ? solvente octo vierdencellas spelte, 

quatuor avene et quatuor solidos, item in duabus scoposis 

ibidem solventibus viginti duos solidos, et in scoposa solvente 
sex solidos, item in duabus scoposis Haginbach ® solventibus 

septem solidos, donavi liberaliter, valencia omnia circa trium 

marcarum redditus annuatim, ad heredes meos quoscumque 

predictis bonis pleno iure post mortem predicte domine regres- 

suris, nisi forte post fata mea reliquero prolem ex eadam 

domina. Quam in bonis memoratis proprietatem habebit me 

de voluntate Hartmanni et Henrici filiorum meorum taliter 

disponente, presentibus dominis Eglolfo de Ruoda, Henrico 

magistro coquine Basiliensi, Henrico dapifero, Rodolfo de 

Hertin, Philippo de Brisach, militibus, Berctoldo et Wal- 

thero fratribus dietis Schowelin, Johanne Belz, Conone de 

Sechingen, Conrado de Eschikon, Rodolfo Spiser, Hugone de 

Hertin, Berctholdo Melino, Nicolao Infernario, Johanne de 

Sechingen, burgensibus Rinveldensibus, Georgio de Ruoda, 

Friesone et aliis quam pluribus. Ne vero super premissis 

possit inposterum aliqua dubitacio suboriri , prediete uxori 

mee trado presentem cartam sigillis domini Ulrieci de Badin, 

universitatis Rinveldensis et meo signatatam. 

Nos Ulrieus de Badin et nos Conradus scultetus, Henricus 
de Ponte, Conradus de Eschikon , Waltherus Schoweli, Hugo 
de Hertin, cum ceteris consiliariis de Rinvelden, concessimus, de 

quibusrogati fuimus, scilicet sigilla nostra presentibusa ppendenda. 

Actum Rinvelden anno domini M®. CC®. LXI°. VIII. Idus Maij 
Perg. Drig. Bon den beiden erften Siegen hängen nur noch Bruchftüde 

an; vom dritten (dreiediger Schild in Heine Quadrate getheilt) ift die Um: 

ſchrift zerftört. 

1-3 Möhlin Cant. Aargau, Minſeln Bez.A. Schopfheim, Hagen: 

bacherhof Bez.-A. Lörrad). 
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Abt Friedrih von Marbach verkauft an Heinrich Tank von Bafel die Wein: 

berge feines Kloſters im Bann von Gebmweiler und Pfaffenheim, um 45 

Mark Silber. 1262. Mai 29. Bafel. [Reg. 34.] 

Nos Fridericus abbas Marpacensis totusque conventus eius- 
dem loci notum facimus omnibus presentes literas inspecturis, 

quod nos considerata evidenti utilitate ecclesie nostre et ar- 

genti necessitate, ex certa sciencia, sponte ac diligenti deli- 

beracione habita inter nos, vendidimus, tradidimus, ymmo 
vendimus, tradimus et concedimus Heinrico civi Basiliensi 
dicto Tantz vineas nostras in banno de Gebliswilr an dem 
bühele in duobus loeis XXIII scados, item in eodem banno 
in funtgaffe quatuordecim et dimidium, item in Pfaffenhein 
zem rödelin sex et dimidium, nichil penitus nobis in eisdem 
retinendo. De vendicione autem omnium supradictorum inter 

nos et predictum civem est conventum ac concordatum de 

summa quadraginta quinque marcarum puri et legalis argenti, 

quod quidem argentum confitemur nobis traditum et persolu- 
tum et a nobis integraliter et perfecte receptum et in utili- 
tatem ecclesie nostre, cum oppressa esset grandi onere debi- 
torum usuris apud Judeos currentibus, totaliter esse conver- 

sum; propter quod de omnibus supradictis universis et sin- 

gulis, prout superius sunt expressa, nos predictum Heinricum 

in veram possessionem predictarum vinearum mittimus, volentes 
quod omnia supradicta sic per ipsum a nobis acquisita titulo 

legitime emptionis habeat et possideat pro sua voluntate et 

suorum successorum modis omnibus facienda. Promittimus si 
quidem per juramentum supra sancta evangelia dei prestitum, 

omnia supradicta nos firmiter servaturos nec contra venturos, 

nec contra venire volenti in aliquo consensuros. Promittimus 

eciam per stippulacionem et sub obligacione omnium bonorum 

nostrorum mobilium et immobilium et sese moventium nos 
facturos et prestaturos circa prediceta, quidquid in causa evic- 

tionis debet fieri vel prestari. Renunciamus eciam exceptioni 

argenti non traditi, rei minoris precio vel minus dimidia iusti 
precii vendite subsidio, beneficio restitucionis in integrum. 

Renunciamus eciam omni auxilio juris canonici et civilis et 

autentice hoc jus porrectum et omnibus privilegiis, indulgen- 

ciis et graciis nobis concessis vel concedendis a papa vel im- 
peratoribus, et quod nemini impetrabimus vel impetrare vo- 

lenti consenciemus aliquid, propter quod predicta vendicio 
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valeat irritari; confitentes nullum dolum vel vim aliquam, 

nullum metum vel fraudem in presenti contractu intervenisse. 

‘t renunciamus omnibus, que predieto emptori vel suis suc- 

cessoribus obesse poterunt, nobis autem vel nostris successo- 

ribus prodesse; supplicantes vobis, domine reverende preposite 

maioris ecclesie Dasiliensis et coadiutor venerabilis patris 

Berchtoldi ' episcopi et eiusdem ecclesie Basiliensis a sede 

apostolica deputate, et vobis, domine decane et capitulum 

eiusdem loci, ut vendicionem predictam, prout superius est 

expressum, approbare dignemini et confirmare sigilla vestra 

presentibus appendentes. Nos Heinricus ? prepositus Basiliensis 

neenon coadiutor domini episcopi Basiliensis a sede apostolica 

deputatus, Conradus decanus et capitulum eiusdem loci cum 

sciamus, in utilitatem monasterii Marpacensis predictum argen- 

tum fore versum, predictam vendicionem approbamus et mu- 

nimine nostrorum sigillorum confirmamus. Nos abbas et con- 
ventus predicti presenti scripto sigilla nostra apposuimus in 

testimonium veritatis. Testes Heinricus scolasticus, Rüdolfus 

de Habspurg, Heinricus Camerarij, Petrus Dives, Heinricus 
de Hegendorf ?, Rüdolfus de Pfaffenheim, Dietricus de Fine %, 
canonici Basilienses, Heinricus Dives, Heinricus de Terwilr ®, 
Wilhelmus et Johannes fratres dieti Camerarij milites et alii 

quam plures fidedigni. Actum Basilee in curia domini coadiu- 
toris anno domini M°. CC®, LX°, 11°. III. Kal. Junii, indic- 
tione quinta. 

Copialbuch 233, 

Biihof Eberhard und dad Kapitel zu Konftanz vertragen fich mit den Deutjch- 

ordensbrübern zu Bivchhaim, daß beide den ihnen von Walther von Klingen 

geſchenkten Wald Guerra gemeinichaftlich zu gleichen Theilen befigen und 
darin eine Kirche auf gemeinfame Koften bauen follen. 1263. Apr. 29. 
Konftanz. [Reg. 35.] 

E(berhardus) dei gratia Constantiensis episcopus totumque 
capitulum eiusdem loci universis hoc scriptum legentibus salu- 

tem et subscriptorum notitiam. Noverit vestra universitas || , 

quod nos silvam illam de Guerra, quam nobilis vir Walt(erus) 

1 Berthold II. von Pfirt 1250—1262. 

? Heinrich von Neufchatel, Berthold’3 Nachfolger 1262—1274. Trouillat II, 131. 
3-5 Hägendorf Cant. Solothurn. Pfyn Cant. Thurgau. Thermeil. 

Cant. Bajel:Zand. 
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de Glingen nobis et fratribus domus T'heutunice sancte Marie 

de Bivchhaim titulo donationis contulit, con || muniter pro 
indiviso et equalibus portionibus una cum predictis fratribus 

possidere debemus. Debet autem in ipsa silva ecclesia con- 

munibus impensis construi, cuius proventus || et utilitates inter 

nos et predictos fratres equis distributionibus dividentur. Si 
autem predictos fratres aream aliquam oportunam edificationi 

domus et aliquanı partem silve pro diviso sibi appropriare 

contingerit, nos equalem aream et tantam partem silve simi- 

liter pro diviso nobis appropriabimus. Residuum vero silve, 

quod superest, predicti fratres ad suum disponent arbitrium, 

ita tamen ut post inpensam, quam pro ipsa silva vel in ipsam 

silvam fecerunt vel fecerint de proventibus nos contingentibus 
exsolutam, exinde utilitates et proventus quocumque modo 

obvenientes inter nos et predictos fratres equis partibus distri- 

buantur. Testes huius rei sunt C(unradus) prepositus ecclesie 
Constantiensis, .. decanus, Walt(erus) prepositus sancti Ste- 
phani, L(udovicus) prepositus episcopalis celle *, Ber(toldus) 
thesaurarius, L(udovicus) de Glatburch ?, magister Her(mannus) 

de Scafusa ®, Rü(dolfus) de Hasenwile*, Ber(toldus) de Bus- 
nanc?’, .. de Ramstain ®, Balprehtus de Anwile ?”, Rüpertus de 
Tannenvelse®, .. de Strase®, .. de Valkenstain '°, magister 
Walko, magister Alber(tus) de Phine ', magister Bu(rkardus) 
archidiaconus, H(einricus) de Clingenberc '?, canonicus eccle- 

sie Constantiensis, Ülr(ieus) plebanus, H(einricus) cellerarius, 
magister C(unradus) notarius, canonicus ecclesie sancti Ste- 
phani, Ar(noldus) de Blazheim '?, canonicus sancti Petri, 
magister H(einricus, dietus Kücheli, Basiliensis nobilis vir, 

Walterus de Clingen, Alber(tus) de Castello **, Rüdolfus de 
Rinegge *° milites, Ül(rieus) in arena, Rüfdolfus) Ichilarius, 
Bu(rcardus) dietus Strit, cives Constantienses. In huius rei 

testimonium presentem cedulam nostri, capituli nostri ac 

11 Bifchofszell, Bußnang (Bublingen), Andmweil, Straß, Pfyn 

im Canton Thurgau, Glattburg Cant. St. Gallen, Schaffhauſen, Hajen- 

weiler DA. Ravensburg, Ramftein Bez.:A. Hornberg, Tannenfels DA. 

Freudenftabt, Falkenſteig Bez.:A. Freiburg. 
12 Klingenberg Gant. Thurgau. Der jpätere Biſchof von Konftanz 

Heinrich II.? gl. Neugart Episcop. II, 222 und in diefem Bande der 
Zeitſchr. ©. 7. 

„13-15 Blogheim Kr. Mülhaufen, Ober-Elſaß. (Ober:) Caftel im Thur- 

gau oder Eaftelen im Nargau? Rheine Eant. St, Gallen. 
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nobilis viri Walteri de Clingen sigillis fecimus communirj. 

Datum Constantie anno domini Mo. CCo. Lxiij®. ij. Kal. Maij. 
Perg. Drig. Die 3 Siegel hängen, wohl erhalten, an. 1. Das des Bijchofs 

Eberhard (vgl. v. Schredenftein Mainau 324); 2. das des Domkapitels zu 

Konftanz (Zeitichr. 3, 225); 3. das Walthers von Klingen in rothem Wachs. 
Im Copialbuch 52b- 

Abt Berthold von Murbach vertauſcht mit dem Deutſchordenshaus zu Bughein 

ein Lehen zu Blotzheim gegen einen Hof zu Gebweiler. 1268. Mai 27. 

[Reg. 36.) 

Berchtoldus dei gratia abbas Mürbacensis? totumque 

capitulum eiusdem monasterii universis presencium inspecturis 

salutem et in domino caritatem. Noverint universi presencium 
inspectores, quod nos illud feodum in Blatzhein ?, quod frater 

Johannes dictus Soder a nobis feodali jure possederat, per- 
mutavimus cum fratribus domus sancte Marie Theutunicorum 
in Büghein, cuius ordinis idem existit, cum curia quadam 

sua sita in Gebliswilr juxta domum Cünradi Waldenarii militis, 
modo tali intervento, ut predicti fratres feodum prescriptum 

in perpetuam teneant emphyteosim, solventes singulis annis 

in festo beati Leodegarii capitulo supradicto duos solidos de- 

nariorum monete usualis, renunciantes omni excepcioni juris 

canonici et civilis necnon consuetudinarii, rescriptis apostolicis 

impetratis et impetrandis, restitucioni in integrum seu cui- 

libet alii excepcioni, per quam prefata permutacio seu con- 
tractus emphyteoticus ex modo contrahendi vel ex persona 

contrahencium posset aliquatenus adnullari. Ut autem hec 
illibata maneant, presens instrumentum super hoc confectum 

in signum rei geste sibi dedimus sigillis nostris communitum. 

Datum anno domini Mo. CCo. LX°. III®. in octava Pente- 
costes. 

Copialbuch 235. 

Heinrih, ermwählter Bifhof von Straßburg, gibt jeine Zuftimmung zu dem 

Verkauf Neg. 34. 1263. Juni 25, Straßburg. [Reg. 37.] 

Nos Heinricus ® dei gratia Argentinensis electus universis 

et singulis presencium inspecturis volumus esse notum, quod 

1 Murbad Kr. Colmar. 

2 Blotzheim Kr. Mülhauſen. 
3 Heinrich von Gerolbsed, zum Biſchof gewählt 11. Merz; 1263. Gran- 

didier Oeuvres historiques IV, 26. 
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cum viri religiosi et honorabiles, Fridericus abbas totusque 
conventus monasterii Marpacensis, Basiliensis dyocesis, consi- 

derata evidenti utilitate et urgenti monasterii sui necessitate, 

ex certa sciencia, sponte ac diligenti delaberacione inter ipsos 

habita vendiderint, tradiderint Heinrico civi Basiliensi dicto 

Tantz vineas suas in banno Gebliswilr, an dem bühele in duo- 

bus locis viginti quatuor scados, item in eodem banno in 

jun'gaffen quatuordecim et dimidium, item in Pfaffenheim zem 
vodelin sex et dimidium, nichil sibi penitus in eisdem reti- 

nendo, pro quadraginta quinque mareis puri et legalis argenti 

ponderis Basiliensis, quod quidem argentum eis traditum et 

integraliter sibi persolutum et in utilitatem ecclesie sue, cum 

oppressa esset grandi onere debitorum usuris apud Judeos 

currentibus, fore conversum iidem confitentur, ipsumque Hein- 

ricum de omnibus supradietis universis et singulis in veram 

possessionem predietarum miserint vinearum, volentes ut om- 

nia supradicta sic ab ipsis per prefatum Heinricum acquisita 

idem Heinricus titulo legitime empcionis habeat et possideat 

pro sua voluntate et suorum successorum modis omnibus fa- 

cienda; adhibita super hoc sufficienti caucione contra omnes 

excepciones juris canonici et civilis, per quas dieta vendicio 

in posterum posset aliquatenus irritari, prout in instrumento 

super hoc confecto, cuius tenorem de verbo ad verbum vidi- 

mus, plenius continetur. Nos quia predicti monasterii ad nos 

pertinere temporalia dinoscuntur, ex causis premissis ad id 

moti pretacte vendicioni nostrum assensum et favorem pre- 

sentibus impertimur, ipsam, quia rite facta est et racionabi- 
liter, approbantes et in nostri favoris et consensus testimo- 

nium sigillum nostrum presenti cedule appendentes.. Actum 

et datum Argentine anno domini M°®. CC?. sexagesimo tercio, 

in crastino festi beati Johannis baptiste. 

Copialbuch 234. Regeſt Trouillat V, 681. 

Heinrih Tank von Bafel kauft von der Frau von Sul und ihren Söhnen 
Albert, Guntram und Dietrich ein Rebftüd und einen Hof zu Gebmeiler, 

um 51 Mark Silber. 1264. Mai 31. [Reg. 38.] 

Innotescat tam presentibus quam futuris presentis litere 

tenorem inspecturis, quod Heinricus dietus Tantz civis Basi- 

liensis quoddam allodium, quod vulgari appellacione eigen 

nuncupatur, plantacione vinearum elaboratum et in banno 
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Gebliswilre situm et curiam unam in ipsa villa situatam pro 
domina diceta de Sultz ! et filiis suis videlicet Alberchto, Gun- 

tramno et Dietherico militibus de Apia ? pro LI mareis puri 
argenti iuste et racionabiliter proprietatis jure comparavit, 
quod et ipsi in manus domini Hugonis et domini Wernheri 

militum de Pfaffenhein, qui vices ipsius Heinriei eivis in hac 
parta fideli commissione gerebant, et Arnoldi famuli sui in 

presencia honestorum sub predicta forma juris liberum et va- 
cuum resignantes tradiderunt. Preterea ad maiorem cautelam 

huiusmodi contractus et probacionem proprietatis ipsarum 

possessionum memorate persone vendicionem facientes, se pre- 

fato Heinrico civi, bonorum emptori et suis heredibus veros 

warandos et voluntarios ad omnes dies constituerunt obliga- 

cione presencium litterali. Ego domina prenominata nosque 

antedicti fratres, Al(berchtus), G(untramnus) et D(iethericus) 

videlicet, omnia 'premissa rite sic fore acta publice profitemur 

litteras per presentes. Et ne supradictis Heinrico civi scilicet 

vel heredibus suis aliqua lis in posterum super predictarum 

possessionunnı empcione moveatur, presentem paginam ipsi 

Heinrico et suis heredibus tradidimus sigillo nostro roboratam. 

Acta sunt hec anno domini M°. CC®. LX°, IIII®. proximo 
sabbato post ascensionem domini hiis presentibus: Guntramno 
in eimiterio, Dietherico in ceimiterio et Dietherico dicto Behem 

militibus, 
Copialbuch 234 b- 

Der Edelfneht Walther von Klingen und jeine Frau Soppie ſchenken den 

Deutjchordensbrüdern zu Bughein die Hälfte ihres Hofes ſammt dem Kirchen: 

fat zu Birndorf. 1264 (?) Okt. 26. [Reg. 39. 

Universis presens scriptum legentibus Waltherus nobilis 

de Klingen ac uxor eius Sophia salutem et subscripti notieiam. 
Seire volumus presentes et futuros, quod nos medietatem 

curtis nostre, videlicet aream eiusdem curtis de Birdorf ', cui 

1 Sulz (Ober:) Kr. Gebmeiler. 
2 Apiacum ?-Epfig Kr. Schlettftabt. 

3 Birndorf Bez.⸗-A. Waldshut. Die Namen der Pfarrer zu Birnborf, 
fo weit fie fih aus den Urkunden und Atten feftftelen laſſen, find folgende. 
Caſpar Waffenſchmidt 1595. Johann Caſpar Frickart 1658. Johann Meldjior 

Frickhart 1668. Michael Hartmann Junckher, Deutſchordensprieſter, reſignirt 
1739 + 1755. Joſeph Anton Bröchin 1739? Heinrich Wilhelm Wocher, 

D. D. Pr. + 29. Juli 1770, Joſeph Anton Schaih F 1773. Franz Xaver 

Pfeuffer 1773. Franz Anton Pfeffer 1798. Johann Baptift Vogelwaid 
7 20. San. 1806. 
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juspatronatus ecclesie ibidem destinacione nostra cum tribus 
frustris adiecimus, quod ad ipsam curiam pertinebat, libera- 

liter et pure, donacione habita inter vivos, de consensu et bona 

voluntate liberorum nostrorum, videlicet Verene, Herzelande, 

Katherine, Clare, fratribus domus Theutunicorum sancte 

Marie in Büghein duximus conferendam , alteram vero medie- 

tatem excepto jure patronatus et tribus frustris cum universis 

eiusdem curtis® appendiciis nobis retinendo. Actum anno® do- 

mini M°. CC*°. LXIIII®. indietione VIII*, dominica ante 
festum sanctorum apostolorum Symonis et Jude, presentibus 

Cünrado de Tetingen, Cünrado Steinmar et fratre suo Berch- 
toldo, Rüdolfo dispensatore, CGünrado de Tetingen, Rüdolfo 

Camerario, Johanne fabro, Burkardo dicto Bebiler, Lütoldo 
dieto Murer et pluribus aliis. Ut autem hec salubris donacio 

firma et inconvulsa permaneat, presentem cedulam sigillo 

nostro duximus roborandam. 

Copialbuch 163 b- 
Gmelin. 

Kulturgeſchichtliche Miscellen. 

1. Zwangstrauung 1737. 

1737 den 6. Novembris ift Johannes Meyer von Mengen 
auff Serenissimi hoben Befehl in der Kirchen allhier (Müllheim 

in Baden) von dem Herren Diacono Zanden, mit Barbara 
Pfiiterin, welche Meyer sub promissione matrimonii gejchwängert, 
copulirt worden, und weill erjagter Meyer die Pfijterin absolute 

nicht heurathen wollen, iſt er von 4 Mächtern armata manu 
in die Kirchen geführt, zum Altare bingejchlept, feine Hand mit 

Gewallt in die Hand der Pfifterin eingejchlagen worden, und ba 

er bejtändig Nein ſagte: Ach will fie nicht etc., hat Herr Dia- 
conus ex mandato Serenissimi Ja gejagt. 

(Aus dem Trauungsbuch der Stabt Müllheim von 1679 bis 
1788.) 

& Urk. curti. 

b Die Indiction ftimmt nicht zum Jahr 1264; es müßte VII“. heißen. 
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2. Schatgräberei 1784. 

1784 3. May früh um 8 Uhr ftarb in hieſigem Ort Müll: 
heim Sohann Martin Hofmeifter, ein cathol. Prieſter von Rothen— 
burg am Nedar gebürtig, alt 38 Jahr. 

Nota. Er wurde von dem biefigen Glafer Johann Füplin, 
Johann Lac. Hartmann und übrigen ihren Anhängeren bieher 
bejchieden, um den Geift, der in Füßlins Acer bey der Wehr 

Gaß einen Schaz bewahren foll, zu beſchwören. Er ging auch bey 

der Nacht auf den Ader, wohin ihm Joh. Dorn der Zinngießer 
geführt, in stola mit Weihwaffer und geweihter Kerze und machte 

jeinen Exoreismum: über diefer Arbeit wurbe er von Earl Frid. 
Heidenreich, dem Dorn die Sache verrathen, ergriffen, abgeprügelt 
und auf die Wachtjtube geführet, von bannen man ihn des fol 
genden Morgens in Thurn gebradt. Bey feinem Verhör mußte 
er die Sache gejtehen, und ein bey fich gehabter Brief, worin bie 

Worte befindlich, er jeye aut medicare® aut adulterare coactus, 

überwieß ihn feiner Betrügerey. Nachdeme er bey 4 Wochen inne— 
gefeffen, Elagte er fi am 1. Maii, verlohr bald die Sprache, 

und den 3. ejusdem früh um 8 Uhr ftarb er an Convulsionen. 
Bey der mit ihm vorgenommenen Section wurbe feine Lunge voll 
Geihmwüre befunden, woraus und übrigen Umftänden die Herren 

Physiei geurtheilt, er jeye ein Säuffer geweſen. 
Anfangs follte er nach Art ver tolleranz mit Gejang und 

Klang begraben werden. Weil Er aber nicht als ein cathol. 
Priefter, jondern als ein Inquisit und Bejchwörer anzufehen, jo 
wurde ein ander Expediens gefunden, und er auf den Abend nad) 

Ballrcchten geführet und daſelbſt auf dafigen Gottes Acer be: 
graben. 

(Aus dem Todtenbuch der Stadt Müllheim von 1745—1827.) 

a Soll wohl mendicare heißen. 
Gmelin. 
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Urfundliche Beiträge zur Geſchichte der Conftanzer 
Biſchöfe. (12. Jahrhundert.) 

In unferer Zeitjchrift war jchon wiederholt davon die Rebe, 

daß wir für die, immer noch der ſorgſamſten Pflege bedürftige !, 
ältere Gejchichte der Bilchöfe von Conitanz, in den rühmlichjt be— 
kannten Urbeiten de8 P. Trudpert Neugart (F 1825) einen 
wahren Schat befigen, welcher fich aber, ohne allen Zweifel, noch 
viel veichhaltiger geftaltet haben würde, wenn diefem hochverbienten 

Forſcher die Archive des Hochitifts Conftanz und des Kloſters 

Salem nicht verjchloffen geweſen wären. 

Dergleichen wir den Codex diplomaticus Alemanniae, 
jo ift doch die Zahl der Urkunden des 12. Zahrhunderts, ich will 
nicht jagen eine ganz Kleine, aber doch jedenfalls nicht eine dem 

zu vermuthenden Vorrathe einigermaken entjprecyende Es find 
nämlich dajelbit im Ganzen nur 60 dieſem Zeitraume zufallende 
Nummern gegeben. Sind nun auch in der Folge, durch Dümge, 

Mone, Bader, Fickler, v. Kausler, Wartmann u. a. m, 
noch verjchiedene das Bisthum Conſtanz betreffende Urkunden des 
genannten Zeitraumes wifjenjchaftliches Gemeingut geworben, 0 . 

war man boch dazu berechtigt, die Nichtveröffentlichung der in dem 
befannten Salemer Eopialbuche enthaltenen Stüde, als eine 

Lücke zu bezeichnen, welche ich nun, im Intereſſe unferer Anftalt, 

auszufüllen gedenke. 
Damals, im Sabre 1862, als der zweite, die Zeit von 

1101—1308 umfaffende Theil von Neugart's Episcopatus 
Constantiensis Alemannicus, durch F. J. Mone heraus: 
gegeben wurbe, wäre e8 offenbar an der Zeit gewejen, folche dem 
Herausgeber jehr nahe liegende Urkunden, auf deren Erijtenz, zum 

weiteren Ueberfluſſe, jchon im 1. Bande dieſer Zeitjchrift (1850), 

1 So geben, um hier nur Eines zu nennen, die von Fidler, Stumpf 

u. a. m. gefammelten und ebierten Kaijerurfunden, Hinfichtlich der Anmejenheit 
verjchiedener Bifchöfe von Conftanz am kaiſerlichen Hoflager, einige Ausbeute, 

Ueberhaupt darf nicht vergefjen werden, daß, feit jener Zeit in welcher Neugart 

arbeitete, eine große Menge von mehr oder minder wichtigen Publicationen er: 

ſchienen iſt. Es gewährt mithin das Neugart’fche Werk, unbejchabet feiner Vor: 
trefflichkeit, nicht Alles, was man von einer auf dem gegenwärtigen Stand: 

punkte der Hiftoriichen Wiſſenſchaft ftehenden Gejchichte des Bistums Conftanz 
erwarten kann. 

Zeltſchr. XxvIII. 9 
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wenn auch nicht in ganz zwechmäßiger Weife, aufmerkjam gemacht 
worden war, zum Behufe der Ergänzung und wohl auch der Be- 
rihtigung des Neugart’schen Textes zu verwerthen. Auch wäre die 
Localforihung für eine vollftändige Publication diefer Stüde ge- 
wiß tanfbar gewejen. 

Bevor ich nun zu derjelben jchreite, muß ich mich noch über 
die Zuläffigfeit einer ſolchen Veröffentlihung und über bie von 
mir bei diefer Arbeit befolgten Grundjäge ausjprechen. 

Sm Algemeinen hege auch ich die gewiß Feiner beſonderen Bes 
gründung bedürftige Anficht, daß man nur dann aus Eopial- 

büchern, und wären biejelben auch noch jo trefflich, edieren jolle, 

wenn die betreffenden Driginale nicht mehr beigebracht werben 
fünnen. 

Im vorliegenden Falle nun, glaube ich jagen zu dürfen, baf 
zwar die nachträgliche Auffindung der einen oder anderen Originals 

urkunde nicht unbedingt unmöglich ift, daß aber, jchon vermöge 

des Umſtandes, daß alle vor dem Jahre 1200 gegebenen Urkunden, 
im Generallandesarchive ein bejonderes Select bilden, defjen weſent— 

liher Inhalt bereit8 duch Dümge, in den 1836 erjchienenen 
Regesta Badensia, publiciert worben ift, die Beibringung 
bisher als verjchollen zu betrachtender Urkunden, ſelten eintveffei 
bürfte. 

Die in dem vielbenüßten Salemer Copialbuche, Tom. I. 
(perg. saec, XIII.) Nr. 663 unjerer Sammlung, jtehenden Ur: 
funden gewähren, man kann jagen ohne Ausnahme, gute und zus 

verläffige Terte. Ach glaube daher, daß eine eracte Veröffentlichung 

ber die Bilchöfe von Conſtanz betreffenden Nachrichten, im In— 

terefje der den Geſtaden des Bodenjees zugefehrten Specialforſchung 
fein wird; ſelbſt dann, wenn fich, binfichtlich der unbedingten 

Glaubwürdigkeit der nur in dieſer Weife überlieferten Urkunden, 

alle jene materiellen und formalen Bedenken einjtellen jollten, 
welche man nun einmal, auch den beiten Abjchriften gegenüber, 
allerdings zu hegen berechtigt, ja jogar verpflichtet ij. Sm der 
That ftellen ſich, wenigftens in einer für die Gejchichte der Land- 
grafichaften nicht umwichtigen Urkunde von 1169, folche Bedenken 
ein, welche ich auch, in einer deßhalb gejchriebenen Anmerkung, 
nicht verjchwiegen habe. 

Als Zeitgrenze habe ich mir zwar, der Weberjchrift dieſes Bei: 

trages entfprechend, den Schluß des 12. Jahrhunderts geſetzt, 
ohne jedoch hinfichtlich des Biſchof Diethelm, deſſen Todesjahr 
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in das 13. Jahrhundert (1206) fällt, mit dem Jahrhunderte ab- 
zubrechen. 

Diethelm von Krenfingen oder Weiffenburg, wie ein Zweig 
des Krenfinger Stammes ſich jchrieb, war befanntlih auch Abt 
von Reichenau und fam, gerade in diefer Eigenjchaft, mit Salem, 
wohin er fich in feinen legten Jahren zurückgezogen haben foll !, 

mehrfach in Berührung. Ach babe demgemäk auch jene Urkunden 
aufgenommen, bie er, als Abt von Reichenau und bevor er ben 

Eonjtanzer Biſchofsſtuhl bejtiegen, ausgeitellt hat. 
Mas nun den Abdruck betrifft, jo habe ich mid, der Schreib: 

weije des Copialbuches, hinfichtlich der Anwendung von u und v, 

jowie auch des in meiner Vorlage nicht immer conjequent ge— 

brauchten e anbequemt; es jchien mir nämlich conjequenter zu 

jein, die ganze, den kundigen Leſer jedenfalls nicht jtörende 
Schreibung unverändert zu reprobucieren, nicht nur in ben 

Perjonene und Ortsnamen, wo diejelbe jedenfalls beizubehalten 

war.” Die einzige Veränderung, welche ich vornahm und auch 
conjequent durchfährte, betrifft die großen Anfangsbuchsftaben, nad) 

einem Punkte und bei allen Orts: und PBerjonennamen, jowie auch 

die Trennung der in der Vorlage ſehr häufig mit dem darauf 
folgenden Worte verbundenen Präpofitionen, z. B. amanu, in- 

hoc, incausis, deramisberc, insweindorf u. j. w. Auch 

die etwas veichlihe Interpunction habe ich zu verantworten. 

Menn im Abdbrude, nicht nur in verjchicdenen 

Stüden, fondern auch zuweilen in ber nämlichen Urs 

funde, die Schreibung einzelner Worte Verjchiedenheiten 

zeigt, jo entjpredhen diejelben der Vorlage. Namentlich 

hat der Eoder jolche Berjchievenheiten in den vom Rubricator ges 

jchriebenen Weberjchriften, welche mit der Schreibweile des Tertes 

nicht immer harmonieren. Nur dort, wo es mir hinreichend wichtig 
ſchien, Habe ich darauf bejonders aufmerkffam gemacht. Die zahl: 

reich vorhandenen, aber Feine erheblichen Schwierigkeiten dar— 

bietenden Abkürzungen, habe ich alle aufgelöst; jo gut als mög— 
lich, das heißt mit jenem Vorbehalte, der fih durch die Beſchaffen— 
heit der Abkürzung nethwendig ergiebt. Wer will mit Sicherheit 

1 Bergl. Mone Quellenfammlung III, 26 f. u. 137, 

2 In einer monumentalen Charakter beanjpruchenden Publication, wird 

man freilich beffer daran thun, u ſtets als Bocal, v aber als Conjonanten 

zu verwenden; in einer Zeitichrift aber ift, ausnahmsweiſe, auch das hier be- 
folgte Verfahren geftattet. 

9* 
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jagen, ob der betreffende Schreiber fein 9manentibus, wenn er 
ganz ausjchreiben wollte, conmanentibus oder commanen- 

‚ tibus gejchrieben hätte? Wo ich von ber fogenannt claffischen 
Screibweije abweiche, aljo 3. B. conputatus nicht computatus 
druden ließ, da iſt das betreffende Wort in der Vorlage fo aus- 
gejchrieben.! 

Da das Klofter Salem 1134 gegründet ift ?, fo Könnte deſſen 
Copialbuch allerdings Urkunden des Biſchofs Ulrich II. enthalten. 

Diejes iſt aber nicht der Fall; auch jagt die bei Mone Quellen- 
jammlung I, 177 ff. als Chronit von Salmansweiler, ziemlich 
ungenau abgebrudte Notitia fundationis ausdrüdlich, daß 
ſich Biſchof Ulrih, bald nad dem Sahre 1137, in das Klofter 
St. Blafien zurücgezogen habe? Auch Bilchof Hermann I. ift 
im Copialbuche, abgejehen von einer in das Jahr 1142 fallenden, 

befannten Zeugenichaft *, nur durch eine einzige Urkunde reprä= 
jentiert, welche aber bereit8 im Wirtembergijchen Urkundenbuche II, 

150 gut abgedruct ift, daher ich hier nur ein Regeſt geben will. 

(Eonftanz) 1165. Der Bifchof Hermann I. von Conſtanz be 
urfundet verjchievene Taufchhandlungen , wodurd das Kloſter 

Salem, theils von der Kirche zu Seefelden, theil® von ihm, dem 
Biſchofe ſelbſt, Zehnten und Güter in Richoluesberg und Mau— 
vach, gegen Güter an anderen, genannten Orten erhält. 

Zur Beitimmung der immer noch etwas fraglichen Situngszeit 
des Biſchofs Hermann J., ift num aber diefe Urkunde nicht ganz 

unwichtig, denn fie enthält, außer dem Schlußdatum, noch zwei 
weitere "Zeitangaben, auf welche ich zurückkomme. Ich ſchicke aber 

die Angaben der neueiten Hilfsmittel voraus, 
Nach Potthast. Bibl. Hist. jaß Biſchof Hermann TI. 

1139—1166 Nov. 20. Gams Series Episcop. hat: 1138 bis 

1 %ch erlaube mir indeffen bier zu bemerfen, daß ich in allem Weſent— 

lihen mit den Grundjäßen übereinftimme, melde Herr Dr. Otto Poſſe, 
fönigl. Archivar in Dresden, in feiner jüngft erfchienenen Schrift über den 
Codex Diplomaticus Saxoniae Regiae, Leipzig 1876, über die Auf- 

löfung von Abkürzungen aufgeftellt hat. 
2 Vergl. Mone Quellenfammlung III, 18. 

3 Romane sedi tunc presidente papa Innocentio, Romanum 

imperium eodem tempore gubernante rege Lothario necdum 

imperatore; ein Zujag, welcher freilich nicht zum genannten Jahre 1137 

paßt, den Editor aber zu feiner kritiſchen Bemerkung veranlaßt Hat. 

* Bol. Neugart (Mone) Episc. II, 57 Mon. Zoller. I, 12. Stump 

nr. 3441. 
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1166 Nov. 20. und zwar unter der Annahme, daß Ulrich IL, 
Hermanns Vorgänger, im Jahre 1138 refigniert habe, 1140 aber 
geitorben je. Bei Neugart (Mone) Episc. II, 130 wird 
1138—1166 angenommen. Stälin Wirtb. Geſch. entſchied ſich für: 
1141 bis um 1166, unter Verweifung auf eine bi Dümge 
Regg. Bad. pag. 44 zu findende Angabe, vermöge deren eine 
Urkunde bes Abts Frideloh von Reichenau, von 1142 (s. d.), im 
3. Jahre K. Konrads III., ebenfalls 3, des genannten Ausftellers, 
und im 1. (primo) des Bifchofs Hermann von Conftanz gegeben 
jein ſoll. Bergleihe auch die beftätigende Angabe des Gallus 
Dbeim, Ausg. von Barad ©. 128. Uebrigens endigt K. Konrads 

brittes Regierungsjahr jhom am 13. März 1141. 
Aber auch die oben in Negeftenform mitgetheilte, im Wirtem- 

bergifchen Urfundenbuche aber, aus Cod. Salem I. 57., gut ab— 
gedruckte Urkunde, bringt uns einige Schwierigkeiten. Das Schluß: 

datum lautet: 1165 (post festum 8. Galli, im Texte) 
Ind. 14. Frider. I. Regn. 13. Imp. 11. Pontif. nostri 
28. Die beiden anderen Zeitangaben, welche fi auf früher ab» 
gejchloffene Geſchäfte beziehen, aber find: 1158. Ind. 14. 
Frider. I. Regn. 4. Imp. 2. Pontif. nostri 20, Ana- 

stasio papa und dann; 1158. (ante pascha) Ind. 14. 
Frider. I. Regn. 4 Imp. 2. Pontif. nostri 19. Adri- 
ano papa. 

Daß hiebei Irrthümer vorgekommen find, unterliegt gemiß 
feinem Zweifel. Wenn ich nun aber, fowohl hier als auch im 

Folgenden, bei Urkunden, welche mir nur in einem Gopialbuche 
vorliegen, die bekanntlich auch in unangezweifelten Original: 
urfunden vorkommende Incongruenz combinierter Zeitangaben ev: 
wähne, jo gejchieht das nicht, um den Anhalt der betreffenden 

Urkunden deßhalb anzuzweifeln, jondern nur, um jenen Grab von 
Pünktlichkeit herzuftellen, vermöge deſſen der Editor einer jeden 
Urkunde, deren Zeitangaben prüfen und etwaige Widerſprüche in 
denſelben angeben ſollte. 

Das Jahr 1158 verlangt die (gewöhnliche) Andiction 6 (7), 
nicht 14. Die Zahl 14 wird in der Vorlage durch XIIII aus: 
gebrüct; 6 und 7 würden, nach der Uebung diefer Vorlage, mit 

VI und VII gegeben werden. Auch läuft, vom 9. März 1158 
an, Frider. Regn. 7. und, vom 18. Suni 1158 an, Imp. 4. 
Ueberhaupt fommen Regn. 4 und Imp. 2. miteinander ver: 

bunden, in Friedrichs I. NRegierungsepochen gar nicht vor. Papſt 
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Anaftafius IV., F 1154. Dec. 3. und ein Kaijerjahr Friebrichs 
„paſſen gar nicht zufammen. Da Friedrich bekanntlich) erft durch 

Papit Hadrian IV., am 18. Juni 11455, zum Kaifer gekrönt 
worden it, jo erjcheint ja die Nennung des Anaftafius als eine 

contradictio in adjecto. Mehr noch! Wenn das 20. Ponti- 
ficatsjahr des Biſchofs Hermann, — e8 ift in der Vorlage durch 
uicesimo gegeben — in die Regierung des Papites Anaftafius IV. 

fallen joll, jo fann unmöglich das 19. Pontificatsjahr eben dieſes 
Biſchofs in die Zeit eines Nachfolger von Anaftafius, nämlich 

des Papſtes Hadrian IV. gehören. Ih muß geitehen, daß 

mir, jo vielen Unmdöglichfeiten gegenüber, alle Ber- 
mittelungsverjuche unzuläffig erfheinen Was bas 
Schlußdatum betrifft, jo würde das Jahr 1165, nach St. Gallen: 
tag (Oct. 16.), mit Ind. 14. Frider. Regn. 14, Imp. 11 
richtig bezeichnet fein. Hier ergiebt fich alfo nur die Heine Differenz, 
wegen des um eine Zahl zu nieberig gegriffenen Königsjahrs, 
während Indiction und Kaijerjahr zur Jahrszahl (Incarnations— 

jahre) jtimmen. Halten wir uns an das Jahr 1165, jo würde 
das 28. Pontificatsjahr Hermanns dem Jahre 1138, als ter- 
minus a quo, hinreichend entiprechen. Wäre es nun möglich, 

auch die obengenannte etwas bebenkliche Jahrszahl 1158 feſtzu— 
halten, jo würden Pontif. nostri sc. Hermanni 19. und 
20. auf 1139 oder 1140 als Beginn von Hermanns Pontificat 
hinweiſen. Noch muß ich bemerken, daß eine Original-Urkunde 
diefes Bifchofs, 1158 April 4, abgedruckt im Wirth. Urkb. II, 
121, welche aber leider die Pontificatsjahre nicht enthält, K. 
Friedrichs Regierungszeit mit Reg. 7. Imp. 2, alfo auch richt 
ganz richtig bezeichnet, indem ein Kaiſerjahr zu wenig gegeben 

ift. In Urkunde 1160 Juni 7., nach dem Original im Wirt, 
Urfb. II, 131, giebt Hermann jein 21. Pontificatsjahr an, was 
fi) wieder mit 1139, aber nicht mit 1141 vereinigen ließe. Wir 
werben aljo, bis auf Weiteres, auf eine genaue Feitftellung des 

Anfanges von Biſchof Hermanns I. Pontificat verzichten, aber 
jedenfalls das Jahr 1141 aufgeben müfjen, Aber auch das Todes: 
jahr diejes Bifchofs it noch zu ermitteln. Neugart (Mone) 
Episc. II, 144. folgt der Annahme von Tſchudi, welcher 1166 
annimmt. ALS Todestag nennt er, jedoch nur unter Berufung 

auf den EChroniften Mangold, ten 24 Februar. Worauf fi) 

1 Aus der Wendung recte ut putamus, geht indeffen hervor, daß 
Neugart doch nicht vollftändig überzeugt war. 
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der bei Potthaft und Gams als Todestag genannte 20. No: 
vember ſicher gründet, weiß ich nicht anzugeben.! 

Schon Kolb? hat das Jahr 1165 als das Todesjahr Her: 

manns I., ohne jebody feine Quelle zu nennen. Aus ben im 

Salemer Copialbuche ftebenden, bier als Nro. 1 und 3 folgenden 

Urkunden dürfte hervorgehen, daß er das Richtige traf, während 
die gewöhnlichen Angaben, bei Potthaft, Gams, Neugart (Mone) 
und v. Stälin, nämlih 1166—1174 einen Kleinen Irrthum ent: 

halten. Noch haben wir das Datum von Nro. 1, nämlich der 
Urkunde des Dompropites Berthold, vom 8. April 1166, etwas 

näher zu prüfen. Das Jahr 1166 und Indictio 14 jtimmen, 

allein die Regierungsepochen K. Friedrichs I. find nicht ganz ges 

nau beachtet, denn dem 8. April des genannten Jahres würde 

eigentlih Regn. 15. Imp. 11. entjprechen. Wenn man fi nun 

an dieje Feine Ungenauigfeit nicht ſtoßen will, jo würde aus- 
Ottonis Pontif. anno 1. mense 5. folgen, daß deſſen 

Anthronifation zwifchen den 8. November und 8. December 1165 

fallen müfje, eine Annahme zu welcher der oben als Todestag des 
Biſchof Hermann I. genannte 20. November gut paßt; freilich 

alsdann nicht des Jahres 1166, jondern des Jahres 1165. In 
feiner mit Jahrszahl 1169 aber ohne Tag gegebenen Urkunde, 
welche unten als Niro. 3 folgt, jet Otto Pontif. 4, was zu 
1165 jtimmen würde. Dagegen verlangt das Jahr 1169, vom 
18. Suni an, Imp. 15. Der Schreiber des Copialbuches hatte 
aber, wie man fich leicht überzeugen kann, bie Jahre K. Fries 

drichs I. ganz vergefjen. Um fein Verſehen wieder gut zu machen, 
hat er fie unter der Zeile nachgetragen. Vermuthlich wurden , bei 
diefem Anlafje, die anni regni, welche fehlen, mit den anni 

imperii verwechjelt. Vom 9. März 1169 an, lief in der That 

K. Friedribs 18. Königsjahr. In Neo. 2, nämlich der Urkunde 
Gonjtanz 1169 März 10,, ijt ebenfalls Pontificatus 4 gejett, 
doch find daſelbſt die Negierungsjahre K. Friedrichs falfch ans 

gegeben, worüber man die beim Abdrucke der Urkunde gemachte 
Bemerkung vergleichen wolle. 

1E. von Mülinen Helvetia sacra I, 9 nennt, unter Berufung 

auf dad Necrologium Constantiense 1. September u. 20, November, 

bei beiden Biihöfen Hermann I. u. IL, da nicht ficher ift, auf welchen fich die 
betreffenden Einträge beziehen. 

2 in jeinem topogr. Zericon unter Conftanz I, 209. 
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Sch Taffe nun, auf dieſe etwas minutiöfen Vorbemerkungen 

bin, die Urkunden in chronologifcher Neihe folgen und gebe bie, 

binfichtlich der Zeitbejtimmungen, noch notbwendig fcheinenden Bes 
merfungen bei den einzelnen Stüden, Da ſich aber unter benjelben 
auch undatierte befinden, fo jchien e8 mir zweckmäßig zu fein, 
was ficher in die Regierungszeit eines bejtimmten Conftanzer 

Biſchofs gehört, beifammen zu laffen und auch die mit Sicherheit 
einzureichenden Abtsurfunden des Biſchofs Diethelm, in dieſer 

Weile zu behandeln, nämlich den Biſchöfen unterzuftellen, dagegen 
aber jene Stüde, welche mir gar feinen Haltpunft zu einer ficheren 
Einreihung darbieten, erſt am Schluffe zu geben. Vielleicht gewinnt 
man mit der Zeit noch bie nöthigen Anhaltspunkte. 

Urkunden. 

1. Aus der Zeit des Bifhofs Otto I. (1165 — 1174.) 
1. Berthold der Domprobft zu Conſtanz beftätigt, im Namen des Gapitel3 und 

mit Bewilligung des Biſchofs Dito von Conftanz, dem Klofter Saleın den 

Befit eines Manſus in Richolueöberg, auf welchen der Conftanzer Mini: 
fteriale Burkhard von Bermatingen verzichtet hat. 

Kreuzlingen 1166. Apr. 8. 

B. dei gratia maioris Constantiensis ecclesie prepositus ! 
et H.? decanus, cum omni capitulo, tam presentibus quam 

futuris in perpetuum. Vniuersitati omnium, tam presentium 

quam futurorum, notum esse uolumus, qualiter Burchardus 

Constantiensis ecclesie ministerialis de Bermitingen®?, cum 

uoluntate aduocati Cönradi *, mansum unum in Richoluesberge >, 
quem ipse beneficiali iure possedit, domno Ottoni episcopo 

nostro ea conditione resignauit, ut ipse prefatum mansum in 

usum nostrum traderet et eo pacto, ut nos eum fratribus in 

Salem, quibus adiacet, pro annuali censu perpetuo possiden- 

dum prestaremus; nam et predicta militis resignatio et epis- 
copi traditio, non ob aliud est facta, nisi quia solet esse fir- 

1 Ein Berthold ift jhon 1149 Dompropft. Siehe das in diefem Bande ge: 

gebene Berzeichniß der Domberren S. 24 nr. 3. Vielleicht der nachmalige 

Biſchof, den man für einen von Bußnang hält. 
?2 Heinricus, Obiges Verzeichniß nr. 12. 

3 Bermatingen bei Meeräburg. 

+ Graf Konrad von Heiligenberg. 
5 Nicht ermittelt. Jedenfalls aber in der Nähe von Salem. Vgl. Zeitfchft. I, 

318 Anm. 2. 
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mius et incommutabilius, quod ecclesie facit communitas, 

quam solius episcopi persona. Unde et ego, Bertholdus ’ dietus 

prepositus, illius pactioni respondens et peticionem complens 
susceptum a manu domini episcopi hac pactione mansum pre- 

fatum, fauente ipso nostro episcopo et aduocato, uolentibus 

etiam et petentibus fratribus nostris, ante iam dictis fratribus 

in Salem perpetuo possidendum, pro annuo censu concessi. 

Census uero quantitas erit: due candele de una libra facte, 

que dande sunt in priori uespera dedicationis maioris? ecelesie 

super maius altare. Ne quis igitur inposterum huic nostre 

iuste concessioni et ipsorum legitime possessioni aliquomodo 

possit contraire, duas hinc fieri iussimus cartas, quarum 
unam ipsi predicti fratres, alteram nostra ecclesia haberet et 

sigilla inprimi iussimus ecclesie et testes subscripsimus. Vlricus 

thesaurarius ?, Rüdolfus uicedominus. Albertus abbas sancti 

Ödalrici* et Heinricus prior et multi ex ipsorum fratribus, 
tam canonici quam laici. Laici eciam seculares ® Bruno de 
Marchdorf®, Fridericus dapifer, Eberhardus marchalcus, Ber- 

tholdus de Wilaere ”, Ortwinus [92] Hesso, Marcquardus, 
Fridericus, Riwinus omnes de Bermvtingen et multi alii. Acta 
sunt hec in cenobio sancti Vdalriei Cruceline, anno ab incar- 
natione domini M°, Co. LX°, VI°., indietione XIIII® VI. idus 

Aprilis. Regnante Friderico Romanorum imperatore augusto, 

anno regni eius XIIII®, imperii vero XII°,, pontificatus autem 
domni Ottonis primo, mense Vo. 

Cod. Salem. I, 91 f. Ueberfchrift (roth) De Richolues- 
berc. LIX. Confirmatio Bertholdi Constantiensis 
prepositi et capituli eiusdem ecclesie, super 

manso in Richoluesperge pro annuo censu. Wegen 

der Zeitangaben vergleiche die oben Seite 135 gemachten Bes 

merkungen. Bader giebt in Zeitjchrift I, 319 ein Kurzes Regeſt, 
in welchem aber weber der Bilchof, noch der Dompropit, noch bie 

Zeugen genannt find, während man glauben könnte, bie Urkunde 
jei von Burkhard von Bermatingen ausgeftellt worben. 

1 Hier ausgefchrieben. 
2 fteht Doppelt, ift aber durch Punkte getilgt. 

3 Verzeichniß, nr. 19. 
* Das heißt von Kreuzlingen. 

5 scl’ares; was dieje Tautologie bedeuten fol? An die Auflöfung 
scolares ift nicht zu denfen. 

6 Kein Domberr, wie Ztſchft. I, 322 Anm. 2 irrthümlich fteht. 
7 Welches ber vielen Weiler? Bei Ravensburg ? 
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2. Biſchof Dito von Conſtanz beftätigt dem Klofter Salem die von der Kirche 

zu Seefelden ertaufchten Zehnten in Maurach und drei Huben in Richolues- 

berg, unter Bezugnahme auf eine vor dem Landgerichte (Beiligenberg) 

vorgenommene Taujchhandlung. 

Gonftanz 1169. März 10. 

Otto dei gratia sancte Constantiensis ecclesie episcopus- 

Quoniam labentibus annis rerum gestarum memoria, si scripto 

commendata non fuerit, simul elabitur, provida sanctorüm 
patrum sanxit auctoritas, causarum series scriptis annotari, 
ut modum facti semper sine aliquo errore nouerit successura 

posteritas. Inde est, quod tam presentibus quam futuris 
Christi fidelibus notum esse uolumus, quod fratres nostri de 

Salem omnes decimas possessionum suarum, in loco qui 
Mvron ? dieitur et trium hubarum in Richoluesberge ecclesie 

Sevelt ? pertinentes, habito super hoc nostro et fratrum no- 
strorum ® nec non sapientium laicorum subtili consilio, iuste 

ac legaliter concambierunt. Modus autem concambii talis fuit: 
aduocatus ecclesie Constantiensis Cönradus * et uir ingenuus 

Burcardus iunior de Frikingen ?, possessiones quasdam, uide- 

licet molendinum in Öueldingen ® et scöpozam unam in Övil- 

dingen ®, duoque nemora in Egge ', per supradictos fratres, a 

Rödolfo de Vacis® et uxore sua Willibirga emptas, atque in 
generali placito coram comite prouineiali Heinrico ?, petentibus 

fratribus, publica ac legitima traditione antedietis C. et B. 

delegatas, ecclesie Seuelt et sacerdoti Bertholdo, qui tunc 

ibi preerat, suisque successoribus [60] perpetuo fruendas, iure 

concambii tradiderant , recipientes econtra , uice supradietorum 

fratrum et ecclesie Salem, de manu nostra, quoniam secundum 

statuta canonum nulla donatio uel commutatio decimarum sine 

consensu diocesani episcopi rata esse poterit, et de manu 

iamdicti sacerdotis B. et aduocati R. uxorisque sue W., omnes . 

decimas sui laboris in pretitulatis possessionibus. Hoc in loco 

1 Mauradh bei Salem. 

2 Seefeld zunächft bei Maurach, beide im A. Leberlingen, 

3 €3 folgt consilio, was aber auägeftrichen ift. 

% Graf Konrad von Heiligenberg. 
5 Fridingen unterhalb des Heiligenberg3. 

6 Ober: und Unteruhldingen am Bodenjee, bei Salem. 

? Vielleicht der Hof Egg bei Heiligenberg. 

8 Die von Vatz find Dynaſten und ftammen aus dem Rhätiſchen. 

9 Graf Heinrich von Heiligenberg. 
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necessario duximus inserendum, quod sepedictus R. aduocatus 

portionem earundem decimarum, quam ipse sicut et parentes 
sui iure fundationis quoquo modo possiderant, et hominibus 

suis in feodo dederat, ab omnibus qui eas nomine suo in 

beneficio habebant resignatas et reacceptas, ante factum 

concambium, in presentia nostri ecclesie Seuelt ad usus sacer- 

dotum remiserat ac donauerat. Nam pars una decime, hoc 

est, tertia, sacerdotis erat, relique partes aduocati. Addiderunt 

insuper sepedicti fratres ob idem concambium tres agros cum 

prato uno in Övildingen, quos ipsi usque ad id tempus iure 

proprietatis quiete possederant. Sed neque hoc silentio preter- 

eundum est, quod omnia, que iamdictus R. cum patre suo 

Walthero eidem ecclesie Salem de predio suo in Mvron dona- 

uit, in publico placito, coram predicto H. lantgrauio f.', cum 

uxore sua W. legitime omnia perfecit.” Verum ut omnia pro 

deeimarum commutatione caucius rationabiliusque et absque 
totius contradictionis scrupulo fierent, duo de familia ecclesie ® 

Seuelt, quibus emolumentum tam decimarum quam possessionum 
in concambio datarum admodum notum erat, tactis sacrosanctis 

reliquiis, commutationem illam ecclesie Seuelt et sacerdotibus 

magis profuturam esse iurauerant. Hanc conuentionem tam 

rationabiliter ab utrisque factam nos iudicio fratrum nostrorum 

omniumque astantium, auctoritate dei omnipotentis et ab ipso 
nobis collata, sub anathematis uinculo * perpetuo stabilientes 

[61] confirmauimus, presentemque paginam super hoc scribi 

sigillique nostri et ecclesie® impressione insigniri iussimus- 

Acta sunt hec nobis et fratribus nostris presentibus, et assen- 

sum prebentibus in choro Constantiensi, VI, idus Marti, 
anno ab incarnatione domini M°. Co. LX°, VIIII®. indictione II*, 
regnante Friderico inuictissimo Romanorum imperatore augusto, 

anno regni eius XV°. imperii vero XIII®. Anno pontificatus 

1 Dody wohl Sanctimontano! Dder follte das [ in seilicet auf: 

gelöft werben müffen? An suo ift doch nicht zu denken. 

2 Daß der Satzbau einiges zu wünſchen übrig läßt, fühlte fchon ein, 

feinen Schriftzügen nah, dem 16.17. Jahrhundert angehöriger Leſer des 
Copialbuched. Derfelbe fchrieb nämlich, über die Worte legitime omnia 

perfecit, die Umftellung: legitime per omnia fecit. 
3 folgt de, was aber auägeftrichen ift. 

iſt ungejchieter Weile von fpäterer Hand außgejtrichen, aber hierauf 

wieber ergänzt. 
> maioris von jpäterer Hand in margine ergänzt, 
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nostri IIII®. Huius igitur conuentionis testes aderant Cönradus 

aduocatus Constantiensis et filius eius Arnoldus ' comes, Rü- 

dolfus de Seuelt, Waltherus de Clingen ®, Burcardus de Obir- 
rieder ®, Burkardus iunior de Frikingin, Bruno de Marhdorf.* 

Canonici maioris ecclesie Heinricus decanus®, Heinricus pre- 

positus ecclesie sancti Stephani ®, Vlricus custos, Ortolfus, 

Cönradus, Ulricus, Eberhardus sacerdos de Bodimin ’, Con- 
radus et Marcholfus sacerdotes, Sigefridus, Alwicus presbyteri. 
Ministeriales Hesso de Annewilar ®, Rödolfus de Wilar. Ciues 
Hugo causidicus, Reinbardus, Anno, Heinricus ministerialis 
curie, Heinricus sacerdos de Beitinhusin °, Heinricus diaconus 
de Binzwangen !°, Erimbertus abbas de Salem, fratres sui 

Eberhardus prior, Albertus, Lvdewicus, Marquardus pres- 

byteri, Otto, Gebizo laici et alii quam plures. Ego Otto 

sancte Constantiensis ecclesie episcopus recognoui factum. 
Post conscriptionem presentis priuilegii Rvdolfus ante- 

N dictus omne patrimonium quod habere potuit uxori sue 
legitima donatione, presente patre uxoris sue, Manegoldo 

comite, filiisque suis aliisque uiris nobilibus presentibus tradi- 

dit. In quo placito ante donationem hoc quoque manifestauit, 
quod nostris fratribus de Salem sicut in presenti pagina con- 
cambii descriptum est donauit '' insuper et pratum quoddam 
paruum eidem curti Miron contiguum !? coram plurimis cum 
uxore sua [62]. ibidem donauit. Testes huius donationis siue 
manifestationis sunt comes Manegoldus de Veringin, Wol- 
ueradus filius eius!?, Eberhardus filius eius, Eberhardus comes 

! Bergl. wegen beffelben Fickler Heiligenberg S. 161. 
2 Doch wohl Alten-Klingen bei Wigoltingen im Thurgau. Vgl. Ztichft. I, 454 f. 
3 Bei Seefeld, beziehungämweife Mühlhofen, A. Ueberlingen. 

* Siehe über denjelben oben S. 137. Anm. 6. 
5 Verzeichniß der Domberren nr. 12. 
6 Ebendaf. nr. 13. 

Doch wohl Bobmann am Bodenjee; doch fommt auch die Burg Hohen: 
bobmann, bei Dmwingen, nur einfach als Bobmann vor. 

8 Andivyl im Thurgau. 
9 Baitenhaufen, bei Meeröbürg. 

10 Bei Riedlingen. 

11 dieſes Mort ift wohl überflüffig. 
12 non neuer Hand durchgeftrichen und in adiacens verändert. 

13 Auf eius folgt unter der Zeile, von fpäterer Hand, et. Weber die ge: 

nannten Grafen von PVeringen vergl. Locher Regeften zur Geſch. der Grafen 
von Beringen, in ben Schriften des Hohenzolleriichen Vereins II, 28, wo auf 
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de Nellimburc, Gotefridus de Rordorf et filius eius Mane- 
goldus, Burcardus et frater eius Albertus de Frichingin, Her- 

mannus de Aspisingen !, Burcardus de Haggilinbach ?, Con- 

radus de Wartinberc ®, Bertoldus Sceizili de Baldingen *, filius 
Arnoldi qui uocatur Stilsazo, Albertus de Traspis. 

Cod. Sal. I. 59 ff. Weberjchrift (roth) XXXIIII Item de 
Miron et Richoluesberc. Confirmatio Ottonis Con- 
stantiensis episcopi super concambia omnium deci- 
marum in Mvron et trium hvbarum in Richoluesberc. 

Was zuerſt das Datum diefer Urkunde betrifft, jo ftimmen 

zwar bie Jahreszahl und Indiction überein, dagegen find die 
Regierungsjahre K. Friedrichs I. faljch angegeben. Der 10, März 
1169 verlangt nämlich Regn. 18. Imp. 14. Die im gleichen 

Sahre aber ohne Tag gegebene Urf. nr. 3, bat Imp. 18., was 
aber, da fie feine Königsjahre nennt, eine Bermwechjelung mit 

diejen fein mag. Beiden Urkunden gemeinfam ift Pontif. nostri 
anno 4 Daß der, im Gopinlbuche jelbft durch Paragraphen: 
zeichen hervorgehobene Nachtrag, eigentlich nicht mehr zur Urkunde 
des Biſchofs Otto gehöre, bedarf Feiner bejonderen Verſicherung. 

Dagegen bleibt es fraglich, auf was fich diefe, von der gleichen 
Hand wie die vorhergehende Urkunde ſelbſt beigejchriebene, Archival- 
notiz gründe Wäre dem Schreiber eine bejonder8 ausgefertigte 
Urkunde vorgelegen, jo würde er fie vermuthlich in extenso 
copiert haben. Nun kommen freilich folche nad, dem Datum ges 
gebene Nachträge, auch auf Originalen, allerdings vor, allein im 
vorliegenden Falle ift nicht recht abzufehen, wie gerade Biſchof 
Dito dazu gekommen wäre, diefen Nachtrag zu veranlafjen. Es 
ſcheint alſo, daß es fih um eine im Kloſter Salem vollzogene 
Nachſchrift handelt. Die Auffindung des Originals der ganzen Urs 

funde wäre aber jehr wünfjchenswerth, weil zum Jahre 1169 
ber comes prouincialis und lantgrauius H. (von Heiligen= 
berg), nach brieflihen Mittheilungen des Herrn Dr. Gujtav 
Frhrn. Schen? zu Schweinsberg in Darmftabt, welcher fich 
mit der Gefchichte des Inſtituts der Landgrafichaft eingehend be- 

unjere Urk. Bezug genommen wird. Bader in Zeitfchft. II, 66 ſcheint die Ge: 
mahlin des Rudolf von Bag für eine Tochter des Mangold von Rordorf zu 

balten. : 

1 Espafingen A. Stockach. 

2 Heggelbach bei Billafingen ? 

3 Martenberg bei Donauejchingen. 

* Ober: und Unterbaldingen, bei Donaueſchingen. 
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Ihäftigt, in jeder Hinficht als eine Singularität erjcheinen ſoll. 
Daß der Schreiber des Gopialbuches geraume Zeit nad Ab- 
faffung der betreffenden Urkunde lebte, geht aus den Schriftzügen 
des Goder hervor. Die von mir jegt edierten Stüde des bejagten 
Copialbuches find alle von der gleichen Hand gejchrieben. Diefe 
aber gehört dem Anfange des 13. Jahrhunderts an.! 

So lange wir nun das Original der Urkunde nicht bejiten, 
wird es jehr jchwer jein, ſich darüber eine feſte Anficht zu bilden, 
ob die Bezeichnungen comes prouincialis und lantgrauius 
dem Jahre 1169 angehören, oder nicht vielmehr als vom Ab: 
jchreiber in den Text gezogene Scholien zu betrachten feien. 

Erwähnt wird unfere Urkunde von Bader Zeitfchrift I. 319 
und Fickler Heiligenberg 161 Reg. 29. Wegen der zweifelhaften 
Auflöfung des auf H. lJantgrauio folgenden [ find noch zu ver: 
gleichen die Urk. nr. 3 und Urk. nr. 12, 

3. Biſchof Dito von Eonftanz bejtätigt dem Klofter Salem die mehrfach an: 
gefochtene Kirche zu Walpertöweiler, 

1169. 

Otto dei gratia sancte Constantiensis ecclesie episcopus, 
Erimberto uenerabili abbati et omnibus fratribus eius in 
Salem, tam presentibus quam futuris in perpetuum. Propter 
multiformes rerum euentus, qui in causis interdum errorem 
possunt mouere, dignum est rerum gestarum ordinem scripto 
commendare. Inde est, quod tam futuris quam presentibus 
notum esse uolumus, qualiter ecclesia in Walphrestwilare ?, 
quam multis retro annis uetustas raere coegit, ab ingenuo 
uiro Sigebotone, ad quem ius fundationis spectabat, instau- 
rata °, ipso petente, ab antecessore nostro felieis memorie 
H.* episcopo, libere ac sollempniter dedicata est, sicut ab 
his, qui ipsius pontificis in officio consecrationis cooperatores 
erant, audiuimus. Cuius libertatem dum Wenherus °, ecelesie 
de Bondorf aduocatus, quia conterminalis eius est, infringere 

1 Bgl. Baber in ber Beitjchft. I, 315 und MWirtemb. Urkb. IL 82. Am 
legten Orte ift, ohne nähere Begrenzung, das 18. Jahrhundert genaynt. Für 
den Beginn des 13. Jahrhunderts hat ſich auch Herr Hofbibliothefar Dr. Holder 
entichieden, den ich um Mittheilung feiner fehr competenten Anficht gebeten habe. 

? Walpertäweiler, zu Bonndorf, im Amte Ueberlingen gehörig. 
3 nicht restaurata. Vergl. Zeitjchft. I, 319. 
+ Hermann. 

5 sic. Offenbar Wernherus. 
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uellet, iam dietus S., coram antecessore nostro, uiuo testi- 
monio [81] et omnium astantium iudicio, presente iamdicto 
W. et‘ plebano Hartmvdo ecelesıe Bondorf obtinuit. Post- 
modum igitur elapsis aliquot annis, cum idem predium in 

Waltphreswiler ?, una cum ecclesia, fratribus in Salem a pre- 
fato S. legaliter esset contraditum, filius iamdicti W., post 
mortem patris, litem sopitam cum quibusdam amicis suis de 

ecclesie libertate suscitauit, licet in hoc ipso negocio pater 

suus iam ante a causa ceciderit. Euocatis itaque in presentiam 

predecessoris nostri ® utrisque partibus, auditis hinc et inde 

utrorumque allegationibus, sepedictus S. in memoriam omnibus 

reducens, qualiter ipse libertatem illius ecclesie sinodaliter 

obtinuerit, predictis fratribus in Salem ius donationis in hac 
ipsa ecclesia omnium iudicio confirmauit. Cuius rei ueritatem, 
ab his quibus presentibus et quorum iudicio hec facta sunt, 
plene cognoscentes, presentem inde paginam fieri iussimus 

et sigilli nostri impressione insignitam, auctoritate dei omni- 
potentis et nobis ab ipso collata roboramus. Huius rei testes 

sunt Bertholdus prepositus maioris ecclesie *, Heinricus deca- 

nus, Heinricus prepositus sancti Stephani, Vlricus custos, 
Ridolfus uicedominus , Heinricus archipresbyter Fridericus, 

Bertholdus, Cinradus, Waltherus, Ortholfus, Vlricus, Vlricus, 

Vlricus®, Hvgo canonici, Ortolfus sacerdos de Ertingen ®, 
Ebirhardus sacerdos de Bodimin, Hartmidus sacerdos de 

Bondorf, Marquardus decanus de Madilsbivron ’, Albertus de 

Bussinanc ®, Ridolfus de Guttingen °, Bernardus et filius eius 

Ortolfus de Canza ', Heinricus Chilso, Dietho de Schenchin- 
berc1!, Conradus de Hadebrehtiswilaere.? Insuper aduocatus 

1 et fteht über der Zeile. 
2 Waltphsw. 

3 nostri ift in margine beigefügt. 
+ Bol. zu diefem und den überigen Würdeträgern, das obgenannte Ber: 

zeichniß der Conftanzer Domberren. 
5 aljo drei Ulriche. 

6 Ertingen bei Riedlingen in Wirtemberg. 

7 Mahlipüren? bei Stockach. Der Ort foll inveffen, nach Zeitichft. II, 81, 

im Jahre 1256 Walsbiuron heißen. Dagegen Malspuren 1226. Wirtb. 

Urfb. III, 202. 

8 Bufinang im Thurgau. 
9 Güttingen im Thurgau. 

10 Kanzach bei Riedlingen in Wirtemberg. 
11 Schenfenberg im Aargau ?? 

12 Habertöweiler bei Neufrach unweit Salem. 
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Constantiensis Cönradus ! [ et filius eius Cönradus cum mi- 
nisterialibus qui sunt Hugo, Hilteboldus, Reinhardus. Acta 

sunt hec anno incarnationis dominice M®. Co. LX*. IX, reg- 

nante Friderico imperatore , anno imperii eius XVIII®. 

pontificatus nostri IIII. 
Cod. Salem. I, 80 f. Ueberſchrift (roth) L.: Confirmatio 

Ottonis Constantiensis episcopi super Waltprehtes- 
wilaere. Wegen der Zeitangaben fiehe oben in der Einleitung. 

Die Urkunde ijt erwähnt von Bader in ber Zeitjchrift I, 319. 
und Fickler Heiligenberg ©. 161 Reg. 30. Der in ber Urkunde 
genannte Abt Erimbert von Salem faß, nad Kolb, von 1168 
bis 1175. Vol auch Mone Quellenf. III, 25. 

4. ‚Bischof Otto von Eonftanz beurfundet einen vor ihm zwiſchen dem Klofter 
Salem und der Kirche zu Sconloch vollzogenen Taufch zu Madad). 

(1168—1174.) 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Otto dei gratia 

sancte Constantiensis ecclesie episcopus, in perpetuum. Notum 

esse uolumus omnibus, tam presentibus quam futuris, dilectum 

nobis ac uenerabilem abbatem E. de Salem, suosque fratres, 
actionem concambii decimarum de parte predii eorum in 

Madach ? ad ecclesiam Sconloch pertinentium, in presentia 

nostri chorique Constantiensis fecisse. Cuius commutationis 

concambio interfuit aduocatus eiusdem ecclesie, Fridericus 

[68] uidelicet de Wildinstein?, nec non et Otto sacerdos 
ecclesie prefate, laudantes et approbantes hanc commutatio- 

nem. Quatuor itaque agros ecclesie iamdicte commodiores et 

utilores, consensu et uoluntate nostra, pro decimarum usu 

ı Auf Conradus folgt der Yuchftabe ſ. Der Schreiber war am Ende 
des Blattes angelommen und drängte daher feine Schrift fehr zufammen. Ich 
vermuthe, daß diejes [ für sanctimontanus sc. comes gelten Joll. Bgl. 

Fidler Heiligenberg Reg. 30. und oben die Urkunde nr. 2, Auch scilicet 

wäre möglich. Fickler, welcher das Negeft nicht aus unferem Coder, fondern aus 

einer in ber Stabtbibliothef zu Meberlingen befindlihen Abjchrift gab, läßt 
Conradus Sanctimontanus druden. 

2 Die Madachhöfe bei Stodad. Sconloch, unten Sconloh unb 

Schenloch, weiß ich nicht zu beuten, wenn nicht die Zeitichrift I, 318 

und zwar in Berbindung mit Madach genannte uillula Scegenbuch ge: 

meint jein follte, mas indeffen faum anzunehmen ift. Scheinbuch ift ein Hof 
bei Ueberlingen. 

3 Wildenftein im Donauthale bei Beuron. 
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predictus aduocatus et sacerdos cum omni iure a prefato 

abbate susceperunt, insuper et duo ex familia ecclesie Scon- 

loh ueraces uiri processerunt, qui sub nostri presentia, 

tactis sacrosanctis reliquiis, iurauerunt commutationem istam 

ecclesie sue utiliorem fore. 

Cod. Salem. I, 67 f. 1leberjchriit (roth) De Madach XL: 
Confirmatio Ottonis Constantiensis episcopi super 
concambium decimarum de quodam predio in Madach 

ad ecelesiam Schenloch pertinentium. 

Da Abt Elrimbert) von 1168—1175 nachgewiefen ift, Biſchof 
Dtto I. aber 1174 ftarb, jo gehört die Urkunde zwijchen 1168 

und 1174. 

5. Diethelm Abt von Reichenau beftätigt dem Klofter Salem, in der Form 
eines Taujchvertrages, Güter in Schwandorf. 

Reichenau 1171. März 15. 

In nomine sancte atque indiuidue trinitatis. D. dei gratia 
sancte Augensis ecclesie uocatus abbas, omnibus tam presen- 

tibus quam in futurum superuenturis in perpetuum salutem. 

Ne presentis ueritas actionis, inter multiplices rerum causas 

et euentus, obliuione aliqua, in retro post futura tempora 

possit aliquatenus oblitterari, placuit nobis eius ueracem con- 

tinentiam presentis pagine memoria commendari. Quapropter 

et presentibus et futuris notum esse uolumus, qualiter uene- 

rabilis abbas E.! de Salem, predium in loco qui uocatur 
Sweindorf? cum suis fratribus nobiscum concambiuit, nobis et 
fratribus ® nostris cumi aduocato nostro, videlicet Heinrico 

duce Saxonum et Bauwarorum *, nec non et Hvgone palatino 
comite de Tiuwingen, qui predium hoc ipsum iure beneficii a 

nobis habuit, benigne assentientibus, et ministerialibus eccle- 

sie nostre consilio et uoluntate tali concambio per omnia 

fauentibus. Consensus quoque ac uoluntas domini Eberhardi 

et fratris sui Swicegeri de Riedin®, qui a palatino comite iam- 

1 Erimbert. 

2 Schwandorf bei Salem. 
3 fteht doppelt, ift aber durch Punkte getilgt. 

* Herzog Heinrich der Löwe. 

> Vielleicht die 1164 genannte Berjon, für welde v. Kausler, unter ben 

zahlreichen Rieden, Winterrieden im bayr. Landger. Sllertiffen, für das paf- 

jendfte hält. Wirtb. Urkb. Il, 149. 

Beitſchr. XVIII. 10 
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dieto predio inbeneficiati fuerant, nequaquam defuit, itemque 

illi, uidelicet Rvdolfus miles quidam de Rammisperc ! et Erlo 
quidam cum ÖOrtwino fratre suo, qui manu iam tercia et 
quarta feodali more illud suscipientes possederunt, commu- 

tationis huius actionem approbantes consenserunt. [55] Est 

itaque predium, quod prefato abbati donauimus, in sui quan- 

titate mansus plenarie conputatus, cum adiacente sibi paruo 

quodam prato et modico nemore. A sepe autem dicto abbate 
suisque fratribus pro hac nostra donatione nos affırmamus 
recepisse, non absque legitime traditionis et commutationis 

iure, duos mansus, dimidium in Binzwangen ? dimidium in 

Wintirsul ?, itemque dimidium in Ualchinstein * et dimidium 
in Richinbach ®. Et quamuis hec omnia subtilis inuestigatione 
consilii sapientium uirorum sine utriusque dispendio ecclesie 

cautissime tractata sint, tamen ut omnimodum sui uigoris et 

perpetuum inconuulsa compositione hac stabilimentum obtine- 

rent, duo Mahtolfus et Cönradus de Nivferon ® proprii ecele- 

sie nostre processerunt, qui tactıs sacrosanctis reliquiis com- 

mutationem hanc utiliorem nostre iurauerunt ecclesie per 

omnia fore. Vt igitur huius pagine contestatio perhenni 

auctoritate roboretur, atque a nulla quantumlibet prauorum 

hominum uersuta nequicia infirmetur per succedentia sibi 

tempora, impressione nostri sigilli nostro seruatur iussu con- 
signata. Acta sunt hec in presentia nostri fratrumque nostro- 

rum ac ministerialium ecclesie nostre, in maiori ecclesia co- 

ram altari, anno ab incarnatione domini M°. C®, LXXC. 1°. 

mense Martio die XV°., sub Friderico imperatore augusto. 
Huius rei testes sunt Lvdewicus et Bertoldus de Lucelen- 

stetin ", Gerungus de Hvneberc?, Conradus de Bodimin °, 

Cönradus de Ramisberc, Rvdolfus et filius eius Burcardus de 

Ramisperc. 

1 Ramsberg, bei Pfullendorf. 
2 Binzwangen im Wirtb. DA. Riedlingen. 

I Nach Zeitichft. I, 320 die Feldgewann Minterfol bei Wendlingen, Ge: 

meinde Roggenbeuern, 2 Stunden von Salem, nicht Winterjulgen bei Heiligenberg. 
*% Unermittelt. Der Ort wird jpäter noch und zwar in jehr verjchiedener 

Schreibweije mehrfach vorfommen. 

5 Rikenbach, bei Salem. 
& Neufrach, bei Salem, 

? Lüßelftetten, bei Conftanz. 

b Hünenberg zwijchen Zürich und Lucern? 
9 Bodmann am See. 

:0ogle 

II— — — — —— 
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Cod. Salem. I, 54 f. Weberfchrift (rotb) XXX Confirmatio 

Diethalmi abbatis Augensis super quodam prato in Sweindorf. 

Bader giebt Zeitjchrift I, 320 ein Regeſt. Der hier urfun- 
dende Abt Diethelm von Reichenau, aus dem Haufe Krenfingen 

(Weißenburg), wurde im Jahre 1189 auch Biſchof von Conftanz. 
Was die Zeit jeiner Ernennung zum Abte von Reichenau betrifft, 

jo jagt Schönhuth Chronik des Klofters Neichenau „Ulrich (Diet: 
helms Vorgänger) jtarb bald nach der Erwählung bes neuen 
Adtes, am 7. Nov. 1174. Nach Gallus Oheim ©. 129 hatte Abt 
Ulrich, wegen unheilbarer Krankheit vefigniert, worauf dann, wegen 

des Nachfolgers, große Irrungen und Streitigkeiten entjtanden 
jeien, jo daß Kaiſer Friedrich I. auf einem zu Speier gehaltenen 

Fürſtentage, die Sache in die Hand genommen und ben damals 
noch jehr jungen Gapitelherren zu Neichenau, Diethelm von 

Weißenburg oder Krendingen, zum Abte ernannt habe. Die 
Richtigkeit diefer Nachricht muß dahin gejtellt bleiben. Ein in die 

Sahre 1470 und 1171 fallender Fürftentag zu Speier ift, wenig: 
tens aus den mir zu Gebot jtehenven, gangbaren Hilfsmitteln 
(Böhmer und Stumpf) nicht erfichtlih. In der unten folgenden 
Urfunde von 1204 s. d. nennt Diethelm fein 34. Abtsjahr, was 

auf das Jahr 1171 oder 1170 als terminus a quo hinweist. 
Bol. Mone Duellenfammlung III, 137 und meine zur Urkunde 
von 1204 gemachte Anmerkung. 

I. Aus der Zeit des Bifchofs Berthold (1174—1183). 

6. Biſchof Berthold von Conſtanz beſtätigt dem Kloſter Salem den Beſitz eines, 

bei Leuſtetten gelegenen, ſumpfigen Geländes, auf Grundlage eines vor- 

mal vor dem Kaifer erfolgten, die Anſprüche der Minifterialen der 

Grafen von Heiligenberg abmweijenden Rechtsſpruches. 

Nach 1176. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Bertoldus 

Constantiensis episcopus-in * perpetuum. Episcopale regimen 

dei prouidentia nobis iniunctum, ea deliberatione suscepimus, 
quatenus christiane fidei amatores et precipue religiosos dili- 
gamus et loca uenerabilia diuinis obsequiis mancipata et deo 
in eis famulantes, congrua protectione deo adiuuante defen- 

damus. Vnde tam presentibus quam futuris Christi fidelibus ? 

1 Die beiden Worte find verbunden und — imperpetuum — geſchrieben. 
2 xpi fidelibus, fteht doppelt, ift aber, ſowohl durch Punkte, als 

auch durch das, von alter Hand, darübergejchriebene Wort vacat, wieder getilgt, 
i 10* 
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uolumus esse cognitum, quod palus quedam et terra, que 

pertingit sursum ad terminos uille Lestetin * et inde descendit 
per riuulum eiusdem uille, usque ad ripam que uocatur 

Bla®ewac ?, que ripa diuidit terminos uille Wildorf® et pre- 
dicte paludis, usque ad nemus comitis, quod uocatur Hart %, 

et sic ascendit per confinium terrarum ecclesie Salem, usque 

ad contigua uille Frickingen °, legitima proprietatis donatione 

a Heinrico comite de Berge ® et fratre eius Constantiensi ad- 

uocato et filio eiusdem Cönrado, pro remedio animarum sua- 

rum [37] tradita ecelesie Salem, anno dominice incarnationis 

M°. C°. LXX°. VI, regnante Friderico imperatore semper au- 
gusto. Euoluto autem tempore modico, quidam de ministeriali- 
bus predietorum comitum ausu temerario, in presentia sereni- 

tatis imperii ”, mea et multorum principum presentia, asser- 

uerunt predictam paludem eorum gemeinmerche® esse. Lite 

hine inde mota, iudicio decretum est ab imperatore et prin- 

ceipibus, si ecelesia de Salem cum senioribus pagensibus pro- 
bare posset, quod terra et palus predicta Heinrici comitis et 
Cönradi aduocati liberum predium fuisset, et ipsi ecclesie de 

Salem pro salute animarum suarum dedissent, libere possi- 

derent, quod factum est in placito generali Scatebüch.”? Jura- 

verunt enim VII. homines seniores terre, tacto !° sacrosanctis 

reliquiis, sicut decretum est ante imperium et principes, quod 

palus illa et terra liberum predium duorum ?! principum esset, 
et liberam potestatem haberent ecclesie Salem dedisse. Inde 
uentum est in synodum Constantiensem, ubi Bertholdus comes 

de Zolr rogatu comitis Chönradi et aduocati asseruit, iudi- 

1 Leuftetten, Amt Ueberlingen. 

2 a und e find zufammengejchleift und Das noch weiter darüber gejehte a, 

ift von anderer Tinte, 

3 Meildorf, U. Ueberlingen. 

4 Nach Zeitfchrift I, 320 jett die Harbäder bei Salem. 
5 Frickingen, A. Ueberlingen. 

6 j. e. Heiligenberg bei Salem. Val. Fidler Heiligenberg Reg. 25. 

T Hier kann möglicher Weije ein Wort fehlen; etwa necnon oder et. 

Auf welche Anmefenheit K. Friedrichs Bezug genommen wird, läßt fich nicht 

ermitteln. Derfelbe war 1179, 1181 und 1183 in Conſtanz. 

8 Bol. Zeitjchft. I, 409. 
9 Die alte Dingftätte Schattbuch des Landgerichts Heiligenberg; unterhalb 

bes Heiligenbergä, bei Beuren gelegen. 

10 sic, — für tactis, 

11 sic. — für dietorum. Eine fpäte Hand fchlimmbeffert illorum. 
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cium imperiale, quod indicatum erat coram imperatore Con- 
stantie, iuramento VII. probabilium wirorum confirmatum 

esset * in presentia multorum, et hoc testatus est comes 
Bertholfus ?® de Zolr, Conradus comes de Berge. Hoc factum 

est testante Bertholfo ® episcopo, Hermanno preposito, Ortolfo 

decano, Vlrico de Hori®, Heinrico de Friechingen, Vlrico de 
Hahe ®, et omni choro et aliis astantibus quam plurimis in - 

eadem synodo. Vt autem hec omnia tot testibus et sacra- 

mentis publice testata et firmata in posterum rata et incon- 

uulsa eorum usibus quibus collata sunt quiete proficiant, ego 

Bertholdus Constantiensis episcopus sigilli nostri inpressione 

hanc cartam assigno, apostolica et nostra auctoritate inter- 

diceendo ne quis a modo ecclesiam de Salem et fratres ibi 
domino seruientes temere uexare presumat [38] excommuni- 

cando et a gremio sancte ecclesie segregando omnes qui 

scienter attemptauerint si non condigna ® satisfactione emen- 

dauerint. 

Cod. Salem. I, 36 ff. Weberjchrift (rotb) De palude. XV. 
Priuilegium Bertholdi Constantiensis episcopi de palude clau- 

stro adiacente. 

Es wird diefe Urkunde erwähnt Mon. Zoller. I, 14, jowie 
auch von Bader in Zeitichrift I, 320 und Ficler Heiligenberg 
S. 162 Reg. 33 und 34. Das Jahr läßt fich nicht genau be— 
ftimmen, doch ift 1176, in der Urkunde ſelbſt, als ein bereits feit 

nicht zu langer Zeit (tempore modico) abgelaufenes bezeichnet. 
Bifchof Berthold von Conſtanz ſaß, nad) Potthaft, von 1174 bis 
1182 (alii 1179) 22. Mai, mit welcher Angabe Gams Series 
episcoporum übereinftimmt. Auch Neugart (Mone) Episc. 
Const. II, 148 gelanzt nicht zu einem ficheren Nefultate über 
das Tobesjahr, weist aber doch nach, daß Berthold 1180 und 
1181 noch urfundet und am 12, Nov. 1182 die Bafilica des 

Klojters Weingarten eingeweiht haben joll. Dieje Ietttere Angabe 
ift zwar nicht ganz ficher, (vgl. Kausler im Wirtb. Urfb. II, 

1 Der Sinn verlangt esse. 

2 sic, — oben Berthold®. 

3 sie. — oben Bertoldus, unten Bertholdus. 

* Die von der Höre waren nach Ztichft I, 326 bifchöfliche Minifterialen. 
Die Höri auch Biſchofshöri war ein ausgedehnter Jagdbezirk. 

> Aa, — doch welches? das von Salem nächftgelegene bei Pfullendorf. 

5 Doppelt aber durch Punkte getilgt. 
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223) Stimmt aber doch damit überein, dar Bilchof Hermann IL, 

in der unten folgenden Urkunde (nr. 8) vom Sahre 1184 jein 

erites Pontificatsjahr angelegt hat, 

III. Aus der Zeit des Bifchofs Hermann II. (1183— 1189). 

‚7. Papſt Lucius III. befichlt dem Bifchofe Hermann II. von Conſtanz, daf er 

das Klofter Salem Hinfichtlich der bifchöflichen Zehntquart in Maurach un: 
angefochten laffe. 

Anagni (1184) März 10, 

Lucius episcopus seruus seruorum dei, venerabili frätri 

Hermanno Constantiensi episcopo . salutem et apostolicam 

benedictionem. Peruenit ad audientiam nostram, quod cum 

dilecti filii nostri abbas et fratres de Salem decimas cuius- 
dam grangie sue que Muron dieitur, cum omnibus pertinen- 

tiis eius et trium mansorum in Richoluesperc, mediante con- 

silio duorum predecessorum tuorum et auxilio, presentibus 
etiam pluribus uiris nobilibus ob eandem causam conuocatis, 
tam predii concambio quam largitione pecunie non modice, 

ab ecclesia Seuelden cui pertinebant pro bono pacis rationa- 

biliter redemissent, tu eos iure episopali, contra indultam 
eis a sede apostolica libertatem, quartam partem decimarum 

super possessionibus iam dictis prestare tibi conpellis, cum 

scire debueras non posse nos ullatenus incorrectum relinquere 
eum qui proprie temeritatis instinctu apostolicis presumpserit 

priuilegiis contraire, vnde fraternitatem tuam per apostolica 

scripta monemus attentius et mandando precipimus, quatenus, 
'sicut caram habes gratiam beati Petri ac nostram, factum 

tuum in talibus corrigas et emendes et iamdictos fratres 

huiusmodi amplius grauamine non fatiges, sed ita eis potius 

pro reuerentia nostra et sue religiositatis obtentu in his que 
ad eos pertinent faueas et assistas, quod et uidearis debitam 

[67] circa mandatum nostrum reuerentiam gerere et nos digne 

possimus deuotionem tuam in domino commendare. Datum 

Anagnii VI idus Martii. 
Cod. Salem. I, 66. Weberfchrift (roth) Mandatum Lueii pape 

tereii Constantiensi episcopo Hermanno pro decimis in Mvron 
XXXVILD. 

Obgleich Feine Jahresangabe vorhanden it, kann man doch 
1184 mit hinrveichender Sicherheit anjegen, weil Papſt Lucius ILL, 
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nach Jaffé Regg. Pontif. pag. 844, nur in diefem Jahre am 
10. März in Anagni war und die darauf folgende Urkunde des 

Biſchofs Hermann zur Beitätigung dient. 

8. Biſchof Hermann von Conſtanz, durch päpftliche Enticheidung veranlaft, be: 
tennt, daß er fein Necht dazu gehabt habe, vom Klofter Salem die bijchöf: 
liche Zehntquart in Maurach einzutreiben und verzichtet auf biejelbe. 

1184. 

In nomine sancte trinitatis et indiuidue unitatis. Ego 

Hermannus, dei gratia sancte Constantiensis ecclesie epis- 

copus, Christiano ! uenerando abbati et omnibus successoribus 

eius et fratribus in Salem deo seruientibus in perpetuum. 

Cum sancitum sit, tam decretis et canonibus quam priuilegiis 
apostolicorum catholicorum atque imperatorum, actus prede- 

cessorum legitime atque secundum ecclesiasticam censuram 

terminatorum, a successoribus eorum non solum immutari 

non debere uel cassari, sed etiam inuiolabiliter conseruari et 

confirmari, notum facimus tam presentibus quam futuris nos 

et ? ecclesiam nostram, abbatem Christianum ? et fratres eius 
de Salem, has auctoritates minus considerantes, [64] pro 

decimis quarti anni, que ad nos spectare uidebantur in 

Mvron, prouocando pulsasse. Illi autem auctoritate priuilegio- 

rum apostolicorum Innocentii, Eugenii, Alexandri, Lucii et 

predecessorum nostrorum huius ecclesie Constantiensis, Her- 

manni, Ottonis et Bertoldi, nec non canonicorum nostrorum 

atque plurimorum laicorum nobilium attestatione reclamantes, 

nos ab incepta pulsatione reuocauerunt. Hec omnia ad memo- 
riam reuocantes, insuper domini pape Lucii apices hanc con- 

trouersiam recidentes et predecessorum nostrorum actus con- 

firmantes accepimus, unde precepto domini pape obedientes 

pulsationis nostre assertionem silentio supersedere dignum 

duximus. In quibus specialiter hec mandata continebantur: * 
Cum scire debueras non posse nos ullatenus incorrectum relin- 

quere ° qui proprie temeritatis instinetu apostolicis presump- 
serit priuilegiis contraire, fraternitatem tuam per apostolica 

i xpiano. 

2 fteht über der Zeile. 
3 xpianum. 
* Val. oben die Urkunde nr. 7. 

5 Der Abfchreiber vergaß eum. 
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seripta monemus attentius et mandamus distriete precipientes, 
quatinus, sicut caram habes gratiam beati Petri et nostram, 
factum tuum in talibus corrigas et emendas et predictos fratres 
huiusmodi amplius grauamine non fatiges atque eos aliquo 
iure episcopali contra indultam eis a sede apostolica liber- 

tatem, uel quartam partem decimarum,, uel aliquam partem 

super possessionibus suis nequaquam prestare compellas. Quia 

igitur auctoritate decretorum predictorum constat os meum in 

celum ponere non debere sed uestigiis eorum inherere, et 
que facta sunt inconuulsa conseruare, ego H. Constantiensis 

episcopus catholicus ueritatem eorum que facta et tractata stınt 

et quibus ego interfui notare et cartam istam assignare et 
confirmare disposui et sigilli mei impressione solidare. Testes 
horum sunt Cönradus decanus, Adelbero scolasticus, Cönradus 
de Phino, Hesso canonicus, Cönradus camerarius et ceteri 
plures. Acta sunt hec anno [65] ab incarnatione demini 
M°. Co. LXXXC. IIII®., epacta VI*. concurrente VII”. indic- 
tione III. pontificatus nostri anno primo. Imperante Friderico 
Romanorum imperatore augusto, anno imperi eius XXXC. 

Cod. Salem. I, 63. Ueberſchrift (rotb) Confirmatio Hermanni 
Constantiensis episcopi, quod decime in Muron, que quarto 
anno ad Constantiensem ecclesiam spectare uidebantur, ab ea 
exempte sunt. XXXVI. 

Die Zeitangaben flimmen. Vom 18. Juni 1134 läuft das 
30. Kaijerjahr Friedrichs I. Das Jahr 1184 beginnt mit ind. 2. 

Der Beginn des Pontificats des Biihofs Hırmann II. von Eon: 
ftanz wird bei Potthaſt zu 11482 (1179) geſetzt, womit auch 
Gams übereinjtimmt; allein da tiefe Urkunde, die Richtigkeit 
jümmtliher Angaben vorausgejegt, erft vom 18. Juni 1184 an 
gegeben jein kann, fo wäre der 18. Juni 1183 die äußerſte 
Grenze für den Beginn von Hermanns Pontificat. Ind. III weist 
auf den Herbit, September. Nicht zu überjehen it, daß die im 

Wirtb. Urkb. II, 222 jtchende Urkunde über die Einweihung der 
Bafılica zu Weingarten 1182 Nov. 12, durch den Bilchef Berthold 
von Conſtanz, die Jahrszahl ICLXXXIII aljo 1153 hat, was 

aber tajelbit als ein Schreibfehler für 1182 erklärt wird. Tie bei 
Dümge Regg. Bad. pag. 57 zu findente Angabe, vermöge 

deren Bilchof Hermann 1153 s. d. Ind. I. urkunden jell, labes 

riert leider an dem Nachjae „sedente Alexandro UI. papa“ 

Alerander III. F 1181 Aug. 30. 
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9. Herzog Friedrich V. von Schwaben jchreibt dem Abte Diethelm von Reichenau 

und deſſen Dienftleuten, dab er, auf Bitten des Abtes Chriftian von 

Salem, dem Klojter Salem geftattet habe, mit dem Klofter Reichenau, 

beziehungsweije deſſen Dienftleuten, Taufchhandlungen vorzunehmen. Zus 

gleich geftattet er allen jeinen Minifterialen in ganz Schwaben, auch ohne 
Taufh, an Salem zu vergaben. 

(1187.?) 

Dilecto domino suo et amico D. uenerabili Augensi abbati 

et ministerialibus eiusdem ecclesie, F. dei gratia dux Sue- 

uorum. Vniuersitati uestre notum facimus, quod nos peti- 
cione dilecti nostri domini X. abbatis de Salem et fratrum 

suorum, gratuita uoluntate concessimus, ut, quiequid predicti 

fratres de reditibus Augensis ecclesie equipollenter cambire 

uoluerint, nostra id permissione fieri remota omni dubietate 

noueritis, ita dumtaxat ut conibentia tam dominorum clau- 

stralium, quam ministerialium ecclesie adsit. Preterea cunctis 

nostris ministerialibus per totam Sueuiam commanentibus, 

libenti animo concedimus, ut ecclesie iam [53] dicte Salem, 
de prediis suis quiequid uoluerint, pro anime sue remedio 

uel alio quolibet modo, et sine concambio, dandi habeant 

potestatem. Et ut hec nostre concessionis pagina firma et rata 

permaneat atque in posterum profutura, eam impressione 

sigilli nostri roborari fecimus. 
Cod. Salem. I. 52. Ueberjhrift (roth) Confirmatio Fride- 

rici Sweuorum dueis super eodem (nämlich der unmittel- 
bar vorhergehenden Urkunde K. Friedrichs I. d. d. apud lacum 
Constantiensem in uilla Walarhusin, anno incarna- 

tionis dominice M°. Co. LXXX° VI. indict. VI®. IX 
Kal. Octobris, welche indejjen in das Jahr 1187 gehören wird.) 
®gl. Mon. Zoller I, 17 und v. Stälin Wirtb. Gejch. II, 510 
u. 123. Die Urk. des Kaiſers bei Böhmer Act. Imp. Sel. nr. 157. 

Diefes Schreiben des Herzogs ift characteriftifch, für bie 

Stellung ſowohl der Minifterialen des Klofters Neichenau, als 

auch der als Kloſterherren (domini claustrales) bezeichneten 
Mönche. 

10. Biſchof Hermann II. beftätigt dem Klofter Salem eine Tauſchhandlung mit 
der Kapelle zu Buggenfegel. 

Ohne Yahr und Tag. 

Ego Hermannus dei gratia Constantiensis episcopus, omni- 

bus subnotati tenorem negotii cognoscere uolentibus in per- 
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petuum. Eterne beatitudinis premia esse * nos adepturos diuina 
largiente misericordia confidimus, si laborantibus et subsidia 

nostra implorantibus Christi famulis, quanta possumus ope 
subueniamus, atque contra futuras et instantes molestias illos, 
in securius dei seruitium ?, prouidentie scitu ® muniamus. Ea- 
propter uniuersitati omnium tam presentium quam futurorum 

notificamus, quod homo nobilis H. de Marchdorf cum filiis 

suis B. et H., predium quoddam in Chnobilsberce a capella 
[90) de Buggensegil, cuius ipse aduocatus erat, et ad quam 
predium ipsum pertinebat cambiuit, et ne futuris quisquam 

temporibus causaretur, quod uiolenter id capelle subtraxerit, 
sed potius, ut cum cautela et euidenti ueritate sacramentis 
firmari posset, quod equo concambio et iusta recompensatione 
illud cummutasset, ideo pro predicto predio, quod paulo am- 

plius quam VI. solidos reddebat, ipse molendinum quod X. 

solidos singulis annis soluit, Woluerado tunc plebano uolente 
et ut ita fieret satagente, capelle dedit, et quoddam insuper 

nemus addidit. Cumque suis usibus quod camıbierat manci- 

passet, procendente postmodum tempore, coram H. comite de 
Heiligemberge, C. Constantiensi aduocato et multis nobilibus 

et honestis uiris et predicto plebano presente et congratulante, 

legitima donatione fratribus illud de Salem contradidit. Quod 

predium inde fratres per XXX et eo amplius annos quieta 
possessione retinent. Ne igitur quies eorundem fratrum, malig- 

nitate aliquorum improborum posthac turbari ualeat, si forte 

cause istius qualitas uetustate in obliuionem uenerit, amt si 

labore impensioris culture predium forsitan ipsum ad meliorem 

utilitatem perduxerint, ideirco nos, qui pro debito officii 

nostri ecclesiastica eos protectione tueri debemus, petente X. 
abbate et annuente prefate capelle plebano H., qui cambiti 

predir repensionem possidet, presentem cartam inde conscribi 

et sigilli nostri inpressione roborari uoluimus, precipientes ex 
parte dei et nostra, ne temerario quis ausu inposterum sepe- 
dietos fratres in hoc facto infestare presumat, ne secundum 

canonum censuram et apostolice sedis preceptum, si laicus est 

1 fehr Kurzes undeutliches Wort, welches ich ee leſe. 
? beinahe ganz vermilcht. 

3 ſehr undeutliches Wort. Es iſt überhaupt auf der unteren Hälfte der 
pag. 89, die Tinte an manden Stellen beinahe ganz abgerieben, währen 

von pag. 90 an, die Schrift wieder deutlich hervortritt. 
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excommunicationis, si uero clericus offici sui dispendium 
sustineat. 

Cod. Salem. I, 89. Weberjchrift (roth) Confirmatio Her- 
manni Constantiensis episcopi super quodam predio Cnobils- 
bere ab ecclesia de Bugginsegel cambito. 

Bon neuer Hand ijt in margine „circa annum 1184“ bei- 
geichrieben. Bader giebt Zeitjchrift I, 322 ein Regeſt diefer Ur: 
funde und jeßt dasjelbe zum "Jahre 1185. Buggenfegel liegt im 
Amte Meberlingen eine Stunde von Salem. Der in der Nähe ge- 
legene Hügel Vogelsberg wird (nad) Bader) für den alten 
Chnobilsberg gehalten. Durch die Nennung des Abtes Chriftian 
von Salem (j 1191) wird, für das Jahr der Abfaffung diejer 
Urkunde, fein weiterer Anhaltspunkt gewonnen, als daß diejelbe 

jedenfalls nicht in die Zeit des Biſchofs Hermann I. gehört. 

11. Bifchof Hermann von Gonftanz beurfundet einen Bergleich zwijchen dem 

Klofter Salem und dem Pfarrer zu Aach wegen des Zehntens in Rait: 
haslach. 

Ohne Jahr und Tag. 

Ego H. dei gratia Constantiensis episcopus, omnibus ueri- 

tatem rei que in consequentibus expressa est, cognoscere 
uolentibus, seripto presenti notificare curaui, qualiter contro- 

uersia que inter O. plebanum de Hahe'! et fratres de Sal- 
manneswilare, super decimatione grangie ipsorum in Reit- 

hasela ? uertebatur, pro utriusque partis consensu sic decisa 
est, ut eidem plebano a fratribus, quamdiu ecclesiam ipsam 

teneret, decima frugum integraliter [80] soluetur, pro decima 
uero peccorum et feni omnique utilitate aree, orti et pomarii, 

singulis annis XV agnos ab eis sub tali forma reciperet, ut 

nec ille optimos ab eis extorqueret, nec illi uiliores ei con- 

ferrent, sed qui mediocres inter utrosque simpliciter®habe- 
rentur. Si autem in dandis uel recipiendis agnis contentio 
forte suboriretur, ad auunculum predicti plebani H. deter- 

minatio eius spectaret, qui compositionis mediator extiterat. 

Ne igitur conuentionis huius pactum uel clericus, quoadus- 
que ecclesiam possidebit, uel fratres reciprocata in posterum 

NAach Amts Stodad. Es liegt zwar das Dorf Aach bei Pfullendorf 
näher an Salem, allein Raithaslach weist auf das im Amte Stodad) gelegene 
Städtchen Hin. 

2 Raithaslah A, Stockach. 
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lite, conuellere ualeant, ideirco nos paci ipsorum consulentes, 

diffinitionis huius ab utrisque cartam seruandam conscribi et 

sigillo nostro et chori insigniri fecimus. 
Cod. Sal. I, 79 Ueberſchrift (votb) De Reithasela XLIX. 

Confirmatio Hermanni Constantiensis episcopi de concordia 

nostra et Ottonis de Ahe pro decimis in Reithasela. 
Bei gänzlihem Mangel auf eine beftimmte Zeit hinweijender 

Umftände und Perjönlichkeiten, kann allerdings dieſe Urkunde 

möglicher Weiſe in die Zeit des Biſchofs Hermann I. gehören. 

IV. Aus der Zeit des Bijchofs Diethelm von Conjtanz 

(1189 — 1206). 

12. Abt Diethelm von Reichenau, zugleich Bilchof zu Eonftanz, beftätigt in 
feiner erfteren Eigenihaft dem Klofter Salem verſchiedene Erwerbungen, 

welche zum Theile aus der Zeit feines Vorgängers des Abtes Ulrich 

ftammen und in die Jahre 1166, 1171, 1184 und 1187 gehören, 

1189 ohne Tag. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Diethalmus 

dei gratia Augensis abbas tam presentibus quam futuris noti- 
tiam subieetorum in perpetuum. Quia mortalium facta rubigo 

‘obliuionis cuncta obliterare solet, nisi ea que scripto ad me- 

moriam reuocantur, ideo uniuersitati tam futlrorum quam 

presentium notum esse uolumus, quod tam ego quam beate 

memorie Viricust abbas predecessor meus, conibentia fratrum 

nostrorum ac ministerialium, -assensu etiam aduocatorum nostro- 

rum, ducis uidelicet H.?, ac postmodum ducis Frideriei ?, tam 

utilitati ecclesie nostre, quam religiosorum fratrum in Salem 

Christo seruientium paci consulentes, quedam predia ecclesie 

nostre inbeneficiata tamen cum ipsis concambiuimus, que 

sigillatim subnotare curauimus, ne uel ecclesie nostre damp- 

num, uel eis aliquod grauamen in posterum possit irrogari. 

Pratum igitur quoddam eidem clavstro contiguum et eorum 

pratis interiacens, quod dux H. inter cetera ab ecclesia nostra 

per manus bone memorie Vlriei abbatis predecessoris mei, et 

ab ipso Swicgerus de Gundelvingen* in beneficio habebat, 
idem Swiegerus duci, dux etiam ipsi abbati ea ratione resig- 

ı Stirbt nad Schönhuth 1174, nachdem er freiwillig abdiciert hatte. 

2 Herzog Heinrich der Löwe. 

3 Herzog Friedrich V. von Schwaben. 
+ Das befannte im Lauterthale gejeflene Geſchlecht. 
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nauit, ut prefati cenobii fratribus iure concambii daretur. 
Quod et tune factum est, uoluntate eiusdem ducis, tunc ad- 

uocati nostri, assensu etiam fratrum nostrorum ac ministeria- 

lium ecclesie nostre, quod et consequenter demum ' a nobis 

post ipsum apud uillam Tvringen ? coram eodem duce et cum 

ipso legitime confirmatum est. Ipsi uero nobis aliud predium 

in Valwinsteige ? pro recompensatione dederunt, sacramentum 

prius prestantibus duobus [48] nostre ecelesie ministerialibus, 

Bertholdo qui dicebatur Colhoppho et filio eius C., quod 
- eadem recompensatio eidem prato prepolleret, utpote quod 

tune paludosum et sterilibus frutectis obsitum ideo parue 
utilitatis constabat. Testes huius facti sunt hii Vlricus abbas 
Augensis, qui et fecit, Diethalmus abbas, qui idem factum 

coram duce et cum duce confirmaui, Heinricus prepositus, 
Burcardus decanus, Cönradus cellerarius, Vlricus magister 

scolarum et totus noster conuentus. De ministerialibus autem 
Marquardus de Brucca, Uönradus de Rieth et filius eius 
Bertoldus, Hiltiboldus de Nidruncella *, Otto Stoz, Wernherus 

de Augia, Gotefridus de Tetingen® et frater eius Volcmarus 
et alii quam plures. Acta sunt hec Augie ® in exaltatione 
sancte crucis, anno incarnationis domini M°. Co. LX°. VI®. 

ante majus altare, presente omni conuentu Augensi. 

Vnam etiam hibam in Sweindorf et pratum cum quodam 
nemusculo, que ad beneficium H. palatini de Tuwingen per- 

tinebat, que ab ipso palatino Eberhardus de Aicha et frater 
eius Swicgerus, ab ipsis uero Ridolfus de Ramisberc, ab eo 

Erlo et frater eius Ortwinus in beneficio habebant; resig- 
nantes itaque singuli singulis usque ad nos suis dominis, pre- 

fate ecclesie legitima ” donatione, conibentibus fratribus meis 

et aduocato, tradidimus suscipientes ab eis in recompensatione 

duas hibas, mediam in Richinbach, mediam in Falchinsteige 
mediam in Wintirsul, mediam in Binzwangen, quas prefatis 

personis pro resignata hvba prato et nemore prestitimus pre- 

’ Steht doppelt, ift aber durch Punkte getilgt. 

2 Dber: und Untertheuringen im Wirtemb. Amte Tettnang. 
3 Der jchon oben in Urf. nr. 5 Ualdjinftein genannte, unermittelte Ort? 
* Niederzell auf der Inſel Reichenau. 

5 Dettingen A. Eonftanz. 

5 Weber die Zeile gejchrieben, von jpäterer Hand. Es ift diefe Urkunde 
als Negeft erwähnt in Zeitichrift I, 318. 

7 Doppelt, aber durch Punfte wieder getilgt. 
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misso prius sacramento a duobus uiris ecclesie nostre propriis, 

Mahtolfo et Cönrado de Nivferon, quod hec commutatio om- 

nino ecclesie nostre utilior foret. Et hec acta sunt in pre- 

sentia nostra fratrumque [49] nostrorum ac ministerialium 

ecclesie nostre, in maiori ecclesia coram altari, anno ab in-. 

carnatione domini M°. CP, LXX®, 1%, coram his testibus’ 

Lidewico, Bertoldo fratribus de Lvcelenstetin, Gerungo de 
Hunebere, Cönrado de Bödime, Cönrado, Ridolfo et Burcardo 
de Ramisberc et aliis quam pluribus.’ 

Item aliud pratum in Sweindorf, quod ad beneficium Cön- 
radi et Sifridi militum de Frichingen pertinebat, ab ipsis 

nobis resignatum, iure concambii, sepedicto cenobio legitima 
donatione tradidimus, presente et conibente fratrum nostro- 

rum capitulo et ministerialibus ecclesie nostre presentibus et 
collaudantibus, quorum nomina subiecimus. In recompensatione 

supradicti prati prefati fratres dederunt ecelesie nostre dimi- 

diam hYbam et IIII iugera in Falchinsteige, que pro prato 

resignato antepositis militibus prestitimus. Acta sunt hec 

anno incarnationis domini M®. C®. LXXX°. III®., in palatio 

nostro Augie coram hiis testibus Cönrado comite de sancto 
monte, Burcardo et Alberto fratribus de Frikingen, Bertoldo 

et Lidewico de Lvcelenstetin, Bertoldo de Rieth, Otto Stoz 

et aliis quampluribus.? 
Item montem qui Tampberc ® nuncupatur, qui et curie 

ipsorum superiacet, que Reitinhaselach uocatur, quem dux F. 

inter cetera a nobis in beneficio habebat, ab ipso comes 
Gotefridus *, a comite B. Dirhaeginine, ab ipso item alii in 

feudo habebant, quorum singuli singulis dominis suis usque 

ad nos resignantes, nos sepedicte ecclesie Salem conibente 

aduocato fratrumque nostrorum capitulo, consentientibus 

eciam ministerialibus, legitima donatione contulimus, ab ipsis 
accipientes pro plena recompensatione predium quod Mimir- 

loch ® uocatur et aliud in Wangen ®, prestito prius sacramento’ 

1 Bol. oben Urk. nr. 5, wo auch die mit einiger Sicherheit zu gebenden 
Ortserflärungen ftehen, und Zeitichrift I, 320. 

2 Ein Regeft fteht Zeitſchrift I, 322. 
3 Mach Zeitichrift I, 322 Hinter Münchhöf im N. Stockach gelegener Berg. 
+ Graf Gotfrid von Rordorf der unten genannt wird. 

5 Nicht ermittelt. 

6 Vielleicht Wangen A. Radolfzell ?, oder Wangen A. Pfullendorf, 
T Hier fehlt das Wort a. 
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duobus [50] ministerialibus ecelesie nostre, Bertoldo et Cön- 
rado de Ratolfcelle, utiliora ecclesie nostre hec tunc temporis 

per omnia esse monte illo.. Acta sunt he@ anno incarnationis 

dominice M°. 0%, LXXX°. VII®., in lobia nostra Augie, coram 

hiis testibus Hiltiboldo de Stecheboron ', Wernhero de Wel- 

pach ?, Bertoldo de Lucelenstetin, Bertoldo de Rieth, Ottone 

Stozze, Alberto pincerna et aliis quam pluribus. 

Rursum prediolum quoddam super lacum situm secus cur- 

tem eorum Mivron, sex tantum habens iugera et pratum 

subiacens, quod idem dux F. inter cetera a nobis in bene- 

ficio habebat, ab ipso C. comes de sancto monte et ab ipso 

H. et F. fratres de Walpurch ® in beneficio habuerunt, quod 
singuli singulis dominis resignantes et postremo dux nobis, 

nos uero eidem cenobio cum assensu capituli nostri et aduo- 
cati, quia magnum grauamen eisdem fratribus sicut et cetera 

supraposita generabant, legitima donatione tradidimus, ab 

ipsis pro paruo hoc terre spatio, ut molestiam auerterent, 

integrum mansum Wincilin * nobis in concambium dederunt °, 
quem statim duci, dux comiti, comes prefatis fratribus pre- 

stitit. Similiter hyibam Vllisegel ® dietam, claustralibus agris 
interiacentem , quam idem dux a nobis, ab ipso Gote- 

fridus comes de Rordorf et ab ipso H. et F. fratres 

de Walpurch, ab ipsis Heinricus de Biron in beneficio 

habebat, quam singuli singulis dominis usque ad nos resig- 

nantes, nos tamen ?” sepe diete ecclesie legitimo iure cum 

consensu capituli nostri et aduocati ac ministerialium ecclesie 

nostre sicut supradicta tradidimus, ab ipsis duo predia sus- 

cipientes, unum in Bvron® aliud in Rehenhovwe?, prestito 
prius sacramento a duobus uiris ecclesie nostre propris, 

1 Stedborn im Thurgau. 

2 Feldbach bei Stedborn. 

s F(ridericus) etH(einricus) de Waltpurc fratres 1191 
v. Stälin Wirtb. Geſch. II, 620 Heinricus de Walburc et Fride- 
ricus frater eius 1192 bei Dümge Regg. Bad. 151. 

* Ueber dem c fteht noch ein z, wie es jcheint von alter Hand, Der Drt 

ift nicht ficher ermittelt. Vgl. Ztſchft I, 331. 
5 Der Schreiber ift hier offenbar aus der Eonftruction gefallen, es ſollte 

heißen ac ipsi ftatt ab ipsis. 
6 Ullenjegel jcheint ein Hof bei Salem gewejen zu fein. 
? Sehr undeutlich, vielleicht tandem. 

8 Beuren bei Heiligenberg. 

9 Dber- und Unterrhena A Piullendorf. 
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Landolfo et Vlrico de Biron, tam supra isto quam super 

supradicto prediolo in Miron, quod per omnia prepollerent 
nostre donationi. [51] Acta sunt hec anno incarnationis domini 
M°. C°. LXXX°, VII. in palatio nostro Augie coram fratri- 
bus nostris Heinrico [, * decano, Ridegero preposito et ceteris 

omnibus, ac ministerialibus ecclesie nostre Bertoldo de Luce- 

lenstetin, Alberto pincerna, Ottone Stozze, Bertoldo de Rieth, 
Gotefrido de Augia et aliis quam pluribus. 

Preterea eisdem fratribus sine concambio prestitimus iure 

censuali duas ? hvbas in Dorfisbere *, quas Bertoldus de 
Hewin * ob id pro memoria sui suorumque nobis resignavit. 

Similiter et modicum pratum apud curiam eorum Sweindorf, 
quod L. ministerialis eccelesie nostre de Lucelenstetin , similiter 

ob memoriam sui suorumque a Marquardo de Nivferon rede- 

mit et nobis resignauit, pro quibus utrisque libram unam cere 

ecclesie nostre omni anno persoluunt, et hec similiter ut 

cetera fecimus cum consensu capituli nostri ac ministerialium 

qui testes sunt. Ne igitur de rite factis aliqua in posterum, 

uel contra nostram ecclesiam uel illam possit calumpnia mo- 

ueri, placuit hanc cartam inde conscriptam sigillo nostro sig- 

nari et in futura tempora contra mala surgentia seruari. Hoc 

factum est anno ab incarnatione domini M°. CV, LXXX°. VIIII®., 

sub imperatore F. in expeditione sancta posito et filio eius 
duce F. eiusdem laboris socio et Constantiensi episcopo D., 
regnante domino nostro Jesu Christo. 

Cod. Salem. I, 47. Weberjchrift (roth) XXVI Confirmatio 

Diethelmi abbatis Augensis et capituli super concambia que- 
dam de Augensi ecclesia. 

Diethelm nennt ſich ſelbſt, am Schluffe diefer ohne Zweifel 

in die zweite Hälfte des Jahres 1189 fallenden Urkunde, als 
Biihof von Conftanz Nach Potthaft und Gams ftarb fein Vor- 
gänger Hermann Il. am 1. Sept. 1189; dagegen fol, nach diejen 
Hilfsmitteln, Diethelm erſt im Jahre 1190, vom 15. Auli an, 
als Biſchof nachgewiejen fein. Wir befien aber, abgejehen von 
der oben abgebructen, ganz unzweifelhaften Urkunde, noch weitere 

’ Hier alfo wieder das [ an etwas ungewöhnlicher Stelle. Doch wohl 
scilicet vgl. Urt. 2 u. 8. . 

2 ſteht doppelt. 

3 Dornäberg, Gemeinde Münchhöf A. Stockach. 
* Das befannte Geſchlecht. 
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Angaben, welche auf 1189 zurückweiſen. Vgl. unten S.171 die Urfunde 
von 1204 und Mone Quellenfammlung III, 137, wo inbefjen ber 
Derfuh, den Beginn von Diethelms bifchöflicher Negierung in 
das Jahr 1188 zu ſetzen, nicht gelungen ift. Vgl. meine An- 
merfung zur betreffenden Urkunde. Will man, wie ſchon vor Mone 
durch den Ehroniften Mangold gejchah, das Todesjahr Hermanns II. 
zu 1188 fegen, jo muß man zuerſt eine Urkunde vom 29. Juni 
1189 entkräften, auf welche fihon Neugart (Mone) Episc. 
Const. #I, 150 aufmerfjam macht. Biſchof Hermann II. bejtätigte 
nämlidy an bdiefem Tage, in St. Blafien, die Privilegien des 
dortigen Klofters. Das Datum dieſer in Orig. vorhandenen und 

- bei Dümge Regg. Bad. nr. 102 abgedructen Urkunde lautet: 
apud S. Blasium anno dom. incarn. MCLXXXVIILI, 
anno etiam II. pontificatus Clementis pp. III, anno 

vero XXXVII. regni gloriosi imperatoris Friderici, 

mense Junio, in festo apostolorum Petri et Pauli, 

feria Ve. Alle diefe Angaben jtimmen jehr genau überein, 

mit Ausnahme ter Königsjahre K. Friedrichs J., da jeit dem 

I. März 1189 eigentlich das 38. Jahr lief. Dagegen weist ber 
Umftand, daß das Felt der Apojtel Peter und Paul auf feria 
quinta fiel, ganz bejtimmt auf das Jahr 1189. Es ijt doch auf: 
fallend und gewiß Fein Zeichen ſolider Arbeit, daß fich der von 

Mone im Jahre 1863 publicierte II. Band der Quellenfanunlung 
nichts um die von Ebendemjelben 1862 edierte, nachgelafjene Arbeit 
Neugarts befümmert hat, Webrigens wird in der Quellenſamm— 

lung UI, 27 Diethelms Tod zu 1208, ebendaſelbſt aber, ©. 137, 
auch, was richtig ift, zu 1206 gejeßt. 

13. Biſchof Diethelm von Conftanz beftätigt nochmals die, jchon von feinem 

Vorgänger Hermann, auf päpftlihe Weifung hin, anerfannte Freiheit des 

Klofters Salem, binfichtlic) des Zehntens zu Maurad). 

Eigeltingen 1190 ohne Tag. 

Vniuersis Christi fidelibus Diethalmus dei gratia Constan- 
tiensis ecclesie episcopus in perpetuum. Si ea, que rationa- 

biliter a maioribus nostris seu predecessoribus acta sunt, con- 
firmationis nostre munimine solidamus, mercede ipsorum in 
oculis superni inspectoris nos non frustrari speramus. Proinde 

deeisioni cuiusdam controuersie , inter Constantiensem ecclesiam 

et monasterium de Salem agitate, cui nos interfuimus et 

faciende partes nostras interposuimus, scripto presenti testi- 
Zeitſchr. XXVIII. 11 
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monium perhibemus, ipsamque ratam habemus et confirma- 
mus. Siquidem anno dominice incarnationis M®. Co. LXXX®., 
IIII®. Constantiensis ecclesia et predecessor noster, dominus 
Hermannus episcopus abbatem Christianum ? et fratres eius 

de Salem, pro decimis quarti anni, que ad Constantiensem 
ecclesiam spectare uidebantur in Mvron prouocando pulsarunt, 

abbas vero et fratres auctoritate priuilegiorum apostolicorum 
Innocentii, Eugenii, Alexandri, Lucii se munientes, scripta et 

attestationes Hermanni, Ottonis, Bertoldi pontificum Constan- 
tiensum pretulerunt, quorum instructione Constantiensis eccle- 

sia et predecessor noster memoratus ab infestatione abbatis et 

fratrum indebita reuocati, nostro quoque inducti consilio, 
prefatam decimam ipsis et monasterio suo recognouerunt, 

maxime quia de hoc eodem litteras Lucii pape tereii contro- 

uersiam recidentis susceperat Constantiensis ecclesia, in qui- 

bus fuit mandatum, ut abbas et monasterium nequaquam ultra 
de hac causa inquietarentur. Nos igitur, qui Constantiensi 

ecclesie dei gratia nunc presidemus, scientes de omnibus que 

prediximus liquidam constare ueritatem [66], prescriptam 

decimam monasterio de Salem dei et apostolica atque nostra 
confirmamus auctoritate. Et ut inconuulsa hec atque illibata 

illis permaneant hanc paginam fecimus inde conscribi et nostri 

sigilli impressione muniri. Data Aeikoltingen ?, anno domini 

Mo. C°. XC°, presidente sedi apostolice domino Glemente III®., 
anno pontificatus eius III®., imperante et in expeditionem 
contra Saladinum profecto Friderico vietoriosissimo Romano- 
rum imperatore, anno regni eius XXXVIII®., imperii vero 

XXXVI°. 

Cod. Sal. I, 65. Ueberſchrift (roth) XXXVII item confir- 
matio Diethelmi Constantiensis episcopi super eodem (nämlich 

der Urk. 8). 

Die Zeitangaben ftimmen nicht ganz. Am 9. März 1190 be: 
ginnt das 39. Königsjahr K. Friedrichs I.; fein 36. Kaiferjahr 
dagegen hat derjelbe nicht erreicht, da er, am 10. Juni 1190, 

in fluvio Seleph ertranf. Das 3. Pontificatsjahr des Papites 
Glemens III. beginnt mit 20. Dec. 1189. Bol. oben die Urff. 
7. und 8. wegen des Vorganges mit Biſchof Hermann II. 

i xpianum. 
2 Gigeltingen A. Stockach, woſelbſt die Abtei Reichenau begütert war. 
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14. Biſchof Diethelm von Conftanz beurfundet eine zwiſchen dem Klofter Salem 

und Ulrich von Bodmann vollzogene Sühne, wegen des Klofterhofes Madach. 

1191. 

In nomine domini nostri Jesu Christi. Diethalmus dei 
gratia Constantiensis ecclesie episcopus cunctis Christi fideli- 

bus subiectorum noticiam. Quia crescente malicia crescit et 

peruersorum impunita nequitia, dum semper quieti bonorum 

inferre studet calumpnias peruersitas malignorum, ideo nos 

paci et tranquillitati dilectorum fratrum nostrorum in Salem, 
deo quiete et deuote seruire cupientium, in futurum proui- 

dentes, que per nos uel coram nobis erga ipsos gesta sunt, 

scripto presenti annotare curauimus. Noscat proinde tam pre- 

sens etas quam futura posteritas, quod Vdalricus de Bodoma, 

post abscessum domini imperatoris Frideriei et filii eius illu- 

stris ducis Sueuie, qui prefatam domum sub alis sue defen- 

sionis iugiter habebat, calumpniam contra ipsos apud gran- 

giam que dieitur Madach ' mouit et graue eis dampnum hac 

occasione per rapinam mobilium intulit, ad centum librarum 

estimationem. Quam iniuriam, post multa placita et imperialia 

mandata, hoc modo nobis mediantibus cum eis composuit, 

quod eandem ...... ? pro qua calumpniam mouebat terris et 

terminis eorum contiguam [69], ecclesie quidem nostre ex 

proprietate attinentem, sed domino imperatori Heinrico VI®. 

concessam, antedictus Vlricus ob plenam satisfactionem illati 

dampni, eidem domino imperatori et imperator nobis ad ple- 

nam pacis reformationem ea ratione resigrauit, ut nos eandem 

terram quam resignauerat, quia terris eorum confinis et im- 
plicita erat, predictis fratribus nostris iure censuali perpetuo, 

consensu chori, hominum et ministerialium ecelesie nostre 

prestaremus. Quod etiam cum eis et coram eis fecimus, pro 

libra cere in dedicatione ecclesie nostre persoluenda. Termini 

autem predicte terre sunt a terminis eorum uidelicet loci qui 

dieitur Sibinhaeich ® usque ad torrentem qui uocatur Mar- 

pach.* Diuisores autem et consignatores borum terminorum 

fuerunt idem Vlricus et frater eius Burchardus cum hominibus 

1 Der Madachhof, im jetigen A. Stockach. 
2 Es ift hier ein Wort beinahe ganz verwilcht, ohne daß jedoch eine ab— 

fichtlihe Tilgung vermuthet werben fünnte. Der Sinn verlangt: curtem, 

terram, oder ein Ähnliches Wort. 

3 4 weiß ich nicht näher zu beftimmen, 

11° 
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suis terrarum ipsarum incolis et gnaris. Presentibus et comite 

Cönrado de sancto monte, Gotefrido et filio eius Manegoldo 
comitibus de Rordorf, Gerardo et Ebirhardo fratre eius de 
Crümbach ! et ministerialibus multis de Rordorf ?, de Craien °, 

Heinrico et fratre eius Hermanno, Burchardo de Honuelsi *, 
Chönone Hinebere, VIrico de Rischa ® ministro ducis de 
Hibirlingen *, et aliis multis. Acta sunt hec”’ anno ab in- 
carnatione domini M°. Co. XC°. I”. Simili modo per idem 
tempus Chönradus plebanus de Asböwe ® contra eosdem fratres 
nostros calumpniam coram nobis frequenter mouit, super qua- 

dam scüpoza quam dixit ecclesie sue attinere, iacente in 

predio eorum Ringinhvsin.?” Que queremonia temporibus ante- 

cessoris nostri Bertoldi diligenter examinata et rationabiliter 

sopita fuit et definita ordine iudiciario, post multa de hoc 
placita habita, sicut testificati sunt coram nobis ex ipsis duo, 

uidelicet uenerabilis frater noster Heinrieus decanus de Tal- 

dorf ° et Geuino sacerdos de Hömberc et plures [70] tam 
cleriei quam laici qui presentes aderant et ad idem testifican- 

dum uenerant, si requisiti fuissent et iuditium expetisset, 

quod nulli hominum deinceps super hoc respondere tenerentur. 

Unde ne aliqua in posterum de tociens iterata et probata 

ueritate calumpnia deinceps moueri possit hanc cartam '! 
inde conscriptam sigillo nostro fecimus roborari coram multis 

tam clericis quam laicis. 

Cod. Salem. I, 68. Ueberſchrift (roth) XLI Confirmatio 
Diethelmi Constantiensis episcopi super quodam predio in 
Madach quod fuerat feodum Vlrici de Bodimin, proprietas vero 

! Arumbadh A. Pfullendorf, oder, was noch wahricheinlicher ift, jenes im 

A. Meßkirch. 

2 Nohrdorf A. Meßkirch. 

3 Hohenfrähen im Hegau. 

% Hobenfeld im Sigmaringijchen 

5 Reiihah im Sigmaringifchen. 
6 Neberlingen. Die Nennung eines berzoglihen Ammans (minister) 

ift von Belang. 

? fteht über der Zeile. 

6 Sehr undeutlich. Mir unbekannt. 

* Rinfenhaufen bei Hafenweiler, Wirtb. DA. Ravensburg. 

0 Der erite Buchftabe ift nicht ganz fiher zu leſen, das ganze Wort 

etwas verwiſcht. 

11 Steht über der Zeile, 
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Constantiensis ecclesie, quod pro annuali censu ecclesie de 

Salem concessit. 

An Zeitjchrift I, 323 ein kurzes Regeſt. Ein etwas ausführ: 
licheres giebt Fickler Heiligenberg Reg. 39. 

15. Abt Diethelm von Reichenau beftätigt dem Kloſter Salem den Zehnten in 
Gründelbuch. 

1194 ohne Tag. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis Diethalmus Au- 

gensis abbas. Ut prouisa et tractata communi consilio capi- 

tuli in statu semper perseuerent incolumi, litterarum solent 

inditiis annotari. Sciant ergo tam posteri quam presentes, 

Ebirhardum ?! uenerabilem abbatem de Salem, consensu tocius 

capituli sui, Burchardo dapifero de Rotinuelse®? XXVII. 

marcas argenti eo pacto dedisse, quatinus ipse decimas predii 
quod est in Grindilbüch ?, tam animalium quam frugum, quas 

in feudo acceperat a Rüdolfo uiro nobili de Fridingen *, eidem 
resignaret, ipsum quoque Rvdolfum nichilominus V. marcas 

et dimidiam ab eodem abbate ea ratione accepisse, ut et ipse 

easdem decimas in manu nostra, quoniam eas simili modo a 

nobis et a multis predecessoribus nostris in feudo acceperat, 

resignaret. Vtraque autem istarum resignationum mediantibus 
nobis compromissa, in loco qui Walarehusen ? nuncupatur, 

nobis est presentibus celebrata. Quibus rite peractis, intuitu 

diuine remunerationis et uenerabilium fratrum, predicti ab- 
batis uidelicet de Salem suique conuentus, qui sepedictas 
decimas tanta pecunia de manu laicali redemerant, suppli- 

catione flexi, de consensu et uoluntate confratrum nostrorum 

illorum, eas monasterio pro libra cere in censum [71] mona- 

sterio Augensi annuatim persoluenda , perpetualiter contulimus 
possidendas. Ne uero parum auctoritatis habeat nuda oratio, 
immo ne quis quod pie actum est calumpniose infringere 

ualeat, presentem paginam impressione utriusque sigilli, nostri 

uidelicet et capituli nostri, roboramus et testium subscriptione 
munimus. Acta sunt enim hec presentibus his Wernhero decano, 

Eberhard (von Rordorf) vgl. über denjelben Mone Quellenf. III, 26. 
2 In der Ueberichrift Hohinf(els) genannt. Rothenfels liegt im Allgäu. 

3 Gründelbuch bei Mündhöf A. Stodad). 
+ Frivingen an der Donau im Wirtb. DA. Tuttlingen. 
> Wallhaufen A. Eonitanz. 



166 

Hermanno preposito, Eberhardo hospitalario, Alberto custode, 

Hermanno camerario et fere toto Augensi capitulo, Burchardo 

plebano sancti Johannis, Rvdegero et Heinrico et Hermanno 

eiusdem ecclesie canonicis, Eberhardo plebano inferioris celle 
et Cönrado eiusdem ecclesie canonico, Wernhero plebano su- 

perioris celle et Wernero canonico eiusdem ecclesie. Constan- 

tiensis ecclesie canonicis Vlrico custode, magistro Alberone, 

Cönrado, Ridegero, Rvdolfo plebano de cella Ratolfi, Rvdolfo 

plebano de Fridingen. Laicis Landoldo de Wincelun t, Hein- 

rico de Kreien, Hermanno de Kreien, Bertoldo de Riederen, 
Alberto fratre eius, Eberhardo de Salunstein ?, Alberto de 
Salenstein. Anno ab incarnatione domini Mo. Co. XC°. IIIIC. 
presidente Romane ecclesie Celestino °, regnante feliciter Hein- 

rico Romanorum imperatore * augusto, anno imperii sui IIII®. 

Cod. Salem. I, 70. Ueberſchrift (roth) XLII Confirmatio 
Diethelmi Augensis abbatis et capituli eius pro decimis in 

Grindilb(üch), pro annuo censu, quarum proprietas ad eccle- 

siam predietam pertinebat, dapifer vero de Hohinf’ (sic!) 

eas a Ridolfo de Vridingen in feodo habebat. 
In Zeitfchrift I, 324 ein Regeit. 

16. Biſchof Diethelm von Conjtanz beftimmt die Suftentation des Leutpriefters 
der dem Klofter Salem incorporierten Kirche zu Bachhaupten. 

(Nach 1194 Nov. 5.) 

Diethalmus dei gratia Constantiensis ecclesie humilis mini- 
ster, omnibus in Christo fidelibus tam presentibus quam futuris 

in uero salutari salutem. Quoniam post preuaricationem primi 

hominis lubricam esse constat humani generis memoriam, ne- 

cessarium est scriptis commendari ea, que in longinquum 

noscuntur profutura. Hine est quod uniuersitatem uestram 
scire cupimus, indulgentiam dilecto filio nostro E.? abbati et 

fratribus de Salem super ecclesia in Bachvbet ® a sede aposto- 

lica factam, nostro consensu et peticione et cum bona uolun- 
tate B. plebani eiusdem ecclesie fore impetratam. Que talis 
est, sicut ex litteris summi pontificis intelleximus, uidelicet 

ı MWinzeln Wirtb. ON. Oberndorf. 
2 Salenjtein im Thurgau. 
3 Papſt Coeleſtin IIL 

4 fteht über der Zeile. 
5 Eberhard. Statt filio erwartet man fratri. 
5 Bachhaupten bei Oſtrach im Sigmaringifchen. 
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ut clerieo. qui ad peticionem abbatis de Salem ad predictam 

ecclesiam per nos uel successores nostros fuerit admissus, 

congrue necessariis studeat prouidere et reliqua ad sustenta- 

tionem fratrum conseruentur. Que necessaria supradictus ab- 

bas, nostro multorumque prudentium uirorum fretus consilio, 

eidem plebano astanti et consensum prebenti, suisque succes- 

soribus sufficienter designare curauit. Primum quidem dotem 
integraliter que est in uilla que Tagebrehtesuilaere ? nuncu- 

patur, siue eiusdem filie sit siue matris ecclesie, et dimidiam 

partem decimarum eiusdem uille, decimas quoque animalium 
et hortorum uniuerse parrochie, preter in ipsa uilla Bachd- 

beten, insuper oblationes uniuersas, quomodocunque fideles 
offerre consueuerunt. Ne igitur inposterum super hiis possit 
oriri controuersia ea que supradicta sunt approbamus et pre- 

sentis seripti patrocinio communimus. Huius rei testes sunt 

Ridolfus abbas de Scaphusen.* Luitoldus abbas [85] de 
Staeinen®, Marquardus abbas de Crucelingen +, Eberhardus 
abbas de Petridomo ®, \lricus custos Constantiensis ecclesie, 
Albero scolasticus, Cönradus de Tegeruelt ©, Bertholdus de 
Annewilaere ‘, Cinradus de Tetingen ® canonici eiusdem 
ecclesie, Burchardus plebanus in Wolmitingen ’, Wernherus 
in Eigoltingen ?'? et ceteri quam plures. 

Cod. Salem. I, 84. Ueberſchrift (roth) LIII. De Bachöbitin. 
Confirmatio Diethalmi episcopi Constantantiensis super pre- 
benda plebano in Bachöbitin deputata. 

Die Urkunde ijt zwar ohne Jahr und Tag gegeben, wird aber 

zum Sahre 1194 zu jeßen fein. Papſt Eoelejtin (III.) bejtätigt 
dem Klojter Salem das Patronatsrecht in Bachöbiten — quod 
rationabiliter per studium estis episcopi diocesani adepti. Dat. 

Laterm. Non. Nouembr. pontif. nostri anno IIII®. Salemer 

Copb. I, 85. 
1 Taffertsweiler bei Oſtrach. 
? Schaffhaujen (Klofter Allerheiligen). 
3 Stein a. Rh. 
+ Kreuzlingen bei Conjtanz. 
5 Vetershaufen bei Conftanz. 

‚5 In der Folge Dompropft und dann Biſchof (1209-1233). Pol. im 
Verzeichniß der Domberren nr. 36, 

7 Derzeichniß nr. 44. 
8 Verzeichniß nr. 45. 

’ MWollmatingen U. Conſtanz. 
19 Eigeltingen A. Stodad. \ 
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17. Diethelm Biſchof von Conftanz und Abt zu Neichenau überläßt dem Klofter 

Salem den Zehnten in Gründelbuch und ein Gütlein in Dornsberg gegen 

einen Wachszins. 
1197 ohne Tag. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Diethalmus 

dei gratia Constantiensis episcopus, Augensis abbas.. Notum 

esse uolumus vniuersis Christi fidelibus, «am presentibus quam 

futuris, quod nos, de consilio fratrum nostrorum et consensu 

Augensis ecclesie, decimam in Grindilbich, quam Sigebandus 

a Hugone de Wahingen ', Hugo a fideli nostro Rvdolfo de 

Fridingen, Ridolfus vero a manu nostra tenuit, et quam 

uenerabiles fratres nostri, E.? abbas de Salem et confratres 

sui, a prenominatis militibus redemerunt, datis hinc inde 
XXI. libris [72], prefato abbati et suis confratribus, propter 
religionis prerogatiuam qua satis pollent, in censum annuun, 

videlicet libram cere nobis persoluendum concessimus. Similiter 

prediolum quoddam in Dorfesbere ?, quod ab Ottone et filio 

eius Gotefrido iidem fratres nostri emerunt, datis XIIII. libris 

Constantiensum, ipsis in eundem censum concessimus. In 

eodem etiam prediolo Eberhardus Nothisen et filii eius, quic- 

quid iuris habere uidebantur, in manus nostras multis pre- 

sentibus remiserunt. Ne igitur hec acta a nobis in obliuionem 

uerterentur, litteras presentes conscribi fecimus et sigillis 

nostris sigillari. Acta sunt hec anno ab incarnatione domini 

M°. C°, XCo. VII®. indietione XIIII.“, serenissimo H. Roma- 
norum imperatore rem publicam strenue gubernante Facta 

sunt autem hec presentibus fratribus nostris et consentienti- 

bus, Wernhero decano, Hermano preposito, Ebirhardo hospi- 

talis prouisore, A. custode, Hermanno camerario et aliis fra- 

tribus nostris. Ministeriales eciam ecclesie nostre aderant 

Hugo de Langenstein, Albertus pincerna et E. et H. fratres 

sui de Salunstein, Albertus et B. et R. fratres sui de Riedern, 
Bertoldus de Wolmitingen et alii quam plures. 

Cod. Salem. I, 71. Weberjchrift (rotb) XLIII. Confirmatio 

Diethalmi Constantiensis episcopi et Augensis abbatis ut supra ° 

quas Sigebandus a Hugone de Wachingen, Hugo a Ridolfo de 

Vridingen, Rüdolfus ab Augensi ecclesia in feodo habebat. 

1 Ober: und Unterwachingen Wirtb. DA. Riedlingen. 
2 Eberhard. 

3 Dornsberg bei Mündhöf A. Stodad). 
+ Dem Sabre 1197 entipricht eigentlich ind. 15. 

5 sc, de decimis, 
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18. Abt Diethelm von Reichenau überläßt dem Klofter Salem zwei Huben in 

Dornsberg gegen einen Wachszins. 

1200 ohne Tag. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Diethalmus dei 

gratia Augensis abbas. Notum sit omnibus tam future quam 

presentis etatis hominibus, qualiter fratres de Salem duas 

hibas in Dorfisbere attinentes ecclesie nostre, de manibus 

laicorum, qui eas in feudo tenuerant, redemerunt, easque a 

nobis sub annuo censu sue concedi ecclesie impetrauerunt. 

Duobusque siquidem fratribus Heinrico et Alberoni, filiis 
Eberhardi cognomento Nothisen, qui hvbas predictas a Bur- 

cardo de Chrumbach et a Hugone de Langenstein ' in feudo 

tenuerant, ut eas illis resignarent, XX. libras persoluerunt et 

singuli singulis singulas resignauerunt. Qua resignatione facta, 

predietum Burchardum et Hugonem ut easdem nobis resigna- 
rent induxerunt et resignauerunt. Nos autem, ad preces pre- 

dietorum fratrum, easdem hibas cum consensu tocius [78] 

capituli nostri eorum ecclesie sub annuo censu concessimus, 

hoc est pro libra cere, nostre annuatim ecclesie persoluenda. 

Ne quis autem hanc concessionem nostram calumpniari possit 
in posterum, presentem paginam utroque sigillo id est nostro 

et capituli fecimus roborari. Actum est autem hoc anno ab 

incarnatione domini M°. CCo. indictione III®. regnante glorio- 
sissimo rege Philippo et eodem Augensi aduocato, anno regni 

sui seeundo. Testes huius rei sunt ipsi fratres de claustro, 

Albertus decanus et custos, Hermannus prepositus, Eberhardus 
hospitalarius, Hermannus camerarius, Bertholdus scarmundus ?, 

Heinricus, Hugo, Burchardus. De clero: Burchardus plebanus, 

Wernherus de superiori cella, Waltherus plebanus inferioris 

celle, magister Gerungus et iratres sui de sancto Alberto, 

Rvdolphus plebanus de Marcdorf et alii quam plures tam mi- 
nisteriales quam ciues Augenses. 

Cod. Salem. I, 77. Ueberſchrift (roth) XLVII. Item con- 
firmatio Diethalmi Augensis abbatis super duabus hvbis in 
Dorfisbere, que fuerunt feodum Heinrici et Alberonis filiorum 

Eberhardi cognomento Nothisin, pro annuo censu, 

In Zeitichrift I, 325 steht ein Negeit. 

I Zangenftein bei Orfingen A. Stodad). 

?® Hängt wohl mit der scara, — dem bewaffneten Botendienfte zu: 
jammen ? Iſt wohl der scarmundus ein Botenmeifter ? 



170 

19, Diethelm Bifchof von Conftang und Abt zu Reichenau, welcher bei dieſem 

Anlaffe feine befondere Vorliebe für das Klofter Salem ausfpricht, über: 

giebt demjelben ein Gut in Hohinbere als Eigen. 

Göggingen 1202 ohne Tag. 

Diethalmus dei gratia Constantiensis ecclesie episcopus et 

Augensis ecclesie abbas, cunctis presentem paginam intuen- 

tibus. Nouerit uniuersitas uestra, quoniam nos et ecclesia 

Augensis speciali quadam prerogatiua dilectionis ecclesiam de 
Salem hactenus amplexati sumus, fiduciam habentes in do- 

mino, quod meritis et orationibus ibidem deo famulantium et 

hic et in futuro semper apud deum adiuuemur, ideo igitur 

utilitatibus eorum intendentes, notum facimus, quod uenera- 

bilis Ebirhardus abbas de Salem et fratres eius redemerunt 

a Beringero milite de Meschilchi? feudum, quod habebat in 

Hohinbere * a comite Manegoldo de Rordorf et ipse de manu 
nostra, datis ei LXX* libris. Comes uero postmodum cum 
predicto Beringero supradietum feudum cambiuit cum ecclesia 
nostra Augensi ea [79] conditione, ut predictum feudum 
ecelesie de Salem conferetur. Dedit autem predietus comes in 
recompensatione concambii prefate ecelesie nostre predium 

quod habebat in Thisindorf? et alterum in loco qui dieitur 
Waltfurt *, cum hominibus quibusdam in Meschilchi. Nos vero 
sepedictum predium in Hohinberc, de consensu fratrum et 

ministerialium ecclesie nostre Augensis, ecclesie de Salem in 

perpetuam proprietatem contulimus possidendum. Vt autem 

hoc concambium firmum et inconuulsum permaneat duo mini- 
steriales Augensis ecclesie, Bertoldus videlicet uillicus de 

Gegingen °? et Albertus de Cruchinwis ®, cum quinque aliis 
ministerialibus prefate ecelesie iurauerunt, recompensationem 

per comitem prefatum ecclesie nostre factam utiliorem fore 

predio supradicto in Hohinberc. Acta sunt hec in prefata uilla 
nostra Gegingin, anno ab incarnatione domini M°. CCo. II?. 

ı Meplirch Amtöftadbt, — nicht Mesechilchi und Hohinberg, wie 

Zeitſchft. I, 325 fteht. 

? Nicht näher bejtimmbar, da mehrere Homberg unweit des Klofters 

Salem liegen. 

3 Wohl Daijendorf bei Meersburg; doch liegt auch bei Ueberlingen ein 

Deifendorf und bei Schönad) ein Taijersdorf. Vgl. Zeitichft I, 326 Anm. 1. 

+ Mir unbefannt, 
5 Göggingen A. Meßkirch. 

Krauchenwies im Sigmaringijchen. 
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Testes autem horum sunt predictus comes Manegoldus de 

Rordorf, Heinricus de Vridingen, Wernherus Galli, Bertoldus 

uillicus de Gegingen et filius suus Bertoldus, Albertus. de 
Cruchinwis, Heinricus de Cruchinwis, et frater suus Ebir- 
hardus, Heinricus de Abilach ?, Cönradus minister de Augia ®, 
Livtfridus de Rordorf et "Cönradus qui cognomine dicitur 
chint, Bertoldus et Wernherus de Maenningen® et alii 
quam plures. 

Cod. Salem. I, 78. Ueberichrift (roth). XLVIII. Confirmatio 
Diethelmi Augensis abbatis et capituli super concambio 
predii in Hohenberc, quo infeodatus erat Beringerus miles de 

Meschilchi. \ 

In Zeitichrift I, 325 ein Regeſt. 

20. Diethelm Biſchof von Conftanz und Abt von Reichenau verleiht dem Klofter 
Salem ein Gut in Neufrach gegen einen Pfefferzins. 

1204. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Diethalmus dei 

gratia Constantiensis episcopus, Augensis abbas. Notum sit 

omnibus tam future quam presentis etatis hominibus, qualiter 
Waltherus de Wellinbere *, ministerialis ecclesie nostre Au- 

gensis, predium suum totum quod habuit in Niuveron ®, duos 
uidelicet mansus, cum omnibus attinentiis suis, ecclesie nostre 

Augensi cum omnibus liberis suis donauit, ea conditione ut 
nos ipsum ecclesie de Salem concederemus. Nos igitur idem 
predium ad peticionem wuenerabilis abbatis Eberhardi, qui 

tunc temporis eidem prefuit ecelesie, et fratrum suorum et 

consensu tocius capituli nostri, sub annuo censu concessimus, 
ut prefata uidelicet ecclesia de Salem camere abbatis Augensis 

libram piperis annuatim persoluat. Vt autem hec nostra con- 

cessio rata et inconuulsa inposterum permaneat, presentem 

paginam conseribi et sigillis utriusque dignitatis nostre ® et 

1 Ablach bei Krauchenwies, 
2 Der hier genannte Amman, (minister) de Augia, in Verbindung 

mit den in der vorhergehenden Urkunde genannten cives Augenses find be: 

achtenswerth. 
3 Menningen A. Meßkirch. 
Wellenberg Schloß im Thurgau. 

5 Neufrach U. Ueberlingen. 

*Alſo mit drei Siegeln; dem Siegel als Biſchof, dem Abtsfiegel und 

„dem Siegel des Convents zu Reichenau. 
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sigillo capituli Augensis fecimus communiri. Testes autem 
huius rei sunt Wernherus decanus, Hermannus prepositus, 

Eberhardus hospitalarius, Burcardus custos, Hermannus came- 

rarius et alii fratres eiusdem loci. De clero Wernherus ple- 
banus superioris celle, Burchardus plebanus ecclesie sancti 

Johannis, Cönradus canonicus eius. Laici Bertholdus de Rie- 
dern, Ridolfus frater suus [95] Heinricus Hvno, Albertus de 
Salunstein, Vlricus et Burchardus de Salvnstein, Bertholdus 
de Alga', Albertus de Marcholuingen ?, Albertus de Kalti- 
brunnin ?, Otto de. Colle*, Gotefridus de superiori cella, 
Bernwardus, Cönradus minister et alii quam plures. Actum 
est autem hoc anno incarnationis dominice M°, CCo. JIII®. 

indietione VI*. Regnante gloriosissimo rege Philippo, anno 

regni eius VII? presidente sancte Romane ecclesie Innocentio 

II1°., anno pontifiatus sui VII®., presidentibus nobis utrique 
tam Constantiensi quam Augensi ecclesie, abbatie nostre 

XXXIII®., presulatus nostri anno XVI®, 
Cod. Salem I, 94 f. Ueberſchrift (roth) De Nivferon LXII. 

Confirmatio Diethalmi Constantiensis episcopi et Augensis ab- 
batis super quodam predio in Nivueron, quod fuit Walteri de 
Wellenbere pro annuo censu ecclesie Augensi soluendo. 

Mm Mone Quellenfammlung III, 137. wird der vergebliche 
Verſuch gemacht, diefe Urkunde, zwiichen den Anfang Juli und 
24. September 1204, feſt einzureihen. Man überjah aber dabei 
ganz und gar, daß das Jahr 1204 Ind. 7 verlangt und daß, 
ganz abgejehen von den großen Schwierigkeiten, welche die Zeit: 
angaben der Urkunden K. Philipps verurjachen (vgl. Böhmer 
Regg. Imp. 1193—1254 pag. XV) das 7. Pontificatsjahr des 
Papftes Innocenz II., niemals zu Ind. 6 paßt. Wal. Potthast 
Regg. Pontif. 2173. 2185. 2210, 2211. 2212, Wenn in der 

Quellenſammlung a. a. D. gejagt wird, „das jiebente Jahr 
Innocenz III. begann mit dem 8. Januar 1204", fo ift auch das 

ein Irrthum, denn Annocenz III rechnete die Jahre feines Pon— 
tificats vom Tage feiner Weihe, dem 22. Februar 1198. Bl. 

Böhmer Regg. Imp. pag. 290 und die Beſtätigung dazu bei 

1 Mir unbelannt. DBgl. Roth v. Schredenftein Injel Mainau S. 281, wo 
vermuthungsweife auf Elgg Hingewiejen wird. 

2 Markelfingen A. Conftanz. 
3 Kalıbronn A. Conſtanz. 

+ Mir unbefannt, . 
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Potthast Regg. Pontif. In Zeitichriftt I, 326 jteht ein kurzes 
Regeſt der obigen Urkunde. 

21. Biſchof Dietheim von Conſtanz überlät dem Moſter Salem zwei in 

Banzenreuthe gelegene Grunditüde gegen Wachszins 

Obne Jahr und Tag. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Diethelmus dei 

gratia Constantiensis episcopus. Calumpniatorum uersutiis pru- 
denter occurrimus, dum ea que nostro fiunt in tempore, ne 

temporis prolixitate depereant, perhennamus. Notum sit ergo 

tam future quam presentis etatis hominibus, qualiter fratres 
de Salem Cönradum de Mersburc ’ ad resignandum Ridolfo 
de Vaczes? et filiis suis feodum, quod ab ipsis in Wancen- 

rivti ® tenebat, dantes sibi XXXII. libris induxerunt, et ipsi 
Rvdolfo et filiis suis VII. libras, ut ipsum feodum nobis, quia 

eodem a nobis infeodati fuerunt, resignarent, tradiderunt; 

preterea comparaturi sibi et ecclesie sue aliud feodun in 

Wancenriuthi, Ebonem de Maingen * et filios suos ad resig- 

nandum predicto R. de Vaczes et filiis suis feodum, quod ab 
ipsis ibidem tenebat, datis sibi LXXX. libris, induxerunt, de 

quibus ipse Ebo sepedicto R. VII. libras dedit, ut ipsum 

nobis, quia de manu nostra tenuit, resignaret. Quod post- 

modum decedente patre filii, uidelicet Waltherus Augie, 

Rüdolfus Constantie, resignauerunt. Idem quoque fratres com- 
paraturi sibi predium Bertholdi qui cognominabatur miles de 

Höri, quod habebat in Watte ®, LXV. libras sibi tradiderunt, 

ut ipse cum uxore sua et liberis illud in manu Cönradi de 
Castello *, quoniam ambo ministeriales [93] Constantiensis 
ecclesie erant, contraderent, eo tamen pacto, ut ipse C. 
ipsum nobis concedendum ipsis fratribus resignaret. Quobilet 

ergo. nobis resignato, predietis fratribus ad petitionem ipso- 

rum, de consensu chori nostri, ea conditione concessimus, ut 

singulis annis duas candelas de libra cere factas maiori altari 

1 Meersburg am Bodenjee. 

? Rudolf von Vatz. 
3 Banzenreuthe bei Mimmenhaufen A. Ueberlingen. 

+ Mengen, Städtchen in Wirtemberg. 

5 Die j. g. Biſchofshöri. 
6 Vgl. Zeitſchft I, 326. Vielleicht Watt im Toggenburgifchen, 
" Wahrjcheinlich das im Thurgau bei Conſtanz gelegene Schloß Gajtell. 
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Constantiensi in natiuitate beate uirginis persoluant. Vt autem 
hec nostra concessio stabilis et inconcussa permaneat, immo 

ne quis eam in posterum calumpniari audeat, presentem pagi- 

nam sigillo nostro fecimus roborari. Huius rei testes sunt 

Vlricus prepositus maioris ecclesie, Vlrieus custos, Hugo celle- 
rarius, Marcquardus frater eius, Cönradus de Tegeruelt, 
Wernherus de Stöphen ', Cönradus de Tetingen ®, Bertholdus 
de Annewilaere ?, Albertus de Walpurc.* Ministeriales: Wern- 
herus de Arbona ? et filius eius Rüdolfus, Rüdolfus de Anne- 

wilaere, Cönradus de Castello, Hilteboldus de Zirich et alü 
quam plures. 

Cod. Salem. I, 92. Weberjchrift (roth) LX Confirmatio Diet- 
helmi episcopi Constantiensis super Wancinrivti et Wathe pro 

annuo censu. 
Die Urfunde hat Feinerlei Zeitangabe, wird aber in Zeit— 

ichrift I, 326 zum Sabre 1204 geſetzt, indem das daſelbſt jtehende 
Regeſt unjerer Urkunde nr. 20, dermaßen mit einem Auszuge 
aus unjerer nr. 21 verbunden ijt, dag man glauben Könnte, e8 

liege nur eine einzige Urkunde vor. Die in der Zeitjchrift zu fine 
denden Zahlenangaben 104 u. 45 Pfund, beruhen auf irrthiimlicher 

Leſung. 

V. Uneinreihbare Stücke, möglicher Weiſe vor 1189. 

22. Diethelm Abt von Reichenau überläßt dem Kloſter Salem zwei Huben in 

Dornsberg. 

Ego D. per gratiam dei abbas Augensis, omnibus tam 

presentibus quam futuris ueritatem cognoscere uolentibus in 
perpetuum. Cum spiritus dei per os psalmiste beatum esse 

illum pronuntiet, qui intelligit super egenum et pauperem, 

nos beatitudinis illius remunerationem conquirere cupientes, 

intellecta seruientium deo in Salem fratrum paupertate, ali- 

quam eis sustentationem prouidere uolentes, cum consensu 

fratrum nostrorum et consilio fidelium ac ministerialium 

ecclesie [73] nostre, nec non conniuentia aduocati, duas 

1 Wahrjcheinlich der nachmalige Biſchof von Conſtanz. 
2 Dettingen N. Conſtanz. 
3 Andwyl im Thurgau, 
* Bol. das PVerzeichnif der Domberren nr, 47, 
5 Arbon am Bodenfee. j 

N 

a: ——— 
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hvbas in Dorfesperc ', que Bertoldo de Engen ? inbeneficiate 
erant, et quas ipse propter hoc nobis resignauerat, ut eges- 

tati illorum utcunque per eas subueniretur, perpetua stabili- 

tate predictis fratribus concessimus, cum prato quodam in 

Sweindorf ®, quod Bertoldus de Lvcelenstetin * et Lvdewicus 
frater eius a Marquardo de Nivueron ministeriali ecclesie 

nostre cambitum contulerat, eis identidem prestitimus. Sed 

ne benignitatem in hac re nostram quisquam posterorum per 

talem forte occasionem irritare uel cassare conetur, quasi 

ecclesie nostre ea que ipsis indulsimus abalienata uideantur, 

ideoque uiolenter eis ablata ° in suos usus reuocare uelit, sta- 
tuimus, ut, ad inditium nostre proprietatis sueque firmamen- 

tum utilitatis, unam nobis libram cere singulis annis persol- 

uant, hoc adicientes, ut diuine ultionis uindictam se indubi- 

tanter experturum cognoscat, si quis iamdictos fratres in hoc 

perturbare studuerit, quod eis ob illius gratiam prestitimus, 

qui, cum diues esset, ideo propter nos pauper fieri dignatus 

est, ut nos quoque, in his que nobis suppetunt, eis solacia 

prebeamus, qui die noctuque in rerum tenuitate et spirtitus 

paupertate ipsi seruiunt, quatenus hoc agendo ad ipsorum 

quandoque consortium pertingere meramur. Ut ergo propter 

ignorantium ueritatis nemo se excusatum haberi posse confi- 

dat, si contra hec agere presumperit, sed magis ut dampna- 

tionis sue ipse contra se coram deo testis existat, ideirco ad 

euidentiam concessionis nostre, pagellam hanc sigilli nostri 

impressione et illorum quorum consilio hee acta sunt sub- 

notatione munire curauimus. 

Cod. Salem. I, 72. Ueberjchrift (roth) XLIIII De Dorfisbere. 

Confirmatio Diethelmi Augensis abbatis super duas hibas pro 

annuo censu in Dorfisbere et prato quodam in Sweindorf. 

Eine genaue Zeitbeſtimmung ift nicht möglich. Die Urkunde 
joll, nach Zeitjchrift I, 323, in dad Sahr 1189 gehören, be: 
ziehungsweije zu der hier folgenden, ebenfalls ohne Jahr und Tag 

gegebenen Nummer, für welche, am angegebenen Orte, das ges 

nannte Sahr angeſetzt wird. 

1 Dornäberg A. Stodad). 

2 Engen, Amtöftadt. Die Herren von Engen und Hewen jcheinen gleichen 
Geſchlechtes zu fein. 

3 Vielleiht Schwandorf A. Stockach, nicht Schwandorf bei Salem. 
+ Lüelftetten A. Conftanz. 

5 Vielleicht oblata — ideoque eis oblata — u. ſ. w. 
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23, Diethelm Abt von Reichenau überläßt dem Kloſter Salem zwei Buben 
Landes in Dornsberg und eine Wiefe, fernerhin eine Hube in Schwandorf. 

D. diuina fauente clementia Augensis abbas, omnibus 

Christi fidelibus noticiam subiectorum seire uolentibus in per- 

petuum. Eterne beatitudinis * premia tunc nos indubitanter 

consecuturos spefamus, si seruis dei subsidiorum sicubi possu- 

mus solacia inpendere studeamus. Eapropter uniuersitati om- 

nium tam presentium quam futurorum scripto presenti noti- 

ficare dignum duximus, quod nos, diuine retributionis intuitu, 

paupertati fratrum in Salem compatientes, duas hibas in 
Dorfesberce, quibus Bertoldus de Heuwen ? inbeneficiatus erat, 

quasque ipse nobis ea conditione ut illis prestaremus resigna- 

uit, sub tali forma perpetua eis firmitate prestitimus, ut tam 

de ipsis hibis, quam et de uno modico prato, claustro ipso- 

rum contiguo, quod Lidewicus de Livcelenstetin, ministerialis 

noster, a Marquardo de Niuveron cambitum, ob hoc ut eis 

conferremus resignauit, singulis annis cere libram unam 

ecclesie nostre persoluant. Pratum eciam quoddam a Swicgero 

de Gundeluingen cambierunt, quod assensu fratrum nostrorum 
et ministerialium ecclesie, sicut et cetera omnia quecunque a 

nobis habere probantur eis tradentes, apud uillam Tivringen ? 
mediante duce Heinrico nostro aduocato confirmauimus, qui a 

nobis ipsum pratum, ab eo vero Swicgerus in beneficio habe- 

bat, hoc autem duci Swicgerus, dux uero nobis ideo ut fratri- 
bus in Salem daremus resignauit et ut aliud quoddam predium 

in Valwensteige *, quod nobis pro recompensatione dederunt 

ipsis traderemus, ministerialibus ecclesie nostre duobus, Ber- 

tholdo qui dicebatur Colhopho et filio eius Cönrado sacramen- 

tum prestantibus, quod recompensatio, quam a predietis 

fratribus suscepimus, prato prepolleret, utpote quod tunc 

temporis paludosum ideoque parue utilitatis asserebant. Unam 

et hybam [75] in Sweindorf et pratum et“ quoddam nemus- 

culum ad beneficium Hugonis palatini de Tiuwingen per- 

tinentia, que ab ipso palatino Ebirhardus de Eicha, ab Ebir- 
hardo vero Ridolfus de Ramesperc habebat, a predictis 

’ Steht doppelt, ift aber durch Punkte getilgt. 

? Berthold von Hewen, vielleicht identifch mit Berthold von Engen, 
3 Ober: und Untertheuringen Wirtb, DW. Tettnang. 

* Der jchon mehrfach genannte nicht näher beftimmte Ort. 
5 Steht über der Linie. 
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resignata, cum prefatis fratribus cambiuimus, suscipientes ab 
eis in recompensatione duas hibas, mediam in Richinbach !, 
mediam in Valkinstein * mediam in Wintilsul®, mediam in 
Binzwangen *, quas premissis personis pro resignata hiba 
prato et nemore prestitimus. Sed et pratum in Sweindorf ad 
beneficium Chinradi et Sigefridi militum pertinebat, quod ab 
ipsis resignatum iure concambii sepedicto cenobio contulimus, 

recipientes ab eisdem fratribus in recompensatione dimidiam 
hrbam in Ualkenstein *, quam pro prato resignato prefatis 
militibus prestitimus. Ne ergo seruitores dei in Salem futuris 
quisquam temporibus in predictarum prediorum possessione 

turbare uel infestare presumens, de ignorata premissarum 
causarum qualitate uiolentie sue ausum defendat, ideirco nos 
presentem inde cartam conscribi et ad posterum noticiam 

sigillo nostro insigniri fecimus, ex parte dei omnipotentis 
nostros monentes et contestantes, ne in sepedictorum fratrum 

lesione diuine contra se animaduersionis iram prouocent, sed 
magis id quod nos misericordie et iustitie intuitu fecimus, 

ipsi ratum stabile et inconuulsum tenere studeant. Hec autem 

omnia presente fratrum nostrorum capitulo et assentiente, 
nec non et ministerialibus ecclesie nostre quam plurimis pre- 

sentibus facta sunt, quorum nomina ad testimonium huius 
actionis annotare uoluimus. Vdalricus eeclesie nostre decanus, 
Wernherus de Wazzerstelce®, Albertus Asinus, Albertus de 
Slettorf *, Hermannus de Speikingen ”, Bertoldus Scarmundus, 
Landoldus de Burladingen ®, Hermannus de Crumbach, Hein- 
ricus plebanus de sancto Johanne [76] Cinradus de Singen ?, 
Wernherus de superiori cella, Burchardus de colle, Bertholdus 
de Heuwen, Lidewicus et Bertholdus frater eius de Lucelen- 
stetin, Diethovs 1° de Wassenburch 1! senior, Eberhardus de 

1Rickenbach U. Ueberlingen. 
2 Sic! Oben Valwensteige. Ob aber identiſch? 
3 Minterfulgen A, Pfullendorf oder Winterfol bei Wendlingen. 
* Binzwangen Wirtb. DA. Riedlingen. 
5 Schwarz: und Weißwaſſerſtelzen, am Rhein, erfteres im Kanton Aargau, 

letzteres im A. Stühlingen. 
6 Vielleiht Schlaidorf im Wirtb. DAN. Tübingen ? 
7 Spaidyingen in Wirtemberg. 

8 Burladingen im Hohenzolleriichen, bei Hechingen. 
9 Singen unter Hohentwiel A. Radolfzell. 
10 sic, 

11 Mafferburger Hof bei Honftetten A. Engen. 

Beitigr. XXVIL. 12 
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Salunstein, Burchardus de Tetingen, Regienoldus de Lutege- 
ringen ', Wecelo de Hert, Heinricus minister ducis, Hugo de 

Badeweich ?, Waltherus de Asschinze.? 
Cod. Salem. I, 74. Ueberſchrift (roth) Confirmatio 

Diethalmi Augensis abbatis super duabus hibis 
in Dorfisberc, quibus Bertholdus de Hewin in- 
beneficiatus erat et una hvba in Sweindorf qua 

Ridolfus de Ramisberc inbeneficiatus erat et pro 

quibusdam pratis, que omnia cambita sunt ab 

Augensi ecclesia. Die Urkunde folgt auf XLIIII ohne be— 
fondere Zahl. Da in derfelben Herzog Heinrich (der Löwe) nod 
als advocatus genannt wird, jo dürfte fie vor 1180 zu jeßen 
jein, doch ijt eine fpätere Abfaffung hiedurch nicht ausgejchlofjen. 

24. Diethelm Abt von Reichenau beftätigt in Dornsberg, Eigeltingen und 
Emmingen zu Gunften des Klofter3 Salem vorgenommene Taujchhand- 
lungen. 

In nomine sante et indiuidue trinitatis. Diethelmus dei 

gratia Augensis abbas. Notum sit omnibus tam future quam 

presentis etatis hominibus, qualiier Hugo de Langenstein, 

ministerialis Augensis ecclesie, predium serui sui Mahtolphi, 

quod habuit in Dorfespere predio suo quod habuit in Eicgol- 
tingen concambiuit et acceptis IX. libris a fratribus de Salem, 

in manus Ridolfi de Riederen et Wernheri de Tetingen, 
ministerialium Augensis ecclesie, contradidit, eo tamen pacto, 

ut ipsi idem predium nobis concedendum eisdem fratribus 

resignarent. Item cum Dietho de Wassenburc, ministerialis 

Augensis ecclesie, ad religionem predictorum fratrum transire 
proposuisset, filius suus Cönradus predium serui sui Poponis, 

quod ipsum ex parte uxoris sue Mahtilde* in Dorfespere con- 

tingit, predio suo quod habuit in Emingen ® concambiuit et in 

manus supradicti W. de Tetingen contradidit, eo similiter 

pacto, ut ipse idem predium in manu nostra concedendum 

ipsis fratribus resignaret. Idem C. de Wassenburc, ministerialis 

1 Liggeringen A. Conftanz. 
2 Babemwegen, eine vielgenannte Neichenauer Minifterialenfamilie, deren 

Stammfig nicht ermittelt ift. 
3 Eichen; Kanton Thurgau. 
* Mabtild’. 
5 Emmingen ab Egy A. Engen, oder Hodhemmingen A. Donauejchingen. 
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eiusdem ecclesie, cum debito VI. librarum eisdem fratribus 
fuisset obligatus, Maeingozum de Ecchardesbrunnen *, mini- 
sterialem eiusdem ecclesie, ut nouale sibi, quo ab ipso in 

Dorfesberc infeodatus erat, resignaret [77] induxit et resig- 

natum sibi in manus Hermanni de Makendale et Hermanni 
filii 2 Erchingeri, comministerialium suorum, eodem pacto 
contradidit, ut ipsi predictum nouale in manu nostra con- 
cedendum sepedictis fratribus resignarent. Hec igitur predicta 
prediola ad peticionem fratrum in manus nostras sunt post- 

modum resignata. Resignata vero nobis ipsa predictis fratri- 

bus ad peticionem ipsorum de consensv capituli nostri ea con- 

ditione concessimus, ut singulis annis libram cere Augensi 
ecclesie in assumptione beate uirginis persoluant. Vt autem 

hec nostra concessio stabilis et inconcussa -permaneat, immo 
ne quis eam in posterum calumpniari audeat, presentem pa- 

ginam sigillo nostro fecimus roborari. 

Cod. Salem. I, 76. Ueberfchrift (roth) XLVI. Confirmatio 
Diethelmi abbatis super duobus prediis in Dorfesbere, quorum 

unum Hugo de Langinstein aliud Cönradus de Wassinburc 
ecclesie Augensi resignauit, et pro annuo censu ecclesie de 

Salem sunt concessa. 

Roth von Schredenitein. 

Eine Tenfelaustreibung zu Baden im Jahre 1585. 

Die bedeutende Role, welche im Firchlichen Leben des 16. und 

17. Zahrhunderts der Glaube, daß böſe Geifter von einzelnen 

Menſchen Befig nehmen und durch die Macht des Gebete und 

anderer firchlichen Mittel wieder aus jolchen Menjchen ausgetrieben 

werden können, iſt befannt. Manche ausführlichen Berichte über 

derartige Teufelaustreibungen find veröffentlicht. Der Bericht, den 

wir in Nachftehendem mittheilen, hat dadurch ein höheres In— 

tereffe, daß aus demſelben mit größter Beſtimmtheit hervorgeht, 

wie zur Zeit der Gegenreformation die Jejuiten den Teufels: 

glauben der großen Maffe, der übrigens auch von den höheren 

1 Edartäbrunn A, Engen. 

2 es folgt sui, was aber durch Punkte wieder getilgt iſt. 

12” 
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Ständen getheilt wurde, zu Belehrungen und zur Befeltigung 
ſchwankender Gemütger im fatholifchen Glauben benüsten. 

Während der Minderjährigkeit des Markgrafen Philipp IL 
von Baden-Baden hatte die von dem Herzoge Albrecht V. von 
Baiern geführte Vormundſchaft das katholiſche Bekenntniß in der 

Markgrafichaft Baden-Baden wieder zu allgemeiner Geltung ge= 
bracht und der Markgraf jelbjt wetteiferte, als er die Regierung 

perfönlic; übernahm, mit den Sejuiten, die auch hier die Haupt— 
arbeit bei Ausrottung der Iutherijchen Lehre thaten, in dem Be: 
jtreben, feine Unterthanen wieder, wenigjtens äußerlich, zu guten 

Katholifen zu machen. In Vierordt's Geſchichte der evangelijchen 
Kirche in Baden Bd, II. ©. 45 ff. ift darüber Näheres mitgetheilt. 
Dort wird, als eines befonders auffallenden Befehrungsmittels, 
der Teufelaustreibung von 1585 erwähnt, von ber auch Klüber 
in feiner Bejchreibung der Stadt Baden Bd. II. ©. 48 furze 
Nachricht gibt. 

Mir halten dieſe Relation, die fich, nebjt einigen dazu ge: 
hörigen Actenftücen, unter den Acten der Stadt Baden im Gr. 
Generallandesarchiv und zwar unter der Rubrik „Religionsfachen” 
befindet, namentlih im Hinblick auf den Zujammenhang dieſes 

Vorgangs mit der Gegenreformation, für hinreichend wichtig und 
lehrreich, um fie vollſtändig zum Abdruck zu bringen. 

Diejenigen Stellen des Berichtes, aus denen fich dieſe propa= 
gandiftiiche Tendenz der Jeſuiten ganz unzweideutig ergibt, find 
mit gejperrter Schrift gedrucdt. Beim Abdrud wurde bie Ortho— 
graphie des Driginals, mit Ausnahme der überflüffigen Conſo— 

nantenanhäufungen, beibehalten. 

J. 

Anno Domini 1585 den 18. September iſt allhie zu Baden 
anfomen Anna Koch, eines Firchendieners tochter von Lubeck, und 

fie bei dem ehrwürdigen bern Simon Dilger, pfarherın alhie an- 
gezaigt, wie daß fie von kindhait an biß auf diſe zeit won böfen 
gaiftern durch verfluochung eines alten weibs beſeſſen und ubl ge 

peiniget werde, flehentlich bittend umb Hilf und rath, damit fie 
von ſolchem elend entlediget möchte werden. Hat auch gemelte 

Anna funfzechen testimonia ubergeben, jo fie von underfchidlichen 
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orten und praebicanten gehabt, das ſy ir hayl an ihr verjucht, 
aber niemals was verrichten haben künden. it auf ſolches begern 
aus gemeiner mainung ber geiftlichen zu, Baden ernftlich ent- 
ihloffen worben, das gedachte perfon, in anjehung, das es, exor- 
cismos mit ihr furzunemen, ein jchwer und langweilig werk jein 
würde, jonderlichen dieweil fie der religion nie geweſen, 
nach Speir folle gewiſen werben und bafelbiten bey ben patribus 

societatis umb weitere und befjere instruction anzuhalten. Als 
derhalben auf ihr begern ein furfchrift von dem geiftlichen an ge 

dachte patres verwilligt und verfertigt, hat fie underweilen in ber 
fürchen, da fie dann gewartet, ein jemerlich rumor angefangen, 

gejagt und gepfiffen, aljo daß ein jehr groffe ſumma volfs zu= 
fammen kommen und jolches spectacul angejehen. Da man aber 
ihr ein almußen von gemainem ftift ſambt der furfchrift ubergeben 
wolte, hat fie jolches nicht Fünden gedulden oder annemn, da fie 
boh entgegen die lutheriſche testimonia im wenigjten 
nit bejchwerten. Auch die geilter nicht allein teutjch, 
fondern auch weljch geredt, und vermeldet, wann man jie gen 

Speir verſchicke, jo wolle er das menjch underwegs in Rhein 
jtürzen. 

ALS nun folches jämerlich fpectadel angejehen etliche auß herrn 
fürftlichen räthen und fecretarien, auch burgermeifter und raths— 

verwandte der ftatt Baden haben fie auß chriftlichem mitleyden 
ordnung gethon, daß fie in die herberg gefüert und durch etliche 

perjonen wol verwart worden. 

Andern tags ift durch entjchliefung der herrn fürftlichen 
räthen den gaiftlihen bevohlen. worben, daß fie gen Speyer 
nad) dem erwürbigen herrn thompredigerr Andrea Vermatt, 
ichreiben folten, damit er alhie zu Baden gebreuchliche exor- 

cismos zu mehrer auferbawung und becreftigung unßer 
catholifhen, allein ſeligmachenden religion fürneme wie 

er dan mit abgefertigten botten geftrads zu Baden den 24. Sep: 
tembris angelangt und nach gebruechlicher und gewonlicher pre- 
paration mit faften, betten und almußen und durch rainung 

des gewiffen durch die beicht der ganzen clerijey und gaijtlicheit 
zu Baben, auch tägliche celebration der heyligen meß von allen 

priejtern verricht worden. 

Hat nachgedachter herr thomprediger den 25. Septembris, nach 
verrihtung des gottesdienſts und der heyligen mefjen angebenfen, 
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exorcismos mit ir angefangen in ber ftiftscappellen, jo zu ehren 

der hochwürdigſten mutter Gottes geweihet und taglichen vil zu 
derſelben ehren verrichtet würd. 

Sit derwegen oftgedachte Anna freitags den 27. Septembris 
umb acht uhr im je gemelter unßer Lieben frawen cappellen ges 

füert und in ein ſeſſel vor den altar geſetzt worden, und alf nach 

gebrauch das hochwürdigſt ſacrament des leibs und bluts Chrifti 
mit gepürender reverenz jambt den £oftlichiften reliquien in bie 
cappellen durch ein priefter getragen, haben bie gaijter angefangen 

fi zu rüeren und zu bewegen, bermaffen daß fie den feffel, dar: 
innen fie gejejjen, zerrifien und acht ftarfe männer an iv gnug zu 
beben gehapt. 

Alß aber gleich darauf wolgebachter Herr thomprediger bie 
exoreismos angefangen und widerumb erholt und repetirt, haben 

die gaifter vier jtund lang fein verſtendlich wort von fich geben, 

ſondern gebleckt wie ein kalb, biß letitlih auf not gebrungen hat 
einer vermelt, es jeyen ire jiben und ber obrijt under inen ges 
nannt Gain, darumb daß er Cain dahin vermocht, daß er feinen 
bruder Abel umbgebraudt. Alß fie ferner in exoreismo befragt, 

wan fie jollen aufgetriben werden, haben fie vermeldet, es ſeye 
noch nit zeit, die dreyfaltigfeyt haben inen 34 jar zugelaßen und 

wijjen nicht, daß fie vor ainem monat weichen jollen, hat aud) 

unber andern angezeigt, wie daß daß volk fluche und gottsleitern 

und wiewol fie in großer menig beifamen in der Fürchen Fommen, 
jeyen doc, gar wenig, die mit andacht beiten, feyen auch etliche, 
die diß werk verjpotten und verlachen. Es feye die ftatt nicht 
wert, daß jolches werk jolle verricht werben. 

Alß aber ein priejter daß volk zum gebett ermanet, hat er ge: 
ſchreyen, er fol fie heißen fluchen; alß fie ferners befragt, mit 
was gelegenheyt fie dahin fomen, haben fie angezeigt, daß ein 

alt weib daß menſch, als es zwelf wochen alt geweßen, verflucht, 
und wie nachmalß fie jeye von 600 bejeffen worden und derer 
zeit noch 7 bei ir weren; bat auch vermeldet, daß er in feinem 
lutherifchen ort fende außgetriben werben, und alß in der 

herr thomprediger gemelt, er gebiete int, daß er weiche, hat er ge— 

antwurt, er vertreib in nit, aber der ihenig, der im ben gewalt 
geben hab. Hat aljo achthalben jtunden mit dem exorcismo zus 
gebracht und die ſachen auf daffelbig zu weiterer praeparation und 
jterferem angrif eingeftelt. 

Damit aber die jachen ernftlicher urgivt mugen werden, hat 
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ganze geiftlichfeit für vatfam angefehen, die perjon dahin vermügen, 

daß fie den Kriftlihen catholifchen glauben nicht allein 

mit mund und herzen befenn, jonder auch nad catholi- 

schen gebrauch beiht und communicier, wie dann auch 

nachmalß auf den 28. Septembris fie wolgebachtem herrn thom— 

prebiger gebeicht und abfolution erlangt. 
Den 29. Septembris hernacher, uff ein fonntag hat obgemelte 

perfon communiciert, und alß man nun daß hochwürdigſt jacra: 
ment vor den mund gehalten, haben fich die geilter angefangen zu 
rüeren und jämerlichen zu jchreyen, alß aber der priejter fie mit 
beiden henden bey dem haubt erwifcht und fie bey ivem taufnamen 
genannt: Anna feyent ftill, find fie gewichen und haben ir gute 

ruhe gelaken, mit aller reverenz zu communicieren und nachmalß 
lang ungewonlicher weiß nicht mehr befümert. 

Uber etlich jtund ift der principalgeift, Cain genannt, wider: 
umb mit großem gewalt herfur fommen und gejagt, er hab zwo 
jachen uberjehen, die ime zu großem nachteil reichen werben; alf 
er von prieftern befragt barumb, hat er angezeigt, ev hab im zu: 

vil thon, daß er fie hab laßen beichten und communicieren, doch, 
jmicht er, kann oft ain gut gejell under ber brucken figen und 
ein ehrlihen man oben laßen füruber paffieren, und wie er an— 
gezeigt, it er, weil fie commumiciert, under der zungen gefefjen. 

Nachmalß auf jonntags abend, in beyſein zweier prieftern und 
vier jtarfer männer, haben ſich die geifter umb die ailf uhren - 
widerumb mit hochjtem gewalt erhebt und jamerlich geclagt, wie 
inen die zeit verfürzet werde und wie bie geiftlichen beyfammen 
wider fie entjchloßen, wie war, fie auf zufünftigen montag auf: 

zutreiben, und ehe dann ſy jolches erwarten wollen, vil ehe jeß- 
und ze weichen, und auf biß, jo etlich männer, fo jchliefen, laßen 
aufwecken umb ailf uhren und angezeigt, wie daß er gezwungen 
von dem hochſten konig zu reden und anzuzeigen, wie daß er ber 
zeit jambt jeinen gejellen gebrungen werd zu weichen von dißer 
perjon, und auf diße jtund mueß er befennen, daß dißes menfch 
unjhuldig und ein reine jundfram ſeye, wie fie auch oft ir ftrid 
an half geworfen und gemuehet ſich zu erhenfen, item mefjer in 

die händ geben, fich zu entleiben, fich in die waſſer zu verjenfen, 

aber niemalß dahin vermöcht. Sind nachmals vier in vier ftunden 

nad) den andern mit gewillen und gleichförmigen zeichen gewichen, 
wie dan noch heutigs tags dieſelben an dem fenftern zu fehen, ber 
vierte aber, alß er folte weichen, Hat er mit hochſter clag gebetten, 
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man wolle in nicht vertreiben, er jeye ein jeel und durch ver- 

fluhung, als er gejpielt, dahin condemniert worden, daß er fein 
purgatorium in dißer perjon haben joll, begere auch nicht mehr 
dan ein rings ortlin, und jover er fie befümer, jolt man im 
auftreiben. 

Alß ime aber jolches, dieweil er uf ein fegerei luge, indem er 

vermeldt, daß ein feel in ein andern leib fahren kennde, verjagt 
worden, und gebotten zu fahren, bat er, wie andere, mit hinder- 

laßnem zaichen jein abjihid genommen, mit einem unreinen ge= 
ſchmack. 

Den 30. Septembris, auf montags nach Michaelis, nach ver— 
richtem gottsdienit, faften und gemeinem gebett, beichten und 

communicieren, bat wolgedahter herr thomprediger, welcher zu 
verraißen entſchloßen, auß gemeinſamem der geiftlichfeit zu Baden 
begern und rath, zum andern mal die exorcismos furgenommen 

und die ubrige dreh boße geijter, ‚in beilein viler hohen und nidern 
ftandeperjonen, die andern drei unbderjchieblicher zeit und weiß 

aufgetriben, und nachmalß, nach verrichtem gottjeligen werk, mit 

hochſten freiven daß Te Deum laudamus daſelbſten mit der ganzen 
gemeind, jo zugegen, hochiter freude verrichtet und Gott dem all- 
mechtigen zu ehr und dankſagung gejungen. Die namen der 7 geijter 
feind geweßen: Cain, Greif, Stultus, Claus Unfelver, der fich 
falfchlich für ain feel angemeldet, der fünft Ferus, der ſechſt 
Sinnreich, der fibent Krieg. 

Daß weibsbild, von welcher obgenante geifter außgetrieben, ift 
bei zimlichem gutem verjtand und thuet jtettigs anders nicht al 
betten und Gott dem allmechtigen loben und bitten, daß er ſy bei 
folhem jeßigen ftand erhalte Seind auch große und namhafte 
almußen und Hilfen von chriftlichen catholiichen frawen iv wider: 
faren. Gott der allmechtige wolle fie verner in feinem gottlichen 
ſchirm erhalten. 

Als nun folches alles in mafjen, wie in vorgehender hiftorien 
vermeldet, orbenlichen fürgangen und oftgebachte weibßperſon von 
ſolcher langwürigen tribulation und pein entledigt, haben doch 
bie vier unverwißene geijter, jo den 29, Septembris auf daß feft 
des heyligen erzengels Michaelis zu mitternacht ungezwungen jelbjt 

gewichen, nicht gefeuret, widerumb iven zugang zu juchen, ban, 

wie man hernach vermerket, diße vier Feiner andern urjachen halben 
gewichen, dan das fie nachmals die herberg deſto vüewiger uns 
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verwißen befigen mochten. Iſt aber biebei auch Eurzlichen zu ver: 
merken, daß die boßen geilter, jo von gott dem allmechtigen mit 
allen naturlichen gaben erfchaffen, wie andere gueten engel, jo bey 

Gott verharret, durch iren abtrinigen fall an demjelben nichts 
verloren, jondern bleiben, wie andere, in jubtilheit der natur uns 
verleßet. Iſt aber der underſcheid, daß die guten neben den natur— 
lichen gaben auch mit ubernaturliche gnaden und offenbarungen, 
jo von der gnaden gottes innen herkommen, geziert, begabt jeind; 

nichtsdeftoweniger ift daß gewiß, daß bie boßen geifter auß ob» 
gemelter urſach menfchlichen verjtand, ohne und außerhalb ber 
graben gotte® (mit welcher auch die menjchen inen wiberjtand 
thun und viler fachen, bie inen verborgen, wiſſenſchaft haben 
konnen) weit ubertreffen alß die jenigen, fo ohn allen discurs, 
ber jonjten den menjchen zu ergründung der warheyt ober zu— 
Eunftiger dingen von noten ijt, geftrads, was naturlicher weis 
in einer jedweden fachen mag erfolgen, anjehen. Alß fie derhalben 
vermerkt, daß ſy zufonftigen montags durch die exorcismos weichen 
folten, Haben fie durch die umergründliche fürjehung Gottes, von 
welcher folches alles nach feinem gottlichen wolgefallen auf andere ° 

weg weder fie naturlicher weiß ergrunden mügen, birigirt und 
geordnet, die perjonen freiwillig unverwiken verlafjen und dafjeldig 
mit jolcher argliftigfeyt, wie zuvor oben vermeldt, daß fie fich auch 

ließen vermerken, alß wann fie durch den gewalt Gott des allmechs 
tigen ohne mitel der priefterjchaft darzu gebrungen wirben. 

Wiewol nun ſolche cession oder abweichen ettlichen gaiftlichen, 
jo jolche fpil in andern frembden orten mehr gefehen, nicht hat 
wollen gantlich gefallen, jedoch ift man getröfter hoffnung ge: 
weßen, daß jolches aintweder auf jonverlicher anorbnung Gottes 
almechtigen furgangen oder jonften ohne zweifel zu einem befjern 
end gericht werde, 

Sit derwegen mehrgedachte weibsperfon in integro statu aljo 

verharret biß uf den 23. Octobris; nachmals aber von gemeltem 
tag an haben bie vier obgemelte böße gaifter alle gelegenheyt ges 
fuht, daß inen die herberg widerumb eingeraumbt würde Damit 
fie aber jolches deſto leichter zumwegen breiten, haben fie einen 
andern, jonjten in den lüften fliegenden gaijt, genennt Drurus 

(darumb das er die menjchen zur melancholey oder traurigfeyt 
bewegt) zu hilf genommen, welcher umb oftgedachte weibsperjon 
zu zeiten in der gejtalt eines roten mudlins, zu zeiten ainer roß— 
muck fichtbarlich geflogen und biejelben dermaßen gepeiniget, bas 
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fie nichts gethon dan jehmerlich heulen und weinen, barburd fie 
auch endlich in jchiweres Findwehe gerathen, den 23. Octobris, wie 
bieoben vermeldt, auf welche zeit ungefahrlicy auch die anderen 

vier unvermwißene gailter, nemblich Greif, Gain, Stultus und 
Hagnus wider anfomen und fich lange tag gar ftill gehalten, das 
man fie im wenigjten nicht vermerkt; haben aber die perjonen 

dermaßen gepeinigt, daß fie fein menjchliche ſpeyß oder trank, 
dann zu zeiten ain wenig sirup, 12 tag lang genoffen oder ver: 

ſucht. Bald man aber folgend8 zu Baden den 22. jontag post 
Trinitatis den jubileum publicirt, haben fie den erften tag, fo 
man processiones gehalten, ſich wiberumb ganz ungeftim ver: 
merfen lafjen, wer jy jeien, welches, wie fie angezeigt, fonften 

noch nicht gefynnet waren fich zu eröfnen, Wie nun folches ben 
geiftlichen widerumb fürfommen, haben fie von mittel und weg 
beratjchlagt, wie dißer arbeitjeligen perjonen ferners zu helfen, 
und alſo beichloffen, ven Patrem Andream Vermat Societatis 
Jesu, jo zuvor die brei außgetriben, wiberumb zu vocirn und 

berufen, wie dan auch bejchehen. 
Alf nun der Pater Societatis auf Nicolai des heyligen bifchofs 

tag (6. Tecember) alhie widerumb ankommen, haben die gaiftlichen 
ettlich tag hernach allerhand praeparationes und consultationes 
vorgehn laßen biß auf donnerſtag den 12, Decembris, an welchem 
man widerumb bie exoreismos von 8 biß vier uhr an die hand 
genommen, und als man das hochwürdig ſacrament jambt einem 

ſilberin creuß in daß chorlin getragen, hat er, ehe und dan er es 

bat fehen kenden, jehmerlich anfahen zu wiüetten und jchreyen, 
und al man im exoreismo geleßen: Dominum Deum tuum 
dereliquisti, bat er geantwurt, er wiß es woll; und al man 
lang von im die namen ber gaifter begert, hat er doch nicht daran 

gewolt, funder großes und vil unnüges ploderns getriben biß auf 
mittag, da hat er angefangen, mit höchfter ungeftüme die namen 
zu geben, nemblich: Greif, Cain, Hagnus, Stultus und Drurus, 

welcher, wie fie vermeldten, die perjonen nicht Teiblich bejeße, 

jonder zu und abfluge und die perjon eufferlich zu höchfter be— 
fümernuß anfechte. Bey dißem ift widerumb Furklich zu vermerken, 
daß eben dißer gaiſt, jo fich iegzund Hagnus genannt, der ihenig, 

jo fich in der erjten Hiftorien für ein feel Clauß Unfelder angeben 
und angezeigt, daß er durch daß ſpil in verzweiflung gerathen, 

biker bat ſich iezund genant Hagnus, und alß man begert zu 

wifien, waß er für ein nam feye, hat er angezeigt, er heiße 
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barumb Hagnus, daß er die leut zu verzweiflung, daß ſie fich 
umbringen und erhenfen, anveite. 

Auf freytags hernacher folgend, den 18. tag Decembris, alt 
man zu morgens wiberumb daß hochwürdig jacrament und filberin 
freuß in daß corlin getragen, hat er zuvor, ehe dann die perjon 
jolches erjehen mügen, mit hoher ftim geruft: jet kombt der 
Herr, Nazarenus haißet er, vor ime muß ich zittern und jagen, 
und ir gottlojen dragint Fein jchauen daran, o wehe, wehe euch 
jamentlih, die ir folches verachtend ! Und alß man ime oft 
silentium imponirt und heißen jtiljchweigen, eo quod non sit 
idoneus testis veritatis, hat er oft vermelvet, er müeße jolches 

thun, dann er jeye der helliſch hann und haiße Stultus, hat an— 
gefangen zu freen und pfeiffen. Und alß man oftermals ime ge— 

botten zu jehweigen, hat er vermelbet, es jeie ime nicht lieb, daß 

er ſolches muß jagen, er hab begert vilmahl ftum zu fein. Bald 

hernach hat er die perjon zu ruhe gelaffen und alß fie zu ir jelbs 
fommen, bat fie mit weinenden augen und innerlichſt Gott an— 
geruft, er wolle anjehen jo viler perjonen fürbitt und fie gnedig— 

lichjten entledigen, und alß er widerumb die perjonen angefochten, 
bat er alle ſtänd ermanet, burgermeifter, evelleut und dergleichen, 

aud) meinen gnäbigen fürften und herren, wie dan ſolches verzeichnet 

damals worben und gejagt: Marggraf folge deinen räthen, 
laß dich nit verführen, und alß im widerumb silentium im: 

ponirt worden, hat er geantwurt: ber fönig zwingt mich, warumb laſt 
er mich nit erjtumen, dieweil ich es jo oft gebetten, und widerumb 

oftmalß geruft: o du fon des allerhochiten, laß mid außfaren 
und nicht alfo quellen. Und alß num dißer geift, genannt Stultus 

nach der lenge vil geplodert, iſt letjtlich der Greif als ir capitain 
ber zeit wider her kommen und mit ungeftümme angezeigt, er folle 

in mit friden laßen, er habe ime es zuvor gejagt, er werde vor 

montags diß ort nicht raumen, ch wolt lieber taujend mal, jagt 

er ferners, in der hellen fein, dan alhie aljo gepeiniget werben, 
aber den gottlofen zu aim fpiegel muß ich lenger da jein; die von 

Straßburg, die ſolches verachten, werden abermals eine 

große predig davon thun, aber am jungiten tag werden jie 
jehen, was fie verachten. 

Und als [man] hernacher im exoreismo die muiter Gottes nennet, 
bat er gejagt: du nenneſt fie nicht recht, fie haiffet die gefrönte 
ih bin nicht würdig, fie zu nennen. Wie aber die klainen chor: 

ſchueler anfingen zu fingen das Ave Maria, jagt ır: bör, hör, 
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die Flainen helmen, wie fie jfrenen, und alß das Patris Sapi- 
entia bie chorjchueler anfangen, hat er gejchreyen: ftopfet mir bie 

ohren zu, id) mags nicht hören, und zu herr Sergen jagt er: 
gehe bin, du mujt dat Salve fingen. 

Auf ſambßtag Hernacher den 14. tag Decembris ift nichts ſon⸗ 

deres furgangen, dan das er alle weil geclagt, er mueße alba ver: 
barren von wegen ber gottloßen, daß fie ſich an biker perjonen 

eripieglen, jonjten wolt er vil lieber vil taufend Flafter im abgrund der 
hellen ſein, van alhie vor jeinem könig (aljo nennet er daß hoch» 
würdig jacrament) ſolche pein leiden. Und al® man im exorcismo 
etliche namen Gottes gelegen und under andern Jehovah, hat er 
geantwurt, er wiſſe wol, was es für ein hoher nam jene; ferners 
bat er jich widerumb gegen dem volf gewandt und geiprochen: ir 
gottloßen, der Marggraf hat euch müeßen zwingen, das ir 
jeyend catholifh worten, man predige und lehre eud 

was man wolle, jo glauben ir nit; wan man daß jacra= 
ment uber die gajjen tregt, jo ftehn fie wie die ftöd und 
blöden, ziehen die hüet nicht ab, thun fein revereng, 
und hat begert, man jolle in dem volf prebigen laßen, aber ift im ab» 

geichlagen worden und vermeldet, daß fie haben Moyien, die pro: 
pheten und evangelia, darvon fie lernen jollen, und nicht von ime. 

Auf montags den 16. Decembris, alß fie wiberumb furge- 
nommen worden mit dem exorcismo und nun bie zeit herbey 
fommen, daß der Greif folte die herberg raumen, hat er jahmer: 
lichen anfahen zu clagen und ftättigs gefchryen: Wehe, wehe, was 
folle ich dem Lucifer bringen, gib mir doch daß alte weib, bu 
weiſt e8 wol, wen ich beger, und al& er jolches lang getriben, 
ift er letſtlich mit gewonlichen zeichen eines ſchaums, jo er hinder— 
laßen, aufßgefahren zwijchen ailf und zwölf umb mittag. Nachmalß 
umb halb zwey uhr hat Gain mit großem rumor geſchryen: ab, ab, 

ab und iſt aljo mit einem gleichformigem jchaum, wie fein gejell 
ver Greif, außpefahren. | 

Auf zinftag iſt man ftil geftanden und geraftet. 

Auf mitwochen in der fronfaften, ven 18. Decembris, hat 
man bie ubrigen, Stultum und Hagnus genant, vorgenommen, 

und alß fie vil plodrens und unnüg geſchwetz getriben und gar 
oft vermeldet, er werde vor aines monats frijt nicht weichen, hat 

man almußen angefangen zu jamlen und beiten, auf welches er 

geantwurt, er wolte lieber feur frefjen dann dat almußen anjehen. 

Nachmalß ſagte Hagnus, er wolte die perfon dahin vermögen 
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daß fie fich mueß ſelbſt erhenfen, und zu dem Patre fagt er: bu 
fenneft ung noch nicht recht, es jeind Fein mutwilligere teufel in 
der hellen, dan ich und mein gejell der Stultus. Und alf fie an- 
gefangen, vil zu blasphemiren, hat der Pater angefangen, ime 

gute, ſtarke maultafchen zu geben und daß jelbig gar oft. Auf 
welches er angefangen, gar jahmerlich zu fchreyen: ah wehe, o 
wehe. Und nachdem man das almußen gelamelt und ime auf den 
Eopf gehalten, hat er geſchryen: o wehe, wehe, o der almußen, 
o wehe, wehe, o bu gottloßer, o jye brennent uns. Sit hie zu 
vermerken, daß zu diem almußen act fommen ift der 
predicant von Mali, welcher ſich gar erfchroden erzeigt 
und mit andern leuten nider gefallen auf die knie und 
gebetten, auch drei baken oder mehr almußen gegeben. 

Wie nun daß almußen verricht worden, haben fie angefangen 
zu jchrayen jemerlich: o wehe, wehe, das bette ich nicht vermeint, 

o weh, was vermag nicht falten, betten, almujen und wachen, 
und alß das volf je lenger je mehr almußen zumwarf, haben fie 

geihreyen: o weh, weh, horet auf, almußen zu geben, o weh 
ung, 9 weh, weh, o wie werben wir jo unangenem jein, wen 

wir kommen werben, o weh, weh, daß wir diß hauß verlaßen 
müeßen. 

Und alß der Stultus lang fich hochlich beflaget, ift er Letjtlich 
umb halben zwei uhr gleichformig feinen andern gefellen auß— 
gefahren, 

Volgends hat man widerumb auf ein neues bie perjonen be- 
Ihworen, zu erfahren, ob noch mehr böße geifter vorhanden feyen, 

damit fie fich meldten, auf welches Hagnus herfürfommen und 
geantwortt, er jeye noch allein vorhanden und bafjelbig mit feinem 

gebruchlichen aid bejtettigt, und alg man in befragt, wa dann 
Drurus wer, zeiget er an, das berjelbig das menſch leiblich nie: 
mals bejeffen hab, jonder allein eufjerlich geplagt und wone in 
ven lüften; alß man in urgiert, das er auch weichen jolle, hat 
er auch klaglich gejchreyen, er verlaß diße herberg nit gern und 
vermelt, man möge wol acht auf das menjch geben, dan man 
jeße ir heftig zu, auch mög man fich vor dem Druro wol ver: 
hüeten, er werbe die perjonen nicht unangefochten laſſen, und ijt 

alfo mit großem klagen: o weh, weh, o herberg, o hauß x. 
gleihförmig dein dreyen andern, mit dem zeichen aines ſchaums 

außgefahren, bald umb zwey uhr nach mittag. 
Dem almechtigen Gott, welches barınherzigkeyt alle feine andere 
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werf"ubertrifft, ſeye für ſolche und alle andere gutthaten lob, ehr 
und preiß zu ewigen zeiten Amen. Der wolle auch nicht allein 
diße perjonen, jonder auch alle menjchen, welche er mit feinem 
theuren roßenfarben blut erloßet hat, vor joldhen und andern un: 
fahl gnediglich behüeten und bewahren. Amen. 

I. 

Das Schreiben, welches Markgraf Philipp in diefer Ange- 
legenheit an die Jeſuiten und den Bilchof zu Speier richtete 
lautet folgendermaßen : 

An die Herren Sefuiten zu Speier. 

Philips zc. 

Unfern gnedigen grus zuvor, würdige, hochgelerte, liebe, be- 
jundere. Demnach vor wenig tagen eine von dem böfen gaift bes 
ſeßne weibsperjon alhie angelangt, welche ganz heftig von ime an— 

gefochten würt, und derwegen die gaiftlichen alhie ir hülf zu er: 
weiſen uffs höchſt angerufen und gepeten, aljo haben wir den er— 

ſamen unjern lieben bejundern Beatum Holzlin erſucht, die be: 

Ihaffenheit ermelter armen weibsperfon euch mündlich zu berichten 

und daneben auch gnedig begert, ime committirt und bevolen, fich 

bei euch unjertwegen, was wir uns in ein oder den andern weg 
mit ir verhalten follen, zu erkundigen und euer thätlich gutachten 
uns zuzufchreiben. Und ift daruff unfer gnediges begern, iv wollet 
ime Beato in feinem fürs und aubringen gleich uns jelbjt glauben 
geben und euch daruff gegen ime, was mit vielernanter perſon 
fürzunemen, und wie, auch wo ir zu verhelfen fein mocht, ercleren, 

das ſelbiges uns der gepär zu berichten habe. 

An dem erweijet iv ein gott gefellig werk und us angenembs 

gefallen. Welches wir mit gnaben, damit wir euch ohne das ge: 
neigt, erfeunen wollen. Datum Baden den 19. Septembris anno 85. 

Mutatis mutandis an Suffraganeum zu Speir. 

II. 

Die Verpflegung der Anna Koch verurfachte einige Koften. Der 
Markgraf ordnete an, in welcher Weiſe diejelben bejtritten werben 

jollen. Zu diefem Zwecke erlieg er folgendes Schreiben: 
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Philips ꝛc. 

Liebe getremen. Unſer befelch ift, das ir die zehrung und une 
coften, was uf die arme weibßperſon, jo vom bößen gaiſt bejefjen 
gewefen, biß ir geholfen worden, laut ingejchloßner verzaichnus 

verwendet und gangen, von unßerer gailtlichen verwalterei ben 
halben und von gemeinem almußen den andern halben thail auß— 
richtet und bezahlet, auch ung alſo jeden thail injonderheit ver- 

rechnet. Verlaßen wir uns und feind euch zu gnaben geneigt. 
Datum Baden den 18. Octobris ꝛc. 85. 

An gaiftlichen verwalter und almußenpflegere 

zu Babeı. 
Abrechnung 

waß in dem armenhauß uncoften, als zehrung und warterlohn, uff: 
gangen von wegen ber armen frawen, jo mit den böjen geblagt 
geweßen von dem 17. Septembris bis auf den 17. Octobris 
anno 2c. 85. 

55. 58 8& ift in zehrung uffgangen mit denjenigen, fo uff 

die fraw tag und nacht gewartet, als nemblic Hank Schnemeyr, 
würt im armenhauß, Hans Langen, jchneider, Bartle Meigus 
von dem 17. Septembris big den 17. Octobris anno x. 85. 

I Hl. für 6 ® liechter, fo die zeit lang braucht worden. 

A gold. 7 Ba ift in dißen vier wochen uff die fraw und ir 
werterin zehrung uffganzen. = 

12 Ba für 1 Hlaffter holtz, fo in dießer zeit braucht worden. 
2 fl. 4 B 3 warterlohn dem wirt im hauß 14 tag und nacht, 

Hank Langen 14 tag und nacht und Bartle Meigus 4 tag 
und nadıt. 

1 gl. 2 Ba Criſtman Schicken vwitwe acht tag lang von 
dem elften bis den 18. Detobris anno x. 85, warterlohn. 

Summa 14 f. 11ß 4 a 
Mehr auß der apothefen 2f. 582 & 

Eumma AT f. 2. 24 a 

Die Apothekerrechnung fpecificirt fich folgendermaßen : 
stem für Anna, die erlediget frauw im armen hauß ſoll, 

wie volgt: 
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Anno 1585. 

Stemifl. 8k. 14 für ein drefeney, ift 2 mal gemacht worben 
Item 63... 4 5. zweichgen 
Item 83%... 4 lot kraft teffelin 
Item IE. ... für ein drenklin 
Item 8& ... 1 lot manus Ehrifti 
Stem 83 ...2 Iot zuder candell 
Stem 12 k. . . 4 lot manus Ehrifti 
Stem 8 k. ... für rojen waßer 

Stem 18 ...2 lot viol. ſyrup 
tem 288 4 für roſen waßer 
Item 4%... . 1 lot rauch Ferzlen 
Stem 1843. für 2 lot manus Chrifti 
Stem 1 883%. um rojen waßer 
Stem 4& .. . manus Chrifti 

Stem 2 & .. . roſen waßer. 
Summa 2 f.5B2a. 

E. W. 
Hanß Keyfferlins, apotheckers ſeligen des alten, verlaßene wittwe. 

IV. 

Die Kunde diefes den Zeitgenofjen höchſt wichtig jcheinenden 
Borganges drang auch in benachbarte Länder. Bei den Acten 

findet fih ein Schreiben, in dem fid der bekanntlich ftreng cal- 

viniftiiche Pfalzgraf Johann Caſimir bei dem Markgrafen Ernſt 
Friedrich ‚von Baden-Durlach, „der ebenfalls dem veformirten Be— 
fenntnig angehörte, über die Angelegenheit der Anna Koch er- 
fundigt. Dafjelbe lautet: 

Unfer freuntlih dienſt, auch was wir lieb8 und guets ver- 

mögen alle zeit zuvor, hochgeborner fürjt, freundlicher lieber vetter 
und john. Es wurd von mehr orten ein zettel zeittungsweis her— 
umgejchickt, das ein Sejuiter, thumprediger zue Speier, zue Baben . 

in ber pfarrfirchen von einer weibsperjon, welche eines predicanten 
dbochter uß Sachſen geweßen, fieben teufel usgetrieben und was 
die teufel für affenjpiel darbei verrichtet haben follen, wie E. L. 
us dem beifchluß, jo uns jeßo von Landgraf Georgen zue Heßen 
einfommen, mit mehrerm zu Befinden. 
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Wiewol es nun nit felgam, das ein teufel dem andern weichen 
thut, damit die Blindheit und abgötterei deſto mehr zue confir- 
miren, jeboch weilen €, 2. diefem ort näher gejäken und ſonder 

zweifel den rechten grund wißen werben, ob und was ber Jeſuiter 
vor affenhendel angefangen und getrieben, bitten wir freundlich, 

uns davon bericht zuzufenden. Seint wir hinwieder gegen E. L. 

freuntlich zu verdienen erbietig. Datum Heidelberg den 6. Decem- 

bris anno 85. 
Johanns Cafimir von gottes gnaden Pfaltzgrave bey Rhein, 

vormund und der churfürftlichen Pfaltz Adminiſtrator, Herkog in 
Baiern, (gez.) 3. Caſimir, Pfalggraf. 

Eine Antwort des Markgrafen Ernſt Friedrich befindet fich 
nicht bei unfern Acten. Die dem Pfalzgrafen Johann Eafimir von 
dem Xandgrafen Georg von Helen. mitgetheilte Aufzeichnung über 
die Badener Teufelaustreibung , die einige in Mbigem Bericht nicht 

enthaltene Momente erzählt, möge a zum Schluß noch ihren 
Bla finden: 

New zeittungen, jo wie hierunber — unß haben geſchehen 
ben letzten Septembris anno 85. 

Es hat ein Sefuiter, thumprediger zu Speier, zue Baden in 
der pfarrfirchen von einer frawen, welche ijt eines praedicanten 
dochter au Sachſen geweſen, fiben teufel vor allermenniglichen 
außgetriben, auch ein folch gefchrey von den teufeln in der Firchen 
gewejen, daß: einem jeden die haar gehn berg uffgangen, und ber 
oberjt teufel hat offentlich befent in ber Firchen feinen nahme als 
Cain und gejagt, daß er auß den teufeln einer jey, die Cain eins 
geben Haben, daß er feinen bruder Abel zue todt geichlagen und 
diefer urfach Halben zue einem teufel verflucht worden. Es hat 
auch der boje feind uff allerlei jprach, jo man mit ime gerebt, 

wiederumb antwort geben, nemblich teutjch, lateinisch, griechiich, 
hebreiſch, franzöfiich, italienisch, aber wie die andere ſechs teufel 

ihren nahmen gehabt, ijt mir widerumb aufgefallen, wilß euch 

aber allen zue wiffen thun. Und under den felbigen jechjen ift 
einer vom adel geweßen, ber hat ven Sefuiter ernitlich gebetten, 

Vol ime am wenigjten ort bey der frawen laßen pleiben, den er 
fie nihe geichlagen noch gepeiniget habe, und er welle ihr auch 

nichts thun, auch geantwortet, er hoffe noch am jungften tag bey 
dem herrn gnabe zu befommen. So hat auch ver boße feind, der 
oberjt under den andern, den herrn Simonem, pfarheren dafelbft 

Beitſchr. XX VII. 13 
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zue Baden, da er nemblich daß volf zum gebett ermanet und bie 
almußen von ben leuten in einem bedfen in der Firchen empfangen 

und wieder in den chor hat geben wöllen, uff den boden geworfen, 
mit einem jolchen jamerlichen geſchrey, alß wenn eim ochje brullet, 
aber uff Gott will verhoffen, es jolle ime nichts jchaden. Man 
bat auch dem boßen feind ein geweihte Fer vor daß maul ge 
halten, er jollte die abblaßen, aber er hat gejagt, er Tonne es 
nicht, jonder man jolte ime ein ſchandel oder licht vor die augen 

halten, jo wolt er fie abblagen, welches dan der Sejuiter gleich 

gethan, hat der teufel geantwort, weil der pfaff die fer in ber 

band hab, fende ers auch nicht, fondern man folte fie einem welt: 

lichen. geben, welches alfo bald geſchehen; da hat er fie abgeblaßen. 
Daß fenft die boße feind alle gered haben, daß Hat der Sejuiter 
laßen verzeichnen und uffichreiben, es wirt auch jolches alles in 
truck aufgehen. * | v. Weed. 

Kulturgeichichtliche Miscellen. 

Malerrehnung 1585. 

Dem burchleuchtigen Hochgebornen Fürften und Herrn, Jacob ! 
Marggraue zu Baden vnnd Hachburg etc., hab ich Johann be 
Witte etliche Conterfet gemahlt, wie folgt: 

Erjtlih Marggraff Jacobs gemahl ? gan conterfet für — 20 
thaller, jeder zu neinzehen baten. 

Durch beveld von dem herrn Statthalter Seiner F. G. Wap- 
pen gemahlt mit holgwerdh vnd alles, was bar zu gehört, groß, 
zu Frandenthal für die herberg zum Lewen, acht thaller. 

Stem noch meiner gnebigjten Fürſtin vnd Frawen Conterfet 
in golt gemahlt für zwey Kronnen. 

Stem noch 6 Heine Teffellen Ihr F. ©. Eonterfet, jedes für 
zwei Kronnen. 

Summa thut zu jamen acht vnd fünffgig 
gulden vnd zwelff baten. 

Actum den 24 Martij Anno ac. 85, 

Johan de Witte Eontrafferer 
zu Srandenthal. 

1 Markgraf Jakob III. von Baden, der bei der Landestheilung von 1584 
den hachbergifchen Theil erhielt. z 

2 Elifabeth, Tochter des Grafen Florentius I. von PBalland, Graf von 

Eulenburg. Die Bermählung hatte am €. Sept. 1584 ftattgefunden, 

Gmelin. 
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Statuta Academiae Argentinensis.' 

Einleitung. 

Die urjprünglichen Statute der Straßburger Akademie, durd) 
einen Freibrief Kaiſer Marimilians II, datum Augspurg ben 
20. Mai 1566, gegründet, die dev Rektor Johannes Sturm 
anno 1568 ausarbeitete, waren von dem berühmten Straßburger 

Arhivaren Jakob Wender, einem unermüdlichen Sammler, ber 
den Grund zur einjtigen Collectio Wenckeriana, einer 400 

Duartanten umfaffenden Urkundene und Flugſchriftenſammlung 
aus dem jechzchnten und fiebzehnten Jahrhundert, legte, ab: 
gejchrieben worden, unter dem Titel: Consilium Johannis Sturmii 
Rectoris in constituenda Academia Argentinensi.? Wender 
hatte dieſe Abjchrift genau nach dem, im Straßburger Stadtarchiv 
befindlichen Originale genommen. Diefe Wenderiche Schrift ging 

wahrſcheinlich mit der Driginalmfunte, in der befannten Kata— 
ſtrophe vom 24. Auguft 1870, mit der Straßburger Stabtbibliothef 
in Flammen auf. 

Als jpäter im Jahre 1621, Kaifer Ferdinand IL die Straß: 
burger Akademie zu einer Univerfität erhob, wurden bie alten 
Statute Sturms, die ſchon durch den Einfluß von Dr. Marbach 
und Dr. Pappus, den Präfitenien des Straßburger Kirchen: 
konvents mobifizirt worben waren, umgearbeitet und zwar im 
Sinne der ftrengen lutheriichen Richtung, wie das 3. B. aus ber 
Verpflihtung der Profefjoren auf die Augustana und die ſymbo— 

1 Unter den Karolingern und dad ganze Mittelalter hindurch gebrauchte 
man dad Wort Argentina, welches Beatus Rhenanus mit Recht als eine 
Zatinifirung des altleltifhen Namens von Straßburg, Argentorat anjieht. 

Zu Anfang des fechzehnten Jahrhunderts haben die eljäjfifhen Humaniften, 

namentlih Thomas Wolf jun. und der gelehrte Buchdruder Matthias 
Schurer, welde Beide Mitgliever der Straßburger literarischen Gejellichaft 
(sodalitas literaria) waren, an die Erasmus (1514) den befannten Brief voll 
feurigen Lobes gerichtet hat, den Namen Argentoratum in ihren Schriften 

wieder zu Ehren gebradht. Doc blieb, der lieblichen Ausſprache wegen, ber 

Ausdrud Argentina gleichfalls im Gebraud). 

2 Vergleiche Tim. Wilh. Röhrich: Gefchichte der Reformation im Eljaß und 
beſonders in Straßburg. Straßb. 1832. Tom. III p. 133. Röhrichs Wert ift 
um fo werthuoller:, ald eö auf dem Stubium von alten Urkunden und Quellen 
beruht, die ſich auf der einftigen Straßburger Stabtbibliothef befanden, mithin 

alfo heute zerftört und für die Wiſſenſchaft unwiederbringlich verloren find. 

15° 
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lichen Bücher der lutheriſchen Kirche, hervorgeht. Auch im ber 
Form wurden fie verändert; ſtatt der lateiniichen mwurben fie in 

die deutſche Sprache übertragen. Es eriftirten blos jeweilig zwei 
Gremplare des Libri Statutorum, davon eines in den Händen 
bes Kanzlerd der Univerjität, das andere in denjenigen des ber- 
zeitigen Rektors (Cf. Tit. VI $ 7) fi befand. In dem Archiv 
des Thomasitifts in Straßburg (dem ehemaligen Univerjitätsardhiv) 
befinden ſich noch mehrere Eremplare diejer Statuten, bie aber 

verichiedene Jahrzahlen tragen, denn von Zeit zu Zeit wurden 
bie alten Univerfitätsorbnungen wieder burchgejehen und revidirt. 

Die Statuten ber alten Stratburger Univerjität find unjers 
Wiſſens noch nie im Drud erſchienen. Herr Profeſſor Dr. Rudolf 

Reuß gab davon, in franzöfiiher Sprache, eine Analyje in der 

Revue d’Alsace (1873) heraus, unter dem Titel: Les Statuts 

de l’Ancienne Université de Strasbourg. Gr hatte dasſelbe 
Manufcript in Händen, das auch uns bei diefer Arbeit zur 

Berrügung ftand. Dasjelbe gehörte urjprünglich dem verewigten 

verbienjtvollen eljäjjiihen Feriher, Pfarrer Timotheus Wihelm 

Röhrich in Straßburg an. Nach deſſen Tode (1860) eritand es 
Herr Joſeph Liblin, Tireftor der Revue d’Alsace in Colmar, 

durch dejjen Freundlichkeit wir Abjchrift davon nehmen Tonnten. 

Die Statute der Straßburger Univerfität find in 39 Abichnitte 
(Tituli) eingetheilt. Der legte davon: Leges de Disciplina et 
officiorum Studiosorum überjchrieben, vielleicht ein jpäterer Zus 

ja, ijt lateiniih, während die übrigen Tituli in der deutjchen, 

etwas unbeholfenen Sprache des jiebzehuten Jahrhunderts ge 

ſchtieben ſind. Als Anhang fügen wir noch zwei Auszüge von 
Rathsbeihlüfien von 1568 und aus dem Anfange des fiebzchnten 
Sahrhunderts bei, ſowie einen Extract die Leges Bibliothecae 

betreffend aus dem Jahre 1616. Diejelben fiehen auch in unjerm 
Manufcript. Unjerer Bermuthung nach, find beifolgende Statute, 
deren Jahrzahl fehlt, im Jahre 1634, mitten unter den Stürmen 
des treißigjährigen Krieges, herausgegeben worden.! Herr Profefjor 

ı Am Schluffe des Extracts die Leges Bibliothecae betreffent fteht ein 

Post-Scriptum in unjerm Manufcript, das folgende Worte enthält: Anno 

1619 ift die Bibliothec eröffnet undt Dr. Antenius zum Bibliothecario geordnet 

mworden, welcder diejelbige ſchlecht verwaltet: derowegen Dr. Johann Georg 

Dorſch, jein juccefior anno 1634 einen vorjchlag gethan, was bey den legibus 
möchte zu ändern und zu verbefiern fein. Da diefe Angabe das Schlußwort 
unjers Manufcriptes bildet, jo kann dasjelbe wohl nicht viel jpäter als in be: 

jagtem Jahre 1634 gejchrieben worden jeyn. 
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Rudolf Reuß nimmt eine eiwas [pätere Zeit (Mitte des fiebzehnten 
Sahrhunderts) an. Wie dem auch fey, bietet das Leſen diejer alten 

Univerfitätsgejeße und Ordnungen heute Manches Intereſſante dar, 
und gewährt einen Einblie in die alten Univerjitätszuftände Straß: 
burgs, der gewiß in mancher Beziehung höchſt Iehrreich ift. Was 
nun ben Titel unferer Arbeit betrifft, jo könnte berjelbe bei ober— 
flächlichem Lefen irrthümlich gedeutet werben. Statuta Academiae 
Argentinensis lautet die Ueberſchrift unſeres Mianufcripts. Unter 

Akademie haben wir aber nicht das durch Kaifer Marimilian II. 
1566 geftiftete Inftitut, wohl aber die alte Straßburger Univer: 
fität zu verftehen. Denn es kommen in dem Straßburger Univer— 
fitätsftatutenbuch Verordnungen vor, in welchen namentlich alle 
vier Fakultäten und vier Dekane aufgezählt find, was nicht ber 
Tall wäre, wenn von einer bloßen Akademie in gewöhnlichem 
Sinne, welche die vier Fakultäten nicht vollitändig beſaß, bie 
Rebe wäre. Auch wird in einem und bemfelben Kapitel, 5. B. in 
Titulo VI 8 5 und $ 6, bald ber Ausdruck Akademie, bald 
der Name Univerjität ohne Unterfchied gebraucht. 

Die Geſchichte der Univerfität Straßburg ift noch nicht ge— 
[chrieben, obwohl ein reiches, im Ganzen noch wenig ausgebeutetes 
Material im alten Univerfitätsarhiv im Sankt Thomasftifte fich 
vorfindet. Cinzelnes ift daraus ſchon benußt und herausgegeben 
worden, 3. B. von Profeſſor Dr. Karl Schmidt in feinem Buche: 
Jean Sturm etc. Terner von Dr. Auguft Schricker in feiner 
Feſtſchrift: Zur Gefhichte der Univerjität Straßburg, 
Straßb. 1872, endlich von Dr. Albrecht, Rektor des proteftan- 
tiſchen Gymnaſiums von Straßburg in feinen beiden Schul— 
programmen (1873 und 1874): Beiträge zur Straßburger 
Schulgeſchichte. 

Einen weitern Bauſtein zu dieſer Geſchichte möchte der Her— 
ausgeber dieſer Schrift durch die Veröffentlichung der alten Straß— 
burger Univerfitätsordnungen liefern. 

Ernolsheim, den 12. Februar 1875. 

J. Rathgeber. 
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Statuta Academiae Argentinensis. 

Tit. 1. 

Bon dem Corpore Universitatis und denen Herren 
Scholarchis. 

I. Und Erftlich, jo fegen, orbnen und wöllen wir daß Bin 
führo das ganke Corpus unferer Univerfität fein und genanbt 
werben folle: alle publiei professores, von dem Oberjten bis zu 

dem unberften, und feiner berjelbigen, „hingegen aber bie prae- 
„ceptores classici (NB. praeceptores vom Consilio Universitatis 
ausgeichloffen) jo wol Obere als undere, als inegejambt zu dem 

„nunmehr abgejonderten Corpore Gymnasii gehörig, davon 
„erclubirt und aufgeichloffen, im übrigen aber denen Superioribus 

„ihre hergebrachte praerogativa und authorität nicht benommen, 
„ſondern vorbehalten jein ſolle.“ 

II. Zum 2. ift unjer will und meinung, daß es binfüro, wie 
bis anhero, bey der Zahl der dreyen geordneten herren Scholarchen 
oder Curatoribus sive conservatoribus Universitatis verbleiben, 

unbt biefelbige die Zeitt ihres lebens verwalten undt verfehen, 
undt wo unter ihnen Einer oder mehr mit tobt abgehen würbe | 
welches der Allmächtige lange Zeit vwätterlich verhütten undt nach 
jeinem willen jeeliglich füren wolle | allwegen ahn vefjen oder deren 
abgangenen ftabt, ein anderer von uns Meifter und Rath undt 
unjern fründen ben XXI verorbnet werben undt aljo allwegen 
einer von den Alten Städtmeiftern,? einer von den Alten Ammeiftern 
und einer von dem ftehenden Regiment Scholarchae oder Curatores 
Universitatis und von benjelben 3: jederzeit der vom Adel, der 
Univerfität Cancellarius fein undt bleiben, und im Namen ber 
Kayſ. Maj. von unfertwegen, den promotoribus singularum 
facultatum potestatem conferendi gradus et honores Academi- 
cos zu ertheilen Macht habe. 

1 Nach der Straßburger Eonftitution vom Jahre 1482, die bi zur fran- 

zöfifchen Revolution, 1790, fortbeftand, war an der Spitze des ftäbtifchen 
Regiment ein Ammeifter, einer vom Handwerk, deffen Gewalt ein Jahr 
bauerte, ferner vier Stättmeifter, für zwei Jahre ernannt. Jeder Stättmeifter 

vegierte drei Monate im Jahre und führte das große Stabtfiegel. Die Stätt- 
meifter waren von Abel. 
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Tit. I. 

Bon dem Consilio Universitatis oder von Conventu 

Academico. 

Damit unfere Univerfität, undt das von berojelben bepenbirenbe 

Gymnafium in deſto befferer Ordnung beftänbiglich erhalten, undt 
alle fähl und mängel jo jederzeit fürfallen, verbeffert, was beren 

zu abgang, nachtheil vndt ſchaden dienen mag abgeitellet, und ba= 
gegen was zu auffgang, Nu und gutem ber Schulen gelangt 
ahngericht und befürbert werben mag. 

So ſetzen, orbnen unb wollen wir, baß ein Consilium Uni- 
versitatis ober Conventus Academicus, fürther fein und gehalten 
werben jolle auff weile, form, maß und gejtalt wie hernach folget. 

I. Erftlih es jollen in gemeltem Consilio oder Conventu be— 
griffen fein die geordneten Herren Scholarchen, Herren von uns 
undt unferen freunden ben XXI (ein ftäbtijches Collegium, das 

die inneren Angelegenheiten verwaltete), | Nemlich einer bes 
ftehenden Regiments, undt einer aus dem Rath, deren jeber 2 
jahr dem Schul Eonvent beywohnen und boch jedes jahr einer 
abgehen undt ein newer georbnet werben foll | der Herr Rector, 
bie 4 Decani unbt alle publici professores, feiner ausgefcheiden. 

I. Zum 2. ſoll jolches Consilium zwar nicht fein gewiffe be— 
ftimmte Zeiten haben, jedoch aber jo offt und viel. gehalten werben, 
als es die notthurft erfordern würt, bewegen dan der Herr 
Rector jeberzeit, wann dergleichen ernftliche urjachen undt gejchäfft 
vorhanden, bey den georbneten Herren Scholarchis ahnmelben, 
undt zu deren gelegenheit und belieben jolche Consilia verfamlen 
undt ahn ftellen ſoll. 

Dan aber dardurch unbenommen, bie primatos conventus, 
jo wol aller professorum ins gefambt, als ber Decanorum in: 
fonderheit, je nach dem ihne und respective die Decanos, nöthig 

oder rathſam bedunfen würbt, zufammen zu beruffen und mit 
ihnen die gebühr errichten oder berathichlagen. 

! Das Gymnafium von Straßburg wurde im Reformationgzeitalter, im 
Jahre 1538, auf Anregung des Hochherzigen Stättmeiſters Jakob Sturm 
von Sturmed, der aud Grund zur Univerfitäts: resp. Stabtbibliothef von 
Straßburg legte, ind Leben gerufen. Bekanntlich hatte ſchon Jakob Wimpfe: 
ling, das Haupt ber elſäſſiſchen Humaniften, zu Anfang bes ſechzehnten Jahr: 

hunderts, in feiner Germania ad rempublicam Argentinensem eine 
folge Anftalt zu gründen, dem Magiftrat von Straßburg empfohlen. 
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II. Zum 3. die Conventus Academiei ſollen jo viel immer 
möglich vor mittag gehalten undt damit man des biß anhero viel- 
faltig vorkommenden einjehens der Collegianten befreyet jeye, dem 
Paedagogo Collegii befohlen werben, denen alumnis et convicto- 

ribus ſolche ungebühr mit eruftlichem abmahnen und fleißiger auff- 

ficht zu verwehren und Feines wegs geichehen zu laffen: zu welchem 
ende bann jolche conventus in der Obern ftuben ber professorum 

gehalten, und jelbiger ortt, wie leichtlich gejchehen Fan, darzu 
accomodirt werden joll. 

IV. Zum 4. jo baldt die angefeßte ftundt des Convents ge- 
ichlagen, follen der h. Rector, die Decani und die übrige 
professores, ungejäumet in die hiezu beftimmte ftube gehen, und 
der herren Scholarchorum et Assessorum erwarten. 

Wer alsdann von ben professoribus ohn vorhergehende erlaub: 

niß oder nachmalige rechtmäßige ertichuldizung außen bleiben 
würdt, der joll dem fisco Academiae 1 & (Pfund Straßburger 
Pfennige, etwas über 4 Franken) verfallen undt folches dem berrn 
Rectori unverzüglih zu erlegen jchuldig, aber unjere herren 

Scholarchen und verordnete Assesores deſſen befraget jeyn. 
V. Zum 5. ſoll e8 mit ber Seffion aljo gehalten werben, 

Nemlich die Herren Scholarchae und unjre Berorbnete, ahn einer 
befondern taffel, darnach ber Herr Rector und die 4 Decani nad) 
Drbnung der faculteten, ahn einen beſondern tifch figen, und 
neben ihnen der Notarius und Protocollist, folgendts bie pro- 
fessores publici ihrer profeffion undt faculteten nad), als erjtlich 
die Theologi, darnach die Jurisconsulti, volgendtS die Medici, 

hernacher die philosophi, alle ver Ordnung in ihrer facultät undt 
profeffion, wie fie zu benjelben angenommen worden unb ben 
Eonvent bejeffen haben. 

VI Zum 6. foll e8 mit der frag alfo geübt werben. Nemlich 
der Herr Rector allfewegen die umbfrag haben und ordinarie | wann 
nicht die jach einer von den übrigen faculteten. eigentlich, oder 
doch am meijten zugehörig were, da dann felbiger Decanus billich 
zuvorderjt gehört werben fjoll | Erftlich ven Decanum facultatis 
Theologiae , nach ihme verjelbig Decanus den Rectorem. Bolgendes 

der Rector, die Herren Scholarchen und unjere abgeorbneten, als— 
dann die übrige Decanos unndt professores, wie fie der Ordnung 

nad) figen einander nach befragen, ber Notarius bie Vota orbent- 
« lich, eigentlich und fleißig vermerken undt notiren, auff weiß und 

maß, wie folches in jeinem officio vermeldet würbt. 
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VO. Zum 7. ift unfer will und meinung, daß jeßt zumalen 
alfen publicis professoribus, auch jo offt und viel fünfftiglich ein 
Neuer profeffor, wie nicht weniger auch "ein praeceptor classicus 
oder anderer der Schulen vor aemter beftellet undt ahngenommen 

würdt alle und jede Statuta, Satzungen und Ordnungen, jo ihne 
ins gemein, oder njonderheit betreffen, zu überlefen zugeftellet 
undt nad) haus gegeben, oder aber nach gelegenheit in Conventu 
ipso vorgelefen werden, fie biejelbigen jchwören undt ihnen von 

dem vom Adel, fo jederzeit der Scholarchen einer fein würdt, ber 

aydt geftellt undt vorgefprochen werben folle, 

VII. Zum 8 bamit alle undt jede unfere Statuta, Orbs 
nungen und Leges, in bejto befjerer gedächtnus und Obacht ges 

halten werden mögen, So ijt unfer will undt meinung, daß man 
berojelben zwey Drventliche Exemplaria haben ſolle, deren das 
eine bey unjeren Herren Scholarchis, undt fonderlich bey dem 
Cancellario, das andere aber bey den professoribus, und benant> 
lih bey dem Rectore ſey: der e8 auch jederzeit zufampt dem 
protocollo durch den Pedellen in das Consilium Universitatis 
bringen laffen joll. Es joll auch jetesmal einem von uns verord⸗ 
neten newen Assessori zum eingang feines Ajfefjorats das Erem- 
plar ber Scholarcharum, einem Newen professori aber, undt 
respective praeceptori oder anderm beamten, ber professorum 

Eremplar, fich darinn nad, nothdurfft zu erjehen communicirt 
werden: So vil aber die Leges de disciplina Studiosorum 

(cf. Tit. XXXIX) belanget, jollen Jene jebesmahl bey ber 
renunciatione novi Rectoris, bieje aber Jährlich in Actu pro- 

gressionis offentlich abgelejen werben, 
IX. Zum 9. Soll fein Consilium Universitatis, oder publi- 

cus Conventus Academicus gehalten, auch in bemfelbigen nichts 
proponirt, fürgenommen, noch gehandelt werden, ohne beyjein und 

gegenwertigfeit unferer geordneten Herren Scholarchen und Raths⸗ 
perjenen, undt jo ein Cenvent convocirt, aber der jegt vermelten 

Herren feiner zugegen fein würde, in ſolchem ſoll nichts propenirt 

cder gehandelt, jondern dem Convent widerumb erlaubt werben. 
X. Zum 10, foll ordinarie des Herrn Rectoris erite umbfrag 

fein, daß er einen jeben professorem vom Oberjten bis zum 
undberften frage, ob er feith dem nechften Convent | nemblich jeith 

demjenigen in welchen ber befragte zuletjt gewejen | etwas in jeinem 

Officio ohne eılaubnus auß privat urfachen verfäumt habe, oder 

nicht, da dann ein jeder feine verfaummus candide et bona fide 
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undt wofern er von ber gewonlichen ftraff folder verfaumbnus 
bey jeinem eydt und pflichten anzeigen joll. 

XL Zum 11. ſoll in einem jeben Ordinario Conventu, nad) 

dem dasjenige was im nechit vorgehenden Articul vermeldet, be— 
fchehen, der Notarius aus feinem Concept protocolle ablefen, was 
im nechft vergehenden Conventu gejchloffen oder gehandelt worben, 
auch waß dafelbft proponirt oder ohn ausgemacht ober unerörtert 
geblieben jey. 

Deßgleichen auch der Rector alle undt jede perſonen biejes 
Consilii Universitatis nach cbgemelter ordnung befragen, ob fie 
etwas für zu bringen, das ber gemeinen fchulen nothwendig und 
nüglich, und in jolchem Conventu zu tractiren jeye, welches auch) 
ein jeder bey feinen gejchwornen pflichten mit fleiß thun unndt in 

achtung nemmen fol. Was dann aljo fürgebracht würbt, das fol 
durch ten Notarium fleißig aufgezeichnet und jederzeit das noth— 
wendigite zuvörderſt ahn die handt genommen undt abfolvirt werben. 

XU. Zum 12, wann ſich begeben würde daß in eim Convent 
elwas zu proponiren, zu tractiren over zu hanblen fein möchte, 
das einen oder mehr profejjoren jelber antreffen würbt, jo foll der 
Herr Rector daſſelbige jederzeit zuvohr undt che der Convent zu— 
fammen kompt avifivet undt berichtet wirbt, und er der Herr 
Rector hernacher wann er jolches im Convent fürnemmen will, 
ben oder biejelbigen die e8 ahnlanget, auch die jenigen bie ihme 
oder ihnen verwanthen, heißen abtretten, als dann die handlung 

für und ahne die band nemmen, und den übrigen jo im Convent 
figen bleiben bey ihren pflichten inhibirt undt verbotten fein, 
einander zu eröffnen ober ahn zu zeigen, was ober von wen, 
berenthalben jo abgebretten in Conventu fürgebracht undt ge— 
handelt ijt, wie wir dann biemit im gemein allen des Gonvents 
verwanthen ernftlich wollen geratten haben nichts von dem jenigen 
jo gehandelt worden, andern die dem Convent nicht zu gethan, 
ohngebührlich zu eröffnen, bey der peen und ſtraff die ein Ehrw. 
Consil. Universitatis nach gejtalt der jachen erfennen undt auf: 
erlegen würdt, alle und jede, jo hiewieder handlen und ftraffbar 
befunden wurden. 

XII Zum 13. wä einer wer ber wider die Statuta Scholae 
und bie professores ober praeceptores etwas practiciren wolte, 
oder diejelben jonft ungebührlicher weis dargeben und bindergehen 
würde, jo jol ein jeder dem jolches fürfompt bey jeinen pflichten, 
damit er uns und gemeiner fchulen bey gethan, jchuldig und ver: 
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bunden fein, daffelbig dem Conventui Academico fürberlih für 
zu bringen, damit ein jolches bey guter Zeit abgejtellet undt fürs 
fommen werbe, auch gepürliches und billiches einfehen bejchehen mag. 

XIV. Zum 14. jo fol einer jeden perjon des Convents ges 
gönnet, erlaubet und zu gelaffen fein, ihr Gebanfen und meinung 
frey, ohn alle ſchew, jedoch mit guter befcheidenheit undt mög: 
lichſter Kürke, zu proponiren, anzuzeigen undt fürzubringen, undt 
dem andern feiner in jeine veb fallen, noch feine wort unfründlich 

oder ungütlich deutten, auflegen oder auftragen, wo aber einem 
darüber etwas bejchwerliches undt unleidenliches begegnen undt 
widerfahren würde: ſoll demjelben nicht benommen, fondern zu ges 

laffen fein, ſolches dem Consilio Universitatis für zu tragen 
unndt wann durch daffelbige nit gepürliches einjehen undt ab— 
Ihaffung fürgenommen würde, alsdann undt nicht eher ahn anders 
gepührende Orth gelangen zu Laffen. 

XV. Zum 15. wann in dem Gonvent etwas proponirt, barauff 

umbgefragt, bejchloffen undt erfandt würdt, darinnen unfere 
Herren Scholarhen oder verordnete Negiment undt Rathsperſonen 

einig bebenfen heiten (NB. Wan etwas bebenflichs vorfalt, mit 
dem geichäfft einzuhalten), jollen fie dafjelbig ahnzeigen und babey 
in unjerem nahmen und von unfertwegen dem Convent befehlen 

in ber jachen weiter nit zu procebiren und fürthzufahren, ohn 

unfer Mr (Meifter) undt Raths undt unjerer freunde der XXI 
vorwiſſen, Hernacher auch zu fürberlichiter gelegenheit jolche hand» 
lung vor uns bringen, undt darüber unſers ferneren bejcheibts 
und befehls ermwartten. 

XVI Zum 16. jo offt ein Consil: Universitatis gehalten 
würdt, ſoll der Schuljchaffner dem Notario, als vil Herren von 
ben georoneten Scholarchis und unfern Neyiments und Rath: 
perjonen demjelben beywohnen jollen, als vil 2 ® (Pfund Pfennig) 
lieffern, davon er ber Notarius einem jeden gemelten Herrn fo 
zugegen 2 B (Schilling) geben undt der abwefenden überblieben 
2 B dan gedachter Schulfchaffuer wider überantworten. 

XVO. Zum 17. ſoll im nahmen des Consilii Universitatis 
der Rector macht haben, warn zu zeiten gelehrte oder berühmte 
leute alhero kommen, mit vath der Decanorum ettliche aus ihrem 
mittel oder den übrigen Herren professoribus zu ordnen, denfelben 
freundtlich gejelihafft Teilten zu laffen, auch ihnen darzu etwas 
nad) guter discretion aus der Univerfität gelt oder vorrath zum 
befien geben. 
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XVIH. Zum 18. feßen und ordnen wir, wann binfüro einer 
von newen in das Consilium Universitatis auff oder ahnge— 
nommen wirbt, undt in demjelben dem erjten mahl feine Sessio- 
nem annimpt, das berjelbig pro ingressu 1 ® in den Fiscum 
Universitatis erlegen undt bezahlen ſoll. 

XIX. Zum 19. undt letſten ift unfer will und meinung, wä 
fih begeben und zutragen würde, daß einer jo unferm Conventui 
Academico zugethan oder ein burger, belinquiren undt derohalben 
in unjer als der Obrigkeit hafft, gefangnus oder andere ftraff 

fommen würbe, daß weder ein Convent, noch der Herr Rector 

und bie professores, wie noch weniger bie praeceptores noch 
andere der jchulen verwanthe und zugethane, fie jeyen hohes oder 
niedriges ftandts, für diejenigen, jo aljo wie gemeldet delinquirt 

und zur hafft oder jtraff gebracht, weber in gemein noch injonder- 
beit bey der peen und ftraff 5 ® nicht intercediren, bitten noch 
burch andere zu beſchehen ahnrichten oder verjchaffen jollen, wie 

dann ein jolches allen unjern burgern verbotten und in unjerem 

Statutenbuchgefeß , geordnet undt verjehen ift. 

Tit. I. 

Bon Sondberbaren Aemtern undt Offieiis Academieis. 

Beneben obgebachten Herrn Cancellario, Scholarchis, Asses- 
soribus undt professoribus publicis, ſollen hinführo bey unferer 

Univerfitet fein, nachvolgende fonderliche officia undt Aemter: 

Nemlichen:: 

Rector Magnificus. 4 Decani der 4 Faculteten als assessores 
und Consiliarii de8 Rectoris. 

Das Offiecium Syndiei fol hinführo nicht abjonderlich, ſondern 
under ben Rectorem undt die Decanos Facultatum wie auch 

Gymnasiarcha, ausgetheilet fein, der geftalt, daß bie Decani 

was zu ihren Faculteten, ber Gymnasiarcha aber was zu bem 

‘ Gymnasio eigentlich gehört, einnemmen, ausgeben undt dem 

Rectori verrechnen, der Rector aber alles übrige undt zugleich 

der Decanorum undt des Gymnasiarchae rechnung, als ein per 

tinent beylege, und feiner hauptrechnung anbringen ſoll: 

Ein Visitator Collegiorum ex numero professorum welcher 
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beneben ber Theologie (es feye bijer gleich ein profeffor oder nicht) 
unb dem Classico praeceptore ſolch officium verjehen fol. 

Ein Bibliothecarius: Ein Notarius oder Protocollista: 2 

pedelli: Und ein Depositor.! 

Tit. IV. 

Welcher maßen obvermeldte Ämter und beamtete erwählet 

unnd geordnet, auch die Professiones bejtellet 
werden jollen. 

I. So vil erftlich den Rectorem undt das Rectorambt belanget, 
ift unfer will und meinung, daß binführo weder perpetui nod) 

annui, wie biebevor, fondern nad) dem Exempel mehrertheils 

anderer Univerfiteten, semestres und halbjährige Rectores fein, 

undt aljo jedes jahrs zuvor gewählet, auch nachgehendts offentlich 

undt jolenniter venunchrt und inveftirt werben follen, dergeſtalt 
daß jo viel immer möglich der eine auff Marci den 25 Aprilis, 
der andere aber auff Lucae den 18 tag Octobris durch folchen 

Actum renunciationis, den Studiosis praejentirt werde, unndt 

fein officium andrette. 
Die wahl foll in pleno Consilio Universitatis, unbt per 

modum Scrutinii gejchehen,, veraeitalt daß allein unfere georbnete 

Herren Scholarchen jampt den Assessoribus undt dem abgebenden 

Rectore, in dem Gonclavi oder Gonventjtuben fiten bleiben, aber 

alle und jede übrige professores abtretten, undt hernach je einer 

nach dem andern hinein gelafjen undt welcher zu einem künftigen 
oder Newen Rectore Universitatis jeine flimme geben gefragt 

und erinnert werde, 

Unndt obwol unfer meinung, daß folche Vota frey, unver- 
fangen, undt eines jeden gewiffen und beſte verjtändtnus hin— 
geftellet fein follen, dahin dan auch der modus eligendi per 

Scrutinium ahngejehen, jo wollen wir doch gleichwohl ſolches mit 
diefer moderation undt maß verjtanden haben, daß ohne ſonder— 

bahre, hochwichtige undt erhebliche urfichen, weder aus einer 

1 Weber ben fonderbaren ritus depositionis, einem lleberbleibjel bes 
Mittelalterö, vergleiche A. W. Strobel: Histoire du Gymnase protestant de 

Strasbourg. Strasb. 1838. Strobel gibt darin ein Bild, das er einem alten, 

in Straßburg herausgekommenen Büchlein entnommen hat, und das den Titel 

führt: Ritus depositionis. Argentinae, apud Petrum Aubry 1666. 
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Facultet zween einander nad) ermählet, noch einige ober mehr 
Faculteten überjchritten werben, fordern das Rectoratus circula- 
riter in allen vieren Faculteten herumb gehen folle, aljo und der— 

maßen, daß da dies halb Jahr ein Rector ex Theologica Facul- 
tate gewejen, im volgenden ex Juridica, im britten ex Medica 
undt im vierbten ex philosophica, undt dann fürther wider herum 
ex theologica Facultate, undt alſo fortahn zu folchem Officio 

benennet undt erfojen werden jolle, undt das auch jederzeit herzu 
ein folcher nominirt undt eligirt werde, welcher dermaßen quali= 
ficirt undt beichaffen jene, daß mit ihme zu nuß, ehr, wohlfarth 
undt auffnemmung der Schulen, ein jolches ampt genugfam undt 

nothdurftig verjehen ſeye. Volgents aber foll die ratification undt 

Eeftättigung zu uns undt unjern frennten den XXI ſtehen. 
II. Fürs andere die Decanos Facultatum betreffend, foll dero- 

jelben Officium auch länger nicht als ein halb jahr währen, undt 
mit dem Rectoratu ahn undt ausgehen: wie dann auch bie pro- 

motiones nicht von den Decanis, fondern von denjenigen ben bie 

Ordnung jonjt, nad, jeder facultet orbnung betreffen thut, ver: 
richtet werden jollen. Unndt mögen zwar bie Professores einer 

jeden Facultet zuvor" für fich jelber zufammen kommen und jede 
under fich einen Decanum erwählen, jedoch aber follen fie in 

demjenigen Consilio Universitatis in weldyem der newe Rector 
zu erwählen, ſolche von ihnen felber defignirte Decanos, ahnzus 
melden ſchuldig fein, damit fie als des Fünfftigen Rectoris con- 
siliarii vel assessores confirmirt, auch uns beneben dem new er: 
wählten Rectore angezeigt werden mögen. 

II. Fürs dritte dieweil biß anhero jederzeit 3 Visitatores 
Collegiorum gewejen, einer ex Conventu Ecclesiastico, von den 
pfarrern oder freypredigern, einer ex numero professorum Aca- 
demiae, unbt einer ex praeceptoribus quatuor superiorum 

Classium Gymnasii: So laffen wir es nochmals bey folcher zahl 

undt underſcheidt der yperjonen verbleiben: mit ber ferneren er: 

Märung, daß die professores Theologiae, jo viel derjelben dem 
Kirchenconvent als prediger zu gethan feindt, jo vil dijes officium 
betrifft, und bie pfarrer und freye prediger undt nicht under bie 

professores gerechnet werben jollen: Allein der Zeit halben ift 
dismals unfer will und meinung daß ſolches officium hinführo 

nicht mehr 3 gange, fjondern nur anderhalben jahr wehren undt 
derowegen alle halbe jahr einer von vdenjelben abgehen undt an 

des abgehenden ftabt ein newer erwählt werben fol. Unndt ſoll 
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nochmals, wie zuvohr die wahl undt Election bifer Visitatorum 
bey dem Consilio Universitatis ever Conventu Academico ſtehen: 
jedoch mit dem anhang, wann einer ex ordine Theologorum et 
Conventus Ecclesiastici zu erwählen ift, derjelbige ihn unndt von 
dem Ehrwürdige Kirchenconvent eligirt unndt dargegeben, jolche 
Election aber dem Consilio Universitatis durch die professores 
facultatis Theologiae, aber mitglieder des SKirchenconvents noti= 
ficirt werde. 

Wann dann ein newer Visitator eligirt jein wird, foll ver: 
jelbige zu fampt den beyden alten Visitatoribus auffs eheſte, für 

ben Rectorem Magnificum, und die 4 Decanos erforbert, undt 
ihnen daſelbſt das Officium Visitaturae die Fünfftige beftimte Zeit 
aber trewlich und fleyßig bey denjenigen pflichten, darmit fie 
respective dem Kirchen Convent undt der Academi verbunden, zu 
verwalten anbefohlen. Auch hernach fürberlichjt bey ben convicto- 
ribus in Collegio praedicatorum und ven Alumnis zu St. Marr !, 
beßgleichen auch bey den Wilhelmiten durch den Rectorem undt 
Decanos, novi consilii Academici praejentirt undt allerjeits die 
Eollegiaten zum Gehorfam, vejpect undt ehrerbittung angelegenes 
fleißes ermahnet werben. 

IV. Zum vierdten bie beftellung ber publicarum professionum 
ahn fich ſelbs belangendt, ift unfer will unndt meinung, daß eine 
jede profejjion ihren jonderlichen Ordinarium professorem haben, 
undt nicht einem zwo profeffiones zugleich anbefohlen werden follen: 
undt jo offt eine profejfion (wir würden heute jagen: ein Pro— 
fejforat) erledigt würdt undt ein newer profeffor zu beftellen 
(wie dann Leine profejfion ohne Hochtringende urſache undt ehr: 
baffte verhinderung lang vacirend verbleiben ſoll) jolches in pleno 
consilio Universitatis mit bejonderem angelegenem fleiß berath: 

ſchlaget unndt tractirt werden foll, da dann ber oder diejenigen 
jo ſolche professionem begehren, oder von einem undt dem andern 

1 Im Jahre 1525 wurde ber Straßenbettel durch eine Berorbnung des 

Raths in Straßburg verboten. Bier Jahre fpäter, 1529, wurde, aus den Ein: 

fünften des eingegangenen Dominilanernonnenklofters St. Marz, das urjprüng: 
ih im Grünen Bruch fit befand, und in ber Folge in das Stabtvieriel 

Finkweiler verlegt wurde, eine ftädtifche Almofenanftalt gegründet. Diefelbe, 

. die unter dem Namen der St. Marrftiftung befannt ift und noch heutzutage 

blüht, war hauptjächlich zur Unterftügung armer hülfsbedürftiger Bürgersfamilien 
beftimmt, die Gelbmittel und Naturalgaben empfingen. Auch arme Schüler, 
Alumnen genannt, erhielten Beiträge aus dem Almofen z. B. Brod, Kleider 

u. ſ. w, 
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barzu vorgeichlagen worben, offentlich benennet und über das ober 
derjelbigen perſon undt qualitet zuvorderſt Discursive eine ordent⸗ 
liche umbfrag geichehen, hernacher aber, wan man decisive votiren 

will, diejenige bie derjelben facultet jeindt, als weldye insgemein 

am beſten willen können, was zu ber vacirenden profejjion er- 

fordert würdt, undt die auch vor anderem mit dem newen pro- 
feffore heben unndt legen müffen, vor dem übrigen Convent vor 

anderen gehört werben jollen: Unndt dieweil ber ganten Univer- 
fitet und conjequenter (NB. Bon anfang alle confequenzen wol 
erwegen.) gemeinen Stadt hoch daran gelegen, baß bey ſolcher 
wahl unndt erfter annehmung eines professoris, die ſach gar reyff- 
lich bedacht undt nad) allen umbitänden trewlich erwogen werbe, 

dieweil e8 ja viel beffer undt thunlicher ift, einen gleich anfangs 
draußen lafjen undt niehmals annehmen, als ihme hernach, es 

jeye post annum probationis oder zu anderer Zeit widerumb 

fortichiefen undt abjchaffen, jo wollen wir, daß ein jeder fein 
votum gan frey und libere nach feinem beften verftändtnus undt 
gewiffen, bey denjenigen pflichten, damit er uns, und der Uni— 

verfitet zu gethan, ohne einigen fürtringenden privat reipect, jagen 

undt eröffnen ſoll, wen er zu der vacirenden ftelle recht tüchtig 
oder von vilen competitoribus oder ſonſt vorgejchlagenen perjonen 
für den Aller tüchtigjien erfenne oder halte. Da dann bie tüchtig- 
feit zwar zuvorderjt ratione eruditionis et scientiae, das ift nicht 
allein die wiffenjchaft desjenigen was derjelbige zu dociren haben 
würbe, jondern auch die gejchiclichfeit dafjelbige richtig vorzu— 
bringen und zu dociren, zu aejtimiren ift, da benebens aber aud) 

andere mehr jtüc in getrewliche obacht zu nemmen, als Synceritet 
undt eyffer unjerer wahren Neligion, rühmlicher nahmen, Ehrijt- 

licher ehrbarliher Wandel, verträglichfeit unndt dergleichen. Wie 
nicht weniger auch bijes, baß diejenige jo auß unſer Statt ge- 
pübrtig, oder bey unjerer Univerfitet promovirt oder insgemein 

bey unſerer jchulen aufferzogen worden, unndt bejonders welche 
ſchon zuvohr in anderen professionibus oder Facultatibus jeindt, 
oder die eine Zeit lang in unjerm Gymnasio fid, haben gebrauchen 
lafjen, unnd in jolchen professionibus et praeceptoratibus ihnen 
trew und fleiß rühmlich erwiejen, deßwegen einen vorzug haben 
undt caeteris paribus umb jolcher urjachen willen, für tüchtig er- 

fandt und vor andern erwählet werben jollen. 

Welcher dann aljo in Consilio Universitatis durch einhellige 
oder doch die mehrere Vota für tichtiy, oder ba der Competitorum 
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mehr für den tüchtigjten erfandt unnbt erwählet worden, denjelben 
follen unjere verordnete Herren Scholarchen ahnzunemmen befelh, 
macht undt gewalt haben (NB. den ermwählten haben die Scho— 
lachen abnzunemmen Macht.), wie nicht weniger auch bie beur: 
laubung derjenigen, welche allbereit ahngenommen jeindt, undt 
hernach in Consilio Universitatis für untüchtig erfandt worden, 

bey ihnen ftehen ſoll, Innmafjen auch drunden und dem IX Titul. 
8 III hiervon weiter verorbnung zu befinden, und joll, was ob— 
gemelbt, auch in Electione praeceptorum Classicorum et Vica- 
riorum, jo viel fih dahin appliciven laßt, in achtung genommen 
werden, bejonders dieweil biejelben eine befondere hoffnung künff— 

tiylich zu professionibus Academicis vor anderen befürdert undt 
gebraucht zu werden, haben jollen. 

V. Zum 5. ſoll fürthin ein Bibliothecarius perpetuus jeyn, 

und zu folchem officio allzeit wä müglih, einer ex numero pro- 

fessorum publicorum, cujuscunque facultatis, wer je am taug- 

lichſten und nützlichſten Hierzu von dem Consilio Universitatis 

erachtet würdt, elegirt und erwöhlet werden, dabenebens aber die 

ober injpection und auffjicht dem Rectori undt' denen Decanis, 
jo je zu Zeiten fein werden, nicht verwehret, ſondern hiermit aus- 
trucdenlih anbefohlen fein.. Wann aber vielleicht zu Zeitten under 

den professoribus feiner zu finden, welchem es nüglich anvertramwet 
oder wider feinen willen ufferlegt werden möchte: jo joll doch als— 
dann mit gutem bedacht unferer georbneten Herren Scholarcharum 
und des Consilii Universitatis nad) einer ſolchen perjon getrachtet 
werden, die nicht allein luft und liebe habe, daß fie in allen 

facultatibus gute ordnung der bücher ahnjtellen, nothoürfftige 
Catalogos darüber auffrichte, undt was jonjten zum wohljtandt 
und aufferbawung der Bibliothec geraichen mag, mit fonderem 

nus undt ruhm verjehen fünne, undt jedesmal zur erfandtnus 

eines Consilii Universitatis jtehen, undt hiemit heimgeftellt, ob 

ein jolcher Bibliothecarius auch dem bemeiten Consilio beywohnen 
und ein glied des Schulconvents fein ſolle. Wie nicht weniger 
auch unſer georoneten Herren Scholarchen jederzeit das jährliche 
Salarium oder honorarium für ein Bibliothecarium nad) ihrer 

discretion zu beftimmen, erlaubt unndt anbefohlen fein jo. 

VI. Zum 6. den Notarium oder protocollistam betreffend, ift 

unjer will daß die jederzeit georbnete Herren Scholardyen jampt 

dem Sculconvent, denjelbigen ahnzunehmen, widerumb zu beur- 
Beitfgr. XX VIII. 14 



210 

lauben, und einen andern ahn feine Stadt zu ordnen befelch und 

gewalt haben follen. 
VI. Zum 7. jollen hinführo bey unferer nunmehr vollkomlich 

erhöheten Univerfitet, wie 2 Sceptra, aljo auch zwei Ministri 
Sceptrigeri oder pedelli t fein‘, nemlich ein oberpebell und ein 

under pebell, welchen auch zugleich die calefactur (sic) in Collegio 
praedicatorum ahnbefohlen werden mag: undt follen jowohl einen 

als den andern ahnzunemmen undt zu beurlauben, die Herren Scho- 
larchae jampt dem Consilio Universitatis macht undt gemalt haben. 

VII. Endtlich undt zum 8. joll auch das Officium depositoris 
wie bey andern privilegierten Univerfiteten Teutſcher Nation er: 

halten, undt bverjelbige gleicher geitalt von unjeren geordneten 

Herren Echolardhen, undt dem Conventu Academico angenommen 

undt beurlaubt undt auff begebenden fall der Oberpebell, jo je zu 
Zeiten jein mag, wofern er dazu luft hat undt tauglich ift, wor 
andern mit jolchem officio bedacht werben. i 

Tit. V. 

Ordnung, ampt und befehl der Herren Scholarcharum. 

I. Die Herren Scholarchen, jo jebundt jeindt, oder hernach 

geordnet werden mögen, jollen bey dem befelch undt ber ver- 

waltung nad außmweijung bdiejer unjer Sagung unndt Ordnung 

verpleiben fürs eine. 
I. Fürs andere, jo jollen fie beyde Originalia privilegia 

Academiae, jo von den Röm. Key. Mien (Majeftäten) unjern 

alfergnädigjten Herren wir erlangt undt aufgebracht haben, binder 

ihnen in der Schulen gewölb behalten, trewlich verwahren, undt 

fonjten niemandt zuftellen oder volgen laſſen.“ 

1 Dem Herauägeber diefer Statuten gebenft es noch aus feiner Studenten: 
zeit, daß in den fünfziger Jahren der Pedell der proteftantifchen theologijchen 

Fakultät, der Nechtänachfolgerin der ehemaligen Univerfität, eines der alten 

Univerfitätöfcepter Bei feierlichen Gelegenheiten in ber Rechten trug. 
2 Ob die beiden Driginalurfunden, die Stiftung der Alademie und bie 

jenige der Univerjität Straßburg im außerordentlich reihen, aber bis jetzt 

noch wenig durchforſchten und benußten Univerfitätsardiv (im jogenannten 
Thomasftift zu Straßburg) noch vorhanden find, ift dem Herausgeber nicht be- 

fannt. Ein Abdruck beider befindet jich jedoch in dem alten, jelien gewordenen 

Bude von Meldior Sebiz: Straßburgiſchen Gymnaſii chriſtliches 

Subelfeft, celebrirt anno 1638. Straßb. 1641. Nebjt einer Appendix 

chronologica. (Berzeichnif aller Profefjoren der Akademie und des Gymnaſiums 

von Straßburg von 1538 (resp. 1566) bis 1638. 



211 

II. Zum britten, fo ſollen fie, jo offt ein plenum consilium 
Universitatis verjamlet oder gehalten würdt, demjelben beywohnen, 
mit umd zugegen fein, auch alle jahr bey einem jederzeit regierenden 
Ammeifter umb verorbnung eines Herren, der wie obgemeldt neben 
dem andern, ber baffelbe jahr über fiten bliben, denſelbigen auch 
beymwohnen jolle, jollicitiren undt anſuchen. 

IV. Zum Vierden ſollen fürterhin die Herren Scholarchen fo, 

offt fie einen professorem oder praeceptorem ! obgejeßter mafjen 
abngenommen, demſelben einbinden, ein jahresfrift nad) dem er an- 
genommen ift (mie dann ohne das insgemein ein jeder feinen 
annum probationis bat) fich des burgerrechtens halben ein— 

zuftellen und fie die Schulherren für fich ſelbſt nicht Macht haben 

ihn wegen des burgerrechtens weder lange noch kurze Zeit zu bes 
freyen, jeboch wollen wir hiemit alle publicos professores wie 
auch die classicos praeceptores ber jahr, jchilt und nachtwachen 
undt vergleichen geübrigt undt entlaffen haben. Auch joll den 

Herren Echolarchen unbenommen, fondern erlaubt fein, mit den 
professoribus ober praeceptoribus jo noch im ledigen Stande 

fein undt zu Koft gehen, des burgerrechtens zu bispenfieren undt 

ein längere Zeit gebult zu tragen, jedoch diefelbigen deito weniger 
nicht fidelitatem et obedientiam permittiren undt verjprechen Lafjen. 

Tit. VI. 

Ordnung, Ambt undt befehl Magnifici D. Rectoris. 

I. Für das erfte ſoll der Herr Rector ihme die gange Uni: 

verfitet, jo vil die disciplin undt alle lectiones et exercitia Aca- 

demica anlangt, getrewlich undt fleißig commendirt undt angelegen 

fein laffen, auch bey dem Gymnasio und Gymnaftarchen dasjenige 

in obacht nemmen, waß einem Rectori Academiae bis orts in 

denen fonderbaren darüber verfaßten Statutis anbefohlen. 

II. Zum andern, jo foll er auch) in orationibus, disputa- 
tionibus solennibus et declamationibus für andere in eygener 

perſon fleißig zugegen fein und da von einem oder dem andern diepu= 

1 In den obigen Statuten wird unter dem Ausdrud professor publi- 

eus, ein Profeffor der Univerfität bezeichnet, der öffentliche Vorleſungen 

hält; während man unter dem Namen praeceptor classicus, einen Lehrer 

des Gymnafiums, einen Elaffenlehrer, wie die alten Straßburger noch jet 

fagen, verftund. 

14* 
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tanten unbefcheidenheit gebraucht würbt, feine authoritatem barbey 
interponiren. 

So viel aber die Materiam disputationis und injonderheit bie 
Disputationes inaugurales candidatores betrifft, wiürbt das 
Directorium dem Decano einer Facultatis in qua disputatur, 

billich gelaffen. 
II. Zum britten, joll der Rector die Matriculam Studio- 

sorum Universitatis halten, undt darzu ein erdenliches buch bey 

fi) in feinem haufe haben, in welches ein jeder Studiosus publi- 
cus, er fomme gleich frembd her, oder werde aus unferem Gym- 
nasio ad publicas auscultationes abmittirt, mit eigener handt 
fih einjchreiben, auch alſo baldt mit handtgegebener trew, was 

die formalia juris jurandi vermag, ihme angeloben laſſen, unndt 
darauff demjelben gezen emphahung des gewonlichen Matriculgeltes 

(welches er zu außgang feines MectoratS zu verrechnen) einen 
ſchein der immatriculation undt geleifteter pflichten ertheilen fol: 
undt folches umb mehrer befürderung undt weniger verfaumnuß 
willen, nur in feinem hauſe, ob er will, undt ohne gegenwarth 
ber Decanorum: welche zujampt ihren Collegis auß den Speciali- 
bus matriculis facultatum, ihre fonderbahre abngehörige Studio- 

sos, zu vernemmen haben, wie brunden Tit. IX $ 11 mit he 
vermelbet würbt. 

Was aber nicht eigentlich Studenten oder Studiosi feindt unbt 
doch gemeiniglicy zu denjelben gerechnet undt für Studenten ge: 
nofjen gehalten werden, als Sprachmeifter, Muficanten, fechter, 
dänker undt andere die fi von den Studenten nehren, wie auch 
diejenige welche nicht Studierens, fondern nur peregrinirend ober 

ver Exercitiorum halben anhero kommen, follen dieſelbe nicht 

befto weniger in gelübdt genommen werden, unndt der Stabt 
Straßburg trew undt holdt, unndt dem Rectori gehorſam zu fein 
verjprechen, auch ihnen die gewonlichen Testimonia immatricula- 

tionis et perstitae fidei ertheilt werden: bejonders aber jollen die 

Iprachmeifter, Muftcanten, fechter, dänker, undt was nicht bey 
den Studiis berfommen ijt, noch die Studia tractiret, nach bis- 
cretion des Rectoris, in einen bejonderlichen orth der Matricul 

eingeſchrieben, undt nicht promiscue bey und neben andere Stu- 
diosos gejeßt, undt under diejelbe eingemenget werden 

Diejenige welche noch nicht in publicis lectionibus verfiren, 

jondern in einer oder ber andern clafje unſers Gymnasii ſich auffs 
halten oder aufihalten wöllen, die follen bey dem Gymnasiarcha 
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fi anzumelden, undt bafelbft in Matricula Gymnasii ſich ein— 
ſchreiben zu laffen angewifen werden, wie ahn jeinem orth, im” 

Capite de officio Gymnasiarchae zu befinden. 
IV. Zum vierben, ſoll der Kerr Rector macht undt befehl 

haben, fo offt ihn nöthig oder rathſam bebunfen würdt, die 4 
Decanos facultatum, als feine Assessores in privato Consilio, 

wie auch zu Zeiten die Seniores Academiae undt bie professores 
insgemein je nachdem eine Sache wichtigkeit erheifchen thut, zu 
erfordern, undt zufammen beruffen zu laffen, mit denſelben bas: 
jenige, was zu der Acabemy nugen undt ehr, nothwendig undt 
eriprieslich, zu beliberieren undt berathichlagen. Nicht weniger foll 
er auch, fo oft es der Schulen nothdurfft undt muß erfordert, 
umb einen vollfommenen jchul convent oder publicum et solenne 
consilium Universitatis, bey denen georbneten Herren Scholarchis 
anhalten, und jolche jo viel an ihme ift, zu der Academi guten 
wohlfiandt unndt auffnemmen birigieren unndt befürbern. 

V. Zum 5., jo fol der Herr Rector undt alle feine Succes- 
sores, nicht underjtehen, vil weniger macht und gewalt haben, 
eigenes willens etwas jo unferer Academi halben, von uns unbt 

unferen freunden ben XXI, geordnet unndt geſetzt ift, ober ins- 

lünfftig ftatuwirt werben mag, zu ändern ober auffzuheben, ober 
etwas dargegen vor zu nemmen ohn unfer unndt jet ermelter 

unfer freund der XXI wiffen, willen oder erfandtnuß. 

VI. Zum 6. ift auch dem Rector ahn befohlen, den Studiosis 
die e8 begehren undt werth ſeindt, publica et generalia testi- 
monia Academica Vitae et Studiorum sub majore Sigillo ! 
Universitatis zu ertheilen: da er ſich dann ratione studiorum 
bey dem Decano ejus facultatis, deren der Studiosus ift, bericht 

erhohlen mag: unbt fol jonften Fein profeffor macht haben under 
jeinem namen unndt Gigill (weniger sub sigillo Universitatis, 
als welches er ohne das nicht hatt) ein offenes testimonium 
einigem Studioso mit zu geben: Jedoch aber ift denen Decanis 
Facultatum wohl erlaubt, ihrer facultet Studiosis specialia testi- 
monia, als einzig oder doch vornemlich, die Studia einer Facul- 

1 Die alten Siegel der Straßburger Univerfität find noch vorhanden und 
befinden fi im Archiv von St. Thomä. Belanntlich diente das große Siegel 
bei Ausfertigung öffentlicher Aktenftüde, während das kleine Siegel im ge: 
wöhnlichen, alltäglichen Gebrauch war. Dr. Aug. Schrider gibt in feiner Felt: 
ſchrift: Zur Geſchichte der Univerfität Straßburg, bie Abbildung bes 

Univerfitätsfiegels, ſowie die der Siegel ber vier Fakultäten, 
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tatis betreffend zu — wie under dem nechſt volgendem titul, 

“nit mehrerem vermeldet werden ſoll. 

Deßgleichen ſollen auch die Generalia et communia program- 
mata Universitatis von dem Rectore, die specialia undt eine 

Facultet infonderheit betreffendte von dem Decano ejus Facultatis, 
darzu fie gehörig, angeftellt unndt affigiert werben. 

Die Funebria aber insgemein jollen dem Rectori, wie bis 
anhero, alſo auch inskünfftig anbefohlen fein unnd dabey in ach— 
tung genommen werben, daß nicht durch allzuviel undt unzeitige 
willfahrung, da es etwan billich abgefchlagen werben köndte undt 
jollte, dem Rectori ohnnöthige mühe undt den lectionibus ſchäd-— 
liche verſaumnuß verurjachet werde. 

VII. Zum Sibenden, joll der Herr Rector, die beyde Sceptra, 
wie auch die beyde Sigilla Academica zujampt den gewöhnlichen 
ihlüfflen undt dem Libro Statutorum, aud) der Matricula Stu- 

diosorum , als mit welchen er in actu inaugurationis et prae- 
sentationis solenniter invejtirt würbt, wie auch die der Acabemi 

zugehörige pocula * bey fich zu Haufe, und in jeiner, gewarjame 
haben und zu end feines officii dem successori gepürlich Lüffern. 

VII. Zum achten, ſoll au der Herr Rector zu außgang 
feines offici, umb alle und jede einnafmen und aufgaben des 
Fisci Academici gepürliche rechnung thun, und zu ſolchem ende 
‚auch die vier Decanos unbt den paedagogiarcham (den Direktor 
des StubienftiftS, würden wir heute jagen) zu ahnjtellung ihrer 
rationum particularium als beylagen bey zeiten unbt mit fleiß 
anmahnen laſſen. 

IX. Zum 9. fol er ihme auch die Bibliotheca Academiae 
trewlich befohlen undt angelegen fein lafjen: Unndt jampt ben 
Decanis zum wenigjten einmal in jeinem Rectoratu dieſelbe vifi= 
tieren, damit alfo je zu viertbel oder doch zu halben jahren bie 
Bibliotheca von den Ephoris (Profefjoren, die das Auffeheramt 
ausübten) bejuchet, undt ob bey berjelben alles den legibus Aca- 
demiae gemäß hergehe, wahrgenommen werde. 

X. Zum 10. vieweil je zu Zeiten denfwürbige jachen undt 
gejchäfte vorkommen, welche nicht eben ad plenum Consilium 

1 Nach des Herauögeberd Anficht ift hier die Rebe von Ehrenpofalen, bie 
ber Univerfität ald Gejchenfe verehrt wurden, und bie wohl bei akademiſchen 
Gelagen, nad einer Disputation oder Doftorpromovirung von den alabe: 
miſchen Bürgern gebraucht wurden, um einen Toaft auf die Alma mater zu 

bringen. 



"215 

Universitatis gehörig undergebracht, ſondern etwan bey dem Herrn 
Rectore allein, oder in conventibus particularibus der Decano- 

rum oder professorum ausgemacht werben, damit danu nuch bie 

memoria defjelben zu fünfftiger nachrichtung erhalten werde: So 
ift unfer will und meinung, daß zu fulchen fachen ein bejonderes 

Protocol! angeftellt, undt ein jeder Rector dasjenige, was ſich in 
feinem Rectoratu zugetragen, jo wie er für denkh undt ſchrifft— 
würdig ermefjen würdt, entweder mit eigener handt einfchreiben, 
oder durch andere vertraute perjonen einjchreiben Tafjen jolle, undt 
folches buch fol er gleich zu aufgang feines officii, dem Succes- 
sori lüffern, bamit derſelbe nicht allein feine gute nachrichtung 
daraus haben, fondern auch jolches fürter continuiren könne.' 

XI. Endtlich und zum 11., jo joll jederzeit ber nechit ab— 
gangene Rector auff begebenden not fall besjenigen Magnifici 
welcher in Officio ift, ober fein jolte, Vicarius und pro Rector 
fein, dergeftalt, daß wä berjelbige in wehrendem feinem Rectoratu 
(wä es nicht gar zu anfang befjelben geſchieht) zeitlichen tobts 
verftürbe, oder doch leibs blödigkeit, abwejenheit, oder anderer 
ehrhafften verhinderungen wegen, jein ambt undt bie obligenden 
geichäfft nicht verfehen köndte, der vorgehende Rector feine ftelle 
vertreten unbt das ambt verjehen, ober doch bie negotia erpe- 

biren ſolle. 

Tit. VII. 

Ordnung, ambt und befehl der Decanorum. 

J. Die vier Decani Facultatum -jollen jeverzeit auff erfordern 
des Herrn Rectoris, als deſſelben Assessores et Consiliarii jich 
unverwaigerlich gutwillig einjtellen, denjelben mit rast undt hülff, 
nach ihrem bejten verftändtnus undt vermögen, was zu nutz undt 
auffnemmen der Academi undt Schulen dienet, verrichten unndt 
befürbern helffen. 

1I. Zum Anderen follen fie auch jo wohl als ber Rector 

nicht allein die Bibliothecam zu bejtimmten Zeiten vifitieven, wie 
fie droben in Officio Rectoris vermeldet, ſondern auch den Exa- 
minibus Gymnasii beneben dem paedagogarchia beywohnen, 

1 E3 war alfo eine Art Univerfitätächronif, ein Buch in welchem bie 
Memorabilia und Personalia der Afabemie jollten eingetragen werben, die ber 

jeweilige Neltor führen follte. 
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wie sub legibus Gymnasii ! weiter jehen, auch fich jampt dem 
Rectore aljo abtheilen, daß wa nicht täglich, jedoch gar viel undt 
oft die Classes vifitiert, undt alda nicht allein auff discipulorum, 
Attention, gehorfam und profectus, jondern auch ber praecepto- 

rum fleiß und trew, und bes paedagogarchiae infpection und 

ahnordnung achtung gegeben werbe. 

ll. Zum dritten, joll ein jeder Decanus in feiner facultet 

das birectorium haben, derojelben ehr und wohljtand ihme beftes 

fleige8 angelegen jein laffen, undt bejonders ob den Legibus undt 

ordnung ihrer Facultet unndt der promotionum, wie biejelbe 
drunden an ihrem orth zu befinden trewlich halten. 

IV. Zum vierdten jollen fie dasjenige, was in ihren faculteten 
einzunemmen undt auszugeben ift, ein jeder in feiner Facultet die 
Zeit feines Decanats, einnemmen undt ausgeben, was dem Fisco zu: 
gehörig, fleißig verzeichnen undt auffichreiben undt zu ausgang 
ihres Offieii ordenliche Rechnung drüber verfertigen, und folche 
dem Rectori als eine beylag feiner hauptrechnung fürberlichit zu 
ſtellen. 

V. Dannenhero dann auch zum fünfften diejenige honoraria 
welche hiebevor dem Rectori, Decano, Visitatoribus et Syndico 

uß dem Fisco Academiae gelüffert worden, hinfüro under ben 
Rectorem unbt die Decanos proportionabiliter vijtribuirt und 
verrechnet werben jollen. 

Tit. VID. 

Ordnung, Ampt und befehl der Visitatorum 
Collegiorum. 

Die Visitatores Collegiorum follen die drey Collegia Alum- 
norum et respective convictorum, zu den predigern, zu St. Wil: 

i Den Grund zu den Legibus Gymnasii legte der berühmte erfte Rektor 
der Straßburger Hochichule Johannes Sturm aus Schleiden, in feiner 
1538 erjchienenen Schrift: De ludis literariis recte aperiendis. Arg. in 4. 
Diefe Schrift, in trefflihem Latein gejchrieben, enthält eine Menge beherzigens- 

werther pädagogifcher Rathichläge und Winfe. Bei der Ummwandlung der Straß: 

burger Akademie in eine Univerfität, 1621, wurden die urjprünglichen Leges 

verändert. Cf. die Schrift: De restauratione et reformatione Gymnasiü 
argentoratensis. Arg. 1621 in 4. 
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beim unbt zu S. Mary 3 ordinarie wochentlich vifitteren, undt 
die gewonliche judicia halten, nemblich bey denen in Collegio 
praedicatorum , Donnerftags nach 12 Uhren, in ber undern 
communitet ftuben, unnd aljo bald barauff bey den Marcianis in 
Sexta Classe Gymnasii, bey ben Wilhelmern aber Zinftags 
(Dienftags, das eljäfiiihe Volt jagt noch Heutzutage Zinftag, 
Ziſti) nach der Ambt-? oder morgen prebig, wä ſich aber in ber 
woche bey einem ober dem andern Collegio etwas zutragen würdt, 
das durch den paedagogum oder auch den Inspectorem nicht wol 

gefchlichtet werden köndte, undt doch die nothmwendige erpebition, 
den verzug bis auff des ordinarii judicium nicht leiden molte, 
jollen fie uff anbringen des paedagogi over Inspectoris deßhalben 
infonderheit extraordinarie zujammen zu kommen und der fachen 

hilff undt rath zu thun fich nicht beſchweren. 
I. Zum 2. follen fie aber allen unbt jeden Legibus et 

statutis eines jeden Collegii fleißig halten, damit ſowohl von ben 
paedagogis als den Alumnis benjelbigen nad) gelebt undt Feine 

newerung ber Schulen oder Collegiorum legibus zuwider, eins 
geführet werde, zu welchem ende undt damit fich feiner der uns 

wifjenheit behelffen möge, jollen fie alle Quartal in einem jeden 
Collegio die leges dvefjelben in judicio laſſen ablejen, auch wo 
ein newer Alumnus angenommen wiürbt, venfelben innerhalb 14 
tagen gemelte leges vorhalten, undt wa von nöthen erklären, deß— 
gleichen auch den Alumnum mit handt gegebener trewe obedien- 
tiam et fidem ihnen verjprechen Iafjen. 

II. Conjequenter undt zum 3. jollen fie mit fleiß daran fein, 
daß die Alumni in ihren bejtimmten pfarrficchen die kinderlehr 
undt examina Catecheseos wie auch respective ben gelang im 

1 E3 waren aljo in Straßburg brei Collegia alumnorum, jämmtlich in 
ehemaligen Kloftergebäuden. Im Prebigerflofter fanden die erften Borlefungen 
ber Straßburger Hochſchule ftatt und wurde die Univerfitätsbibliothet aufgejtellt, 

beren Gründer der Stättmeifter Jakob Sturm von Sturmed war. Das 
Klofter St. Wilhelm, das in der Reformationäzeit, 1543, in ein Alumneum 
umgewandelt worden war, ward durch Rathsbeſchluß vom 16. Dezember 1660, 

mit dem Stubienftift des Predigerflofterd vereinigt; von dem Collegium zu 
St. Marz war ſchon die Rede; die Alumnen befjelben wurden nad damaligem 
Kirchenftyle Marcioniten, unbejchabet ihrer Orthodoxie, genannt. 

2 Das Wort Amtpredigt für Morgen: ober Hauptgottesdienft am 

Sonutag Vormittag ift ein nod heute in Straßburg gebräudlicher Ausdruck. 

Er fommt wohl von dem in Fatholifcher Zeit gebräuchlichen Hochamt Her, das 

ber vornehmfte Gottesdienft der Katholifen am Sonntag ift. 
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Münfter * die ganke woch über unfehlbar und gepührlich ver: 
richten : deßgleichen daß fie in Actibus publicis, Academieis, in 
orationibus solennibus, in disputationibus et declamationibus, 

wie nicht weniger auch in ihren verordneten lectionibus undt zu 

feiner Zeit in Dramatibus Theatricis * et Choris, fich gepürlich 
undt embjig einjtellen, wie dann auch alle Duatember ver Alum- 
norum testimonia erfordert undt derofelben lectiones undt libri 

exereitiorum befichtigt werben follen, darmit bey Zeiten die nach= 

läffigfeit wahrgenommen, zu bejjerung gebracht, oder abgejtrafft 
werde. 

IV. Zum 4. jollen jie übertretende nach befchaffenheit des 
delicti, und der umbjtände, ohn einigen privat effect, gunft ober 
ungunft, der gepühr nach ftraffen: undt wann fie einen oder ben 
andern, dermaßen halsjtarrig befinden, daß bey ihnen andere 
poenae undt jtraffen vergeblich, den oder dieſelbe jollen fie des 
beneficii zu entjegen macht undt befelch haben, aber folches ihres 
ausichließens urſache nachmahlen dem jedes orths verorbneten 
Herren Pflegeren vermelden und anzeigen: Inſonderheit aber bie 

Alumnos bes beneficii zu Et. Mary betreffendt, dieweil bis an— 
hero auch üblich gewejen, daß die übertretende, undt beſonders 
die Classici, jo von ihren praeceptoribus deßwegen beferirt 
werben, je zu Zeiten nad) gelegenheit des verbrechens, von würf- 
licher empfahung vefjelben beneficii auff 8 ober 14 tag juspenbirt, 
ober doch eines theils vefjelbigen, als etwan des jchillings, ober 

1 Das Münfter von Straßburg diente vom Jahre 1529 an bi 1550 dem 

evangeliihen Gottesdienft. In der Interimszeit benußten es bie Katholiken 

wieder zehn Jahre und laſen Meffe darin. Den 18. Mai 1561 nahmen bie 
PVroteftanten wieder Befig davon und benußten fie big zum Jahre 1681. Als 

Straßburg den 30. September 1681 Fapitulirte, ward den Katholifen, laut 
dem Artifel III der Kapitulation das Münfter zum Gebraude und Befike zu: 

rüctgegeben, mit dem Beilage, daß bie Gloden auch für bürgerliche Zwecke 
vom Magiftrat benügt werben bürften, 

2 Johannes Sturm, ber erfte Rektor des Straßburger Gymnafiums, 
war der Erfte der bie Sitte theatralifcher Vorftellungen, Seitend der afabe: 
mifchen Jugend einführte. Er wollte feine Schüler im Griechifchen und Lateini: 

ſchen üben, und fie an eine richtige Deflamation gewöhnen. Es gab früher 
zweierlei folcher Uebungen: Dramata classica, die in ber Schule ftatt: 
fanden, und Dramata theatralia, die öffentlich im Aubitorium auf: 

geführt wurden. In der früheren Straßburger Stabtbibliothet befanden ſich 

vier Bände jolcher gebrudten Dramen. Die nambhaftejten Verfaſſer berjelben 

find der Neltor Sturm, Paul Erufius und Caspar Brülom. (Of. A. W. 
Strobel: Histoire du Gymnase protestant de Strasbourg.) 
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des halben brodts“, privirt werden, ſoll c8 nochmahls dabey ver— 
pleiben undt continuivt werden, undt jollen Visitatores macht 

haben , dasjenige was diſen alfo entzogen würdt, denen expectan- 

tibus, bey welchen fie es am beiten angelegt jein erachten ahn— 

zuweijen undt zuzueignen. 

V. Zum 5. gleich wie fie obgejeßter maken, über die receptos 

undt diejenige, fo allbereit in einem ober dem andern Collegio 
jeindt, fleißige achtung haben jollen: Als jollen fie nicht weniger 

bey den recipiendis (jo vil infondverheit die Marcianitos (sic) 
und Wilhelmitas betrifft) gepührende trew enferige jorgfalt an— 

wenden, bamit ja diejenige bey welchen das beneficium wohl an= 
gelegt, nicht zurück geſtelt, oder gehindert, undt diejenige von 
welchen feine oder gar geringe hoffnung befürdert undt dardurch 

die Foften unfruchtbarlich angewendet werben, inn mafjen dann in 

gemelter Collegiorum oronungen mit mehrerem verjehen ift. 

VI. Und damit die Herren Visitatores bey folcher mühewal: 
tung etlicher mafjen eine ergößlichfeit haben mögen: jo orbnen 
untt wollen wir, daß ihrer jedem zum ausgang eines jeden halben 
jahres, zween Neichsthaler aus unſerm Schuljedel ſolle ausgereicht 
undt bezahlt werben. 

Tit. IX. 

Drdnung der professorum insgemein. 

I. Zum erjten jollen die professores jo jegundt jeindt, oder 
hernacher angenommen werden mögen, ein jeder injonderheit ahn— 
geloben undt ſchwören, unjer gemeinen Schulen undt Kirchen ge— 
trew undt hold zu fein, ihre ehr, nutz undt aufnemmen zu be= 
fürdern, undt hingegen ihren ſchaden undt nachtheil zu wenden 

undt abzufhaffen, alles nach ihrem beiten verftandtnus undt ver: 
mögen. 

II. Zum 2. jollen fie under einander von dem höchſten bis 
auff den nidrigften, in Chriftlicher liebe, gutem fride und einigfeit 

leben, auch fich ſelbſt undt die ihrigen in guter gemeinfchaft un— 

jerer Kirchen, Sacramenten undt andere übungen nach inhalt der 

ı Noch heutzutage erhalten unbemittelte Bürger von Straßburg und deren 
Kinder, von ber Marxſtiftung, das ſogenannte Marxbrod. 
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rechten wahren Augspurgifchen Confeffton !, desgleichen in Gott— 
feligem Teben undt wandel auch äußerlicher Zucht undt erbarfeit 

mit Kleydung undt allem anderm erzeigen, halten undt beweifen, 
wie Chriftlich gelehrten wohl anftehet und gegen andern zu einem 
löblichen erempel dienen mag. 

II. Zum 3. damit umb jo viel defto mehr gute freundichaft 

einige undt vertrawlichkeit under ihnen gepflanget undt erhalten, 
undt dardurch der Schulen nutz undt wohlitandt befürbert werde, 

So ift unjer will und meinung daß kein fehl oder mangel, ſo an 
einem oder dem andern befunden werden möchte, entweder unſern 
verordneten Herren Scholarchis oder aber einem gantzen Consilio 
Universitatis fürgebracht und ahngewiſen werben jolle, es feyen 
dann zuforderft de8 Herrn Rectoris unbt der Decanorum be- 
jondere, auch nochmals der gefampten Herren professorum gemeine 
ermahnungen undt vermarnungen vorgangen. Wofern aber beyde 
jolhe ermahnungen undt warnungen bey demjelben nichts verjehen 

würde, jo ſoll derjelbig den verordneten Herren Scholarchen 
(NB. Scholarchen mögen einen professorem ohne zurüdbringung 
abichaffen. Vide Tit. IV $4.) mit erzehlung feiner handlung an= 
gezeigt undt gefchriben gegeben werben, die alsdann ferner gegen 
ihme der gepühr nach zu handlen macht unndt gewalt haben follen. 

IV. Zum 4. follen fie alle Statuta und Ordnungen jo von 

uns und unfern freunden den XXI, auch den Herren Scholarchen 
undt dem ganten Consilio Universitatis der Schulen gegeben, 
gefegt undt georbnet werden, ober inskünfftig ftatuirt werben 
möge: bie lehr, bisciplin undt anderes belangend, getrem undt 
veftiglich halten, handthaben undt vollzihen, dawider nichts für: 
nemmen noch handlen, auch ihren angehörigen und convictoribus 

nicht geitatten, noch zugeben, daß fie barwider etwas handlen, 
thun oder fürnemmen, ſondern dba die dergleichen verfpühren, 
folches nach beitem vermögen verhindern undt abjchaffen. 

V. Zum 5. joll fein profeffor dem andern feine auditores ab— 

locken oder abwendig machen: auch ihrer Feiner diejenige Authores, 

I Namentlich feit dem Jahre 1598, wo Dr. Johann Bappus, Präſes 
des Kirchenfonvents, das ftreng konfeſſionelle Lutherthum in Straßburg ein: 
führte, wurden nicht nur alle Kirchen- ſondern auch alle Echuldiener , infonder: 
heit die afademifchen Lehrer auf die Augustana und zwar auf die In- 

variata verpflichtet. Der Beitritt der Stadt Straßburg zur lutherifchen Partei 
im Reid, war eine politifhe Nothwendigkeit. Auch für das kirchliche Leben war 
biejer Entſchluß von Nuten. 
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jo von einem andern public® undt ordinari& gelefen werben, pri: 
vatim erplicieren es gefchehe dann jolches mit befjelben gutem 
willen und conſens, oder werde von dem Decano et Collegio 
ejus Facultatis aus erheblichen urjachen zugelafien, auch zu den— 
jenigen ftunden angejtellt, wan biejelbige Autores nit publice in 

Schola fürgetragen werben, viel mehr aber joll ſolches alles 
andern, jo dem Conventui Academico nit einverleibt, hiemit ab- 
geſtrickt (sic) undt verboten fein undt anders nicht als auff vor: 
bergegangener erlaubnus des Decani undt Collegii derjelben facultet, 
welche das werk reifflich bevenfen jollen, undt nach defjelben be- 
fehl, ordnung undt praescripto, von einigem Studioso, wer ber 

auch jeye, angeftellt werde. Da aber einer dawider handlen, und 
foldyes fund würbt, joll derjelbe fürberlichit durch den Decanum 
erfordert, für die Facultet gejtelt, undt ihme dis verbrechen mit 
ernſt underfagt, auch er nach gelegenheit der ſachen mit willkür— 
licher ftraff angejehen werben, 

VI. Zum 6. ein jeder profefjor, jo die zu feiner Lection ver- 
ordnete ftundt richtig und gebürlich nach ausweilung feines Officii 
halten, undt ohne erlaubnus des Rectoris oder des Decani jeiner 
facultet nit verſaumen. Da aber folches gejchehe ſoll er die ver: 
fäumte lectiones (e8 were dann daß folche wegen anderer ihme 
anbefohlener negotiorrum Academicorum ober Capitularium, oder 
auch Leibes blödigfeit, Teichbegängnuffer, bochzeitten oder andern 
ehrhafiten urfachen, dabey wir eincs jeden gewiſſen bejchiveret 
habeu wollen) entweder in Monatfriſt ertraordinarie einbringen, 
oder aber die gewonliche ftraff wa fern (wofern) er ſich nicht in 
conventu genugjam würbt entjchuldigen, bewegen erlegen, auch 
feine ſtundt, ohne conjens der Facultet, oder auch wa von nöthen 
des Rectoris undt ber Decanorum, oder wohl gahr nach be 
ichaffenheit der jachen, des Consilii Universitatis, nit verändern. 

VI. Zum 7. follen fie alle undt jede zu den conventibus und 
consiliis Universitatis getrewlich und fleißig erjcheinen, denſelben 
beymwohnen undt auswarten, undt darinnen helffen zum beften be 
benfen, rathichlagen, bandlen undt verrichten, was jeder zeit der 

Echulen-gelegenheit und notyurft erfordern würdt, undt derojelben 
zu nuß und wohlfarth gereichen mag, darunder nichts mit gefähr- 
den verjchweigen, oder auch ahn andern orthen ausfagen, aller: 
band bejorgenden unrath zu verhüten undt zu beführfommen. 

VII. Zum 8. wo fich begeben undt zutragen würde, daß einem 

oder den andern nothwendige redliche und erhebliche urjachen undt 
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verbinderungen fürfielen dardurch er feine Lectiones entmwebers 
gar nicht mehr, oder doch in einer geraumen Zeit nicht würde 
veriehen können, undt derowegen einen Vicarium perpetuum über 
temporarium ? fubftituiren wolte, ſoll derſelbige folches für ſich 
felbften undt propria authoritate zu thun nicht macht haben, 

fondern jo viel einen perpetuum Vier:ium belangt, jolches cum 
causae cognitione et permissione totius consilii Universitatis 

geihehen: So viel aber einen temporarium Vicarium betrifft, 
mit vorwiſſen undt bewilligung des Collegii feiner facultet, undt 

approbation des Rectoris undt der Decanorum insgemein fürs 
genommen und anders nichts aus erheblichen wichtigen urjachen 
erlaubt, auch diejenige die von dem profeffore jelb8 darzu vor« 
gezogen werben. Sonſten auff etlihe wenige tage ober wochen 
einem professori zu erlauben, joll der Rector wohl macht und 

gewalt haben, undt unjere verordnete Herren Scholarchae ohne 
jonderbahre urjachen undt bedenken des Rectoris, deßwegen un— 

moleftirt und unbemühet bleiben. 

IX. Zum 9. fie follen ſich dahin befleißigen, daß ein Jeder 
bes Jahres zwo Disputationes ordinarias et solennes, welche er 
ſelbſt elaborirt, halte, zu welchen wie auch zu denjenigen ba bie 
Refpondenten die Thejes gejchriben undt folenniter zu disputiren 
erlaubnus befommen (welches nach rühmlicher bejchaffenheit des 
rejpondenten undt der Thesium wohl zu geftatten) alle profes- 
sores invitiert, undt ſolche disputationes in communi Auditorio 

gehalten werben follen 2, wer je zum erften fertig iſt, der hatt ſich 
bey dem Herrn Rectore deßwegen ahnzumelden, undt beftimmung 

1 Dieje Vilariatöftellen wurden gewöhnlich von angehenden, jungen Ge: 

lehrten befleidet, die darin eine Vorftufe zum eigentlichen Profeſſorat erblidten. 

Namhafte Straßburger und eljäffifche Gelehrte, wie Philipp Jakob Spener, 
der über Heraldik und Geſchichte lad, Jeremias Jakob Oberlin, Ehriftoph 

Wilhelm Koch und Andere verjahen ſolche Stellen. 
2 Die öffentlichen Disputationen fanden im jogenannten Kleinen Audi— 

torium, einem großen auf den Hof des Gymnafiums grängenden Saal, ber 

fih im Untergeſchoß des Bibliothefgebäudes, im Hohen Chor der Predigerfirche 

(Neuen Kirche) befand. Der Profefjor ſetzte feine Arbeit (Differtation) auf und 
vertheidigte fie meiftend jelbft, Ein junger Candidat, respondens genannt, 
fügte einige Theſen bei, die er dann veriheibigte. Dieſe afademifche Sitte wurde 

in unferm Jahrhundert in Straßburg, nach der Auflöfung der alten Univerfität, 
dahin modifizirt, daß ein jeder Candidat der theologifchen, medizinijchen und juri- 

ſtiſchen Fakultät, eine Differtation mußte druden lafjen, und felbft veriheibigen, 
um den erjten alademijchen Grad jeiner Fakultät zu erlangen. Dies nannte man 

eine soutenance de these. Dies dauerte bis zum Jahre 1870. 
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eines gewiffen tages zu begehren. Zu andern disputationibus non 
solennibus jollen fie nicht weniger den Studiosis willfährig fein, 

undt ihnen darzu ahnmeifung undt underricht geben, berjelben 
aber regulariter in auditoriis Facultatum- halten. Die disputa- 

tiones pro gradu follen alle folenniter gehalten undt von bem 

pedellen mit dem fcepter dabey auffgewartet werden. Beneben 

andern verrichtungen auch den honoratis personis gepührenden 
locum zu affigniren. 

Es ſollen aber die Disputationes solennes alle, vormittag ge— 
halten werden, undt im Sommer zu Siben, im Winter aber umb 
acht uhren ahngehen, undt follen zu zehen uhren die Herren pro- 
fessores von dem praeside, undt in inauguralibus von dem De- 

cano compellirt, zu eilff uhren aber ver gante Actus disputationis 
geendet werden. Die non solennes mögen nit allein vor Mittag 
zu befagten ftunden, fondern auch nach Mittag von ein uhren bis 
zu 4 oder fünffen nach gelegenheit der jahrzeit gehalten werben, 
welche dann publicae fein follen undt ſolches auff den Thesibus 
außtruckenlich gemeldet ift, die jollen allen undt jeden professioni- 
bus publicis ausgetheilt werden: welche aber privatae findt, undt 
doch infonderheit getruckt werden, ba joll der Respondens mehr 
nicht als dem Rectori undt ben professoribus feiner Facultet, 
Exemplaria zu geben jchuldig fein: Orationes undt Declama- 
tiones, follen alle pro solennibus geachtet undt von allen undt 
jeden professoribus bejucht werben. 

X. Zum 10. jollen vie professores auff die Studiosos ihrer 
Facultet, wie auch infonderheit auff diejenige welche ihnen von 
ihren Eltern, vormünden, verwanthen, freunden oder fonft be- 

fohlen werben, gute achtung undt auffjehen Haben, biejelbige zu 
fleißiger hörung der lectionum, bejuchung der actuum et exerci- 
tiorum Academicorum, wie auch zu den Disputationibus publieis 
et privatis, Declamationibus et Scriptionibus, bejonders auch 

zu dem Studio pietatis undt Chriftlichen erbaulichen wandel ver: 

mahnen undt abnhalten. y 
xl. Zum 11., undt damit die professores, deſto bejier die 

Studiosos ihrer facultet wiffen undt erfennen mögen, ſoll bencben 

der communi matricula Studiosorum aucd) eine jede facultet ihre 

bejondere Matriculam bey dem Rectore haben, damit diejenige jo 
in die gemeine Matricul eingejchriben, auch aljvbalden in bie 
Specialem Matriculam Facultatis, von deren fie zu befragen, 

veferirt werben mögen: Welche speciale Matriculam , jeder 



224 

professor ejus facultatis fo offt er will beſonders aber unbt 
ordinari® der Decanus, von Monat zu Monat von dem Rectore 
erfordern undt die inscriptos zu feiner undt feiner Collegarum 
wiffenjchaft daraus Ertrahiren undt verzeichnen mag undt joll. 

Tit. X. 

Drdnung, Ampt und befehl der professorum 
Theologiae. 

Anfangs ift unfer will undt meinung daß bey der Facultate 
Theologica in unjerer Academia, vier ordinarii professores 

Theologiae jo Doctores oder Licentiati undt dem Kirchenconvent, 
jo vil müglich al8 prebiger einverleibt fein ſollen. Es jollen auch 
jederzeit ahn der abgehenden jtatt, andere zween von ber Theolo: 
giſchen facultet dem Kirchen Conventui ernennet undt von ben- 

jelben hernach unſern verorbneten Herren Scholarchen und einem 
gangen conventui Academico gejchriben geben werben, daraus 
einen zu erwählen und ben vacierenden locum damit haben zu 
beftellen. 

Die professores Theologiae follen zu denjenigen was in ben 
Statutis und Ordnungen, von den publicis Professoribus in 
communi begriffen, und fie belangen und abntreffen thut, folgende 

ordnungen jchweren. 
I. Nemblih und zum eriten, follen fie in reiner unndt ges 

funder lehr, nach anleitung h. göttlicher jchrift des alten undt 
newen Teſtaments und deſſelben wahren Chriftlichen verjtands 

(welcher in der Chur und fürftlihen Augspurgifchen Confeſſion 
An. 1530 Kayfer Carolo V. überantwortet, wie auch in den 
formulis Concordiae An. 1536 zu Wittenberg zwijchen den 
Sächſiſchen und Oberländifchen Kirchen, deßgleichen An. 1563 
alhie zwilchen ven Kirchen undt Schuldienern, jo dann An. 1580 
zwijchen den fürnemiten jtänden gemelter Augspurgijchen Con— 
fejfion auffgerichtet, dvargeben ijt) under einander felb8, undt auch 

mit dem ganten Kirchen Convent (dem fie dann ohne das, als 
prediger verwanth undt zugethan) bejtändige und vertrewliche 
einigfeit erhalten, auch alle weitläuffigfeit und unnöthige gezänt, 

darauf anders nichts als erbitterung der gemüther erfolget, als vil 
an ihr yedem ift, fürkommen undt abwenden helffen, undt in dem 
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wie der h. Apoitel befichlet, der der propheten geijter, den pro— 
pheten laßt underworffen fein. 

II. Fürs andere aber ihre Lectiones betreffendt jollen jie die- 

jelbige alſo ahnitellen undt verſehen daß täglich zwo jtunden vor, 

undt 2 nachmittag mit erklärung der bücher alten undt newen 
Teſtaments wie fie einem Jeden von dem Collegio Theologico 

aſſignirt jindt zu gebracht, benantlichen aber insgemein und regu— 
lariter die Evangeliften undt die bücher Mofis vor, die Epistolae 

paulinae aber undt die propheten nachmittag gelefen unndt erklärt 

werden: Jedoch ſoll ihnen bevorjtehen, mit gemeinem Rath undt 

vergleichung bisweilen ahn jtatt folder bücher, etwas aus ben 

übrigen büchern alten undt newen Teftaments, oder auch die für— 

nemſte locos communes Theologicos, undt jonderlich diejenigen 

von welchen dije Zeit am meijten gejtritten würdt ahn die handt 
zu nehmen undt diejelbige Furt undt umbjtändtlic zu tractiren. 

III. Zum britten, jollen fie in jolchen ihren lectionibus vor 
allen dingen den buchitaben Heiliger jchrift fleißig erklären, im 

alten aus dem Hebreijchen, in Newen aus dem Griechiichen Text, 

darnach aber die vorfallende lehren unndt ihre urfachen, fo dann 

auch die locos communes, das ijt, die gemeine lehren unjers 

Ehriftlichen glaubens, wie die an jedem orth der bücher jo man 
liſet fürkommen, oder jonjt der Kirchen undt Schulen nothdurfft 

erheiicht, nach dem wahren Ehriftlichen verjtand h. Schrifft, in 

gemelter chur undt fürftlichen Augspurgiichen confession undt 
formulis concordiae unb nad) vechter art warhaftiger dialectic 
erklären und dargeben, mit guter heller aufflöfung aller Sophis- 
matum, die von newen undt alten Käbtern und Antichriften die 

leuthe von Ehriftlicher lehr abzuwenden fürgebracht -jeindt, und 

noc) täglich vorgebracht werben. 

IV. Zum 4, jollen fie auch warn vermöge der ordnung jo under 

dem IX Titul „Ordnung der professorum ingemein” begriffen die 
Zeitt des disputieren ahn fie fompt, ſich mit den andern profes- 

soribus alſo vergleichen, daß von einem jeden das jahr über, 2 

disputationes Theologicae publicae Solennes gehalten, unndt in 

denjelben die Studiosi Theologiae, beyde opponentes et respon- 

dentes nit allein ad modum disputandi Logicum et Sillogisti- 
cum,, jondern auch undt vornemlich, dahin ahngehalten werden, 

daß fie gute Textuales jeyen, undt alle Solutiones et distinctio- 
nes aus Gottes hellem Clarem wortt erweiſen undt darthun. 

V. Damit aber zum 5. durch ſolche disputationes theologicas 
geitſchr. XXVIIT, 15 
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nit mehr unruhe undt ergernuß erwedet, dan nut gejchaft werde, 

jo ſoll fein professor Theologiae für fich ſelbs allein die Theses 
Disputationum publicarum in die Trucerey zu verorbnen macht 
haben, jondern diejelbige zuvohr den übrigen feinen Collegis zu 
bejichtigen undt zu cenfiren übergeben, auff daß feine absurda 

oder Gottes wort widerwertige, jondern allein necessaria undt 

vera proposita fürgeben werben. 
VI. Darneben jollen jie ihre Auditores und Discipulos zum 

6. mit den privatis Exercitiis Disputationum zu üben unbt 

ahnzuführen jchuldig jein, undt jonderlich follen fie, neben ihren 
2 jährlichen disputationibus publicis et solennibus, auch zu ge: 
wiffen tagen der wochen, Horis antemeridianis vel pomeridianis, 
in einem offentlichen Auditorio, eine privatam disputationem 
halten, undt barinnen die locos communes, wie fie in ber 
Augspurgiichen Eonfejjion begriffen, oder andere nüßliche contro- 
versias, in furke Theses verfaffet vorgeben, damit die publicae 
disputationes deſto jtattlicher undt Tehrhaffter gehalten werben: 

unbt bie discipuli die controversias Religionis, daran bey bifen 
betrübten Zeiten? ehr viel gelegen, deſto baß verjtehen können. 

VI. Zum 7. jollen fie auch ein fleißiges uffjehen haben auff 
bie ganke Schul, daß bdiejelbige in der Gottjeligkeit undt Chrift- 

liher Zucht zunehme, undt derowegen des jahres 4 mahl, nemlic 
vor Weynachten, Oftern, Pfingjten undt Michaelis, ahn die gante 

Schul eine vermahnung thun. 
Es ſoll auch ferner einer under den Theologis, welchen fie 

ſelbs darzu dem Consilio Universitatis fürſchlagen werben, alle 

Sambftag zu 9 uhren, entweder aus den Sontäglichen Evangelien 
undt Epifteln, oder andern Derttern der H. Schrifft eine Lati— 

niiche vermahnung oder lection ahn die Studierende jugendt thun, 
oder auch zuweilen, bie locos communes Theologicos ordentlich 
unndt verftändtlih erklären, undt follen zu ſolcher Xection aud) 

bie discipuli 1% et 2%° classis wie auch zu andern Exereitiis 
publieis geführt werben. 

VII. Damit aber zum 8. rechte chrijtliche einigfeit undt ver- 
träwlichfeit (vertraulichkeit) under ihnen deſto bejjer gehalten, auch 
obgejege ordnung deſto richtiger wortgejegt werden mögen, jo jollen 
vorgenandte professores Theologiae, ihr bejonderes Collegium 

ı Diefe Worte ſcheinen darauf hinzudeuten, daß dieje Statuten, in der 

Fafjung wie fie in unferm Texte vorliegt, mitten unter den Wirren und Drang: 

falen des dreißigjährigen Krieges herausgegeben worden find. 
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haben undt e8 mit dem Decanatu under ihnen ſelbs alle halbe 
jahr Caſſen umbgehen, undt doch in diſem Collegio nichts anders 
bandlen, dann was zu vortfeßung unndt erhaltung vorgejchribener 
ordnung gehörig, damit e8 alles, wie abermahl der Apojtel er: 

mahnet defto orbenlicher undt ehrlicher. zugehe. 

IX. Fürs 9. follen fie bey ihrem Collegio eine bejondere 
Matriculam haben, darinnen nit allein aller professorum , welche 

bishero bey diſer Schulen Theologiam profitirt undt ins künfftig 

profitieren werben, ſondern auch der discipulorum nomina auff: 
gezeichnet undt zu nothwendiger nachrichtung der zeit mögen ge— 

finden werben. 

X. Nichts defto weniger aber follen fie fürs 10. zu jeber zeit, 
ba fie einem oder mehreren ihren auditoribus, etwas fahrläffigfeit 

in Studiis oder dissolutionem morum fpüren werben, ben ober 
diejelbigen für fi) erfordern, fie umb ihren unfleiß ober Ärger: 
liches leben zu rede ftellen undt da ſolches bey ihnen nicht ver- 
fangen wolte, dem Rectori undt Decanis oder auch einem ganken 

consilio universitatis fürftellen. 

XI Zum 11. da auch von frembden orthen consultationes 
in ftrittigen Religions oder ſonſten gewifjens und ehejachen von 

ihnen begehrt würde, mögen fie biejeßbigen, in ihrem Collegio 
auch deliberiren, undt da fie e8 für nothwendig achten die übrigen 
pfarrherren, oder auch den gantzen Kirchen Convent zu folchen 
deliberationibus ziehen.? 

XU. Zum 12. fol auch dijes Collegium Facultatis Theo- 

logicae ein bejonderes Sigillum haben, undt baffelbige jederzeit 
ber Decanus verwahren, auch nicht anders, dan in testimoniis 
die facultatem Theologicam betreffendt, deßgleichen in den mij- 
fiven undt consultationibus Facultatis Theologicae mit gehell 
(Einftimmigkeit) der gantzen Facultet gebrauchen. 

XIII. Zum 13. ſoll allezgeit der jüngſte in facultate, Scriba 
oder Notarius fein, der auch alle mijfiven, testimonia unbt 
Consilia jo von wegen diſes Collegii Theologici ußgehen fleißig 

zu protocoll eine undt aufichreiben jol. Was aber wichtiges 
nomine Facultatis ahnzuſtellen, das joll durch den Decanum, 

ı In früheren Zeiten gaben die theologiichen Fakultäten und auch bie 
juriftiichen, auf Befragen, in wichtigen oder heiflen Angelegenheiten, ihr Gut: 
achten oder ihr Bedenken ab. Solche Sitte Hat ſich, freilich in viel geringerem 
Maße, bis auf unfere Tage erhalten, 

15* 
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oder welchen jederzeit die facultas Theologica dazu benennen 
würbt, concipirt werben. 

XIV. Endtlich undt zum 14. joll auch fürohin jeder Decanus 

was ſich in jeinen ampt in Religionsgejchäfften fürnemmes undt 

gedenfwürdiges zutvegt ordenlich zu verzeichnen undt zu den Actis 
Facultatis beyzulegen jchuldig fein. 

Tit. XI. 

Ordnung, Ambt undt befehl der professorum Juris 
insgemein. 

Dieweil in allen Hohen Schulen jehr viel daran gelegen, undt 
jonderlich bey unferer Stadt undt Univerfitet die jegigen Zeiten 
erfordern, daß die Facultas juridica, nicht weniger als andere, 

mit notbwendigen profejloren wohl verjehen und diejelben lectiones 

nußlich uff einander geordnet jeyen, So jegen ordnen undt wollen 

wir, daß forthin in Facultate Juridica, vier professores pan- 
dectarum, jo dann ein professor institutionum undt da fie ihre 
lectiones dermaßen anjtellen undt halten, wie hernach volgt: 

I. Nemblih undt zum Eriten, daß alle 4 professores juris 

insgemein ihnen die lectiones ordinarias, wie jie injonderheit in 

volgender Ordnung begriffen, oder wie jie es je nach gelegenbeit 

der Zeit undt der Auditorum Collegialiter ahm Rathſamſten er— 
achten werden, mit allem fleiß jederzeit laſſen befohlen ſein undt 

was darinn zu ihrer Auditorum underricht undt auffnemmen 
dienen mag, getrewlich umdt deutlich verwalten und anzeigen. 

U. Zum 2. jollen jie die Exercitia disputationum mit ernit 
treiben, je nachdem ſie jich Darüber mit einander werden verglichen 
haben, undt jederzeit jolche materias, aus ihren lectionibus oder 

auch ex aliis Juris partibus propenieven und disputiren, Die 

auch nuglich und brauchlich, undt alſo der mühe undt Zeitt werth 

jeindt. , 

Endlih jollen fie alle undt ein jeder inſonderheit, ſich aljo 
gubt, auffrecht undt erbarlich verhalten, daB jie von menniglih „ 

als Sacerdotes Justitae, geachtet undt gerühmet werden. 

— — Han ann 
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Tit. XI. 

Ordnung undi Ambt des professoris Codicis 
Anjonderheit. 

1. Erſtlich joll der professor Codieis fürnemlich diejenige 

titulos in Codice Justinaneo jeinen Auditoribus erpliciren und 
fürtragen, die den Rechtlichen proceß anlangen, undt ſolches ent= 

weder von einem buch zu dem andern undt von einem Titul zu 
dem andern, oder aber eine andere Ordnung in bemjelbigen 

halten, welche ihn oder auch ein gantes Collegium am nutzlichſten 

undt bequemjten bedunfen würdt. . 
I. Fürs 2. den Methodum belangendt, ſoll er je nach ges 

legenheit eines jeden Tituli, einen jolchen fürnemmen, mit welchen 

ben Auditoribus am beiten bedient, undt fich deſſen befleikigen, 
daß er alle leges eines jeden tituli undt beneben auch die ganke 

Materiam, jo wol ex jure pontificio et Civili ? nottürfftiglich 

jedoch mit müglichiter Kürke erkläre, er joll es aber dabey nit be— 
wenden laſſen, jondern auch zugleich anzeinen was heutigs tags 

in weltlichen undt geiltlichen gejchribenen rechten nocy im brauch 
undt übung jeye, auch was durch die Ordinationes Imperii undt 

allerley Yandtrecht, Statuta undt consuetudines wohl „der übel 

gemehrt, gemindert, geändert oder gahr abgetban jeye. 

IIl. Serners zum 3. jol er auch das Jus Feudorum je zu 

Zeiten lejen, undt entweder bey einem jeden Titulo den textum 

fürglid) undt nad nothdurfft interpretiven, oder alle titulos in 

ein Compendium undt methodum zu bringen fich befleißigen, 

oder wie es ihne ſonſt ahm beiten bedunken würdt. 

Tit. XII. 

Ordnung undt Ampt des Erjten professoris pan- 
dectarum Inſonderheit. 

J. Der erite profefjor pandectarum joll fürs eine biejenine 
Materias Juris jeinen auditoribus erpliciren und fürtragen, fo 

' Aud an den evangelifchen Univerfitäten fonnte man an den Rechts: 
fafultäten Doctor utriusque juris, nämlich) des fanonifchen und des Römi— 
ichen Rechts (jus pontificium et civile) werden. Die Kenntniß des fanonijchen 
Rechts war in früheren Zeiten, wegen der vielen geiftlichen Herrfchaften, in 
deutjchen Reiche unerläßlich. 
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am nutzlichſten und in täglicher übung jein. Als nemlid, de pactis, 
de transactionibus, de integrum restitutionibus, de servituti- 
bus personarum et rerum, de Contractibus vel quasi, de 

Matrimoniis, de Tutelis, de Ultimis Voluntatibus, de Succes- 

sionibus, ab intestato, de Dominio, de possessione, de Usu- 

capione (sic), de interdictis, de obligationibus et actionibus 

undt was dergleichen. 
I. Zum 2. foll er obgejegte materias methodice. disponiren, 

undt was zu einer jeden materie gehörig ift, für undt wider ex 
omnibus partibus juris zujfammentragen, unbt mit ſonderm fleiß 

den Studiosis fo vil müglich veram juris civilis sententiam und 
den Kern deſſelbigen her außer ziehen und Kürklich erklären. 

III. Zum 3. ſoll er gleichfals, wie der profeffor Codieis, es 
hiebey nicht bleiben laffen, jondern je nach gelegenheit anzeigen, 
was ex jure pontificio, ex ordinationibus Imperii, ex Statutis 
et consuetudinibus, wohl oder übel, gemehrt, gemindert oder gar 

abgethan worden. 
IV. Zum 4. dieweil in den responsis Jurisconsultorum allein 

ſolche fäll und caſus begriffen ſeindt, welche ſich albereitS begeben 
haben und noch täglich zutragen mögen, Sp mag er je nach ges 
(egenheit alle und jede leges erplicieren, jo fich hin undt wider 
in pandectis, ex libris responsorum papiniani, pauli, Ulpiani, 

Scenalae undt Modestini befinden: undt ſolche ad praesentis 
seculi Usum, jo vil müglich accommodiren, daraus dann bie 

Studiosi Juris propter Utilem rerum Varietatem merflichen 
nußen erlangen mögen. 

Tit. XIV. 

Ordnung und Ampt des andern professoris pan- 
dectarum infonderheit. 

I. Der andere profefjor pandectarum, joll die gante pandec- 

tas mit zuziehung der Specialium Rubricarum Codicis in muge 
lichjter Kürge, summarie et isagogice, proponiren undbt jolche 
arbeith auffs eheite als immer möglich zu end bringen undt für: 
nemlich dahin jehen, daß die Studiosi verftehen undt wiſſen mögen 

was in einem jeden titulo jonderlich begriffen, und vornemlich zu 
merfen jeye. Er mag aber auch je zu zeiten jich mit dem Collegio 

Facultatis eine8 andern vergleichen und dasjenige voruemmen, 

— 
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was jie den Studiosis am nußlichiten und angenemjten befinden 
werben, 

II. Er joll audy fürs andere bie vornemfte Antinomias und 
das jus Novum bey einem jeden Titulo mit fleik, jedoch Kürklich 
undt mit der nothmwendigiten erklärung anzeigen, und in Summa 
fich dahin bearbeiten, daß fie die Studiosi eine generalem totius 
Juris cognitionem ergreiffen mögen. 

Tit, XV. 

Drdnung und Ambt des professoris Institutionum 
infonderheit. 

J. Erſtlich, ſoll der profefjor institutionum bey einem jeden 
Titulo, was in demfelbigen hauptfächlich, oder in abjonderlichen 
puncten begriffen undt abgehandelt würbt, vermelden, alsdann 
einen paragraphum nach dem andern recenjiren, undt was barinn 
dunfel erflären auch bey folcher tractation die Fontes aus welchen 

eins oder anders berfleußt, verzeichnen undt wa(un) von nöthen, 
eines jeden dieti oder pronunciati warhafftige rationem erforjchen 
und anzeigen, und danı auch die vornemjte questionum Antino- 

mias und novissimarum correctionum nicht vergefjen. 

I. Zum andern, ſoll er alle undt jede fürfallende Terminos 

juris erplicieren undt vermelden, wie mans etwan in der praftif 

auf Teutjch pflegt zu nennen, und jonjten durchaus in auslegung 
der institutionum ſich befleißigen, daß er veritändtlich jeye undt 
fur: alfo daß er zum fürberlichiten jedwedern Cursum zu end 

bringe, unndt ſich dahin bearbeite, daß die Studiosi dieſe Ele- 
menta et incunabula juris wohl verjtehen undt zu ben höher 
lectionibus vorbereitet werben. 

II. Zum 3. joll er auch je zu Zeiten entweder nach abjol: 

pirten Institutionibus, oder aber mit und beneben denfelbigen, 
die beyde titulos digestorum, de Verborum significatione, et 
de diversis regulis juris antiqui Kurtz interpretiven und ben 

Studiosis wol einbinden, damit diejelbige nicht allein, Verborum 
proprias significationes wohl merken, fondern auch legum prin- 

eipia deſto befjer fafjen und verjtehen mögen, daran dann jehr 
viel gelegen it. 

IV. Endtlid undt zum 4. joll er ihm nicht allein, wie droben 
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insgemein vermelbdet, die Exercitia Juridica mit fleiß befohlen 
jein laſſen, sfondern auch inſonderheit die Disputationes privatas 
undt Extraordinarias mwochentlich halten, dadurch fonderlih den 
angehenden Studiosis zu bilff zu fommen. 

Tit: XVI. 

De Collegio Facultatis Juridicae. 

I. Damit auch deſto mehr einig undt vertrauligfeit under dieſer 

Facultet verwandten erhalten undt die abgeichribene ordnung deſto 
richtiger effectuirt, auc, andere der Studirenden jugendt zum 

beiten undt unjerer Academy, bejonders aber diejer facultet zum 

ruhm undt ehr gereichende jachen verrichtet werden mögen. So ilt 

unfer will und meinung, daß gleich wie bey der Facultate Theo- 
logica, alſo auch bey dijer juridica ein bejonderes Collegium jein 
undt gehalten werben joll, undt fie die Herren Juris consulti 

gleichfal8 e8 mit dem Decanatu von halben jahren zu halben 
jahren, under ihnen ſelbſt Iafjen umbgehen, und doch gleichwol 

in difem Collegio nichts anders handlen, als was zu dem ob— 
berührten fine et scopo dienlich it. 

U. Zum andern jollen fie bey diſem ihrem Collegio, eine be— 
jondere Matricalam haben, darinnen nicht allein aller profes- 

sorum, welche bi8 anhero bey unjrer Schulen Jurisprudentiam 

profitirt, undt ing Künfftig profitiren werden, jondern auch der 

Candidatorum nomina verzeichnet jeyen, undt vejpective nach und 
nad) verzeichnet werben ſollen, damit man jederzeit nothwendige 

nachrichtung daraus haben möge. 

II. Zum britten jollen fie auch eine matricula Studiosorum 
Juris Haben, damit fie bderofelben deſto beffer wahr nemmen 

können, wie fie dan auch, da fie bey einem oder dem andern be= 

jondere fahrleffigfeit in studiis oder auch dissolutionem morum 

verjpüren würden, vdenjelben für ſich zu erfordern, und feines 
verberblichen unfleiges, oder ergerlichen lebens halben wohlmeinend 

zu rede jtellen, undt zur befferung vermahnen mögen. 

IV. Zum 4. da auch von frembden oder heimiichen ortben, 

consultationes in ftreittigen jachen undt rechtshendlen von ihnen 

begehrt werden, mögen jie diejelbigen ihn (sic) ihrem Collegio 
deliberiren, anftellen undt verfertigen. 

V. Zum 5. foll auch diſes Collegium Faecultatis Juridicae, 
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2 bejondere Sigilla ? haben, ein größeres undt ein kleineres, 
deren das großere in Signandis testimoniis graduum aut Stu- 
diosorum , wie auch in dem responsis Juris oder consiliis: das 

Kleinere aber zu ben milfiven zu gebrauchen, undt joll jolche 
Sigilla wie auch die Matriculam undt das protocollum, wie 
nicht weniger die Acta Collegii (bis auff weitere verordnung) der 

Decanus jo je zu Zeiten ilt, als der Director undt das haupt 

des Collegii, in jeiner gewahrjam haben, gleichwol aber weder 

eins noch das andere Sigillum ohne conjens undt gehell der 

ganzen facuftet zu gebrauchen macht haben. 
VI. Zum 6. ſoll allegeit der jüngjte in Facultate Scriba oder 

Notarius jein, der auch alle Miffiven undt testimonia, consilia 

und was jonjten bey der Facultet vorkommen oder verhandelt 
worden, ins protocoll eintragen undt verzeichnen, auch gemeine 

miffiven abnjtellen jolle, was aber joniten wichtiges nomine facul- 

tatis anzujtellen, das joll durch den Seniorem oder welchen jeder: 
zeit fie Collegialiter dazu verordnen werben, alle testimonia aber 
durch den Decanum concipirt werden, in verfaffung aber ver 

Consiliorum oder Responsorum juris, mögen fie e8 under jid) 

laſſen herumb gehen, oder je nach gelegenheit undt bejchaffenheit 
ſich eines andern vergleichen. 

VI. Endtlich undt zum 7. damit das protocoll deito richtiger 

undt vollfommener gehalten werbe, jo joll ein jeder Decanus mit 

bejonderem fleig verzeichnen, was in wehrendem jeinem Decanatu 

jedesmal vorfohmen undt verhandelt worden, damit der Scriba dem 

jolhe handlungen ins protocoll einzutragen befohlen worden, noth— 
wendigen bericht haben möge, undt dem protocoll nichts abgehe. 

Tit. XVII. 

Ordnung sun Ambt der professorum medicinae.? 

I. Erſtlich ſetzen undt ordnen wir, daß bei unſerer Univerſitet 

2 ordinarii professores Medicinae fein- ſollen, ein Theoricus 

I Im Mittelalter und in der Zeit der Reformation und des dreikjährigen 

Krieges Hatte jede bürgerliche und wiſſenſchaftliche Körperfchaft zwei Siegel, das 
große Inſiegel, das bei offiziellen Aften angewandt wurde und das Eleinere, 

jogenannte Sigillum secretum zum gewöhnlichen Gebraude. 
2 Die medizinische Fakultät, die fpäter im achtzehnten und neunzehnten 

Jahrhundert jo berühmte Männer in der eigentlichen Heilfunde, ſowie in den 
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und practicus, undt fo fie eines Collegae zu complirung ihres 

Collegii nothdürftig jollen jie einen ex facultate philosophica jo 
ein Doctor Medicinae, oder in mangel deffen einen aus unfern 

verordneten undt geichwornen Stadtphyſicis zu fich ziehen undt 
nemmen. 

II. Fürs andere ſollen die beyde Ordinarii ſich alſo mit ein— 
ander vergleichen daß der Theoricus was ad Theoriam Medicinae 
partem gehörig, als libros Hippocratis et Galeni physiologicos, 
pathologicos et Simiotrios nach rath unndt gutachten der Facultet 
erkläre undt auslege. Der practicus aber, was ad practicam 
Medicinae partem dienſtlich, als libros de conservanda sanitate, 

und was demfelben anhengt undt verwanth: Item libros de cu- 
ratione morborum , fo wohl die jenigen, welche die praesidia, 

therapeutica, diatectica scil. pharmaceutica et chirurgica be— 
griffen, den Studiosis fürhalte. 

IIE Ebenmäßig follen fie zum dritten, die Anatomicam undt 
Botanicam lectionem alfo under ſich theilen, daß je einer umb 

den andern, oder wie fich vergleichen werben, unndt die Facultet 
für gut anſehen würdt, allezeit neben feinen andern Lectionibus 
etwas barinnen leſe, darzu fie dann auch fonderlich in admini- 
strationibus Anatomicis andere der jachen verjtändige zu ſich 

ziehen mögen. 

IV. Zum vierdten, follen fie ihre lectiones alje anjtellen 
daß der Theoricus vor Mittag umb 9, der practicus aber, nad) 
Mittag umb 2 uhr lefe, auch in ihren lectionibus jo viel möglich 
fortfahren, undt ihre autores uffs jürderlichjt zu enbt bringen, 

auch der Griechifchen undt Arabijchen Scribenten meinung allezeit 
mit einander vergleichen, undt worinnen ein jegliche, bejonders 

im täglichen gebrauch bejjer jeye, fleißig unndt tremlich anzeigen, 

undt dahin arbeiten daß je nach gelegenheit der zuhörer alles zu 
ihvem nug und fünfftigen gebrauch gerichtet werde. 

V. Zum 5. jollen jie beede jchuldig umdt verbunden jein, im 

Winter jo fie gelegenheit haben mögen, eine Anatomiam in dem 

anatomiſchen und chirurgiſchen Fächern aufzumweijen hatte, war im fiebzehnten 

Jahrhundert, wie wir aus Tit. XVII erjehen, die am ſchwächſten bejegte und 

dotirte. Jedenfalls muß die Medizin damals in den Windeln gelegen haben, 

wenn zwei Dozenten an einer Univerfität genügten, um angehende Aerzte ge: 

börig heranzubilden. 
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darzu gehörigen Theatro Anatomico ! zu halten, undt im Sommer 
wan es an fie begehrt wirbt, den Studiosis die Kräutter und 
jonderlich jo täglich gebraucht werden wie auch andre arkeneiyijche 
Simplicia jo man in den Apodeckhen gebrauchen pflegt, befandt 

zu machen. 

VI Zum 6. ſoll ihnen auch die Inspectio Horti Academici 

(des jogenannten botanifchen Gartens) befohlen fein, aljo daß fie, 
je nachdem ſie fich vergleichen werden, wochentlich zu underjchied: 
lichen mahlen, denjelden bejuchen, dem Gartenmann wie und was 

barinnen zu verpflangen undt ahnzuordnen ahnleytung geben (ber 
auch ihnen in folchem zu gehorfamen ſchuldig fein ſoll), die Stu- 
diosos Medicinae zu unberjchieblichen mahlen hinein führen, ihnen 
die barinnen wachjende Kräuter demonstrieren undt weifen, undt 

jo viel an ihnen ift alles das jo zu des gartens wohlitandt undt 
auffommen dienen fan, mit gutem rath befürbern undt ahnorbnen.? 

VI. Letſtlich joll.ihren jeder, wo fie e8 an den Reſpondenten 

haben mögen, Jarlich zwo publicas solennes disputationes, ſo 
er jelbiten gefchriben, Halten, auch der Theoricus, jo viel er der 

Studiosorum und rejpondenten halben können würbt, Monatlich 

ein disputationem privatam ahnſtellen, undt barinnen bie locos 
communes Medicos der ordnung nach, oder was je ben Studiosis 

ahm nußlichjten zu fein erachtet würdt, tractiren undt handlen; 
Unndt damit deſto mehrere einige undt freundlichfeit under diſer 

Facultet verwanthen erhalten, auch die obgefchribene ordnung beito 
beffer und richtiger fortgefeßt werde, jo ift ferner unfer will undt 
meinung: fürs eine daß gleich wie bey den ubrigen yaculteten, 
aljo auch bey difer Medica, ein bejonderes Collegium gehalten - 
werden joll, und jie die Herren Medici gleichfals e8 mit dem 
Decanatu alle halbe jahr under ihnen ſelbſten laſſen umbgehen, 
undt doch gleichwohl in dieſem Collegio nichts anders hanbdlen, 

! Das Theatrum anatomicum befand fi) von Alteräher im Bürgerfpital 

von Straßburg, in einem Nebengebäude, neben dem alterthümlichen Thurme bes 

Spitalthores. Später, als unter Ludwig XIV. ein Militärjpital gegründet 
wurde, ward im Garten besjelben ein zweites anatomifches Amphitheater 
errichtet. 

2 Schon um die Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts beſaß die Stabt 

Straßburg einen botanijhen Garten. Denfelben hatte der gelehrte Arzt 
Didymus Obrecht, in der Nähe des Wilhelmerklofterd und des Nonnen: 
flofters St. Nitolaus in Undis, in der Krautenau angelegt. Der berühmte 
fchweizerifche Naturforfcher Conrad Geßner von Zürich, ſah und bewunderte 
denſelben, bereitö im Jahre 1559, wegen ber jeltenen Pflanzen, die er enthielt. 
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dann was zu fortjegung unndt erhaltung vworgejeßter ordnung ge- 

börig undt von nöthen. " 

Zum andern follen fie bey ihrem Collegio 2 ſonderbare Matri- 

enlas haben, in deren einer nit allein aller professorum welche 

bishero bey dijer Schulen Medicinam profitiert undt in Fünfftigem 

profitiren werden, fondern auch der Candidatorum undt deren fo 
alhie den gradum Doctoris in Medica facultate begehren unbt 
erlangen werben: in der andern aber der Studiosorum Medicinae 
nomina auffgezeichnet undt zu nothwendiger nachrichtung jederzeit 
mögen gefunden werben. 

Zum 3. jollen fie jo fie an einem oder mehrern ihren audi- 
toribus etwas farlejjigfeit in Studiis oder dissolutionem morum 

ſpüren werden, den oder diejelben für fich fordern, umb ihren un— 

fleiß undt ärgerlich leben wohl meinendt zu vede ſtellen undt zu 

befferung angelegenes fleikes ermahnen. 

Zum 4, da auch von frembden oder heimijchen orthen in 

fchweren fällen und Kranfheiten, Consilia von ihrem Collegio bes 

gehrt werden, mögen fie diejelben gleich anderer facultet profejjoren 

veliberiven anftellen unndt verfertigen. 

Zum 5. fol auch diefes Collegium facultatis Medicae, 2 be- 

iondere Sigilla ein großes undt ein kleines haben, undt dieſelben 

jederzeit der Decanus facultatis verwahren, auch nit anderft, 

dann das größere in testimoniis Studiosorum Medicinae, mil: 
fiven undt dergleichen, doch mit gehell der gantzen facultet ge— 

brauchen. 

Zum 6. joll allzeit der jüngjte in facultate Scriba fein, der 

auch alle Miffiven, testimonia undt Consilia, jo von wegen bijes 

Collegii Medici ausgehen, fleißig protocolliven undt einfchreiben 

joll, was aber wichtige® nomine facultatis ahnzujtellen, das joll 
durch den Decanum oder welchen jederzeit die facultas Medica 
darzu verordnen würdt, concipirt werben. 

Endtlich unndt zum Sibenden fol auch fürohin ein jeder 
Decanus was jicy in jeinem Decanatu fürnehmes undt denkwür— 

diges zutvegt, ordentlidy zu verzeichnen undt zu den Actis Facul- 
tatis benzulegen ſchuͤldig fein. 
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XV. 

Ordnung unndt Ampt derprofessorum philosophiae. 

I. Damit die Facultas philosophica nicht weniger als bie wol 

angeordnet, mit nothwendigen professoribus verichen, undt der: 

jelben Lectiones nuglich auff einander geordnet jeyen, jo ſetzen, 

ordnen undt wollen wir, daß fürthin im facultate philosophica, 

6 professores undt ordinarii Examinatores jein jollen benantlidy: 

Gin Orator — Ein Dialecticus — Ein Ethicus — 
Ein physicus — Gin Mathematicus — Ein Historicus. 

Defgleichen jollen unter erjtgebachter Facultet ihren Sedem 
undt locum haben, der profeſſor Hebraeus, profefjor Linguae 

Graecae unndt profefior poesews (sic) jo fern fein professio 

ordinaria undt nicht Honoraria jein würdt, welche angewijen jein 
jolen, den Examinibus Candidatorum utriusque Laureae suc- 
cessive undt alternatim beyzuwohnen: neben dem fernern anbang, 

dak under erit benanten professoribus ein jeder ein promovirter 

Magiſter artium in einer privilegirten Academia worden jeye, 

auch defjen wahrhafftige zeuanus könne aufflegen.! 
II. Fürs andere, jo jollen die professores philosophiae nicht 

allein jchuldig undt verbunden fein über den compendiis totius 

philosophiae wie fie in einer jeden parte philosophiae ex opti- 
morum Veterum philosophorum fontibus angejtelt werden mögen, 
mit allem fleiß und ernjt zu halten, den Studiosis philosophiae 

diefelbe zu commendiren und darob zu jein, daß Feine andere 

compendia eingeführt oder etwas newerung vder enderung vor— 

genommen werde, ohn der gangen Facultet vorwiffen, und be: 

willigung, jondern auch die fontes undt Authores jelber, uus 

welchen joldye compendia gezogen, dergejtalt worzulejen und zu er: 

flären, wie fie bey ihrem gewifjen erachten können, daß denen 

Studiosis philosophiae, darmit zum bejten umdt nußlichiten ge: 
dienet jeye. 

II. Am dritten, jollen die professores philosophiae mit allem 

ernjt daran jein, daß neben den solennibus et publicis Dispu- 

tationibus und Declamationibus die Disputationes privatae, ex 

omnibus partibus philosophiae fleißig mit ven Studiosis ge 

halten und das praesidium durch denjenigen geleijter werde, 

1 Nach diefem erjten $ war die philofophifche Fakultät, im Abftande mit 
der mediziniſchen, viel beſſer bejegt, indem fie ſechs ordentliche und drei außer: 
ordentliche Profefjoren beſaß. 
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welchen jederzeit die Facultas philosophiae hiezu nutzlich undt 

tauglich zu jein erfennen wirbt, auch bey den Declamationibus et 

disputationibus vornemlich ihrer Facultet mit fleiß erjcheinen, 
IV. Für das 4. fo fell ein jeder professor philosophiae, jo 

vil müglich fi dahin bequemen, damit er bey demjenigen was 
jeiner profeffion eigentlich zu gehörig am nechiten verbleibe, auff 
baß nicht von zween professoribus einerley jachen tractiert, bie 
Studiosi aber hierdurch mehr gehindert als befürbert werben. 

V. Damit auch fürs 5., jo wohl bey diefer als andern Facul- 

tatibus vertrauliche lieb undt einigkeit deſto befjer erhalten, und 

obgejchribene ordnung deſto richtiger nachgejegt werden möge, jo 
jollen vorgewandte professores philosophiae ihr bejonder Colle- 
gium facultatis philosophicae halten, undt es under ſich mit dem 

Decanatu und promotionibus je zu halben jahren Laffen umb— 

gehen, undt doch in diefem Collegio nichts anders handlen, als 

was zu der Stubirenden jugendt nu undt frommen, jo auch zu 
fortfegung undt erhaltung vorgefchribener ordnungen gereichet. 

VI Zum Sedsten, jollen jie bey ihrem Collegio, 2 Matri- 
culas haben in beren einer die professores welche bishero bey 

bifer Univerfitet philosophiam profitirt undt in fünftigem profi- 

tieren werben, in ber 2 aber der Studiosorum und Candidatorum 
nomina auffgezeichnet undt zu allerhand nachrichtung jederzeit 
mögen gefunden werben. 

VO. Zum 7. jo fie an einem oder mehreren ihrer Auditorum 
etwas fahrleffigfeit in Studiis oder dissolutionem morum ver: 

jpüren werben, joll der Decanus facultatis fhuldig fein, den 

oder diejelben für fich zu erfordern undt wegen jeines ober ihres 

unfleiges, oder ergerlichen lebens halben, zu rede zu ftellen, undt 
auff den fal dergleichen wohlmeinende erinnerung und Zuſpruch 

bey ihm oder ihnen nicht verfangen wolten, jolche® bey einem 
. ganten Collegio philosophico ahnzubringen, damit feinen oder 

ihren Eltern deßwegen zugejchriben oder andere mittel der ver- 

befferung ahn die handt genommen werben mögen. 
VII Zum 8. joll auch das Collegium Facultatis philo- 

sophicae bejonveres Sigillum haben undt daffelbe jederzeit der 
Decanus neben den Matriculis protocollo undt pecunia fisgali 

verwahren, dafjelbe zu bein Testimoniis die facultatem philo- 

sophicam allein betreffendt, deßgleichen zu den bonis notis jo den 

Candidatis secundae Laureae ertheilt werden und den Miffiven 

mit gehell der gangen Facultet haben zu gebrauchen. 
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IX. Endtlich undt zum 9. joll allezeit der jüngjte in Facultate 
Scriba oder Notarius fein, der auch alle Mijfiven und Testi- 

monia, jo von wegen des Collegii phil. angeftelt werden, fleißig 

protocollivren undt einjchreiben joll, was aber wichtiger nomine 
facultatis anzujtellen, daß joll durch den Decanum, oder welchem 

jederzeit die facultas phil. ſolches befehlen würdt, jchrifftlih ver: 

faßt undt ußgefertigt werben. 

Tit. XIX. 

Ordnung, Ampt und befehl des Oratoris. 

I. Zum erjten, joll der Orator alle mal zu 8 uhren, jeine 
lectionem ohn einigen concurrentem, aller facultatum Studiosis 
zum beiten haben ?, undt darin was er vermeint den Studiosis 

Eloquentiae ad poliendum Stylum et proprietatem linguae 
latinae comparandam zum nußlichjten jein proponiren undt vor: 

tragen, dabey er ihm zuforberft die Scripta Ciceronis und anderer 
bornemmer Oratorum folle laſſen commendirt und befohlen fein, 

wie auch die praecepta Rhetorica mehrertheil$ ‘ex Platone, 
Aristotele, Cicerone, Quintiliano aufzeichnen, mit fleiß erklären 
undt der ftellen rechten gebrauch dabey vermelden undt abnzeigen. 

Il. Zum 2., jol er jchuldig fein die Exercitia Declamatoria 
belffen zu erhalten, undt jo offt er jolches an den Studiosis haben 
mag, vergleichen Declamationes durch jeine auditores ahn zu 

jtellen, damit auch folches defto füglicher gefchehen möge, ſoll er 

ale Montag oder an einem andern tag in der wochen, feinen 
Auditoribus eine nugliche den Zeiten nach bequemliche undt ihrem 
profeetui bienjtlihe Materiam Declamandi zu tractiven fürgeben, 
diejelbe folgendes corrigiven, auch ehe die Declamatores publice 
aufgejtelt werben, fie privatim hören, in Actione, pronunciatione 

und was dergleichen, mit fleih underweilen undt abrichten. 

Tit. XX. 

Ordnung, Ampt und befehl des Dialectici. 

« I. Erſtlich joll ber professor Dialecticus jedesmahl fein 
lectionem zu 4 uhren nad mittag haben undt leſen, Organum 

! Der Drator war an der Straßburger Univerfität demnad) eine wichtige 
PVerjönlichkeit. Ihm wurde zu den oratorifchen Uebungen, die für die Studenten 
aller Fakultäten obligatorijch waren, die erfte Morgenjtunde eingeräumt und 
vorbehalten. 
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Aristotelis, auch zu Zeiten neben vemjelbigen Metaphysica, undt 

etwa einen Dialogum Platonis auff weiß undt maß wie her: 

nach folgt. 

II. Als nemblih undt zum andern, joll er die praecepta 
auffs Kürzeft verfafjen wie jolche in dem Contextu begriffen, auch 

wie fie auff einander gehen, nach ahnleitung des Methodi in 

posterioribus Analytieis von dem Aristotele gewijen fleißig ver: 

melden, und mit deutlichen eremplen aljo erflären, das die zu— 

börer deren gebrauch im dichten, reden, bejprechen, lejen undt 

(ehren, daraus können lernen, die Exempla fan er aus allen 

Faculteten Doctoribus nemmen undt auff die praecepta richten: 

Undt weil aus allen jo dije Kunjt gelehrt keiner volfommener als 

Aristoteles gejchriben: jolf er fich befleißen, auff diſen fürnemlich 
die zuhörer zu gewöhnen, in dem er nicht allein alte theil der 

Kunst nach ahnleitung Organi Aristotelis tractirt undt handelt, 
jondern auch die terminos Aristotelis wohl undt fo viel müglich 

behalt unndt gemein macht. 

Von ohnnöthigen frembden fragen joll er ſich enthalten, undt 
was recht undt wol von dem Authore gelehrt worden, joll er mit 
anderem unvollkommenem geitümpel nicht vermijchen: ſoll aber 
wie e8 die gelegenheit gibt, dejien mangel aus des Authoris vol- 

fommenbeit darthun, unndt insgemein dahin arbeiten, daß aller 
dialecticorum praecepta aus dem Aristotele fönnen geurtheilt 

werben. 

II. Zum dritten joll er jeine Disputationes zu gepührender 
Zeit, wie oben vermeldt, halten: die praecepta, jo in Classibus 

der jugendt gelejen werben fleißig treiben, darmit was im biejen 

gelehret, vollführt unndt zu rechter frucht gebracht werden möge. 

Tit. XXL 

Drdnung undt befehl des Ethici. 

I. Erſtlich joll der professor Ethices jedesmahl zu fiben uhren 

vor Mittag libros Ethicorum Aristotelis ad Nicomachum aud) 
zuweilen, So er e8 ahn den Auditoribus gehaben mag, die letſte 
tag in der wochen befjelben politica undt Oeconomica leſen, 
neben dem auch zu Zeiten etwas aus Platone, als politicum, 
libros de Republica et Legibus unndt deßgleichen, ebener maßen 
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Oeconomica Xenophontis, oder andere gleichförmige ad philo- 

sophiam practicam gehörige Tractatus, an die handt nemmen, 
je nad) dem er etwas bejonderes mit Rhat feiner Facultet, denen 

Studiosis philosophiae am nuglicyiten oder nothiwendigiten zu fein 

erachten wirbt. 

I. Zum andern joll er jeine Authores undt Tractatus jonder- 
lich die libros Ethicos undt politicos Aristotelis, auff das fürder— 

lichit abfolviren, darinnen die bücher, Capita, undt alle praecepta, 
wie fie der Ordnung nah in contextu ipso begriffen, erklären, 
auch derjeiben Usum in Historicis Exemplis alten undt newen 

fleigig weiſen, undt die fürfallende zwenfelbaftige Quaestiones 
ahnzeigen unndt mit müglichjter Kürke erleuttern. 

Tit. XXI. 

Ordnung, Ambt und befehl des professoris physici. 

I. Erſtlich joll der phyſicus allezeit die Studiosos dejto weniger 

ahn ihren Studiis zu hindern zu 2 Uhren nachmittag jeine lectio- 

nem halten undt lejen, nemblich Octo libros physicorum: 4 de 

Coelo et Mundo: 2 de Generatione et:interitu: 4 Meteororum: 

3 de Anima: et parva Naturalia Aristotelis darneben zu Zeiten 
Ejusdem libros de Generatione, partibus et Historia Anima- 

lium wie auch vejjelben problemata, undt Timaeum und Lucretii 

sex libros, wie er das Collegium philosophicum für nothwenbdig, 

nutz undt gut anjehen undt ihm gefallen würdt. 
I. Zum andern, jol er den Contextum fleißig abtbeilen 

unndt singulas partes jampt den ſchweren Vocabulis veutlich, 

doch mit wenig worten unnd möglichiter Rürge erclären, undt mit 
Exemplis in rerum Universitate illustribus auch die notwendigen 
quaestiones ohn allen uberfluß_ tractiven unndt erclären. 

Tit. XXID. 

Drdnung, Ambt und befehl des Mathematici. 

J. Eritlic jo jegen, ordnen und wollen wir, daß neben ben 
Rudimentis rerum Mathematicarum die jederzeit in prima et 
secunda lasse von derjelbigen Classium praeceptoribus der 

geitfhr. XXVIII. 16 
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jugendt Furklich undt deutlich follen vorgetragen werben, fürohin 
ein ordinarius Mathematicus bey unferer Schulen jederzeit fein 

jolle, welcher zu ein Uhr nach mittag fein lectionem halten, undt 
in denen nicht frembde undt der jugendt zu hohe Scribenten, 
newe infonderheit fürgeben: ſondern bey den alten Authoribus 

als Euclide, Ptolomeo, Archimede, Arato, und andern, je nach 

ihne mit rath des Collegii philosophiei am vortreglichſten (sic) 
bedunfen würbt, verbleiben: Diejelbige mit fleiß, jedoch möglichiter 

Kürke erplicteren durch alle partes Mathematicae gehen, undt 
was einer jeden eignet undt gepührt, deutlich undt getrewlich, er: 

öffnen undt darthun. 

II. Zum andern ſoll er auch Verum Usum instrumentorum ! 

Mathematicorum, pertinentium ad Astronomiam, Geographiam, 

Geodosiam et doctrinam Gnomonicam, getrewlich undt fleikig 

feinen auditoribus, als oft e8 die nothourft erforbert zeigen undt 

weifen: und in Summa nichtS was ad Mathematicas disciplinas 

den Auditoribus zu wiſſen nöthig jein würdt underlaſſen. 

Tit. XXIV. 

Ordnung, Ambt und befehl des Historici. 

I. Eritlih ſoll der Historicus jedesmal zu 3 Uhren nad 
mittag feine lectionem halten, darinnen biejenigen authores 

graecos unb Latinos erfleren, jo ihne jederzeit befonders auff 

gepflogenen rath mit ber facultate philosophica oder aud) 
andern Herrn Collegis,, am füglichiten undt bequemften bebunfen 

werben. 

I. Zum 2. fol er, im fall e8 von den Auditoribus begehrt, 

oder ſonſten rathſam erachtet würde, eine kurtze warhaffte Sy- 
nopsin historicam omnium temporum aus ben alten undt newen 

bewehrtejten Historicis oder Scribenten zujammen tragen undt 
neben dem authore, fo er jenjt in der woche ordinarie erplicirt, 
ber jugendt zur gewifien ftunden fürtragen und auff das belbeit, 
jo immer müglicy zu ende bringen. 

1 €3 befand fich alſo bei der philofophifchhen Fakultät, vermuthlich im alten 
Univerfitätögebäube, ein mathematifch-phyfifalifches Kabine. Daraus erfieht 
man, wie nicht3 vernadhläjfigt wurde, um bie Kenntniffe der Stubirenden nicht 

nur wiſſenſchaftlich, fondern auch praktiſch zu fördern. 

\ 
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II. Zum 3. fol er feine Auditores getrewlich unberrichten, 
wie man bie Hiftorien mit nut undt Frucht lefen undt hören möge, 
was in denfelben für res Historicae, was für Orationes, Con- 

silia, Sententiae, auch aus was fontibus Sacris, Ethicis unndt 

politicis diejelbige herfliegen, und mie fie jeterzeit gemeinen nuß 

zu guttem und wohljtandt, auch bijen unjern Zeiten gebeulich 

(gebeihlich) mögen accomobirt werden. 

Tit. XXV. 

. Ordnung, Ambt und befehl des professoris Linguae 

Hebreae. 

. I. Soll der professor Hebreae linguae jederzeit zu 12 Uhren 
nachmittag ſeine lectionem halten, undt feinen Auditoribus ans 
fenglich eine Furge Iſagogen und anleitung, hernach auch eine 

vollkommene grammaticam der Hebräifchen jprach je nad) tem er 
es mit rhat der facultet, am bequemften undt feinen Auditoribus 
am nußlichiten befindet, dictiren undt auslegen. 

II. Sol er einen fürnemen locum aus der Heiligen Schrifft, 
einen pjalmen oder mehr, auch etwa ein gankes buch aus ber 

Bibel und jonderlich der Heinen propheten einen, in das latein 

verdolmetjhen darinnen die Themata, urjprung und herkommen 

eines jeden wordts: Item die proprietates Vocum, formulares, 
undt was vergleichen getrewlid ahnzeigen undt erclären, ben 
rechten Usum praeceptorum Grammaticorum weijen undt etwan 

bey den bejondern herrlichen wordten undt phrasibus der Heiligen 
ihrifft in dijer ſprach fürfallendt, mit allen trewen undt fleiß er: 

öffnen undt darthun. 
III Soll er auch mit allem fleiß feine auditores dahin halten 

undt ahnmahnen, daß fie in Declamando fich ererciren undt üben, 
ihnen je zu Zeiten, eine Materiam proponiren, die fie aus Lati— 
niſcher oder Griechijcher jprach in das Hebräiſche transferiren undt 

verſetzen: undt dann zugleich aus berjelben, wann er fie corrigiert 
und burchjiehet, der jprachen underjcheidt und eigenjchaft einentlich 

! Der Herauögeber diejer Statuten, erinnert ſich noch aus feiner Stubenten: 

zeit, die in bie fünfziger Jahre fällt, wie treulich diefe alte Tradition, daß das 
Collegium Hebraicum,, mit feiner Iſagogik und Grammatil, zur Mittagzeit ge: 

lefen wurde, zur Verzweiflung der Studenten ſich erhalten Hatte. Der Urfprung 
derjelben ift dem hier eitirten Titulo entnommen, 

16° 
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undt trewlidy zeigen und weilen, undt in Summa alles dasjenige 

thun, jo zu erkantnus der Hebräifchen ſprach nothwendig undt 

dienjtlich jein würdt. 

Tit. XXVI. 

Drdnung, Ambt und befehl des professoris Linguae 
Grecae. 

I. Erſtlich jegen, ordnen unndt wollen wir, daß unangeſehen 

die Griehiiche jprach fleißig in classibus jolle getriben werben, 
gleihmwol fürthin ein ordinarius professor Grecae linguae jein 
undt verbleiben joll, welcher jederzeit zu 12 Uhren nach mittag 
jeine lectionem halten undt dariniien die jenigen authores Grae- 

cos, philologos, Historicos, poetas, als plutarchum, Hesiodum, 
Theognidem etc. «uffs trewlichſt undt fleißigſte, auch kurtzlichſte 

erklären, wie jie jederzeit ihne der Jugendt am beiten undt nuß- 
lihjten zu fein bedunken werden. 

I. Zum 2. joll er in jeinen Authoribus beydes auff die voces 
und formulas loquendi graecas und was dergleichen bejonders 

fürfäme, gute achtung geben, derjelbigen arth undt eigenichaft der 

jugendt kurtlich anmelden und erflären, jodann auch auff die res 
undt sententias wahrnemmen, einen jeven Authorem secundum 

artificium Rhetoricum et Dialecticum kurtzlich fajfen undt ab— 
theilen und was bey einem jeden Stück zu merken, nach gelegen: 
heit aller umbjtände, auch wo dafjelbige hin zu veferiren undt zu 

brauchen jeye, tremlich entwerffen undt anzeigen. 

Ill. Soll auch der professor Linguae grecae jeine auditores 

ad scribendum graece anhalten, ihre scripta beiehen undt corri- 

given, auch ad Declamandum graece vermahnen, undt jo offt er 

es ahn den Studiosis haben mag, ein Griechiſch Exercitium 
publice anrichten unndt halten. 

Tit. XXVII. 

Drdnung, Ambt und befehl des professoris po&seos. 

I. Eritlich fo fegen, ordnen unndt wollen wir, daß fürthin 
das Exercitium prosodiae unndt poöseos ernitlich in 4 superio- 
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ribus classibus geüb.t unndt gehalten werde, aber baneben ein 
ordinarius professor poötices fein jolfe, welcher im Sommer zu 
Neun, im winter aber zu drey uhren, wann bie Claſſes bimittirt 

werben !, jeine Lectionem halten, undt in derjelbigen die jenigen 

Poetas Graecos undt Latinos, Epicos, Tragicos, Gnomologicos 

erpliciren jolle, die ihme von dem Collegio Facultatis philo- 
sophicae ernennet undt geordnet werben. 

1. Zum andern, joll er in feinen Authoribus, jo wohl auff 

die Vocabula poetica undt loquendi formulas unnbt figuras 
abtung geben, diefelben mit guten Oratoriis phrasibus undt 

vocibus commentiren und ſonſt erclären, als auff die res jelber 

fo in dergleichen Scribenten fürfommen, deßgleichen auff die per- 

sonas, earundem fata, vera et fabulosa: tem Adagia, 
Apophtegmata, Dicta, Sententias, und was b’ejelben bedeuten, 
wohin fie zu accomobdiren undt zu gebrauchen, getrewlich doch 

furglich zeigen undt vermelben. 

II. Fürs dritte ſoll er auch die Studiosos, jo wohl bie 
publicos al8 die Discipulos duarum superiorum Classium, als 
offt jie daffelbige von ihme werben begehren, in scribendo car- 

mine Graeco und Latino üben, ihnen die gebräuchlichiten genera 

carminum wetien, biejelbigen wider von ihnen fordern, corrigiren 

undt bisweilen zu den fürnembite feiten undt ferien ein carmen 

recitiven laffen, wie es der Schulen wohlitandt würbt erforbern.? 

I Die poetiihen Borlefungen und Mebungen waren, nach diefem Titulo, 

hauptjächlich für die Schüler des Gymnaſiums berechnet, unb zwar für bie: 
jenigen der 4 oberften Glaflen, Unter: und Ober:Secunda, und Unter: und 

Ober-Prima, wie wir heute jagen würden, Sie fanden bei dem Abſchluß der 

gewöhnlichen Unterrichtäftunden ftatt. 

2 Der professor poöseos, obgleich Titular der philoſophiſchen Fakultät, 
war doch auch mit dem Unterricht der Heren Gymmafialflaffen betraut. Dies 
beweist den genauen Zujammenhang zwijchen dem alten Straßburger Gymna- 

fium und der dortigen Univerfität, die in ihren urſprünglichen Anfängen ein 

einziges Ganze bildeten. Der professor poöseos hatte aud die Aufgabe bie 

Gymnafiaften und Studenten für die öffentlihen Deflamationen und theatra- 
liſchen Borftellungen vorzubereiten. 
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Tit. XXVIO. 

Ordnung und Ambt des Bibliothecarii.! 

I. Der Bibliothecarius ſoll zuvorderſt angeloben undt ſchwören 

gemeiner Schul unndt Kirchen der Statt Straßburg getrew undt 

hold zu jein, ihr ehr, nutz, wohlfart unnd auffnehmen zu be 
fürdern, ihrem jchaden unndt nachtheil zufürkommen, zu wenden 

unndt abzujchaffen: daneben daß er auch die ihm amvertrante 
Bibliothek, als einen Hohen werthen [has auffs trewlichit 
ihm wolle commendirt undt befohlen fein lafien. Deren nach feinem 
beiten verjtandt undt vermögen, in verwahrung, beftellung, ver: 

befferung, einfauffung, vermehrung unndt ausleihung, auch inn= 

halt feiner habenden Ordnung, oder wo diejelbe nit expreſſe dis— 

ponirt, nad) rath der Herren Scholarcharum undt des Rectoris 

unndt Decanorum verjehen, undt hierin aus gunft oder abgunit, 

ober einigem privatnugen handlen, alles trewlich undt ohne gefehrbe. 
DO. Fürs andere, joll bey der Reception eines jeden Biblio- 

thecarii, nachdem er das Juramentum in Consilio Universitatis 
wurdt praeftirt haben, Ihme durch ben Rectorem unndt die 

Decanos undt wen biejelben noch ferner ex numero professorum 

zu fich ziehen möchten, die ganke Biblisthect mit ihrer zugehör, 
vermög der auffgerichteten Catalogorum ? gelüffert, unndt feiner 
getreiven verwahrung ahnbefohlen werden: der auch fchuldig fein 
foll, dergleichen Indices undt Catalogos (jo zum füglichiten secun- 
dum facultates können angejtellet werden) zu erhalten, zu ge: 
wiffen Zeiten zu revidieren, die new erfaufite oder in die Biblio- 

thecam verehrte bücher, denjelben zu injeriren, wie auch neben 

den Catalogis, jo bey der Bibliothek jederzeit verbleiben, zwey 
univerjal inventaria zu ergangen, deren eins unjere verordnete 
Scholarchen, das andere aber ber Rector undt die Decani hinber 

1 Tit. XXVIU ift ein wichtiger, und bejonders aktueller Abfchnitt der 

alten Straßburger Univerfitätägefeger Er enthält die urjprüngliden Ber: 

pflichtungen des Bibliothekars der entftehenden Univerfitätsbibliothet. Vergleiche 
mit diefem Abfchnitte den: Extract die Leges Bibliothecae betreffendt im 

Anhang. 
2 Frühe ſchon erkannte man die Nothwendigkeit in der alten Straßburger 

Univerfitätsbibliothet Cataloge und UniverfalsInventaria zu haben. 

Letztere waren in den Händen der Schulherren und des Rektors der Univerjität. 

Diefer urſprüngliche Catalog fcheint in ven Stürmen der franzöfiichen Revolu: 

tion verſchwunden zu ſeyn, denn der verewigte, verdienſtvolle Bibliothekar 

Andreas Zung legte in den vierziger Jahren den Catalog der Straßburger 

Stadt: und Univerfitätshibliothef in 96 Yoliobänden neu an. 
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fih haben undt behalten, auch nach ihrem abtritt ihren Succes- 
soribus hinderlaſſen undt zuftellen jollen. 

III. Zum vritten ſoll ber Bibliothecarius ein fleißigs auff: 
fehen haben, damit Fein buch beichediget oder verlohren, das ge— 

mach fauber undt rein gehalten, die pulpita (Schreib» und Leſe— 
tifche) undt bücher zu gewiffen Zeiten abgefehrt: bie fenjter nach 
gelegenheit des Wetters auff undt zu gemacht, dem ungeziffer jo 
viel möglich abgewehrt, undt fonften alles dergeſtalt verwarth, 

verjehen und verjorgt werde, daß es ein wohljtandt der Schulen 
feye, undt ſolche Bibliotheca ad posteros auff viel jahr 

transferirt werden möge: Da ihm Bibliothecario dann frey: 

ſtehen joll, zu ausfäuberung des gemachs, abcopierung der Cata- 

logorum undt anderer dergleichen arbeit, zween oder mehr aus 
den Alumnis Collegii praedicatorum oder beneficiariis Mauri- 

tianis ? zu gebrauchen, die fich auch auff fein begehren zu jolcher 

arbeit willig anjtellen undt diejelbe zum trewlichiten undt fleißig 
ften verrichten helffen jollen. 

IV. Zum vierbten, joll bemeldter Bibliothecarius in der wochen 
3 tag von 9 bis auff 11 uhr, am Sontag aber nach ordnung ber 

Mittagspredigt bis zur abendtpredigt auffwarthen, einen jeben 
nach feinem verjtandt undt würde tractiren: die gelegenheit . der 
Bibliotheck undt fonderlich der facultet, darzu er fich befennet an— 

zeigen, die bücher jo er begehren wird, fürmeifen: Ihme, fo er 

noch jung, undt nicht genugfam funbirt, zu einem undt andern 
nuglichen Authore trewlih vathen, damit Fein buch bejchäbiget, 
undt entweder durch ausreißung der Blätter, oder in andere weg 

verwüjtet werde: danı wo ein jolches bejchehe, undt durch des 
* Bibliothecarii bin undt farlejfigfeit, etwas ſolte verwahrlofet 
werden: Soll er venjelben jchaden den jeinigen erjtatten undt 

verbejjern: Hingegen wann joniten etwas aus folchen urjachen 

jolte jchaden nemmen, welchen er mit feinem fleiß undt beyjorg 
nicht hette verhüten undt abwenden können, ſoll ihm bafjelbig 
fein nachtheil gebähren jondern ex publico aerario erſetzet werden. 

! Der Bibliothekar verfügte alfo zu feiner Aushülfe über einige Alumnen 
aus dem Stubienftift St. Wilhelm oder einige Gymnaftaften die das Stipen- 
dium Mauritianum (geftiftet durch den Kanonikus Morit Ueberheu von 
Jung St, Peter im Jahre 1595) genoffen. Dieſe Helfer wurden anfänglich 
nicht bezahlt; ſpäter erhielten fie, bis zur Berftörung der Bibliothek im Jahre 
1870, eine fleine Vergütung. 



248 

V. Zum fünfften, fo jemandt aus den professoribus, Mini- 
stris Ecclesiae, praeceptoribus Classicis (Gymmafiallehrern), 

wohlgebohrner Herren Hoffmeifter undt praeceptoribus fleißigen 
und ihres ehrlichen wandels halben wohl befandten Studiosis, 

oder auch fürnemmen undt der Studiosorum liebhabenden bürgern: 
fi zu der Bibliotheef verfügen undt nicht allein darinnen etwas 
lefen, abjchreiben, collationiren, oder in andere weg fi) der bücher 
gebrauchen, jondern auch wegen weitläuffigkeit der Materi, ein: 
gefallener Kälte, oder anderer in der Bibliotheck ſich begebenden 

angelegenheiten eins oder mehr bücher mit fich nacher haus tragen 

wolte, joll ihm der Bibliothecarius, jedoch mit diſer bejcheidenheit, 

jolhe folgen laſſen, daß ein jede aus ob benambjten perjonen, 

wer, oder was jtandts er auch jeye, jchuldig fein fol, vor undt 
ehe ihm eins oder mehr bücher in nach gejegter Zahl gelüffert 
werden, (welches allein von den publieis zu verjtehen) fein pa- 
triam und habitationem in das darzu verordnete buch zu fchreiben, 

neben vermeldung des jahrs unndt tags, auff welche er das oder 

die jelben entlehnet: Item was er für bücher oder Authores, in 
was format undt wie jie gebunden jein, darneben auch ein ges 

truckte hierzu verordnete Schedam obligatoriam zu underjchreiben 
undt dem Bibliothecario zu zuitellen ?, daß er joldy entlehnet buch 
oder bücher innerhalb Monatsfrijt bey der, ahn feinem orth, bes 

ftimpten jtraff, ohn jchaden undt mangel rejtituiren, oder da deme, 

oder benjelbigen einiger ſchaden wiverführe, ahn deſſen oder deren 
jtatt andere kauffen, oder da jolche bücher nicht mehr zu befommen 

wehren, auff aestimation des Rectoris undt der Decanorum, wie 

auch des Bibliothecarii, das pretium darfür eritatten wolle, 
welche Schedam obligatoriam er der Bibliothecarius in einer be— 

fondern laden in verwahrnus behalten, undt jo baldt der entlehner, 

das oder die entlehnte bücher wider bringen würdt, ihme jeine 
obligation wider heraus geben unndt zujtellen joll: wan auch die 

entlehnte bücher ohn einig jchaden undt mangel widerund reſtituirt 

1 Diefer Sag „wegen eingefallener Kälte“ jcheint zu beweilen, daß im 

fiebzehnten Jahrhundert, das Bibliotheflofal, im Hohen Chor der Prediger: 

firhe, nicht geheizt war. 

2 Ehedem mußte aljo Jeder, der Bücher von der Bibliothek entlehnen 

und nad Haufe nehmen wollte, jeinen Namen und Stand jelbft in ein dazu 
vorhandenes und beftimmtes Negifter, Schedam obligatoriam einfchreiben, 

und wenn er das Buch wieder ablieferte, jelbjt austhun, was jedenfalls für 

den Bibliothelar eine große Zeiterſparniß war. 
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worden, ſoll nit ver Bibliothecarius, fontern der entlehner jelber, 

ihn obahngedeutes hierzu geordnetes buch, mit eigener handt ad 

marginem beyzeichnen, daß er ſolch buch oder bücher hent dato 

widerumb gelüffert: darmit zwilchen dem Bibliothecario undt den 

entlehnern, als ob das buch gelüffert, und aber dafjelbige aus: 

zuthun von ihme were vergeſſen worden, aller Zweiffel, Zanckh 

undt mißveritandt verbüettet werde, da ihme dann zugleich gegen 

empfahung der bücher, jein Scheda oder obligation widerumb zu= 

geitellt werben jolle. 
Im fall aber ahn dem entlehnten buch oder büchern einiger 

ſchaden undt mangel erjcheine, joll der Bibliothecarius jolcyes dem 

Rectori ohnverzüdylih anbringen undt fich mit demjelben, jampt 

den Decanis vergleihen, wie undt auff was weiß ber zugefügte 

ſchaden ſolte erjegt undt erftattet werden: Die Obligation aber 

zuvohr undt ehe folches gut gethan, nicht von handen geben: Es 
foll aber bey außleyhung der bücher auch difer underjcheidt ges 
halten werben, daß vielgenanter Bibliothecarius den professoribus, 
Ministris Ecelesiae, praeceptoribus Classicis undt nambafiten 
burgern vergönnen joll, nicht allein Kleine bücher, jondern aud) 
Ex libris angularibus (wie mans zu nennen pflegt) undt großen 
operibus, 2 Tomos in folio, undt in andern formaten 3 oder 

aufs höchſt 4 ſtückh zugleich undt auff einmahl mit fich nacher 
haus zu tragen, hierüber aber ſoll er ein mehrers nicht folgen 
lafjen, es brechte dann einer eins oder mehr ftücf wider, uundt 

wolte dargegen widerumb jo viel ausmwechjeln, damit er jederzeit 
jtricte bey ſolchem numero verbleibe. Gleichwohl da es etwan ſich 
begeben jolte, daß einer aus obgedachten perjonen eine mehrere 

anzahl von büchern uff einmal aus der Bibliothek bebürfftig wehre 
undt begehren jolte, joll mit vorwiffen undt confens des Rectoris 
ihme willfahrt werden. So aber einer oder mehr außerhalb in 

specie obbenamfter perjohnen in folchen großen operibus würde 

begehren etwas nachzujchlagen oder auffzufuchen, ſoll daſſelbige 

Statu ordinariae horae, in loco Bibliothecae undt beyfein des 
Bibliothecarii geſchehen, weldyer auch den honoratioribus personis, 
mit gepührlicher freumdtlichkeit begegnen undt ihnen uff begehren 

auch hora quadam Extraordinaria uffmarthen; Unndt von ge: 

meinen büchern jo nicht Folio, 2 bis in 3 ſtuckh (auff die weis 
wie zu anfang diſes 5. punften hieroben vermeldet) nach haus zu 

tragen vergönnen Sollen: Aber jemand in die Bibliothecam auff 
ein oder mehr ſtunden zu verfchließen, joll in tes Bibliothecarii 
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macht nicht ſtehen, wie er auch die nach Ausgang des Monats, 
einem ober dem anderen geliebene undt wider reftituirte bücher, 

demjelben ehe nicht de novo widerumb nad haus folgen laſſen 

ſoll, fie jeyen dann zuvohr acht ganter tag in der Bibliotheck ge— 

ftanden undt von feinem andern begehrt worden. Dann auff ein 
folchen fall der newe petitor dehjenigen, fo fie Schon allbereit ein 
Monat lang gebraucht (damit nicht nur einem, jondern vielen 

gedient werde) supra dicto modo vorgezogen werden ſolle. 
VI. Zum 6., weil es fich bisweilen zuträgt, daß auch frembde 

perjonen, fo entweder auff andern Academiis bebient oder ſich 
mit den Studiis belectiren, eins oder mehr bücher zu lehnen be: 

gehren, ſoll auff folcen fall dem Bibliothecario, jedod, mit vor: 
wiffen unferer Scholarcharum undt des Rectoris undt Decanorum, 

Einem oder dem anderen zu gratificiren ohmbenommen jein, in 

ahnſehung baß ein gant Collegium ver professorum , defjen auch 

ahn andern orthen widerumb wirdt zu genießen haben, jedoch daß 
ein befandter alhie eingelefjener undt genugſam begüterter mann 
fiir jolche perjohn Fide jubire, ſich Selbiten in das verorbnete 

buch einjchreibe, undt die newonliche Schedam obligatoriam, als 
ein Fide jussor underfchreibe, undt darinnen gut zu jein veripreche, 

daß folches buch oder bücher in Monatfrift, ſauber undt ohne 
ſchaden widerumb eingehendigt werben jollen. 

VI. „um 7., jo etwan frembde leuth die Bibliothecam zu 
befichtigen, fich bey dem Rectore oder den Decanis ahnmelden 
mwürben, foll der Bibliothecarius uff ihr erfordern einzuftellen, 
die Bibliothecam auffzujchliegen, undt dergleichen frembden pers 

jonen allen freundtlichen willen zu ermeifen jchuldig fein, wann 

auch durch frembde oder heimijche die Bibliotheck dergeſtalt erfich- 
tiget würdt, joll entweder ver Bibliothecarius in jelbjt eigener 
perjon, oder deſſelben Substitutus, mann er über feinem officio 

beaydiget, undt bejonders einer etwan ex numero professorum 
ift, jederzeit von ahnfang bis zu ende, darbey undt zugegen feyn, 

unndt durch Keinen Subjtituten jolches verjehen laffen, wie auch 
zu andern Zeiten nicht macht haben jemanden in die Bibliothec 

zu ſchicken, etwas darinnen zu verrichten oder abzuhohlen: fondern 

jedesmahl jich jelbjten alda einjtellen undt die gepühr verrichten. 

Sp auch von ben professoribus, Ministris Ecclesiae undt 

praeceptoribus Ulassicis, hora Extraordinaria eines oder mehr 

bücher, deren fie bis ad horam ordinariam aus erheblichen ur: 
ſachen nicht in mangel jtehen köndten, gefordert würde, das ober 
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diefelbe fol er unverzüglichen, jedoch auff weis undt maß wie 
beym 5. punkten angezeigt herauß zu geben ſchuldig fein. 

VII. Zum 8, fo den Herren Scholarchis, undt einem 

ganken Consilio Universitatis würde belieben wollen ven Biblio- 
thecarium nacher frandforth * oder andere orth einzufauffung 
mehrerer bücher zu gebrauchen, foll er fich auff folhen fall willig 

finden lafjen, allen unnöthigen Cojten einftellen, undt ſich beites 

fleißes dahin bearbeiten damit diejenige authores, jo er jeberzeit 
zu kauffen befelh haben würdt, auff das fürderlichite, undt wie 
man jie umb bahre bezahlung auffs wohlfeyljte haben mag, ein— 
gefaufft undt ohne ſchaden hieher gelüffert werden, wie er auch 
umb dasjenige, was er jederzeit empfangen würbt, unjern Herren 
Scholarchis undt gangem Consilio Universitatis innerhalb Monats- 
frift von feiner wiederkunfft , "Hepührliche rechnung zu thun jchuldig 

unndt verpflicht fein joll: Ansgemein aber würdt für rathjamer 
erachtet umb erjpahrung uncoftens willen, daß mit einem biefigen 
buchführer gehandelt werbe, welcher folche bücher in dem buch: 

führer Zar umb gewohnliche fuhrahrt herauff brächte. 

IX. Zum 9., joll auch ein fauber eingebundenes buch ver- 
ordnet unndt in folches alle der wolgeborner Herren, vom Adel 
undt anderer perfonen rahmen, jo ein fürnemm Opus oder buch: 
oder auch zu erfauffung eines ſolchen etwas ahn geldt inn bie 

Bibliothef verehren möchten, zu deren Ammerwehrenden gebecht: 
nus undt ruhm, durch den Bibliothecarium fleißig undt umb— 
ftändtlich eingejchriben undt verzeichnet werden, was auch durch 

diſes unndt andere zu vermahnung der Bibliotheck verorbnete 
mittel, durch den Bibliothecarium jolcher geitalt empfangen 

würdt, das alles joll er aufs fleißigfte verwahren, unndt je .zu 

vierthel oder doch halben jahren, wann der Herr Rector undt bie 
Decani, die Bibliothek vifitiren, demfelben folches geldt in Specie 
lüfferen,, welches als dann in aller beyjein, alsbald in einen dazu 

verorbneten eyjern ſtockh oder truhen gethan, undt nicht beito 
weniger umb alles jährlichen zu gewiſſer Zeit, dem Consilio Uni- 
versitatis von dem Bibliothecario gepührende Specialrechnung 

gejchehen, damit dem ganken convent wifjent fein möge, was 
darvon widerumb ausgeben, wie vil in dem Stockh gelüffert unndt 

1 Die Frankfurter Meffe hatte für Süddeutjchland diejelbe Bedeutung wie 
die Leipziger für Niederſachſen und Oſtdeutſchland. Auf die Dfter: und Michaeli- 

meſſe erjchienen die neuen Bücher und wurden dajelbft zum Berfauf angeboten. 
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darinnen in vorrath vorhanden jene, undt alfo was mit dem vor— 

rath nußlicher vorzunemmen deſto beſſer hernach votiren möge. 

X. Zum 10., demnach weylandt Doctor Justus Meierus! 
bey dijer unferer Univerfitet berühmter professor juris jehlig, im 

jahr 1622, eine bejondere fundationem pro Bibliotheca juridica 
geftifftet undt angeordnet, indem er bey unferer Stadt 200 gulden 
angelegt, unndt damit 10 gulden jahrlichen Zinjes oder gülten, 
jedesmahl auff Arbogasti den 21 Julii fallendt, erfaufft, undt ber 
Univerfitet zu ſolchem ende verehrt, daß jolche jedes jahr durch 

ben Rectorem undt den Decanum juridicae facultatis, jo je zu 

zeiten feindt, eingefordert unndt erhebt, undt nachmals mit vath 
berfelben zu erfauffung Auriftiicher bücher angewendet werben 
jollen, gejtalt dann der darüber bejagende Zinsbrieff in der Unis 
verfitet gewölb verwarlich auffgehalfen würdt: fo ſoll ver Biblio- 

thecarius zu rechter Zeit, bey enibehnten Herrn Rectore undt 
Decano umb erhebung jolches Zinies anmahnung thun, welcher 
geftalt ſolcher am nuglicyiten unndt des Fundatoris intention ahm 
ähnlichjten abnzumwenden, ich mit venfelben berathen: was auff 
gutachten derjelbigen aus bejagtem gelot erfaufft, zu des Funda- 
toris ewig rühmlichen ahndenden, mit einem bejond:ri" hiezu ver- 
ordneten ftöcklein, barauff des Fundatoris wappen ? bezeichnen, 
auch jolche bücher uff einerley gattung binden lafjen : nicht weniger 

auch in feiner ordentlichen rechnung difes in Appendice gleichjam 
als ein abjonderlich Corpus einbringen undt verrechnen, desgleichen 

dann auch in ſolchen fundationibus, fo etwan noch geichehen 
möchten, objervirt werben folle. 

XI. Zum Eylfften, nach dem es auch unfern verorbneten 
Scholarchen billig angelegen fein ſoll, zum wenigiten tes jahre 

zweymahl die Bibliothecam als einen Hohen werthen ſchatz zu 
bejuchen, jo joll der jeberzeit beftellte Bibliothecarius denſelben 

i Nah der Appendix Chronologica oder dem Namenäverzeichnik 

und furzen biographiichen Skizzen, das fich in der felten gewordenen Schrift: 

Straßburgiſchen Gymnaſii Chriſtliches Jubelfeft, befindet, war 

Doktor Juftus Meier, prof. jur. an der Straßburger Hochſchule, im Jahre 

1566 in Nymwegen geboren; im Jahre 1604 hatte er einen Ruf nad) Straß: 
burg erhalten. j 

?2 Die Bücher, die von der Meierichen Stiftung gekauft wurden, waren 
alſo an des Teftatorö Wappen fenntlih. Daffelbe war auch der Fall mit den 

Büchern, die von dem edlen Stättmeifter Jakob Sturm von Sturmed, dem 
eigentlichen Gründer der Straßburger Univerfitätsbibliothet herrührten. Diejelben 

trugen alle das Familienwappen Sturms. 
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alle gelegenheit der Bibliothec tremlich entdecken, alle Catalogos, 
inventaria undt verordnete bücher fürmweijen, damit fie jedesmahls 

derfelben eigentlichen zuftandt willen, den einreigenden mißbrauchen 

undt andern je zu Zeiten fich erzeigenden Fehlern undt mängeln 
der gepühr begegnen undt vorkommen mögen. 

XI. Zum Zwölfften, weiln auch nicht weniger denen Rectori- 
bus unbt Decanis, jo je zu Zeiten jein werben, obligt auff bie 

Bibliothecam ein fleißige injpection zu haben, undt viejelbe je zu 
vierthel oder doch zu halben jahren zu vifitieren undt zu beſich— 
tigen, joll ihnen der Bibliothecarius jederzeit mit gepührendem 

vejpect begegnen, unndt was zu verbeflern jein würdt, bdafjelbige 
ahnzeigen, undt jonjten in allen undt jeden fürfallenden dubiis, 

je nach gelegenheit unjerer verorbneten Scholarchen, undt ermelter 

deren in Officiis gutben raths undt beyftandes ſich gebrauchen. 

XI. Schlieklichen undt zum dreyzehenden, wann auch ein 

Bibliothecarius, entweder fein officium rejignirt, oder aber leibs 

oder anderer angelegenheit halben, ein geraume Zeit daſſelbige 
nicht verfehen Fahn, oder auch gar Zeitlichen todts verfahrt, auff 

ſolche fäll, jollen der Rector unntt die Decani, jo je zu Zeiten 
jeindt, die Schlüfjel alfobaldt abfordern undt bis zu ferner be— 

ftallung dis ambt (jo durch unjere verordnete Herren Scholarchen 
undt das Consilium Universitatis wie oben vermeldt, gejchehen 
jol), einen ex professoribus, oder aus ihnen jelbjten (jedoch mit 
vorwiſſen unferer Scholarchen), ſolch Officium Bibliothecarij inn- 
mittelft undt jo lang zu verweſen auftragen unndt abnbefehlen. 

Tit. XXIX. 

Ordnung, Ambt und befehl des Notarij Academiae. 

I. Zum erften joll der Notarius angeloben undt jchwören der 
gangen Schulen undt Kirchen alhie in dijer Stadt Straßburg ges 
trew und Hold zu fein, ihre ehr, nuß, frommen undt wohlfarth 
zu befürbern, zu jchaffen undt zu wirken, ihren jchaben undt 
nachtheil zu verhüten undt zu wenden nad feinem bejlen ver: 

mögen, auch die ordnungen jo ihm jego gegeben jeindt undt her— 
nacher gegeben werden mögen, vejtiglich zu Halten deren getrewlich 

zu leben undt nachzufommen. 

JI. Zum andern foll er der Notarius jchuldig fein in allen 
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Conventibus ober Consiliis Universitatis, auch fonft zu allen 
andern gefchäften undt fachen zu denen er von dem Herrn Rectore 
erfordert undt beruffen mwürdt, gehorfamlich zu erfcheinen unndt 
aufzumarthen, defgleichen alle Testimonia, jo wohl graduum als 
vitae et morum fo vil ihme deren anbefohlen werden, zu ingroj- 

firen undt zu verfertigen.? 

III. Zum 3, ſoll er in Consiliis Universitatis auff dasjenige 
was proponirt, votirt, gehandelt, undt becretirt würdt, fleißige 
achtung geben, daſſelbige auffzeichnen, die vota richtig vermerken, 

undt jedesmal wann eine umbfrag gejchiehet, was bie mehrere, 
oder der jchluß geweſen ſeye, anzeigen, bamit man wiſſe, ob ers 
recht gefaßt Habe, undt recht einjchreiben werde, welches er nach— 

malen auffs baldefte wie hernach folget, in das ordinarium pro- 
tocollum Universitatis eintragen joll. 

IV. Zum 4. joll er auch alles dasjenige jo er in folchen 
Consiliis ahnhören, vernemmen undt erfahren würdt, das zu ver: 
ſchweigen ift, ihm geheim bey ihme jelbjt behalten, undt folches 
niemandt eröffnen, fürbringen, abnzeigen oder zu veritehen geben, 

auch feine papyr, concepten undt protocoll nicht under andere 
hände, da e8 nicht verjchwigen pleiben möchte, kommen Taffen. 

V. Zum 5. jo fol er auch feinen professorem oder andern, 
er jey gleich wer er wölle, umb einer ſache willen, die einen 

ſelbſt, fein perſon, oder die feinen belanget, ohne des Rectoris 
wiffen, willen undt erfantnus über angeregtes protocoll, fo lang 
er dajelbige bey handen haben würbt, nicht laffen, noch daffelbige 
etwas darauszujchreiben oder zu ertrahiren fürlegen, jonbern war 

einer etwas im protocollo uffzujchlagen begehrt, der ſoll jolches 

bey dem Rectore, welcher ohne das gemeldtes protocoll jtetigs 
bey handen haben joll, oder doc zu aller ftundt von dem Notario 

zu erfordern macht hatt, juchen undt begehren. 

VI Zum 6. wollen wir daß der Notarius das protocol Tenger 
nicht als 3 tag bey jich behalten, jondern fich befleißigen joll, daß 
er entweber alſo bald nach gehaltenem consilio oder doch uffs 
lengit innerhalb der benante 3 tagen die Acta et decreta Consilii 
in dafjelbige einjchreiben möge, damit das protocoll dei Rectori, 

ber es ftetigs bey handen haben joll, unverzüglich widerum zus 

1 Die Befugniffe des Notarii Academiae waren in jener Zeit ungefähr 
biejenigen eines Univerſitätsſekretärs. Er redigirte die Protofolle und die öffent: 
lichen Aktenftüde der Univerfitätöperjonen. 
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gejtellet werde. Was aber ältere protocolla feindt, die man ins— 
gemein nicht gebraucht, die mögen in der Univerfitet gewölb oder 

Regiftratur verwahrlicy auffgehalten werben. " 

Tit. XXX. 

Ordnung und Ambt des pebellen. 

I. Für das erfte, joll der pedellus ordinarius oder ober pebell 

bey dem Rectore, der adjunctus aber oder under pebell, bey den 
Decanis, alle tag fi ahnmelden, von dem oder benjelben zu ver: 
nemmen, ob und worin man ihres dienſts babe zu gebrauchen. 

I. Fürs andere ſollen fie beyde undt ein jeder infonderheit 
dasjenige, was ihnen von gemeiner Univerfitet wegen von dem 

Herrn Rectore, Decanis oder auch von andern professoribus 

abhnbefohlen würdt, als programmata undt Thejes auszutheilen, 
bey den Examinibus candidatorum, promotionibus, disputatio- 

nibus solennibus, Orationibus, Declamationibus, jo vil bie 

nothdurfft erfordert auffzuwarten, undt was dergleichen mehr fein 
mag, getrewlich undt fleißig verrichten, undt fich hierinn als ges 

naue der ganten Academij diener, willfährig unndt fleißig er- 

zeigen unndt beweiſen.“ 
III. Fürs dritte, ſoll der Ober Pedell auch fleißiges auff— 

merken haben, auff diejenige ſo frembdt zur Schulen kommen, 

undt dieſelbigen zu dem Rectore, oder in deſſen abweſenheit zu 

dem pro Rectore (Prorektor) beſcheiden, damit ſie fürderlichſt 
immatrieulirt undt in die gelübde auffgenommen werben. 

IV. Zum vierdten, ſollen ſie dem Rectori undt denen Decanis, 
wie auch dem Gymnasiarchae, befürderlich ſein, damit wann dem 

Fisco etwas auff perſonen ausſtändig, daſſelbige angelegenes fleißes 

eingefordert, undt getrewlich uberliefert, auch wä der Fiscus gegen 

ſchuldig, dafjelbige gleichfals fürderlichjt entrichtet undt bezahlt 

werde. 

V. Zum fünfften, ſo ſoll der under pedell, als der zugleich 

1 Eine Spur dieſer alten akademiſchen Einrichtung hatte ſich bis zum Jahre 
1870 bei der proteftantifch-theologifchen Fakultät, der Erbin der alten Straß: 
burger Univerfität, erhalten. Diejelbe beſaß bis zu befagtem Jahre ihren Be: 
dellen, während die übrigen Fakultäten der Académie de Strasbourg, die 

facult&s de droit, de medecine, des lettres et des sciences ihren fogenannten 
appariteur hatten. 
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in dem Collegio praedicatorum die calefactur (Heitzung) haben 
ſoll, frühe undt jpat jo wohl im Sommer als Winther, des 
Collegii thüren zu rechter Zeit, wie ihm fie bejtimt auff undt zu 
tun, auff alle Auditoria, wie auch die Claſſes gute achtung 
geben, daß Fein ſchaden in denjelbigen gejchehe, ahn fenftern, 
öffen, diſchen, benden undt vergleichen, auch fonjten fein ubel- 
ftandt in denjelbigen vorgehe: Auch daß die Auditoria, Classes 

wie nicht weniger der Circuitus jederzeit ſauber ſey. Er ſoll auch 

zu Winters Zeit, das fewer undt die Afch in allen öffen mit höch- 
jtem fleiß verwahren undt verjorgen, wie auch das holt bey rechter 
Zeit in alle jtuben eintheilen, undt in allem fehen, daß gemeiner 
Schulen undt dem Collegio hieraus Fein nachtheil entjtehe, alles 
getrewlich undt ungefährlich. 

VI Endtlich undt zum Sedjten, wann der Ober Pebell 

frand oder in gejchefften der Academi oder aus erlaubnus ab- 

wejendt, ſoll jederzeit der ander pedell deſſelben jtelle verweſen, 
auch jonjten demſelben, da er feiner hilff von nöthen, guttwillig 
zur handt gehen. 

Tit. XXXL 

Bon dem Depositore undt der Deposition.! 

I. Dieweil in allen, auch reformierten Academien ZTeutjcher 
Nation die. Depofition gehalten würdt, undt alfo auch bey dieſer 
unferer Schulen continuirt werden jolle: So foll der Depositor 

nicht allein die gewohnliche instrumenta mit aller beſcheidenheit 
gebrauchen, jondern auch in feinen Interrogatorijs undt darauff 

erfolgenden responsionibus nichts Argerlich8 oder unerbares gehört 
werden lafjen. Es ſoll auch der Liberator, es jeye gleich der 
Rector oder ber Gymnasiarcha oder wem es fonft anbefohlen 

1 Der ritus depositionss geht ins hohe Altertum zurüd. Schon Gregor 

von Nazianz berichtet von ähnlichen allegorifchen und ſymboliſchen Ceremonien, 
bie im vierten Jahrhundert an der Akademie von Athen ftattfanden. Im Mittel: 

alter wurden dieſe Gebräuche noch mehr ausgebildet. Der Rektor Johannes 

Sturm fchaffte diejelben bei der Straßburger Hochſchule ab; zu Ende bes ſech— 
zehnten Jahrhunderts famen fie dajelbft wieder auf. CA. das jelten gewordene 

Büchlein: Ritus depositionis. Argentinae, apud Petrum Aubry, aus welchem 
A. W. Strobel in feiner: Histoire du Gymnase protestant de Strasbourg, 
p. 134, eine Abbildung gibt. 
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fein würdt: diejenige welche alfo deponirt, unndt mit dem ehren— 
nammen- eines Studiosi begabet werben, ihres ambts undbt nahe, 

mens mit fleiß erinnern, undt mas jolche Caeremonien undt 
instrumenta auff fich haben undt bedeuten fruchtbarlich berichten. 

Tit. XXX. 

MWelher Maffen die promotiones in omnibus Facul- 
tatibus insgemein ahnzuſtellen. 

I. Zum Griten, ein jeder Candidatus cujuscunque Facultatis 

sit, joll zuvorderit al8 ein Studiosus bey dem Herrn Rectore in 

Matricula Academiae eingejchriben fein: So dann bey jeiner 

Facultet Decano ſich bejonders pro Candidato einjchreiben laſſen, 
undt für ſolche receptionem in numerum candidatorum in 
Theologica, Juridica ein goldtgulden in Specie, et Medica 

facultate 10 8 (Schilling), in philosophica aber 10 bz. (Baten) 
der Facultet erlegen. 

II. Zum 2. im fall der Candidatus den ubrigen professoribus 
feiner facultet noch unbefandt, möcht er nach rath undt anweilen 
de3 Herrn Decani ſich auch bey denjelbigen erzeigen unndt ahnmelden. 

III. Zum dritten, das officium promotoris jol in allen undt 
jeden Faculteten sine respectu ob einer Decanus jeye oder nicht, 

bey den professoribus ordentlich herumbgehen, auch jederzeit diſes 
in achtung zu nemmen, daß, wann derjenige, den die Ordnung 
betraff, etwan das Offictum Rectoris Magnifici damals truge, 

berjelbige propter dignitatem, fo lang verjchont undt übergangen, 

Jedoch aber ihme fein Jus promovendi nachmahl jo widerumb er: 
feet werden, undt alfo vorbehalten fein, auch daß die Candidati 

sticht über die gepühr auffgehalten, ſondern fo viel möglich befür— 
derlich werben jollen. 

IV. Zum vierbten, ob wohl anderer orthen üblich, daß in 
diversis facultatibus die promotiones zu einer Zeit conjungirt 
undt zugleich angeftelt werden mögen, jo jol doch daſſelbige alhie 

anderer gejtalt nit zugelaffen fein, als wan die promovendi ins- 
gejambt dafjelbige gern oder guttwillig gefchehen laffen, auch die 
promotores bey ſich jelbjten befinden können, daß folches füglich 

undt gar wohl bejshehen mag: Hingegen aber fol kein Candidatus 
Beitſchr. XX VII. 17 
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wider feinen willen, getrungen werben, mit einer andern 

Zugewandten, zu promoviren. 

V. Zum 5. e8 follen auch die professores in allen — jeden 
Faculteten bey den Examinibus richtig unpartheyiſch undt ihren 

pflichten gemäß ſich erzeigen, keinen unwürdigen aus gunſt, oder 
andern reſpecten, ſolche würden couferiren; hingegen aber aus ab— 

gunſt, widerwillen, oder andern privat affecten keinem dieſelbige 

verweigern undt abſchlagen, wie ſie dann für ſich ſelbſten ihrer 
ſchuldigkeit wie auch inſonderheit, Kayſ. Mar II.' privilegio ge— 
mäß ſich zu verhalten undt diſer Univerſitet reputation in fleißige 

obacht zu nemmen, ihnen jederzeit höchſtes fleißes werden ange— 

legen ſein laſſen. 

VI. Zum 6. wann nun die Examina Candidatorum, unndt 
was denſelben ferners ahnhängig gehalten werden, undt nun mehr 

zu dem Actu promotionis zu ſchreitten, ſo ſoll jedes mahl der 
verordnete promotor den Herrn Cancellarium umb erlaubnus die 

promotion ahnzuſtellen, auch beftimmung eines gewiflen tags ahn— 
Iprehen unndt bitten, Volgehndts ein offenes programma auff 

maß undt weis wie bishero objervirt worden anjchlagen: für 
welches die Candidati den trucker contentiren follen. 

VII. Zum 7. betreffendt ſolchem nach, wer zu dergleichen 
actibus oder auch zu dem Convivio beruffen unbt eingeladen 
werden joll: da ijt noch volgender underjchiedt zu halten, nemblich 

werden zu dem Actu promotionis allein zu erfordern fein, zus 
förderft alle fürftliche undt Herren ftandts perfonen: So dann ein 
(obliher Magiftrat dijer Stadt, undt dafjelbige zwar durch einen 
procuratorem des großen Rhats, einen ex Candidatis undt den 

Notarium Academiae undt ſoll dabey Fein Scepter gebraucht 

werben, ferners jeindt ad Actum solum zu beruffen die profes- 
sores, jo nicht in Specie, auch zugleich zu dem Gonvivio inwitirt 
werden. tem alle praeceptores Classici, deßgleichen alle pfarrey, 
freyprediger undt Helffer, deßgleichen alle Doctores undt Licen- 

tiati, jo im difer Statt ſeßhafft, undt dife wie auch obgebachte, 
der fürjtlihen Herren ftandts perfonen beruffung, ſoll allein durch 
einen Candidatum unbt Notarium Academiae verrichtet werben. 

Zu dem Actu undt dev Mahlzeit zugleich ſoll mit nachfolgen- 
dem unberjcheidt geladen werden. Nemlich jederzeit, es feyen viel 

oder wenig candidaten, die Negierende Herren Statt undt Am— 

! Damit wird an Kaijer Marimilians II. Privilegium erinnert, der im 

Jahre 1566 die Straßburger Hochjchule zu einer Akademie erhob, 
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meifter undt die Herren Scholarchen, jonjten aber ba nur ein 

Candidatus promovirt würdt, jollen über die obehrengebachte per: 
johnen mehr nicht geladen werben, al® der Rector und bie Decani 
undt diejenige professores jo in derſelben Facultet dociren: Wann 
aber 2 Candidati jeindt, jollen unjere beyde verordnete Herren 
Assessores, befgleichen aus den ubrigen Professoribus von jeder 

Facultet noch einer: wie auch einer von den Pfarrern oder frey— 

predigern der ordnung nach, deigleichen da ver Candidatorum 

drey oder mehr zugleich promovirt werden, jellen alle undt jebe 

professores: aud; 2 aus dem Ehrw. Kirchen Convent nämlich 
einer von den Pfarrern ober freyprebigern undt einer von ben 

Helfferen, wen je die Ordnung betreffen würbt, wie auch einer 
ex praeceptoribus Classicis, auch der Ordnung nad) zu dem 

Convivio beruffen undt geladen werben, (die ſich doch auff die 

Licentiatos nicht verftehen) nicht ohne jonderbare wichtige ver: 

hindernus, eingejtelt, aber wohl etwan us erheblichen urfachen, 
bisweilen in einem oder dem andern, mit gutem Rath dispenfirt 

werben, undt fan jolche invitatio ebenmäßig per Unum ex pro- 

movendis Candidatis (oder da vielleicht derjelbige nur einer undt 
bejonders in offieio publico, das er ihme nicht wohl, oder doc) 
durchaus zu zumuthen, durch einen andern jelbiger Facultet vor— 
nehmen anfehnlichen Studiosum oder Candidatum (beneben dem 
Notario Academiae jederzeit das wortt führen ſoll beichehen. Dem 

Decano Facultatis unndt promotori, ſoll auch freyftehen, daß 
ihr jeder möge einen gaft undt nicht mehr zu dem Convivio be= 
ruffen. Diefe jet erzehlte perfohnen alle mit einander follen auff 
gemeinen der Candidatorum Kojten frey gehalten werben, wie 
auch dasjenige was dic Muficanten, Bläfer uff dem Münfter !, 
die fläfchenträger undt Stadtkieffer anlangt mit ſamptem zuthun, 
ihr der Candidatorum zu entrichten. Wie dann mit den Mufis 
canten uff ein gewiſſes unndt beſtändiges, jedoch Teidenliche zu 
handlen, undt diejenigen, jo den ehrwein tragen für ihre malzeit 
mehr nicht, als vier baten zu lüffern. 

Was aber Rathsbotten (außerhalb deſſen der den gefchenkten 
wein praefentirt) Herren Knecht, Soldner und thurnhüter belangt, 
mit denen jollen die Candidati nicht befchwert werben, wollte 
danıı ein Candidatus über vorbenante perfonen noch mehr gäft 

1 Bor Alterd waren Bläfer und Mufifanten auf der Münfterplattform, 
bie fich bei feierlichen Gelegenheiten hören ließen. Oft fanden jelbft auf derſelben 
Hochzeilen und jonftige Mahlzeiten ftatt, 

17” 



= 

260 

beruffen laſſen für fich ſelbſt, ſoll ihme daffelbige in jeinem jelbit- 
eignen Koften zu thun, obnbenommen jein, doch daß er in 
ber anzahl ſolcher gäft ein folche Moderation gebraudye, daß zu 

ſchädlichen mißbräuchen undt unnöthigem uberfluß Fein böjer ein: 

gang gemacht werde. 
Es joll auch keinem etwas nach haus gejchieft, ſondern ins— 

gemein alle jachen dergeſtalt ahngeftellt werben, daß die Candidati 

mit unnöthigen sumptibus nicht bejchwert werden. ! 
VII. Zum 8., was bie procession ad Actum ipsum anlangt, 

fol viefelbige ex prytaneo sive loco Convivij zum Spiegel * (da= 
hin die professores publici beneben den Candidatis, pastoribus, 

Diaconis et praeceptoribus Classicis zu bejcheiden) vwolgender 
maßen zu bejcheiben: 

Eritlih die zwen pedelli cum Sceptris, nachgehendts die 
jungen Knaben (derem Keiner weniger als acht jahr alt fein fol) 

darunder 2 mitt brennenden Kerken, der dritte mit einem buch 
undt Sameten Bareth oder andern faubern hüeten: Als dann 
Rector Magnificus undt der promotor jambt den Diaconis unbt 

professoribus publicis, ein jeder ahn feinem orth unbt bey jeiner 

facultet : fürthers die Pastores, Diaconi undt praeceptores 
Classiei: die Candidati aber werden in die Mitte der eriten 
gliver dergeſtalt eingetheilt, daß je drey perfonen mit einander 
gehen, fo weith fich der numerus Candidatorum erjtredet. 

IX. Zum 9. der Actus promotionis ahn fich jelbiten, joll 
aljo angejtellt werben, dak man entweder hora Septima oder 
Octava praecise nachdem der Candidatorum viel oder wenig 

jeindt, undt e8 die Zeit wirbt erleiden können, den Actum an: 

fangen, damit derjelb hora decima, wo möglich geendet werde, 

unndt fol die Mufic den anfang machen in dem man hineingehet, 

da dan alfobalden die Candidati in inferiorem locum , da fonjten 
die Magistri zu jtehen pflegen, tretten, wan die Mufic geendet, 

fol der promotor in superiorem Cathedram gehen, ein furke 

Orationem, welche a precibus anfangen folle halten, sub cujus 
finem joll ehr a Domino Cancellario potestatem creandi be: 

ı Im Mittelalter waren befanntlich von ber bürgerlichen Obrigkeit alle 
Ausfchreitungen in Mahlzeiten und Kleidern ftreng verboten. So eriftirten 3. B. 
zu Straßburg Rathämandate, durch welche die Zahl der Gänge und der Gäſte 
bei öffentlichen Mahlzeiten, jomwie bie Höhe der auszugebenden Summe genau 
geregelt war. 

2 Der Spiegel war die Zunftftube der Kaufleute und ber Gelehrten. 
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gehren: darauff dann der Herr Cancellarius per Notarium Aca- 
demiae, oder jo er will, ſelbs rejpondirt: dem der promotor 

gratias agirt (sic), barauff der Notarius das juramentum ab: 
lefen, undt die Candidati ein jeder zwen finger auff das Scep- 
trum, welches ber pebell halt, Legen undt fchwören ſollen. Auff 
jolhes gehen die Candidati in Cathedram superiorem zu dem 
promotore undt folgt die Renunciatio ipsa, quae sequenti modo 
perficienda: Renunciationi mox subjungitur privilegiorum con- 

cessio, deinde ritus et Caeremoniae adhibentur, quibus mox 
ipsa explicatio annectitur, Ut 1) Cathedrae superioris 2) libri 
clausi, deinde apti 3) pilaei, 4) Annuli signatorii 5) oseuli 
Baccalaureorum addita sub finem benedictione: quibus pictis 
novis Doctoribus a promotore problemata recitanda exponun- 

tur, quorum alicui gratiarum actio annectanda. 

Darauff volgt wider die Mufic unndt würdt alfo ber Actus 
geendet.! 

X. Zum 10., nad) vollendeter promotion würdt bey wehrender 
Mufic im herausgeben die ordnung gehalten, daß Erftlich bey den 
promotionibus DD. die Mufic mit zinfen undt pojaunen vorber 
gehet, darauff folgen die 2 pebellen mit beyden Sceptris, nad) 
denjelbigen die jungen Knaben mit den faclen, büchern und 
hüeten, als dann der Herr Cancellarius undt Rector Academiae, 

zwifchen denjelbigen der erite unter ben Newen promovirten 
Doctoribus: Im andern glid der andere Kerr Scholarcha mit 
dem 2. Doctore undt dem promotore bejjelben, et sic conse- 
quenter, es jey ein Scholar, Aſſeſſor oder Negimentsperjohn 

mit einem ex Academia wie fie der Faculteten nach volgen undt 
mit ihnen ein new creirter Doctor: jo weith fich deren anzahl er: 

ſtrecken würbt, undt gehet folche procejfion wider ahn den orth, 
da der ausgang gejchehen. 

XI Zum 14. der orth da die mahlzeit zu halten ſoll vegula= 
riter fein auff der Zunfftituben zum Spiegel (in der Schloffer- 

' 59 gibt die genaue Drbnung der afademijchen Promotionen an. Die: 
felben fanden in dem großen Auditorium des Hohen Chors der alten Prediger 

firde, in den Räumen in welchen im vorigen Jahrhundert die Schöpfliniche 
und jpäter die Stabtbibliothet aufgeftellt wurde, ftatt. In diefer Aula thronten 

in Cathedra superiore der promotor (Präjes) und der Kanzler der Univerfität. 

In Cathedra inferiore war der Candidatus promovendus ; die Promotion 

fand unter allerlei ſymboliſchen Formen, gefchloffenen und geöffneten Büchern, 

Hut aufjegen, Ringe anlegen, Kuß und Handfchlag, Gebet und Segenswünjchen 
und obligaten Mufiffanfaren ftatt. 
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gaffe), undt derjenige für einen Küchenmeifter erjucht undt an: 
geiprochen werben, ber dem promotori undt den Candidatis am 

abnnemblichjten fein würdt, der Gerichten halben hette man jich 

ihme dem Kuchenmeijter auff das leidenlichft unndt eingezogenft fo 

immer möglidy zu vergleichen; fall8 aber man feinen ahnnemlichen 

Kuchenmeifter oder von demjelben feinen leidenlichen Contract 

haben könte, jo ſoll nicht verwehrt, jondern in alle weg erlaubt 

jein, auff der gewonlichen Ammeifterjtuben !, oder einem andern ehr— 

lichen wohlanjtendlichen orth oder auch in eines professoris, für: 

‚nemlih aber in des promotoris oder deſſen Decani behaufung, 
ſolche mahlzeit ahnzuſtellen undt zu halten, nach vollenceter Maal- 
zeit, joll burch den Notarium Academiae, mit. beyjtandt aller 
new promovirten Doctoren, die gepührende Dankſagung verrichtet, 

und dan volgenden tags die abrechnung undt befrivigung bes 

Kuchenmeilters oder gafthalter8 mit zuziehung des promotoris 

vorgenommen undt dabey auch alles fernere zechen abgejchaft undt 
eingejtelt werben. 

XI. Zum 12. die Testimonia betreffendt, joll man die Can- 

didatos darmit nit aufhalten, jondern jollen diejelbige ihnen gegen 
erlegung von 2 gulden, ohne einigen auffenthalt in gewöhnlicher 
form undt mit gepührendem underjcheidt gefolgt undt zugeftellt 

= werben. 

Tit. XXXIII. 

Bericht undt Verordnung, wie in Facultate Theolo- 

gica die promotiones anzujtellen undt zu halten. 

1. Bon einem Candidato Theologiae ſollen ahnfangs undt ehe 
er in die Matriculam facultatis auffgezeichnet würdt, folgende 

ſtuckh erfordert werben. 
Erjtlich jol er der Univerjitet immatriculirt fein, zum 2. ſoll 

er albereit. ipso Actu einen jolchen dienft betretten, welcher dem 

Gradui Doctorei nicht nachtheilig, jondern vielmehr ruͤhmlich undt 

ahnjtendig jeye, oder ja auffs wenigjt dazu legitimam Vocationem, 

1 Da die Ammeifter jo wenig als möglih von dem Rathhaufe und der 

fogenannten alten Pfalz (dem Kanzleigebäude auf dem Martins, dem heutigen 

Gutenbergplaße), fich entfernen jollten, jo nahmen fie ihre Mahlzeiten auf 

der Zunftftube zur Quzerne (Zaterne), in der jogenannten Ammeijter: 

ftube ein. 
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oder deren gute hoffnung undt vertröftung haben: 3. ſoll er von 
jeinem Magistratu oder vorgejeßten, wa fern (wofern) er albereith 
in wiürdlichen dienſten, oder darzu ordenlich beruffen, eine com- 
mendation jchrifft ahn die Facultet geftelt, vorweifen unnd ein- 
händigen: 4. jein ehrliches herkommen durch feinen geburtsbrieff, 
wa ferner wegen bejjelben nicht ohn das genugjam befandt, er- 
weilen. Zum 5. jo! er jeine testimonia perspectae doctrinae 
atque eruditionis, wie auch Vitae innocenter transactae auff- 
legen. Zum 6. foll er docieren, daß er auffs wenigft fünff jahr 
Theologiam jtudirt. Endtlich joll er auch per Epistolium petito- 

rium jein begehren ahn die Facultet jtellen unndt in bdemfelben 
die urfachen feines begehrens eröffnen. 

I. Zum andern, wenn dann joldes geichehen, jol ihm ver 
Decanus uff erlegung eines goldguldens die Matriculam vorlegen, 
daß er mit eigener handt feinen nahmen inferire, da durch er dan 

allererft für einen Candidatum S. S. Theologiae a facultatis 

professoribus zu halten, undt für einen jolhen andern commenbdirt 

werden fol. 
II. Zum dritten hierauff joll der Decanus Facultatis das 

Collegium convociren , demfelben den Candidatum nach oberzehlten 
umbjtänden bejchreiben, mit begehren uff bälveft das tentamen 
neben ihme für die handt zu nemmen. Sin weldyer deliberation, 
dann aud) die materia lectionis cursoriae et concionis Doctoralis 

möcht erwält undt ernenet undt nach dem tentamine der Gandi- 

datus angemeldet werden: wiewohlen in biefem paß je nad) ge: 
legenheit undt bejchaffenheit des Candidati, die Facultas zu anti= 
cipieren undt dispenfiren macht haben ſoll. 

IV. Zum Vierdten, wann dan dem Candidato Zeitt undt 
Orth des tentaminis ahngezeigt würdt, fol er im erſten antritt 
befragt werden, ob er auch alles, was mit ihme in Examinibus 

verhandelt würdt, in geheim halten undt niemandt eröffnen, Ferner 

ob er auch mitt dem Judicio Facultatis vel Collegii Theologiei 
wolle zufriden fein. Er werde gleich abmittirt, rejicirt oder die 

promotion uff ein andre Zeitt verjchoben, auch jolches in keinerley 

weis, weber mit worten noch werfen, weder für fich jelbs mit 
handtgegebener trew ahn Eydes ſtatt verjprechen wölle: zugleich 
auch vier goldtgulden dem Decano erlegen, welche ander die Exa- 
minatores ausgetheilt werden jollen. 

V. Zum fünfften das tentamen ahn ihm ſelbs betreffendt, joll 
es in facultate Thologica nicht anders genennet werben, als ein 
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amicum et placidum colloquium, in welchem man ſich de rebus 

Theologieis unndt in specie de Universo corpore Biblico würbt 
underreden undt bejprechen. Die Ordnung aber unndt mas be= 
langendt, joll ver Decanus ſich mit jeinen Collegis in obangebeuten 

Convent $ 3 vergleichen, wie e8 wegen der Materi, auch der Zeitt 
jolle gehalten werben. 

VI. Zum Sechsten, nad vollendetem tentamine, foll die 
Facultas Theologica, ſich mit einander berahten, was von dem 
Candidato zu halten, undt jo fern erfunden würdt, daß er noch 
zur felbigen Zeitt, diſer dignität nicht fähig wehre, - könte er 
freundtlicher maßen abgemahnet werden, auff dismal die honores 
nicht ferner zu Ambiren, oder auch morosius zu follicitiren: ſon— 
dern noch ein Zeitt lang damit einzuhalten, bis daß er fich ein 
mehrer unndt beffern erhohle: jo er aber tüchtig erkandt, joll 

ihme ber textus cursoriae lectionis ahngezeigt, und darauff cum 
pace e tentamine dimittirt werben. 

VI. Zum Sibenden den propositum textum cursoriae lectio- 
nis, joll der Candidatus jo viel möglich, der geitalt tractiven, 

daß er 1° Sensum literalem 2° falsas interpretationes amovire 
und genuinam explicationem beutlih und clar proponire 3% a 
coruptelis haereticorum vindieire, ıundt dan 4° Ad praxin 

Theologicam accomodire, undt joldyes alles in jolcher kürtze, da— 

mit fich ſolche Lection nicht über 4 oder zum höchſten, uff 5 ftunden 
erjtrecle, welche ungefehr ein gante woche machen würbt. 

VIII. Zum Achten, zu folcher Lection, ſoll ihm ein folche 

ftundt beftimpt werden, dadurch andre lectiones Theologicae nicht 

gehindert: welche ftundt auch den ubrigen professoribus joll notis 
ficirt werben, 

IX. Zum Neundten, es follen auch umb mehreren anjehens 

willen diſer lection alle 4 professores beywohnen, oder wo fie 

anderer gejchäfft halben gehindert würden, jedoch neben dem 
Decano uffs wenigft einer zugegen fein undt der lection ab- 
warthben. Der Decanus aber ſoll alle Zeitt, den Candidatum 

hienein undt dan wider heraus begleiten, alles maßen, wie in 

disputationibus publieis von dem Rectore pflegt zu gejchehen. 

X. Zum Zehenden, nach verrichter lection, joll der Candidatus 
eine Disputationem inauguralem halten, zween tag nad, einander, 
horis et loco solitis, Alſo daß den erften tag die Studiosi undt 

Ministri Ecelesiarum, den anderen bie professores ad opponen- 
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dum zugelaffen werden, under welchen die Theologi in ordine 
professorum anfangs opponiren follen. 

XI. Zum elften, in diſer disputation, follen die professores 
Theologiae. dem Candidato uff feine responsiones gute achtung 

geben, damit fo er fich etwas ftoßen oder dem textui opposito 

nicht genug thun würde, ihme jolches in examine rigoroso weiter 
könte proponirt undt vorgehalten werben. 

XH. Zum 12. gleihwie num dife Disputation allen professo- 

ribus zu gejtellt würdt, aljo ſollen jie per pedellum gebeten 

werden, daß fie insgeſambt der facultet zu ehren uffs wenigſt ben 

andern tag alle erfcheinen undt opponiren wollen, undt joll auch 
bey dijer Disputation, der pedell cum sceptro auffwarthen: undt 

wo Viri literati, ob fie jchon der Schul oder Academij nicht 

verwanth ericheinen, dieſelbe in locum honoratiorem collociren. 

XII. Zum dreyzehenden, nach gehaltener Disputation fol 

auffs längſt drey tage hernach von dem Decano das Examen 
rigorosum in difer formb angejtellt werben, daß dem Candidato 

mehr nichts als die Zeit undt orth angezeigt werde, mit vermelben, 
daß er neben feiner Bibel bringen umdt in primo intuitu der— 
jeniger er zuvohr im Haus dem Decano vorlegen joll 40 4 

(Thaler) uff den fuß des Neichsthalers a 15 ® (Pfund Schilling), 

- davon die tertz dem fisco Academico ſoll zugeitelt werden. 

XIV. Solches Examen ſoll alfo angejtelt werden, daR zus 

vorderſt die Heilige Schrifft in linguis authenticis, wie auch die 
libri Symboliei durchgangen, alfo dann der Consensus Ortho- 
doxorum patrum et Ecclesiae pristinae abdjungirt werde, daraus 

die Controversiarum ventilatio folgen jolle, welches alles innert 
4 jtunden foll verrichtet werden. 

XV. Zum 15., zu ende difes Examinis fol dem Candidato 

ahngezeigt werden, wann er feine Concionem Doctoralem, (oder 

jo er fein prediger were, jein Orationem publice) halten möge: 

da er dann von dem praeside conventus, oder einem der Facultet 

Verwanthen auff die Cantzel zu begleiten, undt ahm füglichjten die 
abendt predigt am Sontag aus dem Ordinario textu halten Fan. 

XVI Zum 16., auff jolches alles joll die promotio ipsa 
folgen, dann praemisso Collegij arbitrio des orths oder vor— 

gangs halben die Candidati als Theologis gepührt, ſich under 
einander wol undt freundtlich zu vergleichen haben, ahn dem aber 

ſoll e8 jederzeit fein undt verbleiben daß man aetatis undt officii 
rationem undt underfcheidt zu halten. 
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XVl. Zum 17., über dasjenige, jo in den general puncten 
verordnet, joll in facultate Theologica respectu Ceremoniarum 
noch ferners objervirt werden, daß der Candidatus, da er noch 

fein officium jemahlen bejtanden, jondern allererit durch diſen 
Actum darzu inveitirt würbt, ad locum promotionis in habitu 
suo candidato decenter geführt, unndt ante praestationem jura- 

menti zuvor mit dem habitu pastorali befleydet, nudo relicto 

capite: Endtlich ihme ein Samet oder Seiden Käpplein, undt 

gleich; darauff das pareth (sic, Barett) auffgeſetzt undt als dan 

der Actus vollendet werde, wie in den General puncten mit 
mehrerem ausgeführt ift. 

Tit. XXXIV. 

Ordnung der promotionen in Facultate Juridica. 

I. Zum erjten, wan ein Candidatus Juris bey feiner facultet 

Decano in numero candidatorum auffgenommen worden, jol er 
alfobald befragt werden, ob er albereit ad examen gefaßt jeye, 

oder in welcher Zeit er fich darzu gefaßt zu machen vermeinte, 
II. Zum 2., wann dann die Zeit des Examinis vorhanden, 

joll zuvorderit ein tentamen mit ihm angeftelt, undt ihme darzu 

einen tag zuvohr eine gewifje jtundt benennet werben. 
III. Zum 3., in tentamine fol erjtlid) gefragt werden, was 

jein begehren, undt ob er in Utroque oder nur in Uno Jure, 

Licentiam oder Doctoratum begehre, damit man fein begehren 

Gollegialiter vernemmen undt in Examine ſich dar nad) richten 

fönne: demnach ſoll er befragt werden, ob er auch mit jo viel 
geldts gefakt, als hierzu vonnöthen jein würdt: mit erinnerung 
aljo baldt 4 goldtgulden zu erlegen welche hernach under die 4 

Examinatores auszutheilen, So dan zum dritten ob ev ein ur: 

fundt ehelicher geburth, deßgleichen etwan Literas testimoniales 
vel commendaditias oder auch jonjten specimina diligentiae bey 

handen oder jonjt auffsumeijen habe: ferners undt zum 4. ob er 

auch alles was mit ihme in Examinibus verhandelt würbt ins 

geheim halten undt niemandt eröffnen wölle, endtlich ob er auch 

mit dem judicio Facultatis vel Collegii Juridiei wolle zufriden 

jein, er werde gleich admittirt, vejicirt oder die promotio auff ein 

andere Zeitt verſchoben, auch jolches in Feinerley weis oder weg, 
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weder mit wortten, noch werfen, weder für fich jelbs, oder durch 
jemandts anderes heimlich oder offentlich eröffnen, auch ſolches 

mit handt gegebener trew ahn eydes jtatt verjprechen. 

Nach welchem ein jeder profefjor ejus Facultatis, den Can- 

didatum eine jtundt ex qualibet materia, je nad aelegenheit 
mag tentiven. 

IV. Zum 4. nad) vollendetem tentamine, hatt man zu be 
rathen, was von dem Candidato zu judicieren undt jo fern er 

nicht juft befunden, ohne widererftattung feines ausgelegten gelts, 

ihme entweder fimpliciter und allerdings abzuweijen, oder aber da 
noch hoffnung daß er ſich erhohlen möchte, ihme auff eine andere 

Zeitt wider zu fommen, vorbehalten: jedoch daß er alsdann bie 

Sumptus von newen widerumb erlege, nit anders als ob zuvor 
fein tentamen mit ihm wehre gehalten worden. 

Im fall er aber tüchtig befunden undt erfandt worden, jollen 
ihm zween textus, einer ex jure Civili, und der andere ex jure 

Canonico " (oder da er nur in einem jure gradum zu erlangen 

begehrt, nur ein textus undt aus demjelben jure) zu tractiren gegeben 
werden: welcde er perendino die vor mittag in dem Examine 

übergeben, undt zugleih pro ipso examine Neun goldtgulden 
(von welchen dem Fisco Universitatis die tertz gepühret) mit 
bringen joll. 

V. Zum 5., in difem zweyten Examine foll ver Candidatus 
erjtlich feine tractationem textuum recitiren, undt volgendes dar: 

ans von einem jeglichen professore ungefehr ein jtund Framinirt 
undt ihm opponirt werben. 

VI. Zum 6. nad dijem examine joll dem Candidato ahn— 
gezeigt undt auffgelegt werden, das er eine disputationem inau- 

guralem jchreiben undt sine praeside defendiren, vor allen dingen 

aber biejelbige der Facultet cenjur übergeben, da auch de jure 
publico etwas bdarinnen zu befinden, einem und den Herren 

Scholarchis zu fernerer Erwegung überlüffern undt zu stellen, 

oder da er der Candidatus ad disputandum nicht expeditus, 
eine lectionem Cursoriam halten jolle, 

VII. Zum 7., die Disputationes in difer, wie auch in allen 
übrigen faculteten, jollen Solenniter gehalten, undt derobalben 

allen professoribus, wie auch allen der Stadt Advocaten, Syndico 

Nach dem Weftphäliichen Frieden wurde an der juriftifchen Fakultät der 

Straßburger Univerfität, außer deutihem und Kirchenrecht, auch noch franz: 
ſiſches Recht doeirt. 
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undt anderen perjohnen, denen fie vermög letjterer verordnung ges 

pühren, Exemplaria zu baus geſchickt, undt dieſelbe darbey zu 
erfcheinen gebetten, «uch jedes mahl ahn des Auditorii thür durch 
den Pedellen cum Sceptro auffgewartet, undt honoratae personae 

ins Auditorium geführt undt zu ehrlichen figen gewiſen werben. 

VII. Zum 8., wan e8 nun ahn dem daß ein Actus promo- 
tionis ahnzuftellen, möchten die Candidati jederweilen under ſich 

pro loco looſen: doch mit dem underſcheidt, daß jederzeit diejenige 

jo disputirt under fich allein: die nur nelejen auch nur under ſich 

undt abjonderlich looſen: undt Jene vohr, dije nach gehen. In— 
jonderheit aber diejenigen vor andern in acht genommen werden, 

welche bereith8 in publieis officijs gewejen oder noch jeindt. 

Tit. XXXV. 

Wie es in Facultate Medica mit dem Examine Candi- 
datorum und promotion foll gehalten werben. 

J. Zum erſten, ſoll ein jeder Candidatus fo fich bey dem 

Decano Facultatis Medicae ahnmelvet unnd den gradum Doctoris 

begehrt von dem Decano che in bie Matriculam Candidatorum 
nit aufgenommen werben, er ſey van zuvohr bey der Univerjitet 

immatriculirt, wann das gefchehen, joll ihn der Decanus in ma- 
triculam Candidatorum auffzeichnen undt annehmen, dafür joll 
der Candidatus alſo baldt der Facultet erlegen ein Gulden. 

II. Zum 2., wan der Candidatus in Matricula candidatorum 
auffgezeichnet undt vecipirt worden, joll in (sic) der Decanus fragen, 
ob er ad futurum tentamen privatim et duo examina publica, 
grate scilicet et speciale gerüft, undt ihme barneben anzeigen, 
daß wann er ad examen generale gefordert würdt, er 12 a 
(Pfennige) oder 16 Neichsthaler (davon der vierbte theil dem 
Fisco gehörig) auf feine testimonia et documenta vitae ante 
actae mit ſich pringen. 

II. Zum 3., möchte dev Decanus entweder aljo baldt, ober 
zu gelezener fürderlicher Zeit, das privatum tentamen mit ihme 
vornemmen, daraus abzunemmen, ob der Candidatus zu ben 
publicis examinibus qualificiert unndt tüchtig ſeye oder nicht, 
nachgehendts ihne zu dev übrigen Herren collegarum einen oder 
auch beeden jchicfen, die dann ebenmäßig es privatim mit ihm 
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verrichten, undt feine profectus in Studio medico erfahren 
fönnen, oder jo e8 der Decanus ſelbs zu verrichten nit gelegen= 
beit hat, foll er es jeinen beven Herren Collegis ahnzubefehlen 
macht haben. 

IV. Wann aber zum 4. aus gehaltenem tentamine privato 
erfhinen, daß der Candidatus ber Examinorum publicorum 

fähig, joll ber Decanus einen gewijjen tag und jtund zu dem 
Examine generali bejtimmen, venjelben jeinen ubrigen Herren 

Collegis undt dem Candidato lafjen anzeigen, die dann auch auff 
bejtimte Zeit erjcheinen jollen: 

1° Wann aljo die Facultas beyjammen joll der Decanus ben 
Candidatum in das gemach fordern undt ihne vermahnen, was 

er privatim von ihm begehrt, bajjelbige auch von der ganten Fa— 
cultet public& zu begehren. 

2° Wann das gejchehen, joll er ihn zum andern fragen, ob 
er ehrlich gebohren undt deßwegen Kımbtichafft habe: 

3° Was alters er hab, dann die Facultet Keinen jo under 

20 jahr ift, abmittiren joll, es were dann fach daß er propter 
singularem eruditionem nicht könte won dem gradu abgehalten 

werben. ! 
4° Wie lang er Medicinam ftubirt, weil ein jeder jo sum- 

mos hos honores begehrt, zum wenigjten joll vier jahr mit dem 
Studio medico zugebradyt haben, darinn ihr doch abermahlen die 
dispenjation nach bejchaffenheit des Candidati joll vorbehalten jein. 

5° Ob er aud) literas testimoniales et commendatitias bey 

fih habe: daraus abzunemmen, wie er fi) in vita et moribus 

verhalten. 
6° Auff welchen Academijs oder orten er Stubdirt. 
7° Ob er auch specimina eruditionis edirt, undt biejelbe 

auffweijen Fönne ? 
8° Ob er auch mit dem judicio Facultatis vel Collegij 

Medici wolle zufriden jein, er werde gleich abmittirt, vejicirt oder 
die promotion auff ein andre Zeit verjchoben, auch jolches in 

feinerley weis oder weg, weder mit wortten noch werfen, weder 
für ſich ſelbs, oder durch einander anders heimlich oder offentlich 

eröffnen, auch jolches mit handt gegebener trem ahn eydes jtatt 
verjprodhen ? 

9° Ob er mit gelt gefaßt undt aljo baldt die 12 & a (Pfennig) 

1 Die medizinische Fakultät begehrte alfo nicht nur die wiſſenſchaftlichen 

Kenntniffe, fondern auch die Altersreife zur Ertheilung ihrer afabemifchen Grabe. 
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erlegen wolle 2? Nach jolchem joll der Candidatus abtretten, die 
Examinatores aber jubicieren, undt jo fie ihn tüchtig befunden 
widerumb in locum Examinis erfordern, darauff er dem Decano 
Facultatis erjt benante jumm erlegen, fich niderjeßen, und ad 

interrogata antworten: Da dann die jüngere in Facultate das 

Examen anfangen, unndt ein jeder ein ſtundt continuiren ſoll, 
der Decanus aber joll der letſte in Examinando jein. 

Mann alfo das generale Eramen abjolwirt, joll der Decanus 

den Candidatum widerumb heißen abtretten, undt follen bie 
Examinatores fid mit einander under reden, ob er tüchtig undt 
zu tem Speciali Examine zu laſſen oder zuruck zu jtellen, ober 
auch die promotion auff ein ander Zeit zu  werjchieben 

jey? Darauff fol er wider Hinein gefordert, undt fo er 
tüchtig erfandt, ihm dafjelbig won dem Decano angezeigt undt zu« 
gleich zwey problemata, ein Theoricum undt ein practicum 
(welche die Examinatores che er wider in bie jtub gelaffen würdt 

eligiren jollen (ihm proponirt undt zugleich abmonirt werben) 

diefelbe zu tractiren, damit er folgends tags (dann er nit uber 
24 ftund darzu haben jo) von einem jeden ein halb ſtundt bis: 
curiren fünne. Im fall er aber nicht bejtanden wehre, fol mann 

ihn rejiciren, undt ihm doch das erlegte geldt nicht wiberumb er- 
ftatten, jondern innen behalten. 

V. Zum 5., wann das Speciale Eramen verrichtet, ſoll der 

Candidatus widerumb entweichen, die Examinatores de habilitate 

ejus indicyren, unbt fo er nachmahlen für tüchtig erfandt, wider 

pocirt werden, da ihm dann der Decanus de Superato tentamine 

et examinibus duobus publicis, nomine totius facultatis Me- 

dicae ſoll gratuliren, undt damit audy feine Erudition andern 

möchte befandt werden, eine publicam disputationem absque 
praeside zu halten befehlen. Doch daß er diejelbe entweder dem 

Decano oder promotori, ehe jie getrucdt, exhibire undt cenfiren 
laſſe. Im fall er aber ad disputandum nicht tauglich were, oder 
ſonſten erhebliche urfachen fürwenden könte, ſoll er loco disputa- 

tionis zwo cursorias lectiones ein jede ein jtundt lang halten. 

VI Zum 6., joll bey den Disputationibus Candidatorum 

allezeit der Decanus oder in defjen abwejen, der promotor zugegen 

! Die öffentlichen Prüfungen waren in alter Zeit ziemlich koſtſpielig; 12 

Pfund Pfennig oder ſechzehn Thaler mußten gleich erlegt werden. Ein ver: 

mögenslojer junger Mann, der feine Stipendien genoß, konnte damals jchwer: 

lich jtudiren. 
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fein, undt bi® zu endt verpleiben, damit warn ungelegenheit von 
den Disputirenden perſonen fürfallen wolle, er feine authoritatem 

interponiren könnte: E83 möchten fih auch aliarum facultatum 
professores bey jolchen disputationibus einjtellen, daher dann die 

Exemplaria disputationum allen jollen zugejchieft werden: undt 

damit ein underjcheidt zwilchen ben disputationibus pro gradu 

undt andern gehalten werde, joll der pedellus oder deſſen Ad- 
junctus mit dem Sceptro vor dem Auditorio auffwarten. 

VO. Zum 7., wann nun dijes alles verrichtet, jol man ihm 
fall mehr dann ein candidatus vorhanden were, von der collo- 
catione reden, undt wie bey andern Faculteten, alſo auch dis 

orths das [008 brauchen, doch ſoll allezeit deren jo bisputirt, vor 
den andern jo gelejen, in collocatione gedacht werden, es könte 

dann einer ob singulare aliquod eruditionem minorem nicht bis- 
putiren. Im fall auch under den Candidatis weren, jo in publicis 
officijjs jeindt, oder allein darzu deputirt unndt deßwegen glaub: 
würdigen jchein ertheilen föndten, jollen viejelben auch citra sortem 

allen andern vorgezogen werben. 

VII. Zum 8, die promotion betreffendt, ſoll man viejelbe 
nicht wider die gepühr aufhalten, ſondern vilmehr jo vil möglich 
die Candidatos befürdern. 

IX. Wann mann nun zum 9. zu der promotion ahn ihr jelber 
ichreitten will, fol der promotor bey dem Herrn Cancellario ſich 
anmelden, undt umb amjtellung der promotion erlaubnus, aud) 

einen gewiſſen tag darzu begehren undt bitten. Darauff ſoll der 
promotor ein programma invitatorium ad actum aufichlagen, 
welches die Candidati zu bezahlen jchuldig. 

Tit. XXXVI 

Verordnung, wie in Facultate philosophica die pro- 
motiones ahnzujtellen undt zu halten. 

I. Die promotiones bey) der Facultate philosophica belangendt, 

jollen folche altem gebrauch nach, undt jo offt man candidatos in 
zimlicher anzahl, jo jolcher graduum würdig zu jein erfandt auff 

Zeitt unndt tag, wie es den verordneten Herren Scholarchen ge- 

fällig jein würdt, gehalten werben: Jedoch wa jich begeben undt 

zutragen würde, daß fich einer oder mehr, jeiner oder ihrer 



272 

gelegenheit undt nothurft nach, promoviren laſſen wolle, ſoll ihme 
oder ihnen bafjelbige nicht abgejchlagen werben. 

U. Zum 2., haben die professores philosophiae dahin zu 
jehen, daß feinem ber gradus Magisterij philosophici conferirt 
werde, er babe dann, jo er aus unjern albifigen Classibus ad 
lectiones publicas yprogredirt, den gradum primae laureae er: 

langt, So er aber aus einer andern Academj alhero kompt genug- 

jame urſachen ahnzuzeigen, umb dero willen er joldyen gradum 
ahnzunemmen verhindert werde, 

II. Zum 3., jollen die Candidati secundae Laureae !, warn 
fie jegundt begehren zu promoviren, fich bey dem Decano, fo er 

zu jedem halben jahr jein officium angebretten hatt, gegen er— 
legung 10 baten anmelden, undt auff folgende fragen ſich er: 
klaͤren: 

10 Was der Candidatus begehre, damit ihm angedeutet 

werde, daß er publicè-auch von der gantzen facultet dasjenige zu 
begehren jchuldig, was er privatim von bem Decano albereit 
petirt hatt. 

2° Ob er ehrlich gebohren undt deſſelben Kundtichaft habe 

(das heißt wohl, und ob er die darauf bezüglichen Urkunden vor- 
weijen Fönne). 

30 Wie lang er in unferer oder andern Academien ftubirt 

undt was für Zeit ev in studiis philosophieis zu geben adht. 
4° Ob er jeinen fleiß in audiendis professoribus philo- 

sophiae mit feinen lectionibus undt annotationibus tejtiren Fönne. 

5° Ob er primum gradum philosophiae alhie, oder in einer 

andern Academy erlangt, 
6° Was er in disputationibus, declamationibus undt oppo- 

sitionibus geleijtet, da dann erfordert würdt, daß ein jeder 4 

Exereitia dem professori Eloquentiae, Graecae aut Hebreae 

linguae vel poeseos uffgewijen habe: Es foll auch Feinem erlaubt 

fein public® zu bisputiren, er babe e8 dann zuvohr privatim 
gethan. 

Welches alles undt jedes von dem Decano verzeichnet unbt 

nachmaln den Herren Examinatoribus vorgetragen werben joll. 
IV. Zum 4., joll der Decanus Facultatis die Herren pro- 

fessores ordinarios philesophiae, neben dem zugezogenen Herrn 

philologo zujammen fordern, Ahnen vermelden undt anzeigen, wie 

ı Man unterfchied zwijchen prima und secunda laurea. Letztere war 

ein etwas höherer Grad derjelben akademiſchen Stufe wie erfterer, 
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viel undt welche Candidati ſich bey ihme ahngeben, was ihme 
von ihren profectibus, thun undt lafjen zu wiflen, undt einen 

jeven infonderheit befragen, ob ihr einer oder mehr derjenigen jo 
fi) angeben, nicht zu zulaffen, undt jo dije umbfrag gehalten, 
den tag undt jtundt des privati Examinis ahnjegen undt ers 

nennen. 
V. Zum 5., wann berjelbe vorhanden (jo den abendt oder 

vormittags zuvor dem Candidato joll notificiert werden) joll der 
Decanus ihme die urſach jolcher zujammenfunfft kurtzlich vermelden, 

dabey ihn laſſen ahngeloben, daß er in Judicio Dominorum Exa- 
minatorum acquieseiren und fich benügen laſſen wölle, er werde 

gleich von ihnen zu dem publico Examine, wie auch nachmalen 
zu der promotion zugelaffen, oder davon jeßumahls ausgejchlojjen, 

undt auff ein andere Zeit verwiejen, daß er mit dem loco jo ihme 

möchte ajfignirt werden content jein, daß er die gange handlung 

in jolchem Examine, auch was man von ihme geurtheilt habe, 

niemands eröffnen, daß er nad) erlangter promotion den Actibus 

solennibus Universitatis embjig beywohnen undt auff erfordern, 

die Exercitia Academica et Theatralia mit fleiß helffen ver: 

richten, daß er aljo baldt in praesenti pecunia, 6 ® (Pfund 
Pfennig) (weil der Candidatorum in Ffünfftigem wegen des Con- 
vivij dejto mehr ſoll verfchont werden) dem Decano erlegen wolle, 

davon der vierdte theil dem Fisco Academico gejtellt, das ubrige 
under die Herren Examinatores ausgetheilet werden jolle. 

VI. Zum 6., nad) bejchlojjenem verjpruch joll mit dem Can- 

didato das Examen dijer geitalt an die handt genommen werben, 

daß er jey zuvor ein Baccalaureus oder nicht, ev in prolego- 

menis philosophieis ein viertel jtundt, im Rhetoricis ein halbe 

jtundt, Dialecticis, Physicis, Ethicis, Mathematicis ein halbe 

jtundt, jo auch ex Meteorologieis ein viertel jtundt befragt undt 

aljo jolh Eramen privatum in 3 jtunden geendet werde. 

VO. Zum 7., uff den fall in jolchem tentamine die Herren 
Examinatores jich an des Candidati responsionibus und gehalteite 

exereitiis benügen laſſen, joll ihme wegen des Examinis publici 

vertröftung gejchehen, daneben ein Thema philosophicum oder 

philologum in einem Zedul verzeichnet übergeben werden, jo er 

jelbjt zu tractirn undt inerhalb 3 tagen dem Decano zu uberlafien 
jchuldig jein jol. Im fall ev aber nicht bejtanden were, joll er 

vejicirt undt das geldt nicht wider erjtattet werben. 
VII. Zum 8,, den abendt, vor dem zu dem publico Examine 
BZeitſchr. XXVIIL 18 
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beftimpten tag, fol der Decanus die bona nova von ihme befigelt 
undt von dem Notario underjchriben, mit dem pebellen umbſchicken 
allen und jeden die aljo zugelaffen diefelben mit zu theilen. 

IX. Zum 9., unter wehrendem publico Examine, weldes 

ratione doctrinae, ufs wenigjt 6 ftunden extendirt werden mag, 

follen der Candidatorum problemata, Schrifften, Exereitia, undt 

bücher, barinn ihre lectiones notirt, bejichtiget undt nachmahlen 
in dem Examine morum, allen unndt einem jeden infonderheit 

angezeigt werden, was ahn ihm löblich undt dem er nachjegen, 

was Hingegen fträfflich undt in künfftigem von ihme abgejchafft 

werben jolle. 
X. Zum 10., ob wohl rathſam, daß die bishero ubliche collo- 

catio mit den Zedulen, darinn ein jeder der Herren Examinato- 
rum dem Candidato jeinen locum afjignivt, auch insfünfftig ver: 

bleibe, jo fol dody den Herren professoribus frey jtehen, auch 

post factam eo modo collocationem ſich ferners, ob biejelbe 
secundum merita angeſtellet, mit einander freundtlich zu under 

reden, dabey dann fonderlich in acht genommen werben fol, daR 

bie jenigen, jo fich in assidua lectionum philosophicarum auscul- 

tatione, Disputationibus, declamationibus et oppositionibus, 

embjig unndt fleißig erzeigt, für andern in collocatione bedacht 
werden: ehe undt zuvor auch jolche Collocatio eröffnet wirbt, ſoll 
ber Decanus die Candidatos auffs newe angeloben laſſen, mit 
dem, in ben zugeeygneten ort zufriden zu fein, undt deßhalben 
weder bie Examinatores anzufeinden, noch unter feinen competi- 

toribus unruhe zu erweden. 

XI. Zum 11., fo viel bie promotiones ahn ihm jelbit be- 

(anget joll die Facultas philosophica fich den ubrigen facultatibus 
jonderlichen wegen des convivij (bey welchen bishero ein ahnjehn: 
lich8 uffgang) fo viel möglich accomodiren undt die bishero übliche 
ceremonias in investitura ipsa, recitatione problematum et gra- 

tiarum actione behalten: Fündte jedoch in Fünfftigem die cere- 
monia osculi auch gebraucht werden, bieweil das Feyjerlich privi— 

legium Marimiliani II, deren bey dem 8. Et si hoc modo 
habiles etc. erprejje meldung thut. 

XI. Zum 12., die promotiones Baccalaureorum in specie 

betreffendt, jollen die jenigen fo ex prima clafje progrebirt undt 
aljo publiei worden jeindt, wa fern fie ven gradum Baccalau- 
reatus begehren, innerhalb 14 tagen, nachdem fie ad publicas 
auscultationes abmittirt, die jenigen aber, jo. frembb alhero 
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fommen, baldt nad; dem fie bey dem Herrn Rectore fich imma= 

triculiren laffen, bey dem Decano Facultatis philosophicae ihre 
nomina profitiren, nachmahlen durd bie Herren Examinatores 

in Rethoricis (sic), Dialecticis, principiis Mathematum et lin- 
gua Graeca eraminirt, undt wa fie in folchem Examine be- 
ftehen, folgendts zu bejtimpter Zeit, warn die promotiones Bac- 

calaureorum gehalten fürgeftelt undt promovirt werden. 
An gedachtem Examine, jollen die Candidati primae laureae 

mit handt trew verjprechen, die beyden $. quinto gemelte Capita 
zu halten, für das Examen aber ein jeder 12 ® & erlegen, dar— 

von dem Fisco Academico der vierdte theil zugeeygnet werben fol. 
XII. Zum 13., für die testimonia gedachter graduum, jo 

in tripliei forma angeftellt werden ſollen, gibt ein promotus 
Magifter 12 B, davon dem Fisco 4 L. 

XIV. Zum 14., was jchließlich die promotiones poetarum 

laureatorum betreffen thut, 

1° joll eritlich der Candidatus fidy bey dem Decano facultatis 
philosophicae anmelven undt ben jolcher professione nominis 

10 baten erlegen. 

2° So der Candidatus zu dem Examine beruffen würbt, joll 

er zuvohrderſt 6 ® zu erlegen jchuldig jein, darvon der vierbte 

theil dem Fisco zugejchriben, das ubrige den Herren Examinato- 
ribus verpleiben joll. 

30 Das Gramen (defien ein gewiſſe formula fan verfakt 

werden) joll durch den professorem poeseos, oder in mangel 

deſſen, durch ein andere qualificirte perjon, jo der facultati philo- 

sophicae belieben würdt, gleichwol aber in gegenmwart aller exa- 

minatorum angeftellt, die promotio aber durch den Decanum 

Facultatis praeditae mit den gewonlichen caeremonien, als auff- 

jegung eines lohrbeer Krantzes undt anſteckung eines guldenen 

ringes, verrichtet werben. 
4° Das Convivium belangendt, joll der Goronirte poeta, ſo 

feine promotion mit einem Magisterio over Baccalaureatu con: 

jungirt würde, mit den ubrigen promovendis zugleid einjtehen, 
unnd andere sumptus tragen helffen: Auff den fall er aber allein 
jolte promovirt werden, ftehet es ihm frey ein Convivium zu 

halten, oder ſolches ein zuftellen. 
5° Kür das Testimonium erlegt der promovirte poeta 12 ß, 

davon dem Fisco 4 ß jollen zugejchriben werben. 

18* 



rg 

276 

Tit. XXXVIL 

Tar der Univerfitet Gefallen So viel in Fiscum 
Academiae gehörig. 

Damit auch der Fiscus Academiae jein gewifje bejtändige ein— 

fommen habe, und diejelbe ordenlich verrechnet werden mögen: So 

haben wir folgende Taxam geordnet, welche wir auff den fuß des 

Reichsthalers zu 15 B (Schillingen), verjtanden haben wollen. 
I. Fürs erfte ift man pro immatriculatione dem Fisco Aca- 

demiae zu geben jchuldig wie volgt: 
Ein fürjt joll geben . . 35% 
Ein Graff fol geben. . . . 28. 

Ein freyherr joll geben . 1% 

Einer vom Abel er oder 
Doctors john. .. 10 6. 

Gin gemeiner Studiosus! . . DAR. 

Und joll jolches verjtanden werden, nicht allein won denjenigen 
welche frembd hieher fommen (es jeye dann, daß fie allbereit zu— 
vor bie in Universitate immatriculirt, und noch nicht uber 5 Jahr 

von bderojelben hinweg gewejen) jondern auc von den jenigen, 
welche ſchon zuvohr hie gemwejen, oder auch hiefige Kinder ſeind, 
aber aller erjt in matriculam Universitatis eingejchriben werden 

jollen, als jonderlich diejenige welche ex prima classe Gymnasiü 
ad lectiones publicas progrediren. 

U. Zum andern, für die Depofition undt das testi- 
monium gibt ein jeder der depgnirt würdt, in den Fiscum 

Academiae . . . tee. 3 

III. Fürs dritte von * promotionibus ſoll dem Fisco Uni- 
versitatis zufommen wie folgt: 

Bon einem Doctore oder Licen- 
tiato Theologie. . . . 5®. 

Bon einem Doctore oder Licen- 
tiato Juris. - »© 2... 3 goldgulden. 

(Bund Pfennige). 

10 8 (Schilling). 

1 Die Univerfitätstaren in Straßburg waren, je nad) den Ständen ver: 

ſchieden. Eine große Menge Adelicher ftubirte zu Straßburg; ſchon zur Zeit 

der Gründung der dortigen Hochſchule, im fechzehnten Jahrhundert, zog der 

Ruf des Rektor Johannes Sturm, mehr denn 200 Adeliche, morunter 

mehrere Fürftenjöhne dahin. Noch kurz vor der franzöfiichen Revolution, zählten 

der berühmte Schöpflin und Jeremias Jakob Oberlin unter ihren Zu: 

hörern die Söhne ber befannteften fürftlichen und adelichen Familien Deutſch— 

lands, ja jelbft der Oſtſeeprovinzen. 

- sa 
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Non einem Doctore oder Licen- 

tiato Medicinae . EM 

Von einem Magistro Artium . 1 Z 10 R. 

Von einem Poeta Laureato . 1810. 

Bon einem Baccalaureo. 786% (Pfennige). 

IV. Zum Bierdten pro Testimoniis fol gegeben werben: 
Pro Testimonio Doctoratus aut 

Licentiae in quacunque fa- 

eultate -. » » 2.22.68 (Schilling). 
Pro Testimonio Magisterii in 

quacunque facultate . . AR. 
Pro Testimonio Laureae poeti- 

cae in quacunque facultate 4 ß. 

Pro Testimonio Vulgaris ! (sie) 

e8 jeye von bem Rectore oder 

einem Decano Facultatis in 
quacunque facultate . . 2. 

V. Zum fünfften, wer zum eriten in den Conventum Acade- 

micum vder Consilium Universitatis uffgenommen würdt undt 
jeine Sessionem einnimt, der ſoll pro introitu in den Fiscum 

Fenn 4W. 

VI. Zum Secdsten, wa® die muletas unbt geltjtraffen betrifft, 

jol ein profeffor geben für ein jede ftundt, die er in feinen lec- 

tionibus auß vergeffenheit over privat gefchefiten ohn erlaubnus 
und in den Statutis approbirten ur: 

fachen verfaumpt -. » » . 286%. 
tem für die verfampnus bes 

Consilii Universitatis . . 1ß. 

Was die mulctas Studiosorum abnbelangt, die feindt arbi- 

trariae, in welchen fein gewifjer tar zu benennen, undt obwohl 

in den vorigen Statutis von uns geordnet geweſen, daB von den 

geldtitraffen, welche den Studiosis ufferlegt worden, unſerem ges 

meinen feel der halbe, undt der andere halbe theil dem Fisco 

Academiae undt dem pedellen für feinen fleiß, mühe undt arbeit 

zugleich gefolgt werden jolle: Jedoch dieweil fich bis dahero vil- 
faltige unrichtigkeit daıbey befunden, undt ver Fiscus Academiae 

ohne das fehr dürfftig undt arm iſt, jo laſſen wir dismals bis 

I Ein testimonium vulgare war ohne Zweifel ein gemwöhnliches, den 
fleißigen Beſuch der Borlefungen bejcheinigendes Zeugniß. 
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auff weitere verordnung der Univerfitet zum beiten, guttwillig 
gejchehen, daß folche gelt jtraffen dem Fisco Academiae gänglichen 
und für vol verbleiben, die dan auch unferen verorbneten Herren 
Scholarchis undt dem Consilio Universitatis von dem Rectore 
zu außgang feines officij getrewlich verrechnet werden jollen. 

Tit. XXXVIII. 

Bonden Ferijs. 

Nach dem auch bishero unferer Univerfitet gebrauchlich gewejen, 
im jahr zu gewiffen Zeiten etliche Ferias zu halten, damit mann 
derjelbigen fürthin gewiß jeye undt ferner Feine unordnung drein 

fomme: So iſt zu diſem mal unjer will undt meinung, daß die— 

jelbe nad) folgenden maßen jollen gehalten werben. 
AS nemblich undt zum erften umb MWeynachten undt newen 

jahrs tag, von dem Heiligen Chriſttag ahn bis nach dem Schwör— 
tag ! und der großen Rathspredigt: 

Zum zweyten uff faßnacht 3 tag. 
Zum dritten umb DOftern vom Palmtag an bis Quaſimodo 

(alfo vierzehn Tage). 
Zum vierten zu Pfingften 3 tag. 
Zum fünften in der Johannis Meß drey wochen.? 
Zum Sechsten! die Ferias Caniculares belangendt, ſollen die 

Professores ſich in allen Faculteten alſo abtheilen undt vergleichen, 

daß ihren jeder die halbe Zeit ſolchen Ferien ſeine lectiones verrichte. 

Zum Siebenten auff Adolphi zween tag. 

Zum Achten. Im Herbſt drey wochen. 

i Der Schwörtag fand gewöhnlich in der Neujahrswoche, nach der Am: 

meifterwahl ftatt. Der neue Ammeifter ſchwur, mit entblößtem Haupte, auf 

einer Tribüne, die vor dem großen Münfterportal errichtet war, der Bürger: 

ſchaft die Conftitution treu zu handhaben, und die Bürger hinwiederum , leifteten 

ihm den Eid des Gehorjams und der Treue ab. 
2 Das erfte Mefprivilegium erhielt die Stadt Straßburg im Jahre 1336 

durch Kaifer Ludwig den Bayer. Kaifer Sigismund ertheilte 1414 dem 

Rathe der Stadt Straßburg die Befugniß, diefe Meſſe auf den Tag Johannis 
des Täufers zu verlegen. 
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Tit. XXXIX. 

Leges de Disciplina et Officio Studiosorum.! 

IL Lex. Quisquis ad hanc Academiam Studiorum causa 

venerit, aut in ea aliquantisper, et vel saltem ultra Octiduum 
commemorari dureverit: sine mora ad Rectorem Academiae 

accedat: nomen suum in album sive matricula Studiosorum 
recipi petat: manuque data, in vim juris jurandi solemnis, 
religiose spondeat: se verae religionis ac pietatis amantem 

Studiosum disciplinae et observantem Legum Academicarum 
futurum: Reipublicae hujus Magistratui fidem, Rectori Acade- 

miae obedientiam, professoribus atque praeceptoribus obser- 
vantiam et civibus humanitatem praestiturum esse. 

II. Lex. Qui ita nomen suum Matriculae inscribere, et 

fidem Rectori adstringere, vel palam detractaverit vel certo 

malo more, etiam post pedelli denunciationem, distulerit: is 
ad Reipublicae Magistratum deferetur, ut huius arbitrio vel 

apud alios fidelitatem promittat, vel hospitio mensaque civium 

prohibeatur, vel etiam urbe excedere jubeatur: Non enim in- 

decorum tantum, sed etiam periculosum Reipublicae, et prae- 

sertim in tali Urbe limitanea, ullos in ea homines vagari aut 

degere, qui nec eidem ad fidelitatem nec cuiquam Magistratui 
ad obedientiam, legitim& sese devinxerint. 

II. Lex. Qui vero relato in matriculam nomine fidem 

Rectori dederint, illi etiam atque etiam cogitent quam grave 

et abominandum sit, coram Deo et hominibus, fidem et juris- 

jurandi Religionem fallere: ac proinde, quod ore, manuque 

promiserunt id etiam atque opere syncer@, candideque praestare 

studeant. Qui contra fecerit, is deprehensus aut convictus, pro 

modo delicti sever& punietur, aut etiam cum ignominia ab 

Academia excludetur: Vel si maximè lateat poenamque homi- 

num effugiat, tamen ut violatae fidei reus, conscientia sua 
damnabitur, Deumque Ultorem habebit. 

IV. Lex. Nominatim autem, ad Exemplum aliarum Uni- 

versitatum perfidi et infames jubentur esse, ij qui retenti 

mandato Rectoris, scu arresto ut vocant, contra voluntatem 

ejus hine discedunt: item qui legitim& condemnati contuma- 

citer detrectant auctoritatem Rectoris et consilii, nec sententiis 

1 Diefer Titulus, der in lateinischer Sprache abgefaßt ift, mit feinen 

fieben Legibus Academicis, fcheint ein fpäterer Zuſatz zu feyn. 
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ejus parere volunt, qui etiam ut Academiae jure indigni et 

exclusi ad Reipublicae hujus Magistratum deferentur majore 
severitati coercendi. 

V. Lex. Diseiplina ista et obedientia quae promittitur, 

non solum ad mores, sed etiam ad studia pertinet: in quibus 

suae quisquis facultatis instituta servabit, et professores tam 

consilio tam opera, in plectionibus Cathedrariis et exereitijs 

publicis privatisque libenter utetur: Verissimum enim illud 
vetus verbum est, sibi quemque magistrum esse pessimum. 

VI. Lex. Qui eam studiorum suorum fiduciam habet, ut 

se jam alios quoque docere confidat, ac Collegium aliquod 

(ut vocant) privatum instituere ineipit, id propria auctoritate 

ne faciat: sed prius a facultate consensum impetrat, ac secun- 

dum illius praescriptum in eo negotio versetur. 

VI. Lex. Nemo sibi ipsi jus dicere, an se ipsum vindi- 

care praesumat: sed si quas actiones adversus alium habere 

se putat, jure experiatur: Nemo alterum ad pugnam provocet, 

aut provocandi pareat, nemo quicquam, quo disciplina, aut 

tranquillitas publica turbetur, faciat Omnes sibi tria illa gene- 
ralissima juris praecepta: 

Honest& vivere, 
Alterum non laedere, 

Et suum cuique tribuere, commendata habeant, et quo 
uno verbo, universum eorum officium contineri videtur, Stu- 

diose, hoc est ut veros Studiosos virtutis et scientiae decet, 

omnes vivant. 

Formula jurisjurandi seu obligationis qua studiosi in numero 

civium Academicorum reecipiuntur: 

Fidem tuam adstringes, manuque data promittes te verae 
Religionis pietatis amantem, studiosum disciplinae et obser- 

vantem legum Academicarum futurum, Reipublicae hujus Ma- 

gistratui fidem, obedientiam Academiae Rectoris, observantiam 

professoribus atque praeceptoribus: et humanitatem civibus 

praestiturum esse: ita ut nullae de te, vel ad me, vel ad 

alios, justae querelae deferantur. 
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Anhang. 

Vorbemerkung. 

An unſerm Manuſcripte folgen num noch, von derſelben Hand 

geichrieben, drei Aktenjtücke, Die beiden erjten find zwei Auszüge 

aus Nathsverordnungen von 1568 und 1621, die ſich auf bie 

Straßburger Univerfität beziehen. Die Mandaten des Rathes find 
nicht vollitändig wiedergegeben, jondern nur Furze Auszüge aus 
dem Rathsprotofol. Das dritte Schriftſtück ift ein: Extract die 

Leges Bibliothecae betreffendt und bildet jomit einen 
werthvollen Zufat zu dem Titulo XXVIU, Ordnung und 
Ambt des Bibliothecarii. Es iſt dies ebenfalls die Abjchrift 

eines Nathsbefchluffes aus dem Jahre 1616, in welchem in 12 
Paragraphen, die Ordnungen und Geſetze der Straßburger Biblio: 
thef angegeben werden. Nach diefer einleitenden Bemerkung geben 

wir den Tert unferes Manufcripts, 

I. 

Alles was den Scholarchen für Authoritet gegeben, unndt zu 
erinnern rejpective abnbefohlen,, das ift in den Alten Statutis oder 

Legibus bereits auch geſchehen: deren Erſte Anfangt Anno 1568, 

Wir Theobald Kobam ! von Mundoltheim der Meijter die 

Rhät undt XXI diſer Statt Straßburg thun fund: Als vor 

dreyßig jahren bey uns albie viel und mancherley Schulen ge= 

wejen, in welden die jugendt ungleichlich underwiſen undt uff: 

erzogen worden, baraus dann allerhandt nachtheilige verhinderungen 

an Zucht undt lehr ervolgt, fo ſeindt unfere vordern und wir 

nicht ungeitig verurfacht worden, ſolche fchulen in ein corpus zu 
richten, undt feindt darauff durch gelerte erfarne perfonen 10 

Classes angeorbnet, undt nach denfelben publicae lectiones in 

1 Der Name Joham (nicht Johann) ift bei der Familie derer von Mun- 
doläheim ein ftehender, Diefelben jchreiben fich Joham von Mundolsheim; fie 
hatten ihren Sit in dem Dorfe Mundolsheim, unweit Straßburg. Diefes 

abeliche Gejchlecht Hat der Stadt Straßburg mehrere Stättmeifter geliefert. 
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philosophia und in andern höhern facultatibus angeftelt worden, 
und hat ſolche von newe angerichte Schul, von Gott dem All 
mechtigen (dem wir derhalben billich ewigen dand jagen), bisher 
den glüdlichen jegen und fürgang gehabt ꝛc. 

IE, 

Die Andere Ordnung. 

Wir Sebajtian Zorn ? Stabthalter des Meifters und der Rhat 
ſampt unfern freunden den XXI difer freyen Neichsitadt Straß 

burg, thun kundt, als vor 50 undt mehr jahren, bey uns albie 
viel undt mancherley jchulen gewejen (mit folgenden worten des 
eingangs wie in dem Eriten: darauff würbt wermeldet wie Anno 
1560 Kayferliche Majeftät umb ein privilegium erjucht, auch daj- 

jelbige von ihr erhalten worden: In welchem under anderm aus: 

truckenlich verleibet (sic) ift, daß unfere Scholarchae, Doctores, 
professores unndt Schulverwandte, doch mit unjerem vorwifien, 

willen undt ratification jederzeit Statuiren, ordnen undbt jeßen 
mögen, alles dasjenige, jo wir oder fie zu uffnehmung der jchul 
undt wohlfarth der herwachjenden (sie, fol wohl heißen herau— 
wachjenden) jugendt, auch zu friblichem wejen, guter rube 
zwifchen gemeiner burgerfchaft und der ſchul verwanthen perjonen 
nuglich undt dienjtlich fein erachten möchten. 

Die Urſach der vermehr oder Änderung voriger ordnung weil 
wegen vermehr undt auffnemen folcher fchule mehr professores zu 

beitellen, undt deßwegen ihm (sic) lehren und bisciplin nach ges 
legenheit der Zeitt, undt erheiſchende notturft ſolches erfordert. 

(Diefe Andere Ordnung könnte nach des Herausgebers Anficht, 
zu Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts, gegeben worden jeyn.) 

1 Die Familie der Zorn von Buladh ift eine der älteften adelichen Fa: 
milien des Unter-Elfaffes. Sie hat der Stadt Straßburg im Laufe von fünf 

Jahrhunderten, von 1349 bis 1790, acht und dreißig Stättmeifter gegeben. 

Ein anderer Zweig diejes Geſchlechts hatte feinen Sig in Plobsheim, bei Straß: 
burg. Die Zorn Hatten vor Alters ihre Herrenjtube zu Straßburg auf dem 

„Hohen Steg‘. Sie waren die Gegner der Müllenheim. Die Fehden zwiſchen 

diejen beiden Gejchlechtern find mit blutiger Hand in den Annalen der Stadt 

Straßburg verzeichnet. Die Familie der Zorn von Bulach, die noch heute im 

Elſaß blüht, Hat ihren Sommerfig in Oſthauſen, bei Erftein. Diejes Dorf 

erhielt fie von den Kaifern Sigismund und Friedrich IV. (cf. E. Müller. Le 

Magistrat de la ville de Strasbourg de 1674—1790). 
— —— — — 
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III. 

Extract die Leges Bibliothecae betreffendt. 

Wir Claus Jacob Wormfer der Meifter undt der Rhat des 
Heyligen Neichs freyer Stadt Straßburg thun fundt menniglichen, 
demnach ein wolbejtelte publica Bibliotheca ein ſolch zierliches., 
und nothwendiges ſtuck ift einer lobwürdigen hohen jchulen. Zu 
urfundt haben wir unjer Secret Inſigel zu end aufftrucken laſſen, 
gejchehen Sambjtags 9 Martii 1616, 

IL Sol wo möglidy ein profeffor oder praeceptor oder doch 

ein jolche perjon fein, welche tauglich Bücher recht zu bisponiren, 
zu regijtriven, ein Catalogum auffzurichten undt jonft dabey nutz⸗ 
lich jein, des Salarii jollen Scholarchae fich mit ihm vergleichen, 
Stadt undt der Schul getrem zu jein jchwören. 

I. Wan er gejchworen, follen ihm die Herren in Officiis lüf- 

ferung thun secundum Catalogos, biejelbigen joll er continuiren, 

die newe bücher erfauffte oder verehrte darein fleißig einzeichnen 
und beneben venjelbigen fo jederzeit bey der Bibliothec bleiben 
jollen zwey Univerjal Inventaria ergänten, deren eins den Herren 
Scholarchis, das andere denen Herren in Officiis zu ftellen, 

IH. Soll er ein fleikig aufjehen haben, damit Fein buch bes 
Ihädigt oder verlohren: das gemach ſauber und rein gehalten, bie 

pulpita und bücher zu gewijjen Zeiten abgefehrt, die fenjter nach 

gelegenheit des wetters auff und zugemacht: dem ungeziffer jo viel 
immer müglich gewehrt: und ſonſten alles dergeftalt verwahrt ver: 

ſehen unndt verforgt werde, daß es ein wohlftandt der Schulen 
jeye, und folche Bibliotheca ad posteros auff viel jahr transferirt 

werden möge, da ihme Bibliothecario das freyftehen joll, zu aus: 
ſäuberung des gemachs, abcopirung der Catalogorum und ander 
dergleichen arbeit, zwen oder mehr aus den Alumnis Collegii 

praedicatorum,, oder beneficiarijs Mauritianis zu gebrauchen, die 

fih auch auf fein begehren zu jolcher arbeith willig einjtellen undt 
diefelbe zum vertrewlichiten und fleißigiten verrichten Helffen follen. 

IV. In der wochen 3 tag von 9 bis 11 Uhren, am Sontag 
von geendeter mittags bis zur abendt predigt auffwarten: die ge: 
legenheit der Bibliothee infonderheif der facultet zu der ſich einer 

befennet anzeigen, die bücher jo er begehren würbt, fürweiſen: 
aber ein fleißig aufjehen haben daß fein buch bejchädigt werde 
dan wa jolches durch jein verwarlofung gejchehe, joll er denjelben 
aus dem jeinigen eritatten. 
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V. Professoribus, Ministris Ecclesiae , praeceptoribus, Ge— 
bornen oder ſonſt fürnehmen Herren mag er bücher nach haus 
geben, doch daß jeder was, und wan er empfangen, mit feiner 
band in das darzu bejtimte buch einzeigt, andere Studiosi publici 

gar darzu ihr patriam und habitationem, welche authores undt 

in was format, tem wie fie gebunden, barneben auch einen ge— 
tructten hierzu verordnete Schedam obligatoriam underjchreibe daß 

er solch buch oder bücher innerhalb Monats friſt bey der an 

jeinem orth beftimmten jtraff ohne mangel wider rejtituiren, oder 
andere Fauffen, oder da fie nicht mehr zu befommen, das pretium 

darfür erjtatten wolle, welche Schedam der Bibliothec in bejonderer 

lade in verwahrnus behalten, und auff lüfferung die Obligation 
wider hinausgeben fol: Und foll der entlehner ſelbſt in vorge: 
meldet buch ad marginem wan jolches wider gelüffert, bezeichnen, 

wo etwas ſchadhafft joll ers nach befindung beffern: Vornehmen 
perjonen mögen folianten 2 Tomi: in andern formaten 3 und 4 

auff einmal mit nach Haus nehmen, auff auswechslung anderer: 
die auffichlagung fol in beyfein des Bibliothecarii gefchehen: Je— 
mand folches allein zu verrichten, ſoll nicht in feiner macht ſtehen, 

aud nach verfließung des Monats nie den termin zu erlängern, 

es were dan zuvohr das buch 3 ganter tag wider in der Biblio: 
thec gejtanden und von feinem andern begehrt worden, da dan 

ein newer petitor dem vorigen vorzuziehen, vielen zu dienen. 
VI Frembden perfonen auff andern Academijs mag auff ein 

Monat ein buch abgefolgt werden mit bewilligung der Scholardhen, 
doch auff bürgfchafft eines genugfanı begüterten manns, 

VI. Wann frembde perjonen die Bibliothec zu befichtigen be— 

gehren, ſoll ihnen der Bibliothecarius, mit vorwiffen derer in 
Ofkciis perſönlich aufwarten, auch wan die Ministri Ecclesiae 
oder fchulverwandten eyfendt eines buchs von nöthen, jolches ihnen 

ſelbs lüffern und Feinen anderen hinauff ſchicken. 

VII Wo er folte bücher einzufauffen vom ganken Schul 
Gonvent nach frandfurt geichictt werden, diejelbige auffs genauweſt 

müglich gegen bahr gelt erhandlen inner Monatsfrilt rechnung 
thun, allen unnöthigen unfojten vermeiden. 

IX. Ein fauber buch haben, darin was von vornehmen per: 
jonen ahne buchern, oder gelt verehrt würbt, zu derjelben ewigen 

rühmlichen gebächtnus verzeichnen, das gelt ale 2 Monat denen 

in Officijs zuftellen, in den eiſern ſtock ſtoßen und järlich dem 

ganken Schul Convent verrechnen. 
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X. Nad) dem auch unfere verorbneten Scholarchen billig an— 
gelegen jein joll, zum wenigiten des jahre 2 mahl die Biblio- 
thecam als einen hohen werthen ſchatz zu bejuchen, jo joll 

der in der Zeit beitelte Bibliothecarius denſelben alle gelegenheit 

der Bibliothec trewlich entdecken, alle Catalogos, Inventaria und 

verordnete bücher fürweijen, damit fie jevesmahls derjelben eigent: 

lihen zujtandt wiſſen, den einreißenden mißbräuchen und andern 

je zu Zeiten fich erzeigenden fällen und mänglen ter gebühr be= 

gegnen und vorkommen mögen. 

Xl. Weil Auch nicht weniger denen in Officijs obliget auff 

die Bibliothec eine fleißige infpection zu haben undt diejelbe je zu 
2 Monaten zu vifitiven, joll ihnen der Bibliothecarius jederzeit 

mit gebührenden rejpect begegnen, und jo etwas zu verbejjern fein 

würd, bdafjelbige anzeigen, und jonjten in allen und jeden fürs 

fallenden dubijs je nach gelegenheit unferer verordneten Scholar: 

hen, und ermelter deren in Officijs guten raths und beyftandts 
ſich gebrauchen. 

XII. Schließlich, war auch ein Bibliothecarius fein Officium 

entweder rejignirt oder aber leibs angelegenheit wegen ein geraume 

Zeit dafjelbe nicht vwerjehen fanıı , oder auff gar zeitlichen todtsfall, 

jollen jederzeit die in Officiis die jchlüffel alfo bald abfordern und 

bis zu fernerer bejtellung des Ambts, einen ex professoribus, 

praeceptoribus, oder aus ihnen jelbjten, jedoch mit vorwiffen 

unjerer Scholarchen ſolch Officium Bibliothecarij inmittelit und 
jo lang zu verweſen aufftragen und anbefehlen. Zu urfundt haben 
wir unfer Secret Infigel zu und auff truden laſſen. Samjtags den 

9 Martii Anno 1616. 
NB. Anno 1619? ift die Bibliothec eröffnet undt Dr. Antenius 

zum Bibliothecario geordnet worden, welcher diejeibige jihlecht ver: 

waltet: derowegen Dr. Johann Georg Dorich ?, fein successor 

1 Im Jahre 1619 wurde aljo die Straßburger Univerfitätsbibliothef in 
den Räumen des Hohen Chors der Predigerfirche, definitiv organifirt und ers 

hielt ihren erften Bibliothefaren 

2 Johann Georg Dorjch (Dorschaeus) wurde zu Straßburg den 13. No: 
vember 1597 geboren. Er ftudirte, nach abjolvirten Gymnaſialklaſſen, die Philo— 

jophie zu Straßburg; fpäter verband er damit das Studium der Theologie. 

Anno 1622 wurde er Pfarrer zu Entzheim bei Straßburg; er bekleidete jein 

Amt jedoch nur zwei Jahre. Sein Wifjenstrieb bewog ihn 1624, der Reihe 

nach), die drei fächfifchen Univerfitäten Jena, Leipzig und Wittenberg zu be: 

ſuchen. Dann wandte er fih nad Marburg. Im Jahre 1627 ward er in feine 

Baterftadt Straßburg als Profeffor der Theologie berufen und zum Doktor der 
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Anno 1634 einen vorjchlag gethan, was bey den legibus möchte 
zu Ändern und zu verbeffern fein. 

Herr Diethelm von Krenfingen, Abt von Reichenau 

(1170—1206) und Biſchof von EConftanz (1189— 
1206), ein treuer Anhänger des Königs Philipp. 

Im Hinblik auf die geographiiche Lage und den Umfang des 
frühzeitig cultivierten, weithin ſich erſtreckenden Sprengels, weldyer, 

vermöge ber das Mittelalter charafterifierenden, ſolidariſchen Ver— 

bindung firchlicher und jtaatlicher Fragen, jedem kräftigen Kirchen: 
fürjten auch für eine beveutjame, politifche Wirkjamfeit die er: 

forderliche Unterlage gewähren mußte, kann man die Zahl jener 

Bifhöfe von Conſtanz, deren Namen an hervorragender Stelle in 

die Jahrbücher des deutſchen Neiches eingetragen worden find, 
feineswegs eine große nennen. 

Diethelm von Krenkingen aber, deſſen Andenken die hier 

folgenden Blätter gewidmet find, gehört zu jenen um Kirche und 

Staat gleichmäßig verdienten, frommen und thatkräftigen Männern. 

Man zählt ihm füglich noch zu den auf ihre deutiche Herkunft 
jtolgen, patriotiſch gefinnten Neichsbifchöfen der alten Schule, 
welche auch ihre Firchliche Aufgabe, von deren Wichtigkeit fie voll: 

auf überzeugt waren, wo möglich im Einklange mit den ebenfalls 
dem Willen Gottes entjprechenden Rechten der Krone löjen wollten 

und die ſich dabei, unter den jchwierigiten Verhältniſſen, ein 

lebendiges Bewußtjein ihrer veichsfürftlichen Pflichten bewahrt hatten. 

An Nachrichten über das Walten eines jolchen, bis zum Grabe 
mit ungebeugtem Nacken daherjchreitenden Mannes, kann es natür- 
lich nicht fehlen: Urkunden und chronifaliiche Aufzeichnungen bieten 

dem Sammler, wenn auch nicht alle Wünfche erfüllend, ein ziem- 
lich reichhaltiges Material, welches jogar zu einem etwas gewagten 

Verſuche reizt, nämlich zu einer, in zufammenhängender Erzählung 
zu gebenden Darjtellung, jener ſowohl das Neich als auch ins: 

Theologie promovirt. Er war ein frommer und gelehrter Mann. Er blieb in 

Straßburg bis zum Jahre 1653, mwo er einen Ruf nad) der mecklenburgiſchen 

Univerfität Roftod erhielt. Er folgte demjelben und zog nad) dem Norden. 

Dorſch ftarb zu Roſtock den 5. Dftober 1659. 
(ef. Straßburgifchen Gymnasii Ehriftliches Jubelfeſt, Appendix Chrono- 

logica. 
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bejonbere die Klöfter Neichenau und Salem und das Bisthum 
Conſtanz berührenden Greigniffe, aus den Jahren 1170—1206, 
in welchen Diethelms Perjon gewifjermaßen den Mittelpunkt bildet, 
oder dod) wenigjtens deutlich genug in den Vordergrund tritt. 

An eine eigentlich biographiiche Arbeit kann allerdings nicht 

gedacht werden, da es geradezu unmöglich ift, dem perjönlichen 

Antheil, welchen der mit großer Willenskraft ausgerüftete Bifchof 
von Gonftanz, unter den Kaifern Friedrich J., Heinrich VI und 
König Philipp, an der nicht immer glüclichen, aber niemals klein— 

lichen Politik des ſchwäbiſchen Kaiferhaujes, ganz unverkennbar 
genommen hat, bis zu den letzten, die jubjectiven Ueberzeugungen 
des vielgeprüften Mannes bedingenden Beweggründen und bis in 

die geheimnißvollen Falten des, aud bei den Tüchtigften und 
Beiten, zumweilen wanbelbaren Gemüthes zu verfolgen. Wir fünnen 

uns denken, daß es ohne jchwere Seelenfämpfe nicht abgieng, in 
jenem tragischen Gonflicte, im jener „Noth vor aller Noth“, wie 
fie Walter von der Vogelweide nennt, wo es einerjeits galt, dem 

als rechtmäßig erfannten Neichsoberhaupte die bejchtvorene Treue 
zu bewahren, während anberjeitS ein mit den jeltenjten Gaben 
ausgerüfteter, auf dem Höhepunkt des hierarchiichen Anſehens 

jtehender Papft, im Namen der Kirche und mit allen Waffen ver: 

jelben, die Freunde und Helfer König Philipps bedrohte. ? 

Die uns überlieferten jtarren Thatfachen geftatten nun freilich 

einige Nüdjchlüffe auf die Gefinnungen der zum Handeln be- 
rufenen PBerjönlichkeit, aber Feineswegs jenen Grad von Sicherheit 
in der Erfenntniß der ein äußerlich fichtbares Thun und Lafjen 

erzeugenden, tiefinnerlichen Vorgänge, ohne welchen e8 nicht mög— 

lich iſt, ein auf hiſtoriſche Wahrheit und plajtiiche Abrundung 

auch nur die allerleijeften Anfprüche erhebendes Lebensbild formen 

zu fünnen.? 

1 Bifchof Gardolf von Halberjtadt gieng geradezu an dieſem Conflicte zu 

Grunde Bol. Winkelmann S. 228. 

2 Ueber die, in diefer Hinficht, Hauptfähli auf dem mittelalterlichen 

Forfchungsgebiete, fich einftellenden Schwierigkeiten, hat ſich Eduard Winkel— 

mann, in feinem Philipp von Schwaben und Dito von Braunfchweig I, 10, 

in jehr zu beherzigender Weiſe auögeiprochen. Daß ich der bier genannten, 

oben ſchon benüßten, trefflichen Arbeit viel zu danken habe, bedarf faum einer 

bejonderen Berficherung. Ich Habe fie, aud dort wo ein Eitat überflüjfig 
ſchien, meinem bejcheivenen Verſuche, Diethelms Antheil an der ftaufifchen Politik 

und inäbejondere deſſen Beziehungen zum Eiftercienjerorden etwas näher zu 

bejtimmen, ftets zu Grund gelegt. 
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In Neugart's clajfiicher Gejchichte des Bisthums Conftanz ? 
it, wie zu erwarten jteht, dem Bilchofe Diethelm ein bejonderer 

und zwar ziemlich veichhaltiger Abjchnitt gewidmet.” Aus den dort 

zu findenden Schlußworten ? des gelehrten Benedictiners, der fich 
auch bei diefem Anlafje als ein durchaus unbefangener Forſcher 
zeigt, geht hervor, das derjelbe die, beim damaligen Standtpunfte 

der Quellenpublication, etwas weniger ſcharf beleuchtete, marfige 

PBerjönlichkeit, gleichwohl nad) Berdienjt zu würdigen wußte. Können 

wir nun auch, auf Grundlage neuerer Forſchungen, in allem 

Wejentlihen mit Neugart übereinjtimmen, jo bat fich doch jetzt 
das zugänglich gemachte Quellenmaterial dermaßen vermehrt, daß 

eine neue Darjtelung jicherlich nicht überflüjfig iſt. 

Diethelm von Krenkingen jtammt aus einer um die Mitte des 
15. Jahrhunderts erlojchenen, jehr befannten, hochfreien Familie 

des Schmabenlandes, deren Stammhaus im Schwarzwalde zwilchen 
Bonndorf und Gurtweil lag.* E8 waren diefe Herren von Kren— 

fingen, die jchon zu Anfang des 12. Jahrhunderts urkundlich ge— 
nannt werden ®, ein gar jtreitbares Gejchlecht, das fich, im herben 

1 P. Trudp. Neugart Episcopatus Constantiensis Alemanni- 

cus Partis I. Tomus secundus (lange nad) dem Tode des 1825 ge: 

ftorbenen Berfajlers, von 3. J. Mone, leider in recht ungenügender Weiſe, 

herausgegeben) Friburgi 1862 40. Ich citiere dieſes Buch: Neugart 

(Mone) Episc. Const. 
2 Pag. 151—163. 
3 Nam brevi post .... vitam cum morte commutavit, tum 

fide integra, principi nunquam non etiam inter infelicissimos 

casus probata, tum praesertim justitiae et aequitatis amore 

un. optime meritus, 

* Die Burg Altfrenfingen im Gegeniage zu Neukrenkingen, legtere 

im SKlettgau, nicht weit vom Klojter Rheinau. Eine Linie der Krenfinger 

jchrieb fich von der im Klettgau gelegenen Veſte Weißenburg. Vgl. Ztichft. IL, 
379 und VI, 245, Hochenbaum van der Meer Hist. diplom. monast. 
Rhenaug. apd. Zapf Mon. Anecd. I, 371. Gerbert Hist. Silv. 

Nigr. I, 363, Neug. (Mone) l. c. 151. Die Herren von Krenfingen find, 
wofür aud) das Wappen ſpricht, mwahrjcheinlich urjprünglich gleichen Stammes 

mit denen von Regenäberg. Bol. 9. H. Fueſſli dipl. Geſch. der Freiheren 
von Negensberg im Schweizerijchen Mujeum III, 778 ff. Dem Gallus Oheim, 

Chronik von Reichenau, S. 131 der Ausg. von Barad, ift unjer Diethelm 

„ain fryer her von Ernkingen genannt Wifjenburg“, was aber, wie jchon der 
Herausgeber bemerkt, offenbar eine Entftellung von Krenkingen ift. Ebendaj. 

©. 8, in der Widmung , fteht richtig Krenkingen. 

5 Eberhard von Krenfingen 1113, Neug. (Mone) Il. c, und Ztſchft. II, 

195, wojelbjt eine deutjche Verjion der betr. Urkunde. Vgl. auch U. v. Meiller 

Regeften der Erzbiichöfe von Salzburg ©. 507. 

hun ! 
“= 
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Kampfe um das Dafein, niemals durch zarte Nückfichten auf bie 

lieben Nachbaren ausgezeichnet haben mag. Das Klofter Nheinau 
wenigitens wußte davon zu erzählen. 

Dagegen lebten, in jenem nur mäßig begüterten Herrenhaufe, ein 
Ipröder, unbeugjamer Sinn und das immerhin achtbare, vielleicht nur 

allzulebendige Bewußtjein der eigenen Würde, Bekannt ift die charak— 
terijtiiche, jreilich erft dem 15. Jahrhundert angehörige Sage vom 

alten Dynajten von Krenkingen, der nur mit Entblößung des 
Hauptes grüßte, aber ſich nicht von feinem Seſſel erhob, als Kaijer 
Friedrich der Rothbart an feiner Ahnenburg worüberzog, weil er 
ja auf eigenem, freien Grund und Boden fitze.? 

So etwa möchte man fich den Vater unjeres Diethelm denfen. 

Derſelbe joll Konrad geheißen haben und in den Jahren 1150 
bis 1187 urkundlich genannt werden.? 

Das Geburtsjahr Diethelms ifl unbekannt 3 und auch über 
deſſen Erziehung wijjen wir nichts. Er war, wie e8 jcheint, der 
Drittgeborene feines Haufes und frühzeitig für den geiftlichen 
Stand bejtimmt. Konrad und Liutold ſetzten den Stamm fort; 

Walter dagegen (F 1215) widmete fi ebenfalls dem Kirchen— 
dienjte und wurde, was hier jehon bemerkt werden mag, 1180 

Abt von Diffentis und 1200 Bilchof von Gurk.* Eine Schwefter, 
deren Namen wir aber nicht Fennen, war zuerjt an einen Truch— 

jeßen von Waldburg und, in zweiter Ehe, an Liutold von Regens— 

1 In dem von Steph. Burgermeister Biblioth. equestr. II, 

393 gegebenen Auszuge aus dem, meines Wiſſens, noch immer einer Fritifchen 

Ausgabe harrenden Dialogus de Nobilitate et Rusticitate des 

Chorherren Felix Malleolus. 

2 Nah) Neug. (Mone) |]. c. der zwar Feine Quelle für die befagte 
Vaterſchaft nennt, aber vielleicht doc, das Nähere wifjen fonnte, da ihm, in 

dem damals noch vereinigten Archive des Klofters St. Blafien, die Krenfinger 

oftmals vorgefommen fein müffen. Zum Jahre 1152 Cuonradus de 
Creinchingen Zeuge in Urf. 8. Konr. III. bei Dümge Regg. Bad. 
pag. 45 und Wirtemb. Urkb. II, 58. Aber jchon 11414 ift ein Conr. de 

Krenkingen Zeuge, Morel Regejten der Abtei Einfiedeln bei v. Mohr, 
nr. 44. Nach dem von A. v. Meiller in den Regeften der Erzbilchöfe von 

Salzburg ©. 507 gegebenen Schema, welches ich in allem Weſentlichen für 

richtig halte, — Rheinau ftatt Reichenau ift ein Drudfehler — war Diethelm 
der Sohn und aud) der Bruder eines Konrad. 

3 v. Meiller a. a. O. vermuthet, daß Diethelm zwiſchen 1140 und 1145 

geboren jei. 

4 Yebrigens Könnte diefer Walter auch ein Neffe Diethelms fein. Vgl. bei 
v. Meiller die ſich widerjprechenden Regeften nr. 10 ©. 171 und 32 ©. 176. 

Beitfhr. XxVIII. 19 
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berg verheirathet. Das ift jo ziemlich alles, was wir über Diet- 
helms nächfte Verwandtichaft wifjen. 

Daß derjelbe frühzeitig in das Kloſter Neichenau eintrat, wo— 
ſelbſt ihm, jchon im Jahre 1170! oder doch fpäteftens 1171, bie 

Wuürde eines Abtes zu Theil wurde, Kann als erwiejen angenom- 
men werben. Es war aber dieſe einftmals jo berühmte Abtei längſt 
nicht mehr eine Stätte hoher Geiftesbildung und gelehrter Studien. 

Wohl aber glich fie oftmals einem Feldlager. Die jchönen Tage 
Hermanns des Lahmen (F 1054) waren vorüber. Zwar beitand 

noch eine Klofterfchule daſelbſt, aber von tüchtigen Leitungen der— 
jelben ijt nichts befannt.? 

Reichenau war nämlich jchon Tange auf dem Wege, fich jehr 
zu verweltlichen und der genügend bezeugte Umjtand, daß e8 da— 
jelbft, jowie auch in St. Gallen und in einigen anderen, uralten 
Neichsabteien, auf welche die von Clugni ausgegangene in Schwaben 

aber bejonders durch das Kloſter Hirſchau repräjentirte, ftreng- 

römiſche Reform des Mönchswejens feinen Einfluß gehabt hatte, 
förmlich zur Negel geworden war, nur Perfonen adelichen Her: 
fommens aufzunehmen °, diente vecht wejentlich zur Abftreifung der 
Flöfterlichen Zucht. Wie ſehr ſchon K. Heinrich IV., der dem 

Klojter unwürdige Aebte gab, zu deffen Verweltlichung beigetragen 
bat, wird durch Lambert von Hersfeld ausdrücklich bezeugt. ALS 
nun aber, im unvermeiblihen Kampfe des Kaiſerthumes mit der 
jeit Gregor VII angeftrebten, päpftlihen Allgewalt, das ganze 
Reich durch wilde Fehden zerfleifcht werden jollte, fam es be— 
kanntlich zu wiederholten Malen dahin, daß fich die ftreitbaren Aebte 
von St. Gallen und von Neichenau mit den blanfen Waffen in 
der Hand gegenübertraten und gegenfeitig ihre Stiftsländereien mit 
Mord und Brand heimſuchten. St. Gallen hielt zu K. Heinrich, 
Reichenau dagegen zum Papfte und K. Rudolf von Nheinfelden.* 

Wahrjcheinlich erfolgte Diethelms Eintritt in das Klojter wäh— 
rend der Regierung jeines unmittelbaren Vorgängers Ulrich, ber 
von 1159 an, 14 Jahre lang Abt geweſen jein jol. Man hält 

1 Das Jahr 1170 gründet fich nur auf eine Urkunde Diethelms 1204. 
8. d, in welcher er jein 34. Abtsjahr anſetzt. Ztichit. XXVIII, 172, 

2 Neug. (Mone) l.c. 163 und Joh. Egon deviris illustribus 

Augiae bei Pez Thesaur. I, 708, 
3 Ele Verſuch einer firchl. polit. Landes: und Eulturgefchichte von Würtem- 

berg I, 1, ©. 84. 

ı Gallus Oheim ©. 117, 
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benfelben für einen reiheren von Haidegg aus dem Yargau.? 

Diefer Ulrich wurde von einer unheilbaren Krankhei befallen und 
legte daher den Abtsjtab freiwillig nieder.” Das Jahr feiner Ab- 
dication ift nicht mit völliger Sicherheit zu bejtimmen, ba die uns 

vorliegenden Zeitangaben fich etwas widerjprechen.3 
Nach der Darftellung des Chroniften Oheim, der aber eine in 

allem Weſentlichen Abereinjtimmende, Furze Aufzeichnung des 13. 
Sahrhunverts zu Grunde liegt, kam e8 nach Ulrichs Abdankung 
im Klofter zu großer Uneinigfeit und heftigen Irrungen, weil jo: 

wohl der Decan als auch der Propjt * den erlevigten Abtsjtuhl 

ı Dal. Gallus Oheim ©. 129 und Schönhuth Chronif von Reichenau 
©. 168. Aus Diethelms Urk. von 1189. Ztichft. XXVIII, 156 möchte man 
Ichließen, daß derjelbe bereits im Jahre 1166 im Klofter war. Er führt fich 

nämlich jelbft ald Zeugen einer in jener Urkunde erwähnten, aber im Jahre 

1166 vollzogenen Taujchhandlung an. 

? Gallus Oheim ©. 129, der befanntlic zu Anfang des 16. Jahrhunderts 

noch am Leben war, bat unverfennbar den jet in Mon. Germ. SS. II. 38 
abgedrudten Catalogus Abbatum Augensium (saec. 13.) benügt. 

Soll aber Ulrich in der That im Jahre 1159 feinem am 31. März geftorbenen 

Bruder Frideloh als Abt nachgefolgt fein, wie in Schönhuth Chronik S. 168 

fteht, jo würde fich fein 14. Abtsjahr His 1173 erftredfen. Es ift möglich, daß 

Uri erſt im Sabre 1173 ftarb, aber feine Würde als Abt war jedenfalls 

1171, wo nicht jchon 1170,’ an Diethelm gelangt, Vgl. unten die Regejten. 

Schönhuth S. 169 jet den 7. Nov. 1174 als Ulrich Todestag, mit dem be- 

denflichen Beiſatze „bald nad) Erwählung des neuen Abts“. Oheim ©. 128 be: 

zeichnet das Jahr 1142 als das dritte des Abtes Frideloh und läßt denjelben 

21 Jahre regieren, und am 30. Mai jterben, was mit 1159 hinreichend har: 

moniren würde. Vgl. indeſſen Stichft. XXVIII, 133. 

3 Bei Dümge Regg. Bad. pag. 145 eine Urkunde des Biſchofs Ber: 
thold von Gonftanz von 1175. ind. 8. in tempore Ulrici abbatis 

S. Galli, in diebus Diethelmi Augensis electi. Ein offenbarer 

Widerſpruch ift das freilich nicht, da Diethelm bis zur erfolgten päpftlichen 
Beftätigung als electus galt. Intereſſant ift aber der Umftand, daß Bilchof 

Berthold, wie wir aus jeiner Urkunde wiſſen, fich zur Obedienz des Gegen: 

papjtes Galixtus III. hielt. Daraus folgere ich, daß Diethelm, den Bijchof 

Berthold electus nennt, ſich auch von Galirtus nicht hatte beftätigen laſſen. 

Ueber "feine ſpäter erfolgte Betätigung durch Alexander III. fiehe unten. 

Uebrigens gab eben diefer Biſchof Berthold 1176. ind. 9, 3. d. eine Urkunde 

mit folgender Formel: presidente in sede apostolica venerando 
pp. Alexandro, Friderico Rom. imperatore semper au- 
gusto, advocato ceivitatis Conrado, presidente ecclesie 

Curiensi abbate S. Galli Vdalrico, abbate Augensi Diet- 
helmo. Gonft. Copb. (nr. 319) fol. 41, v. 

+ MWahrfcheinlich von Unterzell (Niederzell,) einer auf der Inſel Reichenau 

liegenden und zum Klofter gehörigen Eollegiatlirhe zu St. Peter und Paul. 

19* 
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zu bejteigen gedachten. Die Sache gelangte an Kaijer Friebrich I., 
welcher es aber nicht vermocht habe, die hadernden Parteien zu 

verjühnen. Daher jei, auf einem zu Speier gehaltenen Fürftentage, 

zu Necht erfannt worden: der Kaiſer möge der Reichenau einen 

Abt jegen, welchen er wolle Hierauf Habe Friedrich, ficheren 
Bikes, dem gerade in Speier anwejenden Diethelm von Kren- 
fingen, einem zwar noch jungen aber tüchtigen Gapitelherren ber 
Reichenau, die Abtei übertragen. ! 

Grhebliche Zweifel an der Nichtigkeit diefer Angabe find nicht 
vorhanden, wenn auch ein zu Speier abgehaltener Fürftentag 
nicht befannt ijt.? 

Da jeit dem Tode des Papſtes Habrian IV. (7 1159 Sept. 1.) 
ein Schisma bejtand, Diethelm aber die Abtei vom Kaiſer erhielt, 
jo war hiedurch deſſen ganze Stellung zu Papft Alexander IIL, 

von Anbeginn an eine ſolche, daß feine Kirchliche Anerkennung als 

Abt zu Reichenau entweder nur durch einen Gegenpapft, oder erft 
nad) erfolgter Ausführung zwijchen dem Kaifer und dem Papſte, 
erfolgen konnte. 

Die erjte uns urkundlich überlieferte Verrichtung des neuen 
Abtes Fällt in das Jahr 1171 und betrifft pas im Jahre 1134 
gegründete Giftercienferklofter Salem oder Salmansweiler, wojeldft 

er, 35 Sahre jpäter, feine letzte Ruheſtätte finden ſollte. Es be- 
ftanden nämlich, zwifchen dieſen beiben,” ihrer ganzen Haltung 

nach, wejentlich verjchiedenen Klöftern, jchon zur Zeit des Abts 

Urih von Reichenau, freundfchaftliche Beziehungen, welche in 

ichwerlih ganz freiwilligen Liberalitätsacten der alten, damals 
noch reichen Abtei ihren Ausdruck fanden. Es mag dabei dahin: 
geftellt bleiben, bis zu welchem Grade man e8 auf der ftolzen 
Inſel gerne ſah, daß fih, nur wenige Meilen entfernt, eines 

Bol. 3. König im Freiburger Diöcefanarchive VI, 267 und Staiger Inſel 

Reichenau 1874. ©. 42. 

1 Bol. Schönhuth Chronik von Reichenau ©. 169. Das dafelbft citierte 

Chronicon Constantiense der Piftorius’shen Sammlung, giebt feinen 

jelbftändigen Bericht, jondern ftimmt ganz mit Oheim und ber vielleicht ge- 

meinfamen Duelle dem Catalogus Abbatum überein, 
® Neug. (Mone) pag. 152 jagt bierüber: de comitiis anno 

1172 vel sub exordium anni 1173 Spirae habitis, nullum 

suppetit argumentum. Das Gleiche gilt aber auch in Hinficht auf die 

mehr in Betracht fommenden Jahre 1170 und 1171. Doc war ganz zu Ans 

fang des Jahres 1170 K. Friedrih I. in Frankfurt a. M., aljo von Speier 

nicht jehr weit entfernt. Stumpf Regg. 4105—4107. 



jener neuen, feinen veorganifatorifchen Beruf in keinerlei Weiſe 

verläugnenden Gotteshäufer der ungleich ftrengeren Negel von 

Citeaux, mit ganz unverfennbarem Erfolge eingebürgert hatte. 

War doch der liturgiſche und paftorale Eifer, welchen bie Gijter- 

cienfermönche nicht nur befaßen, jondern auch zur Schau trugen, 

eine Art von Anklage gegen das ganz entjchieben meltliche Treiben 

der dem Gottesbienfte mindere Sorgfalt widmenden, adelichen 

Capitelherren.! Eigentlichen Widerftand zu Teiften war für bieje 

faum möglich, bei der Gunft, deren fich die jchon durch den Neiz 

der Neuheit empfohlenen, ungemein rührigen Ciftercienfer, bei 

hohen und niederen Ständen zu erfreuen hatten. ? 

Die betreffende Urkunde des Abts Diethelm ? ift zu Reichenau 
am 15. März 1171 gegeben * und bezieht ſich auf die im Wege 
des Taufches erfolgte Ueberlaſſung einer Hube Landes in Schwan 
dorf, ſowie eines Gartens und eines Wäldchens, welche Pfalzgraf 
Hugo von Tübingen von der Neichenau zu Lehen trug, während 

die eigentliche Nutzung dieſer Stüde, nach Lehenrecht, in dritte 

ja vierte Hand gelangt war. Die Abtei Reichenau evicheint alfo 
bei diefem Nechtsgefchäfte, zu welchem auch ihr Schirmvogt, da— 
mals Herzog Heinrich der Löwe, feinen Conjens geben mußte 
nicht jowohl als großmüthige Schenferin, als vielmehr nur als 
ein, gegen bhinreichenden Erjaß, den Feudalnexus auflöjender 

Lehenshof. Die Eiitercienfer erwarben, wo immer möglich, nur 
allodiale, in jeder Hinficht unbelajtete Grundjtüce, da e8 Tendenz 
des Ordens war, ſich von jedem weltlichen Abhängigfeitsverhält- 

niffe freizubalten.” Im vorliegenden Falle vefignierten ſämmtliche 
Vaſallen ſtufenweiſe auf die betreffenden Güter, welche Diethelm 

1 Dheim ©. 168 jagt von den Neichenauer Mönchen „zu abbt Aulbrechten 

von Ramftain zyten (1260—1296) fchribent fy fich chorherren“. In Ztichft. 

XXVII, 153 habe ich eine Urkunde des Herzogs Friedrich V. von Schwaben 

veröffentlicht, welcher, c. 1187, diejelben „domini claustrales“ nennt, 

worunter allerdings zunächſt die Dignitare, amptherren, wie fie Oheim 

nennt, gemeint fein mögen. 

2 Was die Histor. Villar. bi Martene et Durand 1272 über den 
Abt Karl jagt: sciebat se coaptare omnibus, gilt bis zu einem ge- 

wiflen Grade vom ganzen Orden. Bgl. auh A. Kaufmann Cäfarius von Heifter- 
bach (2. Aufl.) ©. 4. 

3 Btichft. XXVIII. 145. 

* Sie ift aber, ihrem wejentlichen Inhalte nach, auch in Diethelms Urk. 

von 1189. s. d. Ztichft. XXVIII, 156 ff. inferiert. Vgl. unten Reg. 1. und 
Reg. 11. 

5 Ztſchft. III, 200. und Ficker Neichsfürftenftand I, 326. 
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nunmehr ben Brüdern zu Salem als freies Eigen gab, während 

diefe, zur Entihädigung der VBafallen, zwei Huben an ihn abtreten 
mußten. Mithin bejtand der Vortheil des Klofters Salem nur in 
ber, ohne Zweifel ins Auge gefaßten, Abrundung feines Beſitzes. 

Die nächſte uns vorliegende Urkunde, in welcher Diethelm ge 
nannt wird, ilt vom 20, Februar 1173.1 Sie führt ung nad 

Lenzburg wejtlih von Zürich, woſelbſt Kaifer Friedrich I. dem 
Klofter Anterlafen feinen Schirm zufagte. Der Abt von Neichenan 
ift, an zweiter Stelle, nach dem Bijchofe Ludwig von Baſel als 

Zeuge aufgeführt; mit ihm erfcheinen Abt Konrad von Murbad), 
Herzog Berthold IV. von Zäringen, die Grafen Nudolf von 

Pfullendorf, Hartmann und Ulrich von Kiburg und einige freie 

Herren. | 
Es läßt fich vermuthen, daß ſich Diethelm die ihm zu Theil 

gewordene Faiferliche Gunft durch mehr oder minder bejchwerliche 

Reichsdienſte, welche ihn oftmals aus feinem Kloſter, wo er in: 
defien gleich in den erjten Jahren feiner Amtsführung als Baus 
herr thätig gewejen fein fol ?, in die Welt hinauszogen, erhalten 

und befeftigen mußte, ja es ift dieß jogar etwas mehr als nur 

eine VBermuthung, denn er jelbjt hat fich, im Jahre 1181, hierüber 

ausgelprochen, wie folgt °: 
„Bald nachdem er Abt geworben *, Habe er, wegen der bein 

Neiche zu leitenden, unerjchwinglichen Dienjte und durch die Be: 

gehrlichkeit feiner eigenen Minifterialen gedrängt ?, einen Hof in 
. Bräunfingen, das Eigenthum der St. Georgentirche in Oberzell ®, 

veräußern müffen. Später ſei dann die Zeit gefommen, in welcher 

er fich wegen feiner Beftätigung zum Papſte Alexander III. habe 

1 Reg. 2. 
3 König im Freiburger Diöceſanarchiv VL, 297. 
3 Reg. 3. Es ift diefe Urkunde auch erwähnt bei Gallus Oheim ©. 131. 

Schönhuth S. 171 hat fie völlig mifiverftanden. Das Jahr 1091 ift natürlich 
in 1181 zu verbeffern, aber auch von einer beim Papſte vorgebraditen Klage 

fann nicht Die Rede fein. 

* Die Wendung: cum primum consentiente conventu fratrum 
Augensium — aljo nicht durch deren Wahl — cum communi consensu 

cleri ac populi, auctoritate imperiali prelaturam ipsius Au- 
gensis ecclesie, deo disponente reciperemus, bejtätigt den Bericht 

Oheims binfichtlich der Ernennung durch K. Friedrich). 
5 intolerabili servicio imperatoris coacti et iniusta exac- 

tione ministerialium ecclesie nostre compulsi. 
6 Ebenfalld auf der Inſel befindlich. Vgl. König im Freiburger Didcefan: 

archive VI, 285 ff. und Staiger Inſel Reichenau, 1874 ©. 35. 

— 
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verfügen wollen. Noch vor feiner Abreife habe man ihn aber zu 
Reichenau im Convente brüderlich ermahnt, der genannten Kirche 
ben durch jene Veräußerung zugefügten Schaden wieder zu erjeßen, 
was auch, nach erfolgter Rückkehr und päpftlicher Bejtätigung !, 

durch die Ueberlaffung eines MWeingartens bei Ermatingen, den er 
von Mernher dem Leutpriefter von Eigeltingen gefauft habe, biemit 

gejchehen jei.” Soweit die am 18. December 1181 in Reichenau 
gegebene Urkunde. 

Wir erfahren alfo aus dieſem Scheiftftüce, daß ſich Diethelm, 
freiwillig oder gezwungen, zu Papit Mlexander III. begeben hat, 
um bejjen Benediction zu empfangen. 8 wird diefe Neije eines 

zum Kaiſer haltenden, deutſchen Prälaten, jedenfalls nicht vor 
dem berühmten Friedensjchluffe von Venedig (1177. Aug. 1.)’ 
durch welchen das Schisma beendigt wurde, erfolgt jein Können. 
Biſchof Berthold von Conftanz hielt fich noch im Jahre 1175 zum 
Gegenpapft Calixtus III? Etwas auffallend ift nur der Umstand 

daß der Schreiber der Urkunde den bereits am 30. Auguft ges 

itorbenen Papſt Alerander III. noch als einen Lebenden aufführt.? 

Trotz feines Mißbehagens, welches aber vielleicht nur wegen 
feiner Conventualen urkundlich niedergelegt wurde, blieb Diethelm 
fort und fort in der Gnade des Kaijerd. Er trug alfo die jchweren 
Rajten, welche der Reichsdienſt auferlegte und denen fich Fein 

Gotteshaus entziehen konnte. Ließen jih Bilchöfe und Aebte von 
Kaifern und Königen in freigebigjter Weile bejchenfen, jo mußten 
fie auch leiften, was ſie als große Grundbeſitzer, ja als 
Neichsfüriten, zu leiften verpflichtet waren. Wir finden den Abt 
von Neichenau noch mehrfach am Faiferlichen Hoflager. So im 
Sahre 1183 zu Conſtanz, beim Abjchluffe des welthiftorifchen 

! recepta benedictione in reditu nostro. 
2 Dümge Regg. Bad. nr. 98. Calirtus III, gab aud) am 26. April 1173 

dem Klofter St. Blafien eine Beftätigungsbulle. Neug. Cod, Alem, II, 103. 
3 Act. sunt hec sub Alexandro papa universali, reg- 

nante Friderico gloriosissimo imperatore et semper au- 
gusto, anno dominice incarnationis M. C. octogesimo Il. 

XV. kal. Januarii. Man muß annehmen, dab die Zeit des Geſchäfts— 

abjchluffes gemeint ift, während fich der beigefügte Tag auf die Ausfertigung 

der Urkunde bezieht. Doch hätte der Schreiber, auch in diejem Falle, Act. 

und Dat. unterjcheiden jollen. Daß Obeim ©. 131. unjern Abt von Papft 
Urban III. confecriert werden läßt, der erſt im Jahre 1185 auf Lucius IIL 

folgt, ift ein bereit3 von Neug. (Mone) pag. 151 gerügter Irrthum des 
Chronijten. 
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Friedens mit den Lombarden, den er im Auftrage des Kaijers mit 
anderen Fürſten beſchworen hat.* 

Diethelm Fam bei diefer Veranlaffung in perjönlihen und 
zwar collegialiichen Verkehr mit hervorragenden Großen, mit zwei 
Söhnen des Kaijers, nämlich dem Könige nacdhmaligen Kaijer 
Heinrich VI.? und mit Herzog Friedrih V. von Schwaben, mit 
den Herzögen Otto von Baiern aus dem Haufe Wittelsbach, der 
dem Sturze Heinricyg des Löwen feine neue Größe verbanfte, 
Herzog Berthold IV. von Zäringen, dem Markgrafen Hermann IV, 
von Baden (Verona), dem Grafen Ludwig von Helfenftein u. a. m, 
Unter den genannten ReichSminijterialen mag insbejondere Wern: 
her von Bolanden hervorgehoben werden. Nach einer freilich etwas 
gewagten Vermuthung wäre berjelbe, oder ein gleichnamiger Herr 

aus dem Haufe Bolanden, in der Folge der Gemahl einer Nichte 
Diethelms geworden.? 

i Instr. Pacis Const. 1183. Sun. 25. Hii sunt principes et 
nobiles curiae qui prescriptam pacem per se firmam 
tenere iuraverunt. Hermannus Monasteriensis episcopus 
(Graf von Kabenellenbogen) Heinricus Curiensis electus (von 

Arbon) Thietelmus Augensis abbas, Godefridus impe- 
rialis aulae cancellarius (Graf von Helfenftein 1184 Biſchof von 
Wirzburg), Otto dux Bawariae, Fridericus dux Suaviae filius 
noster, Bertoldus dux de Zaringen, Bertoldus marchio 
Ystriae, Hermannus marchio Veronae, comes Heinricus 

de Dietse, comes Theopaldus de Leschemunde, comes 
Ludovicus frater cancellarii de Helfenstein, Rodulfus 
camerarius, Wernerus de Bonlandia, Cuono de Muncen- 
bere, Conradus pincerna. Mon. Germ. Legg. II, 179. 

2 Der den Beitrag mit abjchloß und zu Eingang defielben als Contrahent 

genannt ift. 

3 Eine Schweiter Diethelms war, wie bereit3 erwähnt wurde, in erfter 
Che an einen Truchſeßen von Waldburg, in zweiter aber an Liutold III. von 
Regensberg verheirathet. Sie Hatte ala Kinder erſter Che eine Tochter, die mit 

einem Herren Wernher (v.- Bolanden?) verheiraiyet war und nad) 1222 ftarb, 
jowie einen Sohn Eberhard, geboren c. 1170, der nachmaligen Erzbifchof von 

Salzburg 7 1246. v, Meiller Regeften der Erzbiihöfe von Salzburg ©. 507. 
Megen v. Meiller’3 Conjeciur, Hinfichtlih de8 dominus Wernherus 

sororius, i.e. archiepiscopi Salisburg., find zu vergleichen bie 
im Correfpondenzblatte de3 Gejammivereind 1876 nr. 2. S, 13 ff. ge: 
gebenen kritiſchen Bemerkungen zur Genealogie rheinfränf. Herrengefchlechter des 

Dr. ©. Frhrn. Schenk zu Schweinäberg. Es ift vielleicht auch an Wernher von 
Arbon zu denken, ber feit 1162 urfurdblid if. Neug. (Mon.) pag. 130 

Ruodolfus et filius suus Wernherus de Arbun. Zeugen in Urk. des Herzogs 

Welf. d. d. Conjtanz 116% Wartmann Urfb. der Abtei St. Gallen nr. 829. 
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Daß der abgejchloffene Friebe 8 Vanſchen des Kaiſers nicht 
vollſtändig entſprechen Fonnte, blieb ſicherlich Feiner jener Perſön— 

lichkeiten verborgen, welche bei diefem, dem emporjtrebenden Bürger: 

jtande gemachten, nothwendigen Zugeitänbniffe zu Rath gezogen 
worden waren. 

Bon Eonjtanz, wo er noch am 30. Juni geurfundet hat, 309 
K. Friedrich nach Ulm Cs läßt ſich die Zeit feines dortigen 
Aufenthaltes nicht ganz genau angeben." Diethelm war in feinem 

Gefolge; doch mag diefen auch eine feine Abtei betreffende An— 

gelegenheit an die Donau gerufen Haben. 
Es galt nämlich der Bejtätigung des von Wittegow von Alpeck 

auf dem St. Michaelsberge bei Ulm gegründeten Armen- und 
Fremdenhoſpizes. 

Bekanntlich beſaß das Kloſter Reichenau, ſeit unvordenklichen 
Zeiten, in Ulm Grund und Boden nebſt der üblichen, die Ent— 
faltung der uralten Königspfalz zur Reichsſtadt in mannigfaltiger 

Weiſe durchkreuzenden Patrimonialgerichtsbarkeit über eine nach 

Reichenauer Hofrecht lebende Gemeinde. Eine vielbeſprochene, längſt 
als Fälſchung anerkannte Urkunde bezeichnet die träumeriſchen 

Hoffnungen, denen ſich der eine und andere Abt hingegeben haben 
mag. Kaiſer Karl der Große ſoll nämlich, im Jahre 813, ſeine 
„regalis villa* Ulm dem Kloſter Reichenau geſchenkt haben. ? 

b jchon Diethelm bejondere Anfprüche zu haben ylaubte, 
wiſſen wir nicht. Die- betreffende Urkunde von 1183 enthält nichts, 
was fich jo deuten ließe, als ob fich der hiezu doch viel zu Eluge 
und, aus den eben in Conjtanz gepflogenen Unterhanblungen , die 
Kraft des aufjtrebenden Bürgerjtandes Eennende Abt, als Herr der 
Stadt fühle. Aber das jteht feit, daß Herr MWitegom den Grund 

und Boden, auf welchen er das Hofpiz gründete, erjt von einem 
Neichenauer Minifterialen Fäuflich erworben hatte und daß die 
neue Stiftung ausdrücklich der Abtei Reichenau zugewiefen wurde. 
Wie wichtig man die Sache. nahın, beweijen die Namen vornehmer 
Zeugen: Herzog Liutpold von Defterreih, Rudolf Pfalzgraf von 
Tübingen, die Grafen Mangold und Eberhard von Veringen, 

1 Doc; weist Ind. 2. wie Siumpf Reg. 4369 bemerkt, auf den Herbft. 

Demnach hielt fih der Kaifer unterwegs in Oberfchwaben auf. 

? Act. 1183. ind. 2. regnante Frider. Rom. imp. in ipsius 
conspectu, apud Ulmam, Neg. 5. 

3 Wirtb. Urfb. I, 76. Die Urkunde wurde 1312 Oc.. 17. von K. Hein- 
ri VII. beftätigt. Preſſel Ulmer Urkb. I, 315. Bol. Jäger Ulm im Mittel: 
alter ©. 33 ff. 
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Burkhard von Hohenberg, die Edlen Konrad von Schuffenriet, 
Diemo von Gundelfingen und Ernjt von Steußlingen. 

Es mag bier jchon erwähnt werden, daß Diethelm einige 
Jahre jpäter, zugleich auch als Biſchof von Conftanz, feine Ge— 
nehmigung dazu ertheilte, als der Propjt und die Brüder das Hofpiz 

vom Berge herab in die Ebene verlegten, was den Anfang zum 
jegenannten Wengenklojter in Ulm gab. * 

Die Schon erwähnten freundnachbarlichen Beziehungen zwijchen 

den Klöftern Reichenau und Salem dauerten auch in den Jahren 
1184 und 1187 fort.” Salem ließ fi am 23. September 1187 
von Kaijer Friedrich I., der an diefen Tage in MWallhaufen am 

Bodenjee urfundete ?, alle jene Güter bejtätigen, die e8 von Abt 
Diethelm von Reichenau taufchweije oder gegen Wachszins erhalten 
hatte, oder von ihm und feinen Nachfolgern etwa noch erhalten 

könne und Herzog Friedrich V. von Schwaben, des Kaijers hoff: 
nungsvoller Sohn, welcher nach dem Sturze Heinrichs des Löwen 
(1180), jedoch vermuthlich erjt nach feiner im Sabre 1184, auf 
der berühmten Neichshochzeit zu Mainz vollzogenen Schwertleite, 
über die Neichenau als Schirmvogt gejegt war, theilte, in einem 
an Diethelm gerichteten, verbindlichen Schreiben, diejem und den 
Dienitleuten dev Abtei mit, daß er dem Abte Ehriftian von Ealem 
und dejjen Kloſter gejtattet habe, mit der Abtei Neichenau, be— 
siehungsweije den Meinijterialen derjelben, Tauſchhandlungen vor— 
zunehmen. Zugleich ſprach dev Herzog aus, daß alle jeine Minis 

jterialen in ganz Schwaben, aud ohne Tauſch, frei an Salem 

vergaben dürften.* 
Für die Stellung des Abts von Neichenau, den wir fchon 

früher ? in einer gewifjen Abhängigkeit von jeinen Dienjtlenten 
fanden, iſt es aber gewiß bezeichnend, daß der Herzog als Schirm: 

’ Mirtb. Urkb. II, 266 und Breffel Ulmer Urkb. I, 27 an beiden Orten 

aus dem Drig. Dieje ohne Ort: und Zeitangabe gegebene Urkunde, ift in: 

foferne verdächtig, als das anhängende Siegel nicht des Abt-Biſchofs Diethelm, 

jondern jenes bes Bilchofs Konrad von Conſtanz (1209—1233) ift. Aus einer 

Bulle des Papftes Innocenz III, Lateran 1199 Mai 8. geht hervor, daß Diet: 

helm den Brüdern des Heiligen Michael zu Ulm, das Recht des Begräbnifjes 

ihrer Angehörigen bewilligt hatte. Die betreffende Urkunde Diethelms ift aber 
verloren. Die Bulle ift mehrfach abgedrudt, letztmals bei Brejjel a. a. O. ©. 32. 

!ı Bol. Regg. 6. 7. 8. 

3 Reg. 2. 

* Reg. 10. 

5 Defjen Urf. von 1181 bei Neug. (Mone) pag. 59. 

_ 
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vogt jeinen Conſens ausdrücklich an die Zuftimmung der Capitel- 
herren und Minijterialen geknüpft hat.“ 

Da Wallhauſen ganz in der Nähe von Neichenau liegt, jo 
werden wir uns wohl den Abt als perjönlich beim Kaijer anweſend 
vorjtellen dürfen. War das in der That der Fall jo fand er bie 

Biſchöfe Otto von Freifing ? und Udalſchalk von Augsburg, den 
Propit Heinrich von Bamberg, den Herzog Liutpold von Delter- 
reich, die Grafen Friedrich von Zollern und Wolferat von Bes 
ringen und einige vornchme Neichspdienjtleute, unter denen Eber: 
hard von Tanne, aus dem Haufe der Truchjejfen von Waldburg, 
ihm als Verwandter perjönlich nahegejtanden jein mag, dajelbjt 

verfammelt, Es war dieß das letzte Mal, dab Kaifer Friedrich bie 

Gejtade de8 Bodenſees betrat. 
Als am 3. October 1187 Zerufalem in die Hand Saladins 

fiel, war die Wirkung diefes im ganzen Abendlande ungeheuere 
Beftürzung hervorrufenden - Ereignifjes, eine jo überwältigende, 
dag K. Friedrich beſchloß, durch Wiedereroberung der heiligen 

Stadt das Werk jeines Lebens zu frönen.? 
Während der Abwejenheit des Kaifers, im Jahre 1189, ftarb 

aber Biſchof Hermann II. von Conjtanz, wahrjcheinlid am 
1. September *, aljo zur Zeit als fich das große Heer der Kreuz: 
fahrer den Dardanellen näherte? Seit Diethelms Ermennung zum 

Abte der unmittelbar unter dem Papſte ftehenden, wenn auch im 

Conſtanzer Sprengel gelegenen Neichsabtei, war der Biſchofsſtuhl 

zweimal bejegt worden, zuerit durch Biſchof Berthold (1174 bis 

! jtadumtaxat ut conibentia tam dominorum claustra- 

lium quam ministerialium eccelesie adsit. Wie jehr die Aebte 

von Reichenau auch in der Folge, bei allen Veräußerungen, an die Zuftimmung 

ihrer Dienftleute gebunden waren, beweist unter Anderem die Urkunde 1291. 

Apr. 25. in Roth von Schredenftein Inſel Mainau S. 331. 

2 Aus dem Zeugenfatalog. Otto von Freifing ift indefjen nicht der be— 

rühmte Gejchichtjchreiber, der 1158 ftarb, fondern Otto U. ein Graf von 

Bergen 1154— 1220. 

3 Bol. v. Stälin Wirth. Geſch. LI. 115. 
* Der Tag ergiebt fih aus dem Necrol. S. Galli; für das Jahr aber 

ift entjcheidend, daß Hermann IL nod am 29. Juni 1189 in St. Blafien ge: 

urfundet bat. Dümge Regg. Bad. nr. 102. Bgl. Ztſchft. XXVIII, 161. 

Der Verſuch Hermanns Todesjahr zu 1183 zu jeßen, Mone Quellenfammlung 

III, 187, ift mißglüdt. 
5 Zu Anfang September befand ſich der Kaijer in Philippopel Stumpf 

Reg. 458. Vgl. S. Niezler der Kreuzzug K. Friedrichs in den Forichungen 

X, 33 ff. 
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1183), den man für einen Herren von Buſſnang hält, hierauf 
dur Hermann II. (1183—1189) aus dem Gejchlechte deren von 
Friedingen. 

Aus Hermanns Regierungszeit mag hier erwähnt werden, daß 
derſelbe anfänglich nicht zu den Freunden des im Allgemeinen mit 

den Biſchöfen auf gutem Fuße ſtehenden Ciſtercienſerordens ? ge: 
hörte. Er mußte vielmehr durch Papft Lucius III. dazu ange— 

halten werden, das auf die ausgedehnten Ordensprivilegien pochende 

Kloster Salem, hinſichtlich der bifchöflichen Zehntquart in Maurach 
unangefochten zu laffen.? Diethelm jtand damals auf Seite der 

Giftercienjer, was er ung in’einer jpäteren Urkunde jelbjt jagt. 

Nähere Umftände hinfichtlich der Art und Weiſe, wie der von 
Krenfingen, unter Beibehaltung feiner Abtei, in Conſtanz Biſchof 

wurde, find nicht befannt. Für die Verbindung dieſer beiden 

Würden fehlte e8 bekanntlich nicht an Vorgängen. Der Kaijer 
und mit demfelben Herzog Friedrich V. von Schwaben, welche 

eine Potenzierung dev Macht des erprobten Diethelm nicht ungern 

gefehen haben werben, waren wie gejagt ferne. An das Abjterben 
Hermanns wird man, zur Zeit als ſich das Kreuzheer in Be: 
weyung jeßte und als e8 ſchon vermöge des Umitandes, daß ſich 

die Lebens: und Dienftleute der Staufer maſſenhaft betheifigt 
hatten ?, überaus nothwendig war bie Verhältniffe in Schwaben 
dauerhaft zu ordnen, fchwerlich gedacht Haben, da dieſer Bilchof 
beim Kaifer gut angejchrieben und noch jo rüſtig war, daß er ſich 

im Sommer 1189 in Perfon nach St. Blafien begeben konnte. 
K. Heinrich VI. befand fich am 6. September 1189 in Speier.* 

Immerhin war aber die Wahl, fie mag num birect oder in— 
direct vom Kaiferhaufe beeinflußt worden fein, auf eine demjelben 
genehme Perfönlichkeit gefallen und die Beitätigung durch den 
Papſt wird, bei ber damaligen Eintracht zwilchen den beiden 

höchſten Gewalten in der abendländifchen Chriftenheit , Feine 

Schwierigkeit gefunden haben. Schon am 6. Februar 1190 er: 

theilte Papft Clemens III. dem Bijchofe Diethelm von Conſtanz 

! Bol. v. Raumer Hohenftaufen VI, 277 und 306. 

? Die Urk. Anagni (1154) März 10. und die Urk. 1184 s. d. in Ztſchft. 

XXVII, 150 f. 

s Bol. Riezler a. a. D. ©. 25. 
+ Stumpf Reg. 4647. 

— || er 
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den Auftrag, das Klofter St. Blafien im rechtlichen Beſitze des 
Zehntens zu Nellingen zu ſchützen.“ 

Weiſ't num dieje päpftliche Bulle ganz entjchieden auf das Jahr 
1189 als Beginn von Diethelms bifchöflicher Negierung bin, fo 
bejigen wir, zu weiterem Weberflufie, auch eine in das genannte 

Sahr fallende Urkunde, in welcher ſich Diethelm ſelbſt als Bi— 
ſchof von Gonftanz bezeichnet hat ?; mithin fallen alle das Jahr 
1190 zum Ausgang nehmenden .Gonjecturen.? 

Es gilt aber dieſe wichtige, die Eigenfchaft als Biſchof nur 
gelegentlich erwähnende Urkunde wieder dem jchon oft genannten 

Klofter Salem, dem Diethelm, als Abt von Reichenau, alle jene 
auf dem Wege des Taufches und gegen geringen Wachszins er- 
folgten Erwerbungen bejtätigt, welche die auf die Ausbreitung 
ihres Grundbefites jehr bedachten Giftercienfermöndhe, in ben 

Jahren 1166, 1171, 1184 und 1487, von feiner Abtei gemacht 
hatten.“ 

Wir übergehen nun füglich die, ihrem Inhalte nach, weniger 
bedeutenden Urkunden des neuernannten Biſchofs, deſſen Stellung 
zum Reiche und zur großen Politik ja den Hauptgegenſtand der 
hier verſuchten Darſtellung bildet; doch ſind dieſelben in den als 

Beilage gegebenen Regeſten, in möglicher VBollftändigkeit ° auf— 
gezählt und auch zu den am Schlufie folgenden, kulturhiſtoriſchen 
Notizen benützt worden. 

Die Trauerkunde vom Dahinſcheiden des Heldenkaiſers ( 1190. 
Sun. 10.) konnte natürlich nicht alsbald zu Diethelm gelangen. 
Wir befiben eine in Eigeltingen im Hegau, wo Reichenau be— 
gütert war, abermals zu Gunſten der Mönde von Salem 
ausgeitellte Urkunde deſſelben, die im 36. Kaiferjahre gegeben 
fein fol, während Friedrich den Beginn defjelben nicht erlebte.® 

In diefem Falle handelte e8 fich indefjen nur um die Aner- 

fennung des Sieges, der ſchon vormals, im Jahre 1184, dem 
Biſchofe Hermann II. gegenüber, wegen des Zehntens von Mau- 

1 Reg. 12. Dat. Laterani 8 idus Febr. pontif. 3, was zum Jahre 
1190 nicht 1191 zu reducieren ift. Clemens IIL. wird am 20. Dec, 1187 geweiht. 

2 Reg. 11. 

3 Neug. (Mone) pag. 152. 
* Stichft. XXVIII, 156. 
5 Recherchen in auswärtigen Archiven anzuftellen, war mir leider nicht 

möglich. Vielleicht ließe fich noch, da und dort, eine und andere Urkunde in 

Eopialbüchern finden. 

Reg. 14. 
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rach, von den die ſchlimme Welt nicht ganz aus den Augen ver— 
lierenden Mönchen errungen worden war und an welchem ſich 

Diethelm jet ſelbſt einen gewiſſen Antheil vindiciert.“ 
Da der hoffnungsvolle Herzog Friedrich V. ſeinem Vater bald 

im die Ewigkeit nachfolgen mußte (F 1191. Jan. 20. im Lager 
vor Accon), gelangte das Herzogthum Schwaben in fchlimme 
Hände, denn Herzog Konrad von Notenburg, Kaiſer Friedrichs 
britter Sohn, hatte Feineswegs -die guten igenfchaften feines 
mildthätigen und Feufchen Bruders. Man jchildert "ihn überein: 
fimmend als wild, gewaltthätig und bderbfinnlich, ja als einen 

Sclaven feiner Lüfte.? Aehnlich geartet war jein Bruder Otto der 
Palzgraf in Burgund, der dem Kaiſerhauſe, jo lange er Iebte, 
nur Berlegenheiten bereitet zu haben jcheint. 

An der Perſon des jungen Herzogs Friedrich hatten die ſchwä. 
biſchen Gotteshäufer einen Fräftigen Schirmherren verloren. Es 

ſcheint ſogar, daß nunmehr, bei Abwejenheit ſämmtlicher Söhne 

des verjtorbenen Kaiſers, der Landfriede ernftlich bedroht war. 

Daher mußte Diethelm, der hiezu das nöthige Anfehen und, in 
feiner doppelten Eigenschaft, als Bilchof und .Abt, auch die er= 
forderlihe Macht beſaß, diejelbe zur Geltung bringen. Wir befigen 

eine Urkunde deſſelben, welche einigen Einblid in die vorhandenen 

Wirren geftattet.? 
Ulrich) von Bodmann war mit dem Klofter Salem, wegen ber 

Grenzen des bei Stocdach gelegenen Klojterhofes Madach, in hef— 

tigen Zwiſt geratben und hatte, nachdem der Kaiſer und Herzog 
Friedrich V.* außer Landes waren, feinen Anjtand genommen Ge— 

walt zu brauchen. 
Salem fchäßte den ihm durch Raub an Fahrniſſen zugefügten 

Schaden auf 100 Pfund. Nachdem man nun, wegen diejer Ans 

gelegenheit,, verjchiedene Tagfahrten abgehalten und auch Faiferliche 

Mandate erwirft hatte, kam endlich durch Vermittelung Diethelms 

ein Vergleid zu Stande, vermöge deſſen Ulrich von Bodmann, 

zum Erſatze des zugejügten Schadens, auf jenes Grundſtück über 

! decisioni cuiusdam controversie inter Constantiensem 
ecclesiam et monasterium de Salem agitate (nämlich 1184) cui 

nos interfuimus et faciende partes nostras interposuimus. 

2 Bol. v. Stälin Wirtb. Geſch. II, 123. 
3 von 1191 s. d. Reg. 17. Da in verjelben Heinrich VI. bereits als 

Kaijer genannt ift, jedenfalls nach dem 15, April gegeben. 

* qui prefatam domum sub alis sue defensionis iugiter 

habebat. 
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beffen fragliche Ausbehnung man haderte, völlig verzichtete. Wir 
erfahren bei diefem Anlafie, daß das betreffende Gut eigentlic) 

dem Klofter Reichenau gehörte, von biefem aber an K. Heinrich VL 
als Zehen gegeben worden war, während es Ulrich von Bodmann 
als Aftervafall beſaß. 

Der nun zum Behufe der Sühne einzufchlagende Weg war da— 
ber ein ziemlich umftändlicher. Bodmann gab fein Lehen dem Kaifer 
auf, diejer refignierte e8 dem Abte von Reichenau und Diethelm 

enblih, hatte fich zuerft noch der Einwilligung feiner Conven— 

tualen, jowie auch der Lehens- und Dienitleute * der Abtei zu 
verfichern, bevor er den Eiftercienfern den betreffenden Zankapfel 
gegen einen Jahreszins zu Eigen geben durfte Darauf hin mwur- 
den die Grenzen zwiſchen dem SKlofterhofe und den Herren von 

Bodmann definitiv geregelt und zwar nach den Angaben des Ulrich 
von Bodmann und feines Bruders Burkhard, ſowie auch der orts— 
fundigen Mannen derjelben.? 

Bei allem Anjehen, welches Diethelm bejaß, konnte er doc) 
ein jolches Gejchäft nur deßhalb mit Erfolg leiten, weil er, als 
Biſchof von Conſtanz und mehr noch ald Abt von Reichenau, eine 
ftattliche Anzahl von Nitterlehen zu vergeben hatte und baher ſo— 
wohl zu belohnen als auch zu jtrafen vermochte. 

Der Ehronift Gallus Oheim hat, in dem feiner Chronif an— 
gehängten „Schildbuche” ?, jo ziemlich den ganzen ſchwäbiſchen Hohen 
und niederen Adel als Neichenauer VBafallen nachgemwiejen und ein 

großer Theil der dort genannten Familien, wird allerdings jchon 

im 12. Sahrhunderte in diefem Verhältniſſe gejtanden fein. 
Mit K. Heinrich VI. dürfte Diethelm auf dem Conſtanzer 

Neichstage von 1183 zum erjten Male yperlönlicd zuſammen— 
getroffen ſein“ Als aber jener, auf jeinem NRömerzuge, am 
10. April 1191 am See von Anguillera oder Bracciano nörblid) 

von Nom, zugleich mit feinen Brüdern Otto dem Pfalzgrafen von 
Burgund, Konrab von Rotenburg und Philipp, dem nachmaligen 
Könige, der damals erwählter Biſchof von Wirzburg war, für die 
gejtorbenen Eltern und ihren Bruder Friedrich, ein Geelgerette 

! hominum et ministerialium, die bier unterjchieden werden. 

? hominibus suis terrarum ipsarum incolis et gnaris, 

3 Seite 171 ff. der Ausgabe von Barack. 

* Daß der im Instrum. Pac. Const. genannte, damal3 noch junge, 

aber jchon 1169 zum Könige gefrönte, Prinz, in Conſtanz perſönlich anmwejend 
war, ift ſicher. Vgl. auch Töche K. Heinrich VI. ©. 636. 
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jtiftete und zu dieſem Behufe der Domfirche zu’ Conſtanz den 

Gutsbezirk Uningen ſchenkte, wird Diethelm als eine den Brüdern 
befreundete Perjönlichkeit bezeichnet. 

Daß aber derſelbe nicht mit über die Alpen 309, willen wir 

zuverläffig, aus einer am 30. Juli 11491 auf der Burg Asberg 
(bei Ludwigsburg) gegebenen Urkunde. ? 

Mar e8 nun freilich Fein Reichsgeſchäft, wenn fich Diethelm 
bei der Gründung des Gijtercienferflofters Bebenhaufen ?, durch den 
Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen, eifrig betheiligte, jo möchte ich 
doch auf jeine intimen Beziehungen zu dem damals in Schwaben 

noch wenig verbreiteten, aber im Allgemeinen auf der Höhe feiner 

Macht ftehenden Orden, bejonderen Nachdrud legen, weil mir 
diefe Verbindung mit den Giftercienfern zur Erilärung des einzigen 
räthjelhaften Schrittes den Diethelm auf feinem Lebenspfade that, 
wenigjtens einigermaßen geeignet jcheint. 

Es bedarf wohl ebenjowenig eines Beweijes, daß fich, mit den 
zum Theile aus beweglichen Franzojen beftehenden GEiftercienjern, 
eine bisher unbekannte hierarchiiche Macht in Deutjchland feitjeßte, 
als es unbezweifelt fein dürfte, daß der, feiner ganzen Organi— 

jation nach, von den alten Mönchsorden jo wejentlich verjchiedene, 
neue Orden, es mit zu feinen Aufgaben zählte, eine unter Um— 

ſtänden von jener des Neiches jehr abweichende Kirchliche Politik 
inaugurieren zu helfen. Vergeſſen wir nicht, daß e8, vor den da— 
mals noch nicht beitehenden Dominicanermönchen, die Ciftercienjer 

1 Die Urk. bi Dümge Regg. Bad, nr. 104. — dilecti nobis 
Dythelmi Constantiensis episcopi favore inducti, was dod) etwas 

mehr als eine Ganzleiphraje zu fein fcheint. Den Ort Uningen hat Dümge durch 

Unadingen bei Donauejchingen erklärt. Die Deutung auf Dehningen bei Rabolf: 

zell liegt näher. Na) Neug. (Mone) pag. 152 wurde diefelbe ſchon früher, von 
Rafiler, verfucht. Da indeſſen in Oehningen eine alte Bropftei war, fo möchte ich, ab: 

gejehen von der diefem Orte in anderen Urkb. des 12. Jahrhunderts gegebenen, 

abweichenden Schreibung (Oningen 1155. Wirtb. Urfb. II, 96 Hoeningen 

1192. Dümge Regg. Bad. 151) lieber an einen anderen Drt glauben. Unjer 

im Jahre 1346 angelegtes, älteftes Conftanzer Copialbuch (nr. 319), welches 
auf Fol. 11. v. die betreffende Urt, giebt, hat im Texte Vningen, im 
Rubrum aber Öningen. 

2 Reg. 18. 

® Die oben erwähnte Urk. Asberg 1191. Zul. 30. Nach Crusius Ann. 
Suev. Lib. XIL P. II. c. 1. fol Diethelm am 28. Juni 1192 den St. Mar: 

tinsaltar und am 16. März 1193 den St. Stephansaltar in Bebenhaujen ein: 
geweiht haben. Neug. (Mone) pag. 152. 

“ m 
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geweſen find, denen das fürchterliche Amt der Keberrichter zu: 

getheilt worden war. Enthalten doc jogar die Schriften des 
liebenswürdigen Gäfarius von Heiſterbach (f im 4. Decennium des 

13. Jahrhunderts) in diefer Richtung jehr unheimliche Dinge. 

Wenn es aber den Gönnern der Eiftercienjer gelang, auf 
dem bejchrittenen Wege weiter zu operieren, jo waren wohl bie 

Tage der niemals zelotijch gewejenen, allerdings etwas verwilderten, 
aber immer noch, im Gegenjage zu vifionären Ueberſchwäng'ich— 

feiten, einer gejunden, humanen Gntwidelung fähigen Reichs— 
abteien gezählt. Jene alten Benedictinerflöfter, deren cultivatorifche 

Verdienſte jehr hoch angejchlagen werden müſſen, ſtanden im 
Inneren unter der ſtrammen Herrichaft ihrer Aebte, waren aber 

nad) außen hin ziemlid, jelbjtändig, ohne ein gemeinjames Haupt 

(abbas generalis). Der einzelne Mönch gehörte zuerft und 

ganz dem Haufe an, in dem und für das er lebte; jodann dem 
biichöflichen Sprengel, in dem das Kloſter lag, injoferne dafjelbe 
nicht, wie das bei der Neichenau der Fall war, zu den erimierten 
Abteien zählte, auf welche die Biſchöfe nur wenig einwirken konnten. 
Er Hlieb aber dabei thatjächlich im Verkehre mit feiner Yamilie, 
mit jeinen Landsleuten, deren Anfichten vielfach auch die feinigen 

waren, deren Wohl und Wehe ihm am Herzen lag, blieb in 
jeiner Heimath, deren Geſchichte fort und fort einen Theil feiner 
literariichen Mühewaltungen bildete. Die ganze Aufgabe eines 
jolchen Klofters war, mit einem Worte, zunächit eine locale, bier: 
auf aber eine nicht nur allein durch die Kirchenfrage bedingte, 

jondern aud von den Bedürfniſſen des Neiches abhängige Ganz 

anders jtellte fich das Verhältniß heraus, al8 man, dem jchon im 
10. Sahrhundert in Clugny gegebenen Beijpiele folgend, die 

Klöfter in Generaleongregationen vereinigte, an deren Spitze ein 

Drdensgeneral ftand und hiedurch eine allerdings nothwendige, 

jtrengere Zucht erzielte, aber auch ein Mittel gewann, die geiftigen 
und materiellen Kräfte dev entlegenjten Gotteshäufer zujammen: 
zufajjen, um fie zu gemeinjamen, hierarchiſchen Zweden zu vers 

wenden. ? 

Konnte fich früher bis zu einem gewiſſen Grabe jedes einzelne 

Gotteshaus feine individuelle Phyfiognomie bewahren, jo mußte 
das in Zukunft anders werden, unter dem Zwange der fich jogar 

1 Bol. J. F. v. Schulte die neueren fatholifchen Orden Berlin 1872 ©. 4 

(I, 186 der von F. v. Holzendorf und Onken herausgegebenen Zeit: und 

Streitfragen). 

Zeitſchr. XXVIIT, 20 
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auf nußlofe Aeuferlichkeiten erftrecfenben, Geijt und Gemüth uni« 
formierenden Negel. Es durchzogen aber die Eiftercienfer, vecht im 
Gegenfape zu den ſeßhaften Benedictinern, als chrijtliche Kosmo- 
politen die weite Welt. Die Grauen (grisei) find immer in Be: 
wegung, heißt e8 in einem alten Dialoge, über die Unterjchiede 

zwifchen den Gluniacenjern und Ciftercienjern.! 

Was es im 16 Jahrhundert für die betreffende Landesart zu be- 
deuten hatte, wenn, neben einer bereits vorhandenen ftattlichen Anzahl 

von anderen Klöftern, von devoten Fürften und Herren irgendwo cin 
Sejuitencollegium geftiftet wurde, das fünnen wir jeßt jo ziemlich er: 

mefjen; den unläugbar gewaltigen Einfluß Ser Eiftercienjer des 
12. und 13. Jahrhunderts nicht His zum gleichen Grabe. Aber 
do find wir nicht jo jehr von echten Quellen verlafien, daß wir 
uns vorjtellen jollten, e8 babe fi) damals nur darum gehandelt, 

zu beten und zu fingen, wenn fogar die einftmals jo hochgeehrten 
Prämonftratenfer den geiftlichen Modepflanzen weichen mußten und 
die Benedictiner vollens jehr in den Hintergrund gebrüct wurden. 
Das Klofter Salem zunächſt befaß feit dem Jahre 1191, in der 
Perſon des Abtes Eberhard, aus dem Haufe der in der Nähe ge 
jejlenen, aber ziemlich unbedeutenden Grafen von Rordorf, einen 

jehr gewandten und zu jchwierigen Welthändeln zumeilen verwen— 

beten Diplomaten, defjen fich die römifche Curie oftmals bedient 

hat und der, wenn uns nicht Alles trügt, auch auf König Philipp 
und Biichof Diethelm bedeutenden Einfluß ausübte, Schon K. Fries 

drich I. hatte die iftercienjer zu diplomatifchen Verhandlungen 
mit der römijchen Curie verwendet.? 

Doc; Fehren wir wieder zu Diethelm zurück! Mit Kaifer Hein- 
rich VI. traf derjelbe im December des Jahres 1191 wieder zus 
jammen, als jener, nach entichiedenem Miperfolge, krank und ohne 

Heer, die Gemahlin in der Gefangenjchaft zurücklaffend, aus 

Italien heimwärts zog, und ſich mit Herzog Heinrich dem Löwen 
mefjen jollte.? 

Zwar ift die Nachricht, daß der Kaifer zu Wallhaufen am 

Bodenſee für den Biſchof Upalfchalf von Augsburg geurfundet 

! Dialog. inter Cluniac. monach. et Cisterc. apd. Martene 
Thesaur. nov. V, 1651; die Stelle bei Floß, Art. Eiftercienfermönde in 
Aſchbachs Kirchenlericon II, 88, 

?’ Godefr. Colon. apd. Böhmer Font. III, 442. 5. Jahre 1169. 
3 Bol. Töche K. Heinrid) VL ©. 209. 
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babe ?, nicht eben wohlverbürgt, allein bie Lage des Ortes, von 
welchem aus man die Weberfahrt nach Meersburg ober Leber: 
lingen zu bewerfitelligen pflegte, paßt gut in Heinrichs Stinerar. 

Nicht minder paßt hiezu, was nach der Mitte des December 

in Kaufbeuern gejchehen if. Am 15. December 1191 war näm- 
lid in Memmingen der alte Herzog Welf VI. geftorben, K. Hein: 
richs Großoheim, der fih, im Kummer über den Tod feines 

Sohnes, unwürdigen Zerftreuungen überlafien hatte und, feit ge 
raumer Zeit, in Oberjchwaben ein wenig erbauliches Leben führte. 

Kaifer Friedrich I. hatte diefen Herren gewiffermaßen als Erb: 
laffer betrachtet und große Summen auf benjelben verwendet ?, 

während Herzog Heinricd) der Löwe, von väterlicher Seite her 
ebenjo nahe mit Welf verwandt, wie es K. Friedrich von mütter- 

licher war, feine Anftalten machte, den alten Berjchwender aus 
gewiſſen, bei großem Grundbefige, gleichwohl eintretenden, mo— 
mentanen Gelvverlegenheiten zu reißen. 

Dieje unzeitige Sparjamfeit rächte fih. Welf VI. feßte be— 
fanntlih, mit Vebergehung des Welfiihen Hauptjtammes, ven 
Kaiſer zu Erben ein. Die Erbichaft fiel nun Heinrich VI. zu und 
zwar jehr zu gelegener Zeit. Als man Welfs Leichnam von Mem— 
mingen nad dem Brämonftratenjerflojter Steingaden zur Bes 

jtattung führte, welche der Biſchof Udaljchalf von Augsburg voll- 

309, traf 8. Heinrich VI in Kaufbeuren mit dem Leichenzuge zu= 
lammen. Auch Biſchof Diethelm war perjönlich anweſend und es 

ift wohl möglich, daß fich die beiten Bijchöfe und der Abt von 
Kreuzlingen, von Wallhaujen an, im Faiferlihen Gefolge befunden 

haben können. Wir erfahren nämlich, aus einer bald darauf in Ulm 

gegebenen Urkunde des Kaijers , daß dieſer, damals als er in der 
Nähe von Memmingen gewejen, auf Bitten des Abtes Markward 
von Kreuzlingen und des Biſchofs Diethelm *, die Schubvogtei 

über das Klofter Kreuzlingen übernommen babe. 

ı Töche Reg. 153 nach einer als unficher bezeichneten Notiz aus den 
Excerpta 8. Mauritii bei Braun Geſch. der Bilchöfe von Augsburg. Ein 

Tag ift nicht genannt. 
2 Vol. Töche S. 210 und v. Stälin Wirtb. Geſch. IL, 108, 262. 
3 Töche Reg. 154. Siehe aud) unten Reg. 19. 
* rogatu abbatis Markwardi .... interventu quoque dilecti 

nostri Diethelmi Constantiensis episcopi, cum essemus apud 
Mammingen, find die Worte der Urkunde. Vgl. au zum Hergange Chron. 

Weingart. apud Hess Mon. Guelf. pag. 68. 

20* 
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Diethelm kehrte, jo jcheint e8, nach ber feierlichen Beijeßung 
des Herzogs Welf, nach Hauje zurüd. 

Aber am 24. September 1192 finden wir ihn wieder am 
kaiſerlichen Hoflager und zwar in Lüttich; im einer Zeit in 
welcher fih K. Heinrih VL, zum Nachtheile feines Nufes, ganz 
und gar von feiner Herrichjucht leiten ließ. 

Mir können bier auf die mit der Ermordung des Biſchofs 

Albert von Lüttich (1192 Nov. 24.) ihren Gipfelpunft erreichenden 
Wirren nicht näher eingehen.” Nur mag in Kürze erwähnt wer: 

den, daß nach dem Tode des Biſchofs Rudolf, der ein Bruder 

des Herzogs Berthold IV. von Zäringen war und, auf der Rück— 
fehr aus dem gelobten Lande, in Herder bei Freiburg i. B. ver 
fchied ®, eine Doppelwahl jtattgefunden hatte. Albert, ein Bruder 
des Herzogs von Brabant und Neffe des Herzogs von Limburg, 
erhielt die meilten Stimmen. Nur wenige fielen dem ebenfalls 
Albert genannten Grafen von Reteſt zu, einem Obeim des Grafen 

Balduin von Hennegau, den der Kaijer anfänglich begünftigte 
aber in Bälde wieder fallen Tief. 

Am 13. Sanuar 1192 wurde zu Worms, auf einer feierlichen 
Fürjtenverfammlung, bei welcher die Erzbifchöfe von Cäln, Mainz 
und Trier, die Bilchöfe von Münjter, Meb, Toul, Straßburg, 

Epeier, Wirzburg, Bamberg und Bafel und die Aebte von Wal: 
den, Lonen und Prüm betheiligt waren, die Wahl des Albert von 

Brabant für uncanonijch erklärt, worauf dann dev Kaiſer, jedoch 

unter dem beftigiten Widerſpruche der beiden Carbidaten und der 
zahlreich anmwejenden Domherren von Lüttich, einen Dritten, näm- 

den Propit des St. Eaffiusitifts zu Bonn, Lothar von Hochſtaden, 
zum Bifchofe machte.* 

Albert von Reteft, ein älterer wenig energijcher Mann, fcheint 
fich beruhigt zu haben; Albert von Brabant aber, begab fich per: 

! Daß Diethelm perfönlich in Lüttich anweſend war, ift in der Urkunde 
ausdrüdlich gejagt: fidelis noster Diethelmus Constantiensis epis- 

copus .... ad nostram apud Leodium accedens presentiam. 
Dümge Regg. Bad. pag. 150. 

2 Bol. Töche ©. 216 ff. 
3 Nach Gams Series Epise. ftarb Rudolf 1191 Aug. 5. Das Jahr ift 

fiher. Vgl. die bei v. Stälin Wirt. Gefch. II, 291 gefammelten Stellen. 

Töche S. 225. Bei diefem Anlaffe mag bemerkt werden, daß Gams in 

feinen Bifchofsliften, die Gegenbifchöfe nicht berückſichtigt. Das mag vielleicht 
ficchlich jehr correct fein, für den Gebraud) zu Hiftorifchen Zwecken aber, ift 

diejes Verfahren denn Doc vom Uebel. 
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fönlih nad Nom, fowohl um die auf ihn gefalfene Wahl aufrecht 
zu halten, als auch um im Allgemeinen als Kläger gegen die 

Willkür des Kaifers aufzutreten. Er wurde auch vom Papſt 
Cöleſtin III. als Bifchof beftätigt und, am 20. September, vom 

Bifchofe von Rheims in der dortigen Cathedrale ordiniert. Erz— 
bilchof Bruno von Eöln war Frank, oder jtellte fich fo, um die 
Ordination nicht vornehmen zu müffen. 

Diefer den Abfichten des Kaijers ſehr zuwiderlaufende päpſt— 
liche Beftätigungsatt, ftärfte natürlich den Freunden und Vers 

wandten Alberts den Rücken. Um nun aber zu verhindern, daß 

ſich der Firchlich anerfannte Biſchof perſönlich nad, Lüttich begebe 
und fich auch weltlich daſelbſt feſtſetze, erſchien K. Heinrich mit 
Heeresmacht, Gewalt übend Die Häujer der Anhänger Alberts 
wurden niebergeriffen, ihre Güter veräußert. 

Sp war bie Lage, als fich Biſchof Dielhelm am Faiferlichen 
Hoflager in der unangenehmen Notwendigkeit befand, den, wie 
es jcheint, durch eine Botjchaft vertretenen Bürgern von Gonftanz 
Nede jtehen zu müflen. Offenbar beftanden zwijchen ihm und der 

Bürgerfchaft bedeutende Meinungsverjchiedenheiten Hinfichtlich des 
Stadtregiments und es iſt jehr zu bedauern, daß wir, was dei 
Urfprung und die Tragweite dieſer principiellen Reibungen be: 
trifft, nur auf anderwärts zu Tage tretende, analoge Erjcheinungen, 
alſo auf Vermuthungen angewiejen find. ! 

Daß ſich die Conſtanzer Bürger einer gewiffen Selbſtändigkeit 

zu erfreuen hatten und jedenfalls über das Stadium einer nad 

Hofrecht Lebenden, dem Bilchofe als dem Herren der Stadt 
ſchlechthin unterworfenen Gemeinde, wenigftens factifch, längſt 
binausgejchritten waren ?, unterliegt wohl feinem Zweifel, wie es 

1 Bol. Ztſchft. XXVI, 332. 
? Bol. 8. Zell im Freiburger Diöceſanarchiv I, 339. Es Tann freilich der 

dafelbft gemachte Verſuch, die Conftanzer Zuftände zur Zeit des Bifchofs 

Gebhard von Zäringen (1084 - 1110) aus Urkk. der zweiten Hälfte des 12, 
Jahrhunderts zu erklären, nur als ein verfehlter bezeichnet werben, allein die 
betreffende Zufammenftellung, die freilich auch im Einzelnen manden Irrthum 

enthält, bleibt doc verdienftlich. Beachtenswerth find namentlich 1158: Hugo 

causidicus, al3 der erite der, nach den Domberren und Minifterialen als 

Zeugen genannten cives, bei Dümge Regg. Bad. nr. 93., — vielleicht 

ein Schultheiß. Wichtig ift, daß eine Urfunde des Biſchofs Berthold, von 

1175, auch der Amtsführung des minister civitatis (Amman), nach— 
dem zuerft der regierende Kater und Konrad der Vogt (advocatus civi- 
tatis) genannt worden find, im Datum erwäßnt: Hainricus minister 

.. ministrante rem publicam Hainrico filio Hiltpoldi, 
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ebenfalls ficher fein dürfte, daß die gewaltigen Kämpfe ber lom— 
bardiichen Städte, gerade in Conſtanz, verwandte Negungen wach— 
gerufen haben müffen. An birecten, durch den Handel getragenen 
Beziehungen zu Oberitalien fehlte es nicht und der Umstand, daß 
ber berühmte Friede mit den Lombarden, der, im Großen und 
Ganzen genommen, mehr noch den Wünſchen der Städte als des 
Kaiſers entiprach, viele Lombarbifche Stäbteboten nad Conſtanz 

geführt hatte, trug ficherlich auch dazu bei, das Selbftaefühl der 
dortigen Bürgerfchaft zu fteigern. War nun Bifchof Diethelm, da= 
mals (1183) freilich nur Abt von Neichenau, aber ſchon als 
folder Fein unbedeutender Herr, perjönlich beim Abjchluffe be- 
theiligt gewejen, jo mußte es ihm jetzt ſchwer fallen, einen 
wejentlich anderen Standpunft einzunehmen, bezichungsweife ver 
Stadt Conjtanz gegenüber zu behaupten. 

Was nun den Inhalt der am 24. September 1192 zu Lüttich 
gegebenen Urkunde betrifft, fo iſt derfelbe in Kurzem folgender: 

K. Heinrich VI. beurfundet, daß ſich Biſchof Diethelm von 
Conſtanz zu ihm nach Xüttich begeben Habe, veranlaft durch den 
Widerſpruch der Bürger von Conftanz ?, die er habe bejteuern 
wollen.? Hier fei nun die Sache im Fürftenrathe verhandelt 
worden? und der Bilchof habe anerkannt, daß die Statt und 

Bürgerfchaft ?, vermöge uralter Faijerlicher Privilegien ®, weder ihm 
jelbit oder feinen Nachfolgern, noch dem Vogte ?, irgend eine Art 

Dümge nr. 98. Auch der in eben diefer Urkunde genannte Hainricus dux 
annonae, vielleiht ein ftäbtifcher Vorftand des Kornhaujes, verdient Be- 
achtung. 

1Das Driginal mit Goldbulle im Archive der Stadt Conſtanz. Vgl. Mar: 
mor Urfundenauszüge zur Geſch. der Stadt Eonftanz. Lindau 1873. 

? burgensium Constantiensium. 

3 collectam vel petitionem, quamin eos facere voluit, 

negabant. 

* causa diu per iustitiam inter eos ventilata. 
5 civitas et burgenses. 

6 ex privilegiis et concessione antecessorum nostro- 
rum divorum augustorum, regis Dagoberti et aliorum., 
Wegen ber Berufung auf den in diefem Fglle nahezu mythiſchen, guten König 
Dagobert, muß ich auf meine in Ztichft. XXVI, 332 ausgefprochene Anficht 
zurüdfommen. An ein durch einen Merowinger der Stabt Eonftanz gegebenes 

Privilegium zu glauben, ift mir nicht möglich. 
” advocatus, ohne Beifag. Advocatus Constantiensis war 

im Jahre 1192 der Graf Konrad von Heiligenberg, Dümge Regg. Bad, 

or. 106 und Fickler Heiligenberg Regg. 40. 41. 
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von Steuer zu zahlen verpflichtet jeien. Der Kaifer giebt nun 

biefem Nechtsjpruche der Fürſten feine Sanction und jegt eine 

Strafe von 100 Pfund Gold darauf, wenn ber gegenwärtige 
Bifchof, oder der Vogt und deren Nachfolger, fi eine Be: 
fteuerung der Stadt anmafjen follten. 

Unter den Zeugen der mit Golbbulle ausgefertigten Urkunde be= 
merfen wir den Bilchof Hermann von Münfter, Lothar den er: 
wählten Bifchof von Lüttich, Theoderich den Propſt von Utrecht, 
die Grafen Balduin von Flandern, Gerhard von Loz, Dtto von 

Geldern, Theoderich von Hochitaden, Theoderih von Cleve und 
Burkhard von Zollern. Eine Gunftbezeugung war biefelbe für 
Diethelm wahrlich nicht; doch haben wir feinen Anhaltspunkt da— 
für, daß fich deſſen Verhältnig zum Kaiſer nach diefem, wie wir 
annehmen müjjen, dem ftrengen Nechte völlig entiprechenden 
Spruche, in irgend einer Weiſe verändert hätte, 

Es ftehen uns. aus dem Fahre 1192 noch zwei bifchöfliche Ur- 
funden zu Gebot, aus denen indefjen nicht wiel zu entnehmen ift. 
Die eine ift die Beitätigung des durch die Brüder Hugo, einen 
Minifterialen und Konrad von Grünenberg, einen Domberren 
gejtifteten Seelgerettes.“ Aus ber ungewöhnlich großen Anzahl von 

Zeugen möchte ich ſchließen, daß diejelbe zur Zeit eines biſchöf— 
lichen Kirchen: und Hoftages (synodus) gegeben worden ſei. 
Anwefend waren: Wlrich der Dompropit, Konrad der Dombecan, 
Ulrich der Domceuftos, Hugo der Keller (cellerarius), bie 
Domherren Konrad von Gundelfingen, Berthold von Andwyl, 
Konrad von Tettingen, Rüdeger von Netterähofen, Albert von 

Waldburg; fodanı die Aebte von Einfiedeln, Salen, Schaffhaufen, 
Stein a. Rh., Bregenz, Kreuzlingen, Betershaufen und Wagenhaufen 

und der Propſt von Dehningen. Bon vornehmen Layen find her- 
Dorzubeben: Graf Konrad von Heiligenberg der Vogt der Con— 

ftanzer Kirche, Herzog Albert von Ted, die Grafen Burkhard von 
Zollern und Gottfried von Rordorf. Die Dientleute der Con 

jtanzer Kirche jind vertreten durch die Nameı: von Arbon, von 
Weiler, von Homburg, von Andwyl u.a. m. Unter den Bürgern 
finden wir bereits zwei Hafner (Figulus) einen Strölin, Johler 

und Inter:Schopf, Namen die uns in der fpäteren Gejchichte der 

Stadt oftmals begegnen. Der damalige Stabtamman (Minister) 

I Reg. 22. 
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hieß Azzo. Vielleicht hat von ihm die Aengaffe (vicus Azzonis 
ihren Namen. ! E 

Die zweite Urkunde ift am 4. December 1192 gegeben ?; nicht 
von Diethelm jelbjt, der damals nicht in Conftanz war, jondern 
vom Domcapitel. Sie beti.fit die Schenkung eines Gutes in 

Tippishaufen in Thurgau, welches Konrad ter Subceuftos des 

Domftiftes demſelben zuwendete. Der Biſchof aber, der damals ge— 
rade den burgundijchen Theil jeines Sprengels, alfo in ver jeßigen 
Schweiz gelegene Kirchen, vifitierte, Tieß, nach feiner Rückkehr, 
fein Siegel anhängen und befreite zugleich, was als ein Seel: 

gerette für feine Amtsvorgänger die Bilchöfe und feine eigenen, 

verftorbenen Eltern ? gelten follte, das betreffende Gut von allen 

ihm zuftehenden Dienften. 
Am Pfingftfefte des Jahres 1192 (Mai 24.) hatte K. Hein: 

ri VI, auf dem zu Mainz abgehaltenen Reichstage, feinem 

Bruder Konrad von Notenburg in feierliher Weije, zu dem in 
Franken befleiveten Herzogenamte, auch noch das Herzogthum 

Schwaben übertragen.* 
Wie fi) Diethelm, diefem zwar tapfern aber rohen und derb— 

finnlichen Jüngling gegenüber, zu ftellen wußte, ift nicht befannt, 

Die uns überlieferten Urkunden, aus den Jahren 1193 und 1194, 
unter denen die Beilegung eines langwierigen Streites zwijchen 

dem Kloiter St. Blafien und den Herren von Wart die wichtigite 

fein dürfte®, gewähren hierüber feinen Aufſchluß. Sicher it da- 
gegen, daß der Bifchof den Kaiſer nicht nach Stalien begleitete 
als diejer, nach dem Tode König Tancreds, das normännifch- 

ficilifhe Reich eroberte und fich, was zu Weihnachten 1194 ge 
ſchah, in Palermo Frönen lieh. 

In jenen Tagen, auf welchen immer noch, troß der gewiß in 

! Zu Ende der Urkunde, nach den cives, find noch genarıt Bertol- 
dus de Tanna, Heinricus de Walburc et Fridericus frater 
eius, Dieto de Boumgart, Heinricus de Smalunheche 
(Schmalneck), Ulricus de Bodoma, Vielleicht waren fie jpäter erjchienen, 

oder nehmen dieſe Stelle ein, weil fie weder zu den Hochfreien, noch zur 
familia episcopi, d. h. zu den biſchöflichen Dienft: und Lehensleuten ge: 
rechnet wurden ? 

2 Reg. 21. 

3 anime patris nostri et matris nostre. 
* Chron, Weingart. apd. Hess pag. 69. v. Stälin Wirtb. Geſch. 

II, 126. 
5 Reg. 24. 
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hohem Grade berechtigten, apologetifchen Leitungen tüchtiger 
Forſcher!“, ein das Andenken Heinrichs befleckender, tiefgewurzelter 
Verdacht laſtet, wurde bekanntlich dev erjchnte Thronerbe und 
nachmalige Kaifer Friedrich IL. geboren. 

Sm Sommer 1195 Fehrte Heinrich nach Deutfchland zurück. 
Ihn beichäftigte jet vor Allem der vielbejprochene ? Plan, den 
Reichsfürſten die Erblichkeit feiner Krone abzuringen. Dabet 
handelte es fich aber auch darum, Sicilien vollitändig in das 
Kaiferreich eir uverleiben, was eine mit den nationalen Aufgaben 

Deuiſchlands Feines,wegs haumonierende, ſchwere Verpflichtung ein= 
gejchloffen hätte. Jene fernen Lade hätten fort und fort mit 

deutjchen Waffen geſchirmt werden miüffen.? 
Ob fich unfer Bifchof mit unter jenen Fürften befand, welche 

fofort willig auf des Kaiſers Pläne eingiengen, läßt fich nicht mit 

Sicherheit behaupten, aber, bei jeiner ganzen Stellung zum Haufe 
der Staufer, allenfalls verwithen, Wir fürden ihn am 10. Juni 
1196 zu Worms am Hoflager, als Zeugen einer Urkunde des 

Kaifers für den Erzbiichof Angelo von Tarentt; doch war da— 
mals der große Neformplan auf ein bejcheidenes Maß zujammen- 
geſchrumpft, denn man kann e8 ja jo ziewlic, als das einzige Er: 
gebniß bezeichnen, daß fich die deutfchen Fürſten dazu entjchloffen, 
den erjt zweijährigen und noch nicht einmal getauften Prinzen, 
(Friedrich), unter Leiſtung des Huldeides, zum Könige zu wählen. 

Erzbiſchof Adolf von Cöln, aus dem Haufe der Grafen von Altena 
weigerte fich anfangs ?, Leiftete aber hierauf in Boppard den Eid 

in die Hand des Herzogs Philipp.® 

1 Yohannes von Müller, Abel, Töche. Vgl. vor Allem Töche K. Hein: 

rih VI. ©. 343 und den al3 Beil. IX ©. 573 ff. gegebenen Excurs über die 
beiden Verſchwörungen der Sieilianer gegen K. Heinrih VI., Dec. 1194 und 

Febr. 1197. Diejelben, und mithin auch des Kaiſers Mafregeln, werden häufig 
verwechjelt. Daß Heinrich, nicht im Jahre 1194, wohl aber 1197, mit fürdhter: 
licher Grauſamkeit beftrafte, kann nicht geläugnet werden. 

? Zuerſt und überaus gründlich durch Fider in der Abhandlung de 
Henrici VI. imperatoris conatu electiciam regum in imperio 

Romano-Germanico successionem in hereditariam mutandi, 
Eöln 1850. 

3 Do. Töche S. 396 ff. und insbefondere Winkelmann Philipp von 
Schwaben ©. 4. 

4 Reg. 28. 

5 Godefr. Colon. (d. 5. Ann. Col. max. der Mon. Germ., bie id) 
momentan nicht citieren fann) apd. Böhmer Font. III, 474. 

5 Godefr. 1. c. Am 1. Juni 1196 war Philipp in Boppard. Böhmer 

Regg. Phil, Seite 2. 
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Als nun der Kaifer, nach diefem mäßigen Erfolge, wieder 
nad) Stalien zog, entbranute in Schwaben eine Fehde zwiſchen 
feinem Bruder Herzog Konrad und dem Herzöge Berthold V. von 
Zäringen.! 

Daß Herzog Konrad dabei im Auftrage des Kaifers handelte, 
iſt unbezweifelt. Er fiel aber bei Durlach, am 15, Augujt 1196, 
als das Dpfer feiner unlauteren Leidenjchaften, wie e8 heißt beim 
Verſuche gegen die Ehre einer Frau, von dieſer jelbit, oder deren 
Gatten erbolcht.? Die Zähringer Fehde, deren eigentliche Ber: 
anlafjung wir nicht fennen, erreichte hiedurch ihr Ende, 

Spmit war das Herzogthum Schwaben wieder erledigt. Hein: 
rich gab es feinem Bruder Philipp, der anfänglich für den geift: 
lihen Stand bejtimmt, aber fchon feit dem Jahre 1195 mit der 
Herzogswürde von Tuscien geſchmückt war und fich damals bei 
ihm in Stalien befand. Philipp kehrte nun mit feiner Braut reine, 
ber Tochter des griechiichen Kaiſers Iſaak Angelus und Wittiwe 

K. Rogers IH. von Sichten, nad) Deutjchland zurück, jedoch nur 
für furze Zeit, denn er mußte auf den Befehl feines Bruders 
wieder nad) Stalien ziehen, um feinen dreijährigen Neffen Frie— 
brich aus Foligno zur Krönung nach Deutjchland zu geleiten,* 

Mährend feiner Abwejenheit * übertrug er dem Bifchofe Diet: 
heim die Verwaltung des Herzogthums Schwaben; gewiß ein uns 
trügliches Zeichen dafür, daß biefer als ein treuer Anhänger des 
ſtaufiſchen Haujes allgemein befannt war und auch die zu einer 

joldyen Aufgabe erforderliche Macht beſaß. 

1 Herzog Berthold IV. + 1186. Dec. 8., nad) einer Urkunde bes Bifchofs 
Rudolf von Lütti 1187 bei Outreman Constantinopolis Belgica 
pag. 582. Die Stelle bei v. Stälin Wirtb. Gejd. II, 296; Schöpflin Hist. 
Zar. Bad. I, 147 giebt den 13. Sept. als Todestag, ohne eine Duelle zu 

nennen. 
? Die den Vorgang in verichiedener Weiſe darftellenden Belegitellen find ge: 

fammelt bei v. Stälin Wirtb. Geſch. IT, 129 und Winkelmann ©. 13. 

3 Am 30. Juli 1197 war er noch in Schweinhaufen bei Biberah, am 
24. September bei Bozen. Winkelmann ©. 31. 

* Hugo Contin. Weingart. Mon. Germ. SS. XXI, 478. Honor. 
Contin. Weing. ibid. 479. Otto S. Blasianus c. 44. apd. Böh- 
mer Font. III, 629. Roger de Hoveden im Recueil des Histo- 

riens XVII, 584. gi. v. Stälin Wirtb, Gef. I, 135 und Winkelmann 

S. 31. Daß es fih um die vollftändige Vertretung des abmwejenden Herzogs 
handelte, dürfte aus Otto S. Blas. — negotiissuisperomnemduca- 

tum Diethelmo Constantiensi episcopo commendatis, deut: 
lich hervorgehen. 
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Perjönlich kannten fich Herzog Philipp und Biſchof Diethelm 

wahrjcheinlich ſchon feit geraumer Zeit. Sicher ift, daß beide am 
10. Juni 1196 zu Worms, in einer oben erwähnten Urkunde 

des Kaiſers, als Zeugen genannt werden. Philipp war damals 
noch Herzog von QTuscien.! 

Schon in Montefiascone erhielt Philipp die Nachricht vom 
plößlich erfolgten Tode feines Faiferlichen Bruders. Unverrichteter 

Sache, mühſam, von Gefahr umringt, kehrte ev über dic Alpen 

zurück; denn als K. Heinrich VI. nicht mehr war (J 1197. 
Sept. 28.), vor dem man zitterte und bebte, war in welfchen 
Landen ein allgemeiner Aufruhr gegen die verhaßten Deutichen 
losgebrochen und jelbit der am Rande des Grabes jtehende, mehr 
als neunzigjährige Papſt Cöleftin III, — oder eigentlich der 

Gardinaldiacon Lothar von S. Sergius und S. Bachus, nad: 

mals Papft Innocenz III. — glaubte, jegt fei der Augenblick ge- 
fommen, um jowohl den Verſtorbenen als auch deſſen Bruder mit 

dem Bannfirahle zu treffen. Philipp wurde wegen feiner früheren 

Vebergriffe, die er als Herzog von Tuscien in das päpftlich 
Territorium nemacht haben fol, mit dem Banne belegt.? 

Um Weihnachten des Jahres 1197 fand in Hagenau, im 

Elſaſſe, eine Berathung Philipps mit feinen treueften Anhängern 

Statt, unter denen die Minijterialen des ſtaufiſchen Hauſes beſon— 

fonders in den Vorbergrund treten.? 
Philipp, rechtlih und maßhaltend wie er war, gedachte in 

erster Linie die von den Fürften beichworenen Rechte feine: Neffen 

Friedrich aufrecht zu Halten; allein ſchon der Umitand, daß der 
zarte Knabe in Stalien zurücgeblieben war, konnte Zweifel er: 

1 Stumpf Reg. 5004. 

2 Bol. hierüber und über die Folgen diejes von Philipp möglichft geheim: 

gehaltenen Banned Winkelmann S. 31 und 80, ſowie bejonders den ©. 493 ff. 
gegebenen Excurs. Die von dem Bifchofe von Sutri fchon im Jahre 1198 er: 
folgte Losſprechung, wurde vom Papfte Innocenz III. nicht anerkannt, weil 

biefer päpftlihe Delegierte in der That feine Vollmacht überjchritten Hatte. 
Hauptquelle Hiefür ift die befannte Deliberatio domini Papae Inno- 

centii super facto imperii de tribus electis bei Baluz. 
Epist. Innocent. Paris 1682. I, 697 ff. — cum quondam Sutrinus 
episcopus in absolutione ipsius formam non servaverit 
sibi datam, — worauf dann die geftellten Bedingungen, Die Freigebung des 
Erzbiſchofs von Salerno u. f. w. folgen. 

9 ubi venerunt ad eum et officiales et ministeriales et 

quidam de principibus et baronibus terrae, cum quibus 
habuit mysterium consilii sui. Burkh, Ursperg. pag. CCCIX. 
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zeugen, abgefehen bavon, daß die ſchweren Zeiten feinen durch 
allerlei NRüdfichten gebundenen Stellvertreter fremder Rechte zu 
verlangen jchienen. Nach Allen was wir wiffen, benahın ich 
Herzog Philipp durchaus loyal. Erjt dann, als er fich davon über: 
zeugt hatte, daß feine eigene Bewerbung das einzige Mittel fei, 

die Krone bei feinem Haufe zu erhalten, willigte er ein, mehr zu 
jein ale nur der Verweſer des Neiches. Daß die zahlreichen Lehens— 
und Dienftleute dev Staufer, welche ſich unter ven leßten Regie: 
rungen ein ungemein großes Anfehen erworben hatten ', und, als 
rückſichtsloſe Bollzieher Taiferlicher Aufträge, mehr Einfluß be- 
jagen als mancher Reichsfürſt, die Sache ihres Herzogs wie ihre 
eigene anfahen, it fehr begreiflih. Wäre die Wahl auf einen 
anderen Fürjten gefallen, jo würden fie bald jener hervorragenden 
Stellung beraubt worden fein. 

Die Seele der ſchwäbiſchen Partei jcheint aber Biſchof Diet: 
beim geweſen zu fein und ein wohlunterrichteter Zeitgenoffe 2, 
nimmt feinen Anftand, nicht nur den nunmehr in Schwaben ein 
tretenden Umſchwung, ſondern auch den Entſchluß des fich jeßt 
perfönlih an die Spite ftellenden Herzogs, feinem Einfluffe zu: 
zufchreiben. 

Bon ſchwäbiſchen und rheinfränkiſchen Herren, welche ſich ſo— 
fort um Philipp jchaarten, als fich derjelde zu Ausgang Januar 
1198, durch einen Vertrag mit der Bürgerjchaft, der wichtigen 
Stadt Speier verficherte, find zu nennen: die Grafen Ludwig von 
Helfenftein und Volrad von Veringen, Werner von Roßwag, 

Heinrich der Truchjeffe von Waldburg, Heinrich von Schmalned, 
Engelhard von Weinsberg, Konrad von Anweiler, Heinrich vn 
Tanne?, Wezel vom Berge u. a. m.“ Daß Bilchof Diethelm, 

! Bol. Nitzſch Staufifche Studien in v, Sybels hift. Zeitfchrift III, 365 ff. 
? cumque principum quorundam mensin facto tali op- 

ponere se vellet conamini, cum nec filium imperatoris 

Heinrici vidisse se dixerint, monitu Diethelmi de Cren- 

kingen, Constantiensis episcopi etAugieabbatis, Philip- 
pus animatus, regnum sibi usurpare aggressus, quos 

prius habuit dubiosSuevie barones, principes et comites, 
fidissimos invenit et stabiles, Conr. deFabariaMon. Germ. 
SS. II, 168. 

3 Auch Heinrich von Schmalned und Heinrich von Tanne gehören zum 

vielverzweigten Haufe der Truchfeffen von Waldburg. Vgl. v. Stälin Wirt, 
Geld. II, 613. 

* Böhmer Regg. Philippi Speier 1198, Jan. 21. nr. 8. 
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durch feine Schweiter, der Schwager eines Truchſeſſen von Tanne— 

Waldburg war, mag auch dazu beigetragen haben, ihm auf die 
Entſchließungen der ſchwäbiſchen Arijtofratie einen jo bedeutenden 

Einfluß zu gewähren. 
Nun war aber jreilich ein reicher und mächtiger Fürjt des 

Schwabenlandes mit den Staufern gründlich verfeindet, nämlich, 
Herzog Berthold V. von Zäringen, der jüngfthin von Herzog 
Konrad befehdet worden war und auch mit dem wüjten Pfalz- 

grafen Otto von Burgund, ebenfalls einem Bruder Philipps, nur 
feindliche Berührungen gehabt hatte.* 

Es wäre natürlich Hier nicht am Platze, auf die unjelige 
Doppelwahl des Sahres 1198 und die berjelben vorangehenve, 
halbunfreiwillige Candidatur Herzog Bertholds näher einzugehen, 
doch muß erwähnt werben, daß fich Diethelm auch bei diefem An- 
laffe um Philipp große Verbienfte erwarb. 

Herzog Berthold, weniger ehrgeizig als bejonnen und auf wirf- 

liche Macht bebacht, trat befanntlich zurück, jehr zum Aerger 
feiner Partei, an deren Spike die Erzbifchöfe von Cöln und Trier 
und der Bilchof von Straßburg fanden. Der Erzbifchof von 

Mainz, Konrad von Wittelsbach, befand fich damals noch im ge- 
lobten Lande, wie denn überhaupt viele einflußreiche Fürften und 
Magnaten abwejend waren. 

Man bejchuldigt den Herzog Berthold, daß er fich bei feinem 
Nüctritte durch Geiz habe leiten laſſen, allein die Nachrichten 

einer im Allgemeinen vecht zuverläffigen Quelle 2, welche ausdrück— 
lich betont, Berthold habe nicht gewollt, daß burd) ihn das Reid) 

zerrifjen werde und deßhalb eine nur von einer Partei ausgehende 

Wahl principiell verworfen ?, verdient, meines Erachtens, doch 
eine größere Berücfichtigung, als man ihr insgemein beimißt. 

1 Winkelmann ©. 13, 45 und 70, 
2 Die zuerft bei Böhmer Fontes III, 66 ff. al$ Annales Argen- 

tinenses herausgegebenen Annales Marbacenses der Monumenta. 

> nisi unanimiter ab omnibus principibus eligatur, nun- 

quam per eum scisma in regno fore oriundum, Annal. Marb. 
Hauptfählih find ed die Eiftercienfer, welche über Berthold ehr Ungünftiges 
berichten, fo namentlich Caesarius Heisterbac. Dialog. Mircac. XII, 
13. pag. 325 der Ausg. von Strange und die Vita b. Hugonis bei 
Schöpflin Hist. Zar. Bad. V, 145. Cäfarius fagt: haec mihi a duo- 

bus abbatibus relata sunt, ex quibus unus fuit de ducatu Ce— 
ringie; alter asseruit sibi eadem narrata a quodam abbate 
u. ſ. w. Bekanntlich haben die Ciftercienfer und nad) denfelben die Bettelmönche 
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Was die durch den Biſchof von Conftanz und ben Pfalzyrafen 
Nudolf von Tübingen, im Auftrage Philipps, mit Berthold gepfloge- 
nen Verhandlungen betrifft, ſo kennen wir nur deren Rejultat ! und 
auch diejes nur durch chronifaliiche Nachrichten, nicht durch Ur: 
kunden. Mit biefem Pialzgrafen, der ein Vaſall des Klofters 

Reichenau und ein ausgejprochener Beyünftiger der Eiftercienjer 
war, ſich bageyen, dem Praemonftratenjerftifte Marchthal gegen— 

über, nichts weniger als freundlich erwiejen hat ?, ftand Diethelm, 
der ja bei der Gründung von Bebenhaufen mitwirkte, in näheren 

Beziehungen. Beide bejtimmten nun den Herzog Berthold, daß er 
fih mit Philipp verſöhne. Als Erſatz, gleichfam für die bisher 
gehabten Koften, gab diefer dem Herzoge die Reichsvogtei Schaf: 
haufen zu Lehen, auch verpfändete er ihm Breifach für 3000 Mark? 
Es war diefe Verſöhnung mit K. Philipp eine dauerhafte, obgleich 
man fich in Non zu wiederholten Malen Mühe gab, den Herzog 
wieder abwenbig zu machen.* 

Mir werden aber auch annehmen dürfen, daß Diethelm bei 

der am 8. März 1198 in ber thüringifchen Neichsftant Mühl: 
haufen vollzogenen Königswahl betheiligt war, obgleich feine per: 
fönliche Anweſenheit nicht nachgewiefen werden kann.“ Zu gleicher 

bie geiftliche Novelle in bie Literatur eingebürgert. Auf Hiftorifche Zuverläffig- 
feit haben ihre von Viſionen und Wundern ftrogenden Erzählungen wenig An: 

ſpruch. Die Abneigung der Eiftercienjer gegen Herzog Berthold V. hängt mit 

beffen allerdings nicht zu vechtfertigendem Betragen gegen jeine Neffen Konrab 

und Berthold von Urach zufammen , welche beide in den Eijtercienferorden ein— 

traten und hohe Würden erlangten. Bgl. Roth v. Schredenftein Konrad von 

Urach Biihof von Porto und S. Rufina in den Forjchungen zur deutſchen 

Geſch. VII, 319 ff. befonders 326. 
1 Ann. Marbac. Mon. Germ. SS. XVII, 169 Binfelmann ©. 72. 

und Schmid Geſch. der Pfalzgrafen von Tübingen S. 120. 

? Schmid a. a. O. 
3 Ann. Marb. l.c, tali pacto quod regnum et advocatiam 

Scafhusen (für melde fatale Lesart Winfelmann regni advocatiam 

oder regalem advocatiam vorſchlägt) sibi in beneficio concederet 
et castrum Brisache, quod fratris sui Ottonis (des Pfalzgrafen von 
Burgund) fuit, destrui facere deberet, vel pro castro trium 
milium marcarum sibi debitor esset, hoc ut fieret iam dictos 
mediatores (se. episcopum Constantiens, et comitem palatinum 

de Tuwingen) obsides daret. Quos et dedit. 

* Bol, v. Stälin Wirtb. Geſch. II, 334. Potthast. Reg. 1296. Winfelmann 
S. 211 und 301. 

5 Neug. (Mone) 154 fagt: Conventui Mülhusano etiam Diet- 
helmus episcopus interfuit und beruft fi dafür auf Baluz. de 
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Zeit tagte in Cöln eine andere Fürftenverfammlung, die feſt ent- 
chloffen war, feinen Staufer den Thron bejteigen zu laffen, weder 

den Oheim noch den Neffen, dem doch jchon im Jahre 1196 ge: 
huldigt worden war.! 

Auf Philipps Seite und bei der Wahl betheiligt ? waren ins- 
bejondere die Erzbifchöfe Kudolf von Magdeburg und Mdelbert von 

Salzburg, die Bilchöfe Eberhard von Merjeburg, Lupold von 
Worms, Thiemo von Bamberg und Hartwich von Eichitätt, fo: 
dann der Abt Heinrich von Fulda und, von weltlichen Fürſien, 
die Herzöge Bernhard von Sachen und Ludwig von Baiern und 
ber Graf Siegfried von Orlamünde. Die in Cöln verjammelten 

Fürſten blieben aber ihrem dem Vaterlande zum Verberben ge— 
reichenden Plane getreu. Cie hatten den Bilchof Hermann von 
Münſter nad Thüringen geſendet, um die dort Verfammelten von 

Philipp abwendig zu machen. Als ihnen diefes nicht gelungen war 
und auch die auf Herzog Berthold von Zäringen geſetzten Hoff: 
nungen ° fich nicht erfüllt hatten, wendeten fie fich dem welfiichen 
Haufe zu. 

Da der Pfalzgraf Heinrich bei Nhein, ein Sohn Heinrichs 

negot. imperii Ep. 14. Es ift aber dieſe Ep. 14. das in Speier am 
28. Mai 1200 gegebene Schreiben der für Philipp beim Bapfte intervenierenden 

Fürften, — vgl. unten Reg. 41. — in welchem allerdings auch der Bilchof von 
Conſtanz genannt ift. Diejelben jagen: quodcirca magnitudini vestrae 
duximus declarandum, quod mortuo inclito domino nostro 
Henrico Romänorum imperatore augusto, collecta multitu- 
dine principum, ubi nobiliüm et ministerialium imperii nu- 
merus aderat copiosus, illustrem dominum Philippum in im- 

peratorem Romani solii rite et solenniter elegimus u, j. w., was 

fi in der That auf die in Thüringen vollzogene Wahl beziehen muß. 
1 Neug. (Mone) pag. 154 fagt unde auctori chronici Ursper- 

gensis merito vapulant, qui postea causam Hohenstaufiorum 
deseruere, 

2 das Nähere bei Winkelmann ©. 69. 

3 Winkelmann ©. 71. Anm. 1. jagt: „Die Defignation Bertholds fällt in 
bie Zeit zwifchen Philipps Wahl, 8. März, oder genauer ber Rüdfunft Her: 
mannd von Münfter aus Thüringen, die c. 15. März ftattgefunden haben 
wird und den 25. März, ba Reiner. Leod. pag. 653, der dad Jahr 1198 
mit dem Marientage beginnt, fie noch unter 1197 berichtet.” Es märe nicht 

unmöglid, daß Diethelm nur den in Jchterähaufen vollgogenen, einleitenden 
BWahlverhandlungen (März 6.) beigewohnt und fid) dann zu Herzog Berthold 
begeben haben könnte. Wielleicht erklärt fich Hiedurd am beften, daß er uns 
von feinem Chroniften als bei der Wahlhandlung betheiligt genannt wird. Vgl. 

Winkelmann ©. 500. 
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bes Löwen, ber wohl der geeignetite Thronprätendent gewejen wäre, 

noch im Oriente verweilte, ſetzte man fich mit deſſen jüngerem 

Bruder, dem Grafen Otto von Poitou in Verbindung Die 

Grafen Albert von Dagsburg und Emich von Leiningen reijten 

zu diefem Behufe nach England, woſelbſt ſich Otto am Hofe jeines 
Oheims, des, begreiflicher Weiſe mit den Staufern aufs Bitterſte 

verfeindeten, Königs Richard Lömwenherz aufhielt. Am 9. Juni 
1198 wurde Otto IV. gewählt und am 19. Juli vom Erzbijchofe 

Adolf von Cöln gejalbt und gefrönt.! 
Sein Machtgebiet, wenn überhaupt vor dem Jahre 1201 von 

einem folchen die Rede jein Kann, bejchränkte fich aber zunächit 

auf jene Lande, die in Firchlicher und politijcher, ja jogar in mer— 

cantifer Hinfiht von Cöln abhängig waren. Daß ſich der Erz- 

bijchof von Cöln unter Anderem auch durch die Handelsinterefjen 

feiner Hauptjtadt leiten ließ, it mehr als nur wahrjcheinlic. 

Auch dann als die abweſenden deuiſchen Fürjten nach und 
nad) aus Palefiina zurückkehrten, veränderten ſich die Machtver: 

häliniffe der Gegenfönige nur wenig. Am Oberrheine ftanden zu— 

nächſt nur der Bilchof von Straßburg und Graf Albert von 

Dagsburg auf Dttos Seite unter den Waffen, während ganz 
Schwaben feit zu Philipp hielt. Diefer zog nun im Spätjommer 
ins Eljaß, eroberte die Veſte Haldenburg, verbrannte die Stadt 
Molsheim und verwüjtete weit und breit die Ernte. Das war 

aber nur ein Vorjpiel der jetzt beginnenden jchlimmen Zeiten, die 

doppelt empfindlich fein mußten, weil 1195 und 1196 Fehljahre 
gewejen waren. Erſt durdy die reiche Ernte von 1197 war der ° 

Hungersnoih eine Ende gebracht worben.? 

Ob Diethelm beim Zuge ins Elfaß feine Streitkräfte zu K. 
Philipp ftogen ließ, wiſſen wir nicht. Auch darüber find wir nicht 

unterrichtet, ob ſich der Biſchof perjönlich eingefunden bat, als 

K. Philipp am 8. September 1198 in Mainz, freilich) nur durch 
deu Erzbiichof von Tarantaiſe, gefalbt und gekrönt wurde,’ Aber 

nicht gar lange Zeit vorher, nämlich) am 29. Juni des genannten 
Sahres, war Diethelm bei K. Philipp in Worms anwesend und 

zwar betheiligt bei einem kaum durch die Noth zu entjchuldigenden, 

hochbedenklichen Vertrage, der damals, unter Berufung auf das 
Ihon zu Zeiten K. Heinrichs VI. und K. Friedrichs I. vorhanden 

! Winfelmann ©. 84. Böhmer Regesta Ottonis ©. %9. 
2 Winkelmann ©. 48 f. 

3’ Winfelmann ©. 136. Genannt wird Diethelm nicht, 
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gewejene, gute Einvernehmen, mit Frankreich abgejchloffen wor: 

den ijt. 1 

Allerdings war K. Philipps Lage, troß der bisher gehabten 
Erfolge, eine überaus jchwierige Bon England wurde er, wenn 

auch mehr mit Geld als durd; Waffen, aber doch immerhin bes 
droht und in Stalien war, in der Perfon des Papſtes Innocenz III., 

ein nichts Geringeres als die Verdrängung der Neichsgewalt aus 

Mittelitalien beabjichtigender, überaus conjequenter und gewandter 
Gegner erwachfen. Auch im Norden ftand, von Dänemark, nichts 

Gutes zu erwarten. Philipp war alſo in der That auf Fräftige 

Bundesgenofjen angewiejen. Auch läßt es ſich nicht verfennen, daß 
zuerft die cölnische Partei das Ausland in die deutichen Reiche: - 

angelegenheiten verflochten hat. Gleichwohl war e8 ein recht mißlicher 

Schritt, fi, einem ſolchen Bundesgenofjen wie König Philipp: 

Auguſt von Frankreich gegenüber, in folcher Weije zu verpflichten. 

Der mwejentlihe Anhalt des Wormfer Vertrages, den Bijchof Diet: 
beim mit den Bilchöfen von Metz und Wirzburg und einigen 

Grafen und Reichsminijterialen, im Auftrage feines Königs, dem 

im Namen des Königs von Frankreich anwejenden Bijchofe von 

Soifjons durch Handjchlag angeloben mußte, bejteht nämlic) 
darin, daß ſich der römiiche König, zum Zwecke des Friedens und 

des Öffentlichen Wohles, wie gejagt wird, gegen K. Richard von 

England, deſſen Neffen den „Grafen“ Dtto, gegen den Grafen 
Balduin von Flandern und den Erzbijchof von Cöln und deren 
Anhänger, mit Frankreich verbindet. Es war aljo diejer Bund mit 
dem Auslande auch gegen Angehörige des römiſch-deutſchen Neiches 

gerichtet. Mehr noch! Dem Könige von Frankreich wurde zuges 
jtanden, daß er die Uebelthäter jelbjt jtrafen dürfe, wenn ihm ein 

Angehöriger des deutſchen Reiches Schaden zufüge. Namentlich) 
aber ſolle er dazu befugt fein, fih am Gute des Grafen von 

Flandern, jowohl an deſſen Neichslehen, als aud an den alle: 
dialen Herrichaften, jchablos zu halten. Neichsflandern wurde aljo 
preisgegeben. Freilich war bejtimmt, daß der König von Frankreich 

erit dann einjchreiten jolle, wenn eine Friſt von 40 Tagen ab» 

gelaufen jei, vom Augenblicke der dem römischen Könige, oder, 

wenn diejer in Stalien abwejend fein ſollte, deſſen Stellvertreter, 
dem Biſchofe von Meß, gemachten Mittheilung gerechnet. Wollten 
ji dann die Betreffenden, durch den römiſchen König oder deſſen 

1 Neg. 31. Zu vergleichen ift, außer Winkelmann ©. 154 ff., Scheffer: 

Boichorft in den Forſchungen VIII, 503 ff. 

Beitſchr. XX VII. 21 
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Stellvertreter, nicht fühnen laſſen, jo werde Philipp, der über: 

haupt jeden gegen Frankreich gerichteten Anjchlag vereiteln und, 
wenn ihm diejes jeine Kräfte nicht geftatten, dort zur Anzeige 
bringen will, auf Seite jeines Bundesgenofjen Philipp-Auguſts 
ſtehen. 

Und einen ſolchen Vertrag wollte der zukünftige Kaiſer nach 

ſeiner Krönung erneueren. Auch ſollten die Eide eines Erzbiſchofes 

und zwei weiterer Biſchöfe nachträglich noch beigebracht werden. 

Was von Frankreich als Gegenleiſtung zugeſagt wurde, wiſſen 
wir nicht. Daß Philipp-Auguſt den römiſchen König mit Geld 

unterſtützt habe, deſſen derſelbe ſehr bedürftig war, wird nirgends 
berichtet. 

So war denn der Vortheil ganz und gar auf Seiten Frank— 
reichs und man kann nicht in Abrede ziehen, daß ſich ſowohl der 

König als auch deſſen Rathgeber, bei dieſem Anlaſſe, als ſehr 

unglücklich inſpirierte, die Ehre des Reiches mindernde Diplomaten 
erwieſen haben.“ 

Ob die genannten Biſchöfe, die den Vertrag beſchworen haben, 

auch die moraliſchen Urheber deſſelben waren, iſt nicht ermittelt. 

Biſchof Bertram von Metz, von Geburt ein Sachſe, war ein alter, 
erprobter Anhänger des Kaiſerhauſes. Biſchof Konrad von Wirz- 
burg, aus dem Haufe Querfurt, ift der befannte Neichskanzler 

Heinrichs VI. und Philipps, eine zweideutige Perjönlichkeit. 

Nach diefer Anwejenheit am föniglichen Hoflager jcheint Diet- 
beim in feinen Sprengel zurücgefehrt zu fein. Am 14. April 1199 

verwirft er, im Einverftändnifje mit dem Bifchofe von Straßburg, 
welchem die Entſcheidung des betreffenden -Nechtshandeld vom Erz- 

bichofe von Mainz aufgetragen war 2, die Behauptung der Lehens— 

leute des Klofters St. Trudpert, daß beim Tode eines Abtes, für 

die bereits belcehnte Hand, eine Neubelehnung durch den Nachfolger 

deſſelben überflüffig ſei.“ 
Möglicher Weiſe hatte Diethelm, auf feiner Reiſe nach Worms 

oder auch auf der Rückkehr, Straßburg berührt, oder e8 war ihm 

1 Zum Beſten bes öffentlichen Wohles jchien der Gegenjag zwijchen 
Staufiih-franzöfiish und MWelfifchsenglifch verewigt zu fein. Worte Scheffer: 

Boichorſts, Forſchungen VIII, 504. 

2 mwahrjcheinlich von deifen Stellvertreter, da ſich Konrad von Wittelsbach 

noch in PBaläftina befand; es mühte denn jein, dab es fich um die Ent- 

ſcheidung einer jchon lange ſchwebenden Frage handelte, Der Erzbifchof von 
Mainz landete am 15. Zuli 1199 an den Hüften Apuliens. Winkelmann ©. 166. 

3 Peg. 33. 
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die in dieſem Falle mit jeinen Anfichten übereinftimmende Sentenz 
des auf dem politischen Gebiete andere Wege wandelnden Mit- 

biſchofs, nur jchriftlich zugeftellt worden! Am 11. Juni finden 
wir ihn aber in Conſtanz. Er beurfundete an biejem Tage einen 
jchiedsrichterlihen Spruch, in Sachen des Kloſters St. Blafien 
gegen den Ortsgeiftlichen zu Nellingen.? 

Mittlerweile hatten fich aber die Machtverhältnifie denn doch) 
ganz entichieven zu Gunſten K. Philipps gejtaltet, welcher nunmehr 
zur Zeit der Ernte, feinen zweiten VBerheerungszug ins Eljaß 
unternahm, Ruffach zerjtörte und Straßburg belagerte. 

Diethelm war perjönlich im Lager vor Straßburg anwejenb, 
denn er ift, am 10. Juli 1199, daſelbſt Zeuge in einer Urkunde 
des Königs für den Herzog Ludwig von Baiern.“ 

Biſchof Konrad von Straßburg *, dem zunächſt diejer Angriff 

galt, mußte fich unterwerfen. Er erhielt aber leibliche Be— 
dingungen, weil ſich Herzog Berthold V. von Zäringen und 
andere Färften für ihn verwendeten.” Wird uns auch der Biſchof 
von Gonftanz nicht ausdrücklich als einer der fürjtlichen Unter: 
händler genannt, jo wird man ihn doch unbedenklich dazu rechnen 

fönnen. Als Streiter ift er wohl nicht erjchienen, obgleich im 

Eijengewande glänzende Biſchöfe nicht zu den unmöglichen Er- 
iheinungen gehören.® Die Unterwerfung des freilich jehr unzuver: 

läffigen Biſchofs von Straßburg, war ein wichtiges Ereigniß, 
denn nunmehr hörte im Süden Deutjchlands jeder offene Wider: 
ftand gegen 8. Philipp auf. 

Mas aber K. Ditos Lage eine Zeit lang zu einer völlig troft« 

ı Episcopus vero Argentinensis, viso iure subscriptis 
testibus legitime approbato, quum ad ipsum de fundo prefati 
monasterii pertinuit, ea, que abbas pro se et pro sua obtinuit 

ecclesia, conscribi precepit et sigilli sui auctoritate robo- 
ravit, Nos vero, quia de spiritualibus sepedictum cenobium, 

eo quod in nostre diocesis terminis situm fuerit, ad nostram 

pertinet iurisdictionem u. j. w. 

2 Meg. 85. 
3 Peg. 36. 

' von Hunenburg Hegel Chronik von Straßburg II, 10567. 

5 Winkelmann ©. 145 na Ann. Marbac. — mediantibus Ber- 

tholdo duce de Zeringen et aliis multis principibus. 

8 Schreiben des Papftes Lucius III. über die Leiftungen des Erzbiſchofs 

Ehriftian von Mainz 1183. — factum est, volente domino, quod 
Romani bis ad solius nomimis ejus terrorem fugierunt. Guden. 
Cod. dipl. I, 280. 

21* 
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loſen geftaltete, das war insbejondere der Umftand, daß, nad) 
dem Tode feines Oheims K. Nichard (F 1199. Apr. 6), der 
einer vor Chaluz erhaltenen Wunde erlag, die engliſchen Hilfs— 

gelder ausblieben. Mit ihnen verfiegte die Quelle der Begeifterung 

vieler Anhänger des Welfen. Sogar der Erzbifchof von Eöln, für 
defjen Haltung überhaupt die Beziehungen zu England jehr maß- 
gebend waren, fieng an zu wanfen. 

König Philipp, dem nunmehr der vom Kreuzzuge zurück— 
gefehrte Neichsmarjchalt Heinrich von Kalden 1, ein erprobter 
Krieger, zur Seite jtand, griff jeine Gegner, nad) den im Elſaß 
erzielten Erfolgen, am Nieberrheine an und verwültete das Erz- 

ftift, ohne daß Dtto, dem e8 an perjönlihem Muthe wahrlich 

nicht fehlte, auch nur die Stadt Eöln, in der er eingejchlofjen 
war, hätte verlaflen Fönnen. 

Ob fi Diethelm auch bei vem Zuge nad Cöln dem Reichs— 
beere anjchloß, ift nicht ermittelt. Dagegen finden wir ihn am 

29. September 1199 in Mainz, als Zeugen K. Philipps für den 
Erzbifchof Adelbert von Salzburg.? 

In jene Zeit nun, in welcher K. Philipp Alles aufbieten 
mußte, um feinen ohnmächtig jcheinenden Gegner zu erdrücken, 

Icheint eine bevenflihe Maßregel zu fallen. Als nämlich die Geld- 

mittel ausgiengen und die eigenen Güter verbraucht waren, joll 

der König auch nach dem Kirchengute gegriffen haben. Bejonders 
jeien hiedurch die Eiftercienfer und Prämonſtratenſer betroffen 

worden, denen ein jolches Verfahren ganz neu war. Wer aber 

1 Heinrich von Kalden, Kalentin, aud) Heinricus Testa genannt, zum 

Gefchlechte der Pappenheim gehörig. Val. Ficker Reichshofbeamte der Staufifchen 

Periode ©. 12. Der Name Testa hängt offenbar mit einem von den Pappen— 

beim im 13. und 14. Jahrhunderte geführten Siegelbilde, einem Mohren: oder 

Sararenenhaupte zufammen, ſowie aud mit dem in der genannten Familie 

üblichen, fonft ganz ungewöhnlichen Rufnamen Haupt. Eine Abbildung des 
Siegelbilded mit der Umſchrift — H. Marscalcus de Bappenhain (c. 
1206) im Sphragiftifhen Album des hohen Adels, herausgeben von F. 8. 
Fürften zu Hohenlohe-Waldenburg und in 3. Siebmader, der hohe Adel, be: 
arbeitet von M. Gritner, Bd. I, 3. Taf. 61. 

2 Reg. 37. Erzbiichof Adelbert von Sahburg, ein Sohn des Königs 

Wladislaus II. von Böhmen + 7. Apr. 1200. A. v. Meiller Regeften der 

Erzbiſch. von Salzb. S. 169, und die dem I. Bande von Palacky Gejch. von 
Böhmen beigegebene Stammtafel des Przemisliden. 

3 Hic modus obligationis etsolutionis ecclesiarum maxime 

Cisterciensis et Praemonstratensis ordinis hactenus inusi- 

tatus fuit et libertatibus privilegiorum ipgorum valde contra- 

[| 



325 

damals auf diplomatifchem Wege etwas erreichen wellte, für den 

war e8 nicht wohlgethban, wenn er die Eiftercienfer gegen ſich er— 

bitterte, 

Aber auch die Klöfter der alten Obfervanz wurden bebrängt. 

Der Familie Krentingen fol damals, natürlich mit Zuftimmung 
Diethelms, die Schon nach dem Erlöfchen der Grafen von Lenz: 

bury an Kaifer Friedrich J., beziehungsweije das Reich gelangte 

Vogtei über das Klofter Nheinau, von König Philipp verliehen 

worden fein. 
Bevor wir nun die das Jahr 1200 dürftig beleuchtenden 

rius, cum constet quod priores imperatores nullum tale jus 
sibi vendicabant in ecclesiis predictorum ordinum, Burkh. 

Ursperg pag. CCCXXIT. 
1 Neug. (Mone) pag. 156 nad) Burkh. Ursperg. pag. CCCXIII 

(der Straßburger Auög. von 1540 (1537). Bol. Hochenbaum van der 

Meer Hist, dipl. Rhenaug. apd. Zapf Mon. Anecd. pag. 368 ff. 
Die Sache ift mir indeffen nicht? weniger als far. Neug. (Mone) l. c. 

nimmt als erwiefen an, daß Diethelm betheiligt war (agente Diethelmo); 

allein bei Burkh. von Urfperg ift derfelbe nicht genannt. Jener jagt nur über 

KR. Philipp: Hic cum non haberet pecunias, quibus salaria sive 

solda praeberet militibus, primus coepit distrahere praedia, 

quae pater suus Fridericus imperator late acquisierat in 
Alemannia, ita ut cuilibet baroni sive ministeriali villas seu 

praedia rusticana, vel ecclesias sibi contiguas obligaret. Es 

wird nun von einer foldhen, gegen das Kloſter Urfperg gerichteten Mafregel, 

nämlich von der Verpfändung an die Herren von Neifen erzählt, aber nicht 

von Rheinau. Hochenbaum van der Meer |]. c. verwirrt nun aber die 

Sache ganz, indem er fagt — sed cum pecuniis indigeret, teste 
Urspergensi, advocatias monasteriorum a Friderico olim 
detentas magno pretio nobilibus et inter has Rhenaugiensem 

suis agnatis de Crenkingen vendidit. Man follte aljo glauben, Diet: 
beim Habe die Vogtei verfauft. Daß übrigens die von Krenfingen zur Zeit 
K. Philipps wirklich die Vogtei über Kl. Rheinau bejahen, geht aus einer 

Urkunde 8. Dttos IV. hervor, Diefer beurfundet nämlich, zu Nürnberg am 

9. Febr. 1209, einen durch Eberhard Erzbiſchof von Salzburg und Walther 

Bischof von Gurf (nicht Chur, wie bei Böhmer fteht) zwifchen dem Klofter 

Aheinau und den Brüdern Diethelm und Konrad von Krenkingen, zu Stande 

gebrachten Bergleihh, wegen jener Bogtei. Böhmer Regg. Ottonis nr. 52. 
Zapf Mon. Anecd. pag. 475. Vgl. v. Meiller Reg. 112. u. S, 518, Sicher 
geht aus diefer Urkunde hervor, daß K. Friedrich I. dieſe Vogtei an ſich ge: 

nommen hatte. Mithin kann fie nur unter K. Heinrich VL oder N. Philipp 

an die Krenfinger gelangt fein. Die genannten Diethelm und Konrad werben 

wohl Neffen des 1206 verftorbenen Bifchofs Diethelm, ſowie aud des Biſchofs 

Walther von Gurk und Gefchwifterfinder mit Erzbifchof Eberhard von Salzburg 
gewejen fein. 
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unbeanftandeten Urkunden beiziehen, müſſen wir zuerit noch eine 
etwas zweifelhafte näher betrachten. Diethelm beftätigte nämlich die 
von Herzog Philipp von Schwaben, dem Klofter Weifjenau zus 

gewendete Schenfung der Kirche zur heiligen Ehriftina in Ravensburg. 

Es ift die betreffende Urkunde mit dem Jahre 1200 und dem 

4. Vontificatsjahre des Papſtes Annocenz III. verjfehen. Ein Aus: 

ftellungsort ift nicht genannt, doch weiſen die al8 Zeugen functio— 
nirenden, zahlreich auftretenden Domherren auf Conſtanz hin. 

Die betreffende Schenkung Philipps und feiner Gattin Irene war 
ſchon am 30. Juli 1197 zu Schweinhaufen erfolgt ?, alſo unmittel: 
bar vor dem Zuge nad) Stalien und jener Furzen Abweſenheit, 
während welcher Diethelm Verweſer des Herzogthums Schwaben war. 

In das Jahr 1200 wird der bijchöfliche Beftätigungsbrief nicht 

gejeßt werden fünnen, wenn man nämlic) die genannten Ponti— 

ficatsjahre des Papftes Innocenz IIL berücfichtigen will. Deffen 
4. Jahr ? begiunt am 22. Februar 1201. 

Wollte man aber auch hierüber hinwegfehen, fo wäre es doch 

etwas auffallend, dag Diethelm, wenn auch von vergangenen 

Zeiten jprechend, dem Fürſten jeinev Wahl den nunmehr ge 

bührenden Königstitel nicht gegeben haben joll. Als Papſt Inno— 
cenz IIL, am 3. November 1199 dem Klofter Weilfenau die be- 
treffende Schenkung beftätigte *, mußte man fich in der päpftlichen 
Canzlei befjer zu helfen. Die Beftätigung erfolgte nämlich, ohne 

daß der Schenker genannt wurde ?, ein Berfahren welches für die 
binfichtlich der Gegenkönige eingehaltene Politik des möglichſt un— 
parteilich fcheinen wollenden Papſtes charakteriſtiſch fein dürfte, 

Nicht unbeachtet wollen wir aber laffen, daß die fragliche Ur: 

Funde Diethelms für den Prämonftratenferorden nicht eben 

ichmeichelhaft ift. Der Biſchof beitätigt nämlich in Erwägung des 
Umftandes, daß fih im Weiſſenau die Firchliche Zucht in einem 

wenigftens genügenden Zuftande befinde ®, eine Wendung, welche 

1 Reg. 42. 
2 MWirtb. Urkb. II, 320. 
3 Im Drig. durch IIII gegeben. 
+ Wirtb. Urkb. II, 339 ex orig. Potthast Reg. 856. 
b ecclesiam 8. Christine ad usum pauperum ecclesie vestre 

previa ratione concessam, sicut eam iuste et pacifice possi- 

detis — — confirmamus. 
6 quia vigor et studium Premonstratensis religionis ad- 

huc apud vos per gratiam dei competenti floret honestate. 

Es gab alfo auch Gotteshäufer diefes Ordens, in welchen ſich die religio 
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ich auf das im jener Zeit befonbers den Giftercienfern und zwar zu 

Ungunjten der Prämonſtratenſer ſich zumendende Zutrauen bes 
ziehen möchte War doch Bebenhaufen urjprünglic für Prämon— 

jtratenfer bejtimmt und bereits von denjelben bezogen yewejen.? 
Sn. einer ebenfalls mit dem Jahre 1200 bezeichneten Urkunde, 

in welcher Diethelm tem jo ſehr beyünftigten Kloſter Salem zwei 
Huben in Dornsberg gegen Wachszins überlafjen hat ?, werben 

Philipps Königsjahre angeführt. Auch erfahren wir aus derjelben, 

daß der König ſelbſt die Bogtei über Neichenau übernommen 
hatte; wahrjcheinlich jeit dem Tode feines Bruders K. Heinrich VL, 

der 1197 als Schirmvogt genannt wird.® 
Wichtig, wenn auch nicht eben erjpriehlich für die Gejtaltung 

der Neichsanzelegenheiten war e8, dal endlich Konrad von Wittels- 

bach, Erzbifchof von Mainz und Carbinalbijchof dev Sabina, ein 
von gutem Willen bejeelter, unternehimender Kirchenfürſt, aus dem 

Drient nach Europa zurückkehrte. Derjelbe wollte ohne Zmeifel 

das Belte, indem er jeinem zerflüfteten Baterlande die erjehnte 

Ruhe zu verichaffen gedachte. Aber die hiezu eingejegten Kräfte 

waren offenbar ungenügend, Konrad yebachte beide Gegenkönige, 
nöthigen Falles durch die Fürsten, zur Abdankung zu bewegen. 

Eingedenk feines dem unmündigen Friedrich geleijteten Huldeides, 
erkannte ev nur biefen als den rechtmäßigen deutſchen König an; 

eine Auffaflung, der c8 gewiß nicht an innerlicher Hoheit ber 

Gefinnung gebrach, aber deſto mehr an jeder Ausficht auf Ver: 

wirklichung. K. Otto IV. wollte, K. Philipp konnte nicht zurück: 
treten. Sein Verzicht würde dem Mündel, der feit dem Tode 
feiner Mutter Conftanze (f 1198 Nov. 27), auf deren Veran— 
laffung bin, unter der Vormundschaft des Papſtes jtand *, Feinen 

Bortheil gebracht haben. 

Und Hätte ſich auch Philipp, der ja niemals zu jenen ge: 

Praemonstratensis nicht mehr in ihrer „Zilienblüthe” befand, wie fich 

ein jpäterer Hiftoriograph des KHlofters Marchthal auszudrüden beliebt. Bol. 

Schmid Geſch. der Pfalzgrafen von Tübingen. 

ı ». Stälin Wirtb. Geſch. II, 719. und Schmid a. a. D. ©, 102. Im 

Stiftungäbriefe von 1191 Jul. 30 Heißt es: loecum — — in cultum 

divine religionis Praemonstratensi ordini deputavimus. 

Postmodum vero eiusdem ordinis conventu certa de 

causa sublato et ordini Cisterciensi — — subrogato u. ſ. w. 
2 Reg. 43, 

3 Dümge Regg. Bad. nr. 114. 
* Böhmer Regg. Frider. nad) nr. 1. 
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waltig durchgreifenden, egoiſtiſchen Naturen gehörte, welche die 

ganze Welt in den glühenden Brennpunkt ihres Ach zu ziehen ge: 

denken, zu einem Verzichte auf die Krone verftanden, feine An— 
hänger waren gewiß nicht gewillt, ihren König zurücktreten zu 

jehen. Wie man in Schwaben dachte, wurde bereits erwähnt. 
Für die in Norddeutichland ſitzenden, geiltlichen und weltlichen 
Fürften und Herren, bedeutete das jtaufifche Banner zugleich auch 

den Widerftand gegen das nicht mit Unvecht gefürchtete, umfich: 
greifende MWelfenthum und die Dänen. 

Sp blieb denn der Bermittelungsverjuch des Garbinalbifchofs 
wirkungslos, auf die Erzielung eines nicht etwa das ganze Neich, 
jondern nur die NRheinlande befriedenden Maffenftillitandes be— 
ſchränkt. 

Schon auf dem im Monate März des Jahres 1200 zu Nürn— 
berg abgehaltenen großen Fürftentage, wird fich der Cardinal 

hievon überzeugt haben. Auch Biſchof Diethelm war damals zu 

Nürnberg. Wir finden ihn daſelbſt am 4 März, als Zeugen des 

Königs für das Klofter Adelberg ! und auch am 15. März, als 
deffen Zeugen für das Klojter Ebrach.“ Der Nürnberger Tag war 

zahlreich bejucht. Nennen wir die Bijchöfe Diemo von Bamberg, 
Otto von Freifing, Wolfger von Paſſau, den Hoffanzler Konrad 

von Querfurt, der fich bald als Bilchof von Hildesheim, bald 

als Ermwählter von Wirzburg bezeichnete und, eben von jenem 
Nürnberger Tage aus, feine verhängnigvolle Neife nad) Nom an— 
trat, die Herzöge Ludwig von Baiern, Berthold von Meran und 
Liupold von Dejterreih,. Aber auch viele mit Namen bekannte 

Grafen und Herren waren anweſend. Auch in Straßburg, wobin 
fih der König von Nürnberg aus begab, und wo ber unver: 
droffene Cardinalbiſchff von Mainz feine Unterhandlungen fort 
gejeßt haben wird, ift Diethelm anweſend.“ Man feierte dort das 

ı Reg. 38. Eine angeblid) am 8. März in MWirzburg gegebene Urfunbe 

Philipps wird, nad; Böhmers Bemerkung zu Regg. Phil. 23., nicht im 
Mege ftehen, da ein Irrthum im Tage der Ausftellung zu vermuthen ift. 

2 Reg. 39. 
3 Reg. 40. Zeuge K. Philipps 1200. Apr. 7. für die Pfarrficche zum 

h. Kreuß in Metz. Es waren anweſend: der Erzbifchof Konrad von Mainz, bie 

Bifchöfe Konrad von Speier (v. Scharfened), Lupold von Worms (v. Schön: 

feld der nachmalige Erzbifchof von Mainz), Thiethalm von Conftanz, Herzog 

Berthold V. von Zäringen, die Grafen Ulrih von Kiburg, Hartmann von 

Wirtemberg, der Reichsmarſchalk Heinrich von Kalden und der Marſchalk Ulrich 

von Rechberg. 
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Oſterfeſt (April 9.). Zur Zeit des Pfingftfeites aber, mar das 
fönigliche Hoflager in Speier, wojelbit am 28. Mai 1200 jene 

merhwürdige Urkunde t ausgefertigt worden ift, in welcher die deut- 
ſchen Fürften, in würdiger, ihre Stellung wahrender Weife, dem 

Papfte den Standpunkt bezeichneten, auf welchem fie fich zu be- 
baupten gedachten. Das von 26 geiftlihen und weltlichen Reichs— 
fürften in ihrem eigenen und zugleich im Namen von 24 Anderen 
erlaffene, energiſch lautende Schriftſtück, läßt an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig. Die Fürſten, unter denen natürlich 
Biſchof Diethelm nicht fehlt, erklären dem Papſte, daß K. Philipp 
von ihnen rechtmäßig gewählt ſei und daß ſie, auf dem Reichs— 
tage zu Nürnberg, ſich neuerdings demſelben gegen alle ſeine 
Feinde verpflichtet hätten; daß der Papſt ſeine Hand nicht nach 
den Rechten des Reiches ausſtrecken möge ?, da auch fie eine Ver: 

legung der Nechte der Kirche nie dulden würden; fie verlangen, 
daß er ihrem Freunde, dem Getreuen des Königs Markwald (von 
Anweiler) "Markgrafen von Ancona und Herzog von Navenna, 
in den Angelegenheiten des Königs feine Gunſt zumende und 
fagen endlich, daß fie bald mit aller Macht ihren Herren nach 
Rom zur Kaiſerkrönung geleiten würden. ? 

Bekanntlich Tieß ſich Papſt Innocenz III. durch die Erklärung 

ber Fürften nicht einſchüchtern, denn wenn auch die überwiegende 

1 Neg. 41. ES fehlt diefer mehrfah, — in Mon. Germ. Legg. IL, 

201 zum Jahre 1198 — abgedrudten Urkunde leider die Jahresbezeichnung, 

was zu Folge hatte, daß man fie verjchiedenen Jahren zugeichrieben Hat (1198, 
1199. 1200). v. Stälin, Böhmer und Winkelmann entjcheiden fich für 1200. 

Der Ießtere Hat auf S. 514 ff., in einem befonderen Excurs, fehr ausführlich 
und wohl erichöpfend die Gründe für 1200 dargelegt. 

? ut precum nostrarum interventu, qui Romane ec- 
clesie statum optimum semper dileximus, ad iura im- 
perii manum cum iniuria nullatenus extendatis, dili- 

gentius attendentes quod non sustinemus ius ecclesie ab 

aliquo diminui aut infringi. 
3 In eigenem Namen: die Erzbiichöfe von Magdeburg, Trier, Bejancon ; 

die Bichöfe von Regensburg, Freifing, Augsburg, Conftanz, Eichftett, Worms, 

Speier, der Erwählte von Briren und der wieder aus Nom zurüdgefehrte 

Hoftanzler Konrad; die Aebte von Fulda, Hersfeld, Tegernjee, Ellwangen; 

K. Dttofar von Böhmen, die Herzoge von Sadjen, Baiern, Dejfterreich, 
Meran, Lothringen; die Markgrafen von Meiffen, Brandenburg, Mähren 

und Ronsberg. Bon jenen Fürften, welche ihre Bollmachten geſchickt Hatten, 

(quorum nuntios et litteras habuimus) darunter 1 Patriarch 

1 Erzbiſchof und 1.4 Bilchöfe, mögen bier noc hervorgehoben werben: Herzog 

Bertold V. von Zäringen und der Pfalzgraf Rudolf von Tübingen. 
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Mehrzahl der Magnaten fprach und fchrieb, jo war doch noch ein 
weiter Schritt bis zu entjcheidenden Thaten. Die Antwort, welche er 
im Auli oder Augujt gegeben hat, nachdem Markwald im Felde 

geichlagen worden war, läßt darüber kaum einen Zweifel, daß, 
troß aller zur Schau getragenen Unparteilichfeit, fein Staufer als 
römischer König anerkannt werden follte.! 

Bald nah dem Speierer Fürftentage wendete fich aber das 
Kriegsglüd, welches bisher auf Philipps Seite gewejen war. Es 
mißlang im Auguft die Belagerung von Braunjchweig. Aber aud) 

der im Oktober erfolgte Tod des Cardinalbiſchofs von Mainz 

wurde, durdy das nunmehr im vornehmften Erzitifle Deutjchlands 
einveißende Scisma, für die Staufifche Sache verhängnißvoll. 
Lupold von Schönfeld ?, bisher Bifhof von Worms, war ber 
königliche, Liutfrid von Eppftein aber der päpftliche Erzbiſchof. 
K. Dtto IV. konnte wieder die Offenfive ergreifen und feierte im 
Sabre 1200 in Mainz das Welhnachtsfeft.? Nunmehr, im Frühjahre 
1201, entjchied fich auch der Papſt, der indeffen ſchon jeit ges 
vaumer Zeit für Dito arbeiten lien. Am 1. März erkannte er 
denfelben feierlich al8 König an.* Weber Philipp und jeine Ans 
hänger wurde der Bann ausgeiprochen. Um aber durd, gejchidte 
perjönlihe Einwirkung alles Mögliche zu erreihen, ernannte 
Innocenz den Gardinalbiichof Guido von Pränefte, der von Ge: 
burt ein Franzoſe und früher Abt von Citeaux gewejen war, 

als feinen Legaten. Als Gehülfe war der päpftliche Notar Magiiter 
Philipp beigegeben.? Wir werden uns nicht irren, wenn wir 

1 Das Nähere bei Winkelmann S. 181 f. Potthast Regg. Pontif. 

1103 nimmt Ausgang Juni bis Ausgang Juli 1200 als die Zeit an, in 

welcher der Bapft antwortete. 

2 Gaesar. Heisterbae. Dialog. II, 9. fagt über ifn: solo qui- 

dem nomine episcopus, opere autem tyrannus, Bgl. Kaufmann 

Cäſarius S. 107. 

3 Winkelmann S. 194. Böhmer Regg. Ottonis nad 12. 
+ Winkelmann S. 209, In einem an die Fürſten gerichteten Schreiben, 

und bezeichnend genug für die Stellung der Reichsminifterialen, auch in einem 

päpftlichen Erlafje an dieje, werden die Gründe auseinander gejeßt. K. Philipp 

ift dem Bapfte „de genere persecutorum (sc. ecclesiae)“, Dito 

dagegen ſtammt ab „ex utraque parte de genere devotorum.“ 

Potthast Reg. 1293. 
5 Innoc. Epist. VII, 216: vir providus et honestus, oriun- 

dus de regno Francorum, qui fuerat in Cisterciensi 
ordine primus abbas. Die Stelle bei Winfelmann S. 205. Anm. 1, 
Guido war ſchon im Jahre 1199 von K. Richard Löwenherz zu diplomatijchen 
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annehmen, daß der ehemalige Drvensgeneral der iftercienfer, 

durch dieſe trefflich mit Nachrichten verjehen wurde. 

Leider fließen gerade für das entjcheidende Jahr 1201 die 
Quellen ungemein bürftig., Wir wiffen nichts Zuverläffiges über 
das falſche Spiel des in Rom von feinem alten Freunde dem 

Papite gewonnenen Reichskanzlers Konrad, der, in geradezu uns 
begreifliher Weije, während er doch in jeiner Stellung bei bem 
gebannten Könige verblieb, von Innocenz IIL, unverfennbare Be; 
weile des MWohlwollens empfing und unter Vermittelung des Gar: 
dinalbifchofs von Pränefte als Biſchof von Wirzburg beftätigt 
wurbe f, wifjen nicht, was ſchon damals zwifchen dem päpftlichen 
Fegaten und dem Könige von Böhmen vorgegangen ift. Was aber 
den Bifchof Diethelm von Conſtanz betrifft, jo it es urkundlich 
fiher, daß er fich auf jenem großen Hoftage einfand, welchen K. 
Philipp am 8. September und folgenden Tagen, während gleichzeitig 

der Leichnam der heiligen Kaiferin Kunigunde erhoben wurde, vecht 

feierlich in Bamberg abhielt. Die anweſenden Fürften erneuerten 
dem Könige, ungeachtet der gegen ihn verfündigten —— 

cation, den Eid der Treue.? 
Es waren in Bamberg damals anmwejend: bie Erzbiſchöfe Hart⸗ 

wich von Bremen und Eberhard von Salzburg, die Biſchöfe Kon— 

rad von Wirzburg (der Reichskanzler), Udalſchalk von Augsburg, 
Diethelm von Conſtanz, Konrad von Regensburg, Wolfger von 
Paſſau, der Abt Heinrich von St. Gallen, die Herzöge Bernhard 
von Sachſen und Berthold von Meran, der wankelmüthige Land— 

graf Hermann von Thüringen, die Markgrafen Dieterich von 
Meißen und Heinrich von Mähren.? 

Diethelms Anmefenheit geht hervor aus einer Urkunde vom 
14. September *, im welcher der König dem Erzbiſchofe Eberhard 

von Salzburg, wegen des Nubens, den deſſen Eluger Rath dem 

Neiche gewähren möge, die Abteien Chiemjee und Seon unterwirft.? 
Der Erzbischof Eberhard II. von Salzburg, aus dem Gejchlechte 

der dem Staufifchen Haufe treuergebenen Truchjeffen von Wald— 

Geſchäften, natürlich zu Gunften Dttos IV., in Rom verwendet worben. 

Winkelmann S. 153 Anm. 2. 
! Winkelmann ©. 233. 

2 Böhmer Regg. Philippi, nad 35. 

3 Winkelmann S. 238. 

+ Neg. 46. 
5 Unter den Zeugen befinden ſich auch Rudolf Pfalsgraf von Tübingen, 

Ulrich) Graf von Berg und Ludwig Graf von Wirtemberg. 
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burg, welcher in der Folge eine nicht ganz erbauliche, aber durch 

das Verfahren der römischen Curie, die Kirchliche und weltliche 

Intereſſen fortwährend vermengte, einigermaßen entjchuldigte 
Nolle geipielt hat, indem er nämlich, bei Außerlicher Ergebenheit 
gegen den Papft, innerlich gut ſtaufiſch gefinnt blieb, war durch 

feine Mutter ein Neffe Diethelns und von diefem erzogen worben.! 

Wir fennen zwar weber den Vornamen feines Vaters, noch jenen 
feiner Mutter, doch ift die genannte verwanbtichaftliche Beziehung 
zu Diethelm urkundlich ficher.? Eberhards Mutter war frühzeitig 
Wittwe geworden, hatte fih aber mit Lütold von Hegensberg, 

dem Mitjtifter des Ktlofters Fahr (Var) wieder vermählt. Den 

jungen Eberhard finden wir zum erjten Male in einer Urkunde 

von 1190, freilich als Eberhard von Negensberg, wie er nach 
dem Mohnfige jeines Stiefvaters genannt wird, und zwar unter 
den Domherren von Conſtanz. 

Die VBermuthung, daß der vaterlofe Knabe feinem Oheim zur 

Erziehung übergeben war, liegt zu nahe, um irgendwie eine ges 

wagte zu fein. Um aber die angeführte Verwandtichaft über allen 

Zweifel zu heben, dazu dienen ſpätere Urkunden, deren gedrängten 
Inhalt wir indeffen in eine Anmerkung verweilen wollen, umſo— 

mehr als Herr von Meiller die Sache jehr gründlich erörtert hat.* 

1 Reg. 13. Das Nähere über diefe Urkunde folgt im Terte. 

2 Diefelbe über jeden Zweifel gehoben zu haben, ift das Berdienft des 
gelehrten Herausgeberö der Negeften der Erzbifchöfe von Sahburg, Herrn 

Dr. A. von Meiller. Daß Eberhard bei Potthast Bibl. Hist. 288 und 

399 noch al3 Eberhard von Truchlen erjcheint, fan befremden. Much Gams 

Series Episcop. 265 und 307 kann ſich noch nicht von diefem Namen 

trennen, der doch offenbar nur eine Corrumpierung des Wortes Truchjeß ift. 

3 Es beurfundet nämlich Abt Berthold von Engelberg am 15. Juli 1190, 

daß er vor Biſchof Diethelm von Eonjtanz, von Luithold von Regensberg die 

Bogtei zu Weiler unter der Bedingung erhalten Habe, fie demſelben auf Lebens: 

dauer wieder zujuftellen. Unter den Zeugen (canonici Constantienses) 

Eberhardus de Reginsperch. Wer erwägen will, wie es im 12. Jahr: 

hunderte um die Gefchlehtänamen fteht, wird nichts befremdliches darin 

finden, daß der junge Mann nad) dem Wohnorte jeines Stiefvaters be- 

zeichnet wird. b 
Urk. 1210 s. d. Reichenhall. Jahrzeitsftiftung des Erzbiſchofs Eberhard IL, 

der bei diefem Anlafje beftimmt, es jolle „avunculi nostri pie memo- 

rie Diethelmi quondam Constantiensis episcopi anniver- 

sarium* im Klofter St. Peter zu Salzburg feierlich begangen werden. 

v. Meiller Regg. Eberhardi II. or. 122 pag 197. Avunculus im 

Gegenjaße zu patruus, ift der mütterlihe Dheim. Urf. 1231. Apr. 5. Salz: 

burg. Cbenfall3 eine Schenkung Eberhard an das Klofter St. Peter, unter 
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Erzbiſchof Eberhard war in jungen Jahren zum Biſchofe von 
Brixen erwählt worden. Als er ſich aber 1198, noch als Er: 
wählter (electus), zum Studium bes weltlichen Rechtes, auf 

Grund einer von Papſt Eöleftin IIL erhaltenen Erlaubtniß, allzu: 
lange auf einer Hochſchule aufhielt, zog er fich hiedurch den Tadel 

des Papſtes Innocenz III. zu und die Weiſung auf der Stelle in 
fein Bisthum zurückzufehren.* 

Bald darauf wurde er, jtatt des am 8. April 1200 geftorbenen 

Erzbiichofs Adelbert von Salzburg, vom dortigen Gapitel ein: 
ſtimmig erwählt. Bei Annahme diejer hohen Würde gab es in- 
befjen in Rom Schwierigfeiten, umjomehr al8 Eberhard, wie e8 
Icheint in jehr eigenmächtiger Weije, jeinen Oheim Walter von 

Krenfingen, einen Bruter unjeres Diethelm, der bisher Abt des 
Benebictinerflofters Diffentis gewejen war, auf das erledigte 

Suffraganbisthum Gurk berief.? 
Er war inbefjen viel zu Hug, um fich nicht zu unterwerfen 

und erlangte daher die gewünſchte päpjtliche Bejtätigung. 

Aus dem Jahre 1201 ftehen uns zwar, tiber Rechtsgeſchäfte 
bei denen fic Diethelm betheiligte, noch zwei urkundliche Nach: 
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ber Bedingung die Jahrzeit des Biſchofs Diethelm von Conftanz zu begehen. 
v. Meiller Regg. Eberh. II. nr. 371 pag. 252. Aber auch einen Herren 

Lutold von Regenäberg hat uns Eberhard in Urf. 1219 Mai 6. als feinen 
Stiefbruder bezeihnet (dominus Lütoldus de Regensperg frater 

meus couterinus) Neugart Cod. Alem. II, 142, oder wie v. Meiller 
pag. 221 in nicht eben zwedmäßiger Weife citiert, Ussermann Germ. 

Sacr. V, 142. 

I Winfelmann S. 235 Anm. 1. 
2 Das Nähere bei Winfelmann a. a. D. Dafür daß Biſchof Walter von Gurf 

ebenfalls ein mütterlicher Oheim Eberhards, alfo ein Herr von SKrenfingen 

war, fteht uns ein urfundlicher Beleg zu Dienft. Erzbifchof Eberhard nennt 

ihn, in Urf. 1201. s. d., avunculus noster, v. Meiller Regg. 
Eberh. nr. 160, womit freilich nicht harmoniert, daß in eben dieſes Erz: 

biſchofs Urk. 1202 Dec. 17., eine Eremtion „pro petitione carissimi 

nepotis (aljo Neffen) nostri domini Waltheri Gurcensis epis- 
copi“ bewilligt wird. v. Meiller Regg. EberHl. nr. 32 pag. 176. In 

E.F, von Mülinen Helvetia Sacra I, pag. 76 wird, ohne Familien: 

namen, von-1180 an ein Abt Walter von Diffentis genannt, der 1203 Aug. 27. 

geftorben fein fol. Nah Potthast Bibl. Hist. 326 war, von 1200—1214, 

Walther Truchſeß von Waldburg Bilchof in Gurf, während Gams Series 

Episc. 278, von 1%01--1213, einen Walter von Krenkingen O. S. B. an: 

führt. Wir fehen alfo auch bei diefem Anlafje wieder, daß, auch nad) den 
neueften Leiſtungen, deren Verdienft nicht verfümmert werben joll, noch Man: 
herlei zur völligen Richtigftelung der deutſchen Bilchofsliften gejchehen muß. 
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richten zur Seite, allein unjere Kenntnißnahme der wmichtigeren 
Vorgänge jenes Zeitraumes, wird hiedurch nicht ſonderlich ge: 

fördert. Am 12. Juni 1201? gab Papſt Innocenz IH. den Bi- 

ihöfen von Bafel und Conſtanz ein Mandat, zu Bejeitigung eines 
nicht näher bezeichneten, ven Firchlichen Freiheiten zumwiderlaufenden 

Herfommens und im gleichen Jahre, wahrjcheinlich vor dem Bam: 
berger Tage, wenn uns nämlich die Indiction richtig leitet, be— 
ftätigte Diethelm einen zwijchen dem Abte Konrad von St. Urban 
einerjeit8 und dem Leutprieſter zu Winau, jowie den als Schirm- 

vögten betheiligten Freien von Bechburg anderjeits, abgejchlofjenen 
Bergleich über den Kirchenfag zu Buchfiten und andere genannte 
Liegenſchaften.? 

Der Bamberger Fürſtentag Hatte indeſſen noch ein Nachſpiel, 
aber nicht gerade ein glücliches. Zu Anfang des Jahres 1202 
wurde nämlich, von vielen Füriten ?, au von Diethelm, ein 
Proteft gegen das Berfahren des Kardinalbiſchofs von Präneite 
unterzeichnet. Es iſt jehr wahrſcheinlich, daß derjelbe jchon zu 

Bamberg berathen worden war und hierauf, um die Zeit als ſich 
K. Philipp in Halle befand (1202 Jan. 22%), endgültig vedigiert 
und abgejendet wurde. 

Es enthält zwar diefer Proteſt eine entjchiedene Wahrung bes 
MWahlrechtes der deutſchen Fürften, allein anftatt ven Papſt jelbit 

zur Rechenjchaft zu ziehen, was man doch nicht wagte, verlangte 

man die Beitrafung des Legaten, der die eigentlichen Abfichten 
des Papftes verlannt und jeine Vollmacht überjchritten babe. 

Sollte e8 ein Zufall fein, daß unter den Namen der Prote: 

jtierenden jener des Hoffanzlers Konrad Biſchof von Wirzburg 
fehlt ? Schwerlid; daß man aber den Erzbifchof Eberhard von 
Salzburg, den Markgrafen Konrad von der Oſtmark und den Abt 
Eberhard von Salem dazu auswählte, die betreffende Urkunde 

nach Nom zu bringen, jcheint ein politiicher Mißgriff gewejen zu 

1 Reg. 45. Der Tag jcheint indefjen nicht ganz ficher zu jein. 
2 Reg. 47. 
? Die Erzbiihöfe von Magdeburg und Bremen; die Bilchöfe von Worms, 

Pafjau, Regensburg, Conftanz, Augsburg, Eichftätt, Havelberg, Brandenburg, 

Meißen, Naumburg und der erwählte von Bamberg ; die Aebte von Fulda, 

Hersfeld, Kempten, der König von Böhmen, die Herzoge von Zäringen, 

Defterreich und Meran, die Landgrafen von Thüringen, Mähren, Meißen und 

Brandenburg, die Grafen von Urlamünde, Sonmerjenburg, Brennen, und 

Wettin. Reg. Imp. Ep. 61 apd. Baluz. I, 715. 
+ Bol, Wintelmann ©. 255. 
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fein. Jeder diefer Herren hatte, außer den Meichsangelegenheiten, 

die er vertreten follte, auch jeine eigenen Wünſche vorzutragen. 
Der Abt von Salem wollte jein Klofter unter den bejonderen 

Schirm des Erzbiſchofs von Salzburg gejtellt jehen. Er wählte 
hiezu die Form einer fürmlichen Uebertragung des fundus 

ecclesiae und hatte ſich, zu diefem Behufe, bereits die Erlaub- 
niß feines Ordensgeneral® und der Nebte der vier Hauptklöfter 

erwirkt.! Einen übrigens jehr weit bergeholten Anhaltspunft ge— 

währte ihm dabei, daß das Gejchlecht der Stifter des Kloſters 

Salem, nämlid) der Herren von Adelsreute ausgejtorben war, 
während Erzbiſchof Eberhard, von mütterlicher Seite her, mit 
jener Familie verwandt gemwejen fein joll.? 

Der Erzbiihof von Salzburg gedachte e8 dahin zu bringen, 
daß ihm in Nom gejtattet werde, gewiſſe Stiftsgüter, die fein 
Vorgänger Adelbert verjchleudert habe, wieder an fich zu ziehen 

und der Marfgraf endlich, betrieb für einen unehelich geborenen 

Vetter die Licenz zur Annahme einer Biichofswahl.” Wird wohl, 
jo fragen wir billig, der Abt eines namhaften Ciſtercienſerkloſters 
eine Anklage, gegen jeinen ehemaligen Ordensgeneral, denn das 

war ja Guido von Pränejte, kräftig betrieben haben ? 

Sp wurden denn diefe Neich&boten von Innocenz III. in ihren 
eigenen Angelegenheiten nach der Schwierigkeit gefördert, in 

Sachen Philipps aber fürmlich abgejpeist. Wann die Gejandtichaft 

in Nom ankam, jcheint nicht ganz genau ermittelt zu fein. Jeden— 
falls aber befand fie fi) am 21. März 1202 daſelbſt.“ 

Kehren wir nun zu Bilchof Diethelm zurüd, Am 24. Februar 
war er in Gonftanz und beftätigte dem Kloſter Marchthal den 

I Bol. Winkelmann S. 258. v. Meiller pag. 173 nr. 19 of. Bader in 
Ztſchft. II, 482. und Ficker Reichöfürftenftand I, 327 wo das Verfahren mit 

Recht als eine Abmweihung von den Regeln des Ordens bezeichnet wird. 

2 Bader in Ztſchft. II, 350. 
3 Winfelmann a. a. D. 

* Böhmer Regg. Innoc. nr. 86 und 101 und v. Meiller Regg. 
Eberhardi nr. 23. Die ablehnende Antwort, welche ber Papſt auf das 

Schreiben der Fürften gab, ift an den Herzog Berthold von Zäringen gerichtet 
und als Decr. Venerabilem de electione X, c. 34 in das Cor- 

pus juris canonici aufgenommen. Bgl. Hefele Conciliengejch. V, 695 und 

Philipps Kirchenrecht III, 192 ff. Potthast Reg. 1653. Burf. von Urjperg jagt 
darüber: extat adhuc epistola Innocentii directa ad ducem 
Zaringiae, in qua contra Philippum multa absurda et 

quaedam falsa describuntur, 
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Beſitz der Kirche zu Kirchbierlingen und der Pfarrkirche zu March— 
thal.“ Auch am 7. Juni 1202 ift er, in Gonftanz, als Schieds— 
richter in einer die Kirchen zu Mauchen und Betmaringen be 
treffenden Angelegenheit thätig.? Aber auch für das begehrliche 
Klojter Salem Hat er, im Göggingen bei Meßkirch, leider ohne 
Tag, eine Urkunde ausgeftellt, in welcher er feine ganz bejondere 
Vorliebe ? für jenes Gotteshaus ausdrückt und ein Lehengut zu 
Homberg zu Eigen überläßt.* Es war aber aud) diefes Mal 
wieber fein Klojter Reichenau, nicht das Bisthum Conftanz, aus 
deſſen Mitteln er ſich freigebig erwies, Während die frommen 

Brüder eine Erwerbung nad) der anderen machten, — die oben: 
erwähnte Protection des Erzbiſchofs von Salzburg hatte ihnen ein 
Salzwerf zu Hallein eingetragen ®, — klagten jie doch über ihre 
bittere Armuth. Nicht mit Stilihweigen darf übergangen werben, 
daß Diethelm im Jahre 1202 dem nachmals berühmt gewordenen 
Chroniſten Burkhard von Urjperg die Priejterweihe ertheilt hat. 
Diefer erzählt e8 uns jelbjt, in feiner als getreuer Ausdruck ent: 
ſchieden Staufifcher Gefinnung jehr beachtenswerthen Ehronif.® 

Die Frage ob Diethelm, bei feinen ganz intimen Beziehungen 
zu Salem, mit ins Geheimniß gezogen war, als König Philipp, 
zu Ende des Sahres 1202, in aller Stille mit Nom in Verkehr 
zu treten juchte, möchten wir mit ja beantworten, wenn es über: 

haupt möglich wäre in jolchen Fällen Gewißheit zu erlangen. 
Mas den König hiezu bewog, ift leichter einzufehen. Seine 

Sache ftand nicht gut. Der Neichsfanzler Konrad Biſchof von 
Wirzburg war abgefallen 7; Thüringen und Böhmen aber bereiteten 

1 Reg. 49. 
2 Reg. 50. Er erwies fich bei diefem Anlafje ſehr unparteilih, denn bis 

zu einem gemifjen Grabe, war auc fein Bruder oder Neffe Liutold von Kren— 
fingen babei betheiligt, wenn, wie das gejchah, deſſen Dienftmann mit be: 

haupteten Rechten abgewiejen wurde. 
3 quoniam nos et ecclesia Augensis speciali quadam pre- 

rogativa dilectionis ecclesiam de Salem hactenus amplexati 
sumus,-fiduciam habentes in domino, quod meritis et oratio- 
nibus ibidem deo famulantium et hic et infuturo semper apud 
deum adiuvemur. 

* Reg. 51. 
5 Ztſchft. II, 482. Die Btfchft. XXVILU, 173 abgebrudte Urk. weist 

nad, daß die Herren zu Salem in kurzer Zeit 32, 7, 80 und 65 Pfund auf 

Anfäufe verwenden konnten. 
6 Bol. Wattenbach Gejchichtäquellen II, 313. 
7 Otto $. Blas. apd. Böhmer Font. III, 627 jagt contra reg- 

num conspiraus ... publice rebellavit. 
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ihren Abfall vor. Vielleicht war es aber immer noch möglich fich 
mit dem Papfte zu verftändigen und im diefer Weije ſich zu be— 

haupten, 

Dtto, ein Mönd aus Salem, wurde zum Unterhändler ' er: 
foren und begab ſich nach Nom. Der Papſt aber, auch hier mit 
Außerfter Vorſicht verfahrend, jendete ihn wieder zurüd und gab 

ihm den Prior der Camaldulenſer als Begleiter. Mit diefem Fam 

Dtto im Frühjahre 1203 in Deutjchland an. Sie trafen, etwa im 
Mai, in K. Philipps Hoflager ein und es wurde nun, wahr: 
icheinlich während eines zu Navensburg abgehaltenen Tages, eine 

mit Goldbulle verjehene Urkunde aufgezeichnet, in welcher der 
König feinen Standpunkt darlegte und dem Papſte beftimmte eid- 
liche Zufagen madhte.? 

Das geichah in Anmwejenheit des Biſchofs Diethelm von Gonjtanz, 
des Abtes Eberhard von Salem, des Abtes Petrus von Borgo 
San-Sepolero, des Truchjefjen Heinrich von Walbburg, des Mar: 
ſchalks Heinrich von Pappenheim (Kalden) und des Notars Helfe— 
rich, vor den genannten Unterhändlern, nämlich dem Camaldulenjer: 

1 Winkelmann ©. 295. Mone Quellenfammlung II, 26 will diefe Sen: 

dung ind Jahr 1198 verlegen, was aber fchon Raynald. Ann. eccl. 1203, 
$ 30 gegenüber, nicht angeht. Otto joll in der Folge, nad Mone a. a. O., feit 

1212, Abt von Roth geweſen jein, Vielleicht ift das Eiftercienferklofter Roth 

(Rotah) in der Schweiz gemeint, denn das befannte Klofter Roth (Mönd;: 

roth) in Schwaben gehörte zum Prämonftratenjerorden. v. Stälin Wirtb, 

Geſch. II, 726 f. Hat unter den Bröpjten und Aebten von Roth, von 1140— 

1268 feinen Dito. Möglicher Weile war unjer Otto nichts weiter als ein zu: 

verläffiger Briefbote, Daß man Mönche häufig zu Ueberbringern diplomatijcher 

Altenſtücke verwendete, ift befannt. Ein Beijpiel bei Caesar. Heisterb. 
Dialog. I, 40 pag. 48, wo der betreffende Brief in einem hohlen Stabe 
verjtedt wird. Ein weiteres charakteriftiiches Beijpiel ebendaj. III, 33. Der 

Erzbijchof Engelbert ſendet vornehme Domtlerifer nad Rom; da meint nun 

ein Bruder Simon, dem jeine Ordensgenofjen die Gabe der Weiffagung zu: 

trauen: nuntii episcopi parum in curia proficient, monachus 
vero bene negotium suum expediet. Utrumque rei exitus proba- 
vit. Nam illi infecto negotio reversi sunt; monachus vero 

noster, quem cum eis misimus, ibi obtinuit quod voluit. Daß 

das Amt eines päpftlichen Boten (cursor), unter Umftänden ein gefährliches 

jein fonnte, jehen wir aus einem Schreiben des Papftes Innocenz III. vom 
3. Oct. 1202, in welchem er fich über den Bijchof Konrad von Speier be: 

ſchwert, der einen päpftlichen Boten in den Kerker werfen, den andern aber 

aufhängen ließ. Potthast. Reg. 1738. 

2 Neg. 52, 
Zeitſchr. XXVIII. 22 
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prior Martin und dem Mönche Otto, der auch diefes Schriftjtüd 

wieder zum Papſte zurüczutragen hatte. ? 

K. Philipp verſprach: in paffender Zeit einen Kreuzzug zu 

unternehmen; alle von feinen Vorfahren am Neiche der Kirche 

mit Unrecht entzogenen Befigungen zurückzuerſtatten; ſchädliche Mik- 

bräuche insbejondere das Spolienrecht betreffend abzujtellen; freie 

Wahlen der Bilchöfe und Aebte zu geitatten; alle irregulären 

Klöfter den regulären Orden zu unterwerfen; die Kaftwögte von 

Bedrückung der Gotteshäufer abzuhalten; wenn es Gott beliebe, 
ibm oder jeinem Schwager (Alerios) das griechijche Neich zu ver: 
leihen, in guten Treuen dahin zu wirfen, daß jich bie Kirche von 
Konitantinopel der römijchen unterwerfe; der römischen Kirche ein 

getreuer Sohn und Beſchützer zu fein; ein Meichsgejeg zu erlaflen, 
des Inhaltes, daß der Kirchenbann die Reichsacht fofort (statim) 
nach fich ziehe; die Hand einer Tochter einem Neffen des Papftes 
zu geben und überhaupt auch noch andere Glieder feiner Familie 

mit jener des Papſtes, alio der Grafen von Segni, ehelich zu ver: 

binden, endlich aber alle jeine früheren Ausjchreitungen (wohl als 
Herzog von Tuscien) nach dem Willen des Papites zu fühnen. 

Mit diefen Zufagen und Anerbietungen war aber dem Papite 

nicht gedient. Cie würden ohne Zweifel als genügend befunden 
worden jein, wenn ſich das Glück der Waffen entſchieden auf 

Philipps Seite geneigt hätte. Da aber dies nicht der Fall war, 
jo erwog Innocenz III, daß ihm von K. Otto IV., — der um 
die Sache kurz zu faffen, fein verhaßter Staufer war und auf bie 

dem Reiche in Mittelitalien zuftehenden Nechte und Befißungen 

i presentium latoris. Wie mangelhaft uns leider dieſe wichtige Ur- 

funde auch in den Mon. Germ. vorliegt, hat Winfelmann ©. 296 aus: 

geführt. Zu Eingang der Urk. pag. 208 werden ald testes genannt: Diet- 

helmus Constantiensis episcopus, Eberhardus abbas de Sa- 

lem, Heinricus dapifer de Wittingen, Heinricus de Smalekke, 
Heinricus marescalcus de Papenheim, Heinricus notarius, zu 

Ende der Urkunde aber, S. 209, nur die oben im Texte genannten Perjonen. 

Es ift aber leicht möglich, dab man zuerft, ftatt Wittingen Walpurc 

und, jtatt Heinricus notarius, Hefericus, leſen jollte, wie ſchon bei 

Neugart (Mone) 160 vermuthet wird. In Mone Quellenfammt. III, 26 

wird die Urkunde recht Fünftlich in zwei Theile zerlegt, von denen der erſte in 

das Jahr 1198 und zwar in den Juni gefeßt, der zweite aber dem Sanuar 

1199 zugejchrieben wird. Doch das find leere Vermuthungen. Neugart hatte be- 

reits das richtige Yahr genannt, indem er Raynald folgte. Die ebenfalls ver- 

fehlte Bezeichnung der Monumenta ift c. 1205. 

— 

— 
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frifchweg verzichtet hatte — mehr und Befjeres verfprochen wor: 

den ſei. 
Zu beachten dürfte fein, wie fich die armen Giftercienjer auch 

in diefem Falle wieder bejtens bedacht haben, burch jenen Para— 
graphen nämlich, der alle als irregulär befundenen Klöfter den 

regulären Orden, als da jeien die Eiltercienfer, Camaldulenjer 
und Prämonftratenjer "unterwerfen wil.? Wie aber ftimmt e8 zu 
biefem hoben Fluge der, man könnte jagen antibenedictinifchen, 
DOrdenspolitit, daß der Papſt am 22, November 1202 den Abt 
von Giteaur und die Aebte jener vier Abteien, welche demſelben 
in wichtigen Fragen berathend zur Seite jtanden, alfo. den ganzen 
Gijtercienferorden, allen Ernftes ermahnen muß, von. ber alten 
ſchlichten Weife und Regel nicht abzuweichen, damit fie nicht zum 

Gefpötte würden ? ? 
Necht wejentlich zur Verminderung der Macht König Philipps 

trug, die in jene Zeit fallende Erledigung mehrerer Bisthümer 
bei. In Augsburg folgte auf Udalſchalk (f 1202 Juni 1.), der 
fich) immer bewährt hatte, ver Domherr Hartwich, der Sohn eines 
niederen Geitlihen und einer Novize, aber alsbald ein Anhänger 

Dttos IV., wenn auch Fein getreuer. Abt Eberhard von Salem 
war dabei betheiligt gewejen, als es galt die der Meihe entgegen- 

jtehenden, canonijchen Hindernifje zu befeitigen.* 

1 Zu Neuß 1201. Juni 8, Mon. Germ. Leg. Il, 205. Bol. aud) 
Böhmer Regg. Ottonis nr. 14. Ueber Dttos jchon im Jahre 1198 dem 

Papſte gemachte Zujagen vgl. Winkelmann ©. 87. 
? Monasteria irregulariter inventa, in quantum maie- 

stati imperiali congruit, cum adiutorio domini aposto- 

lici, regularibus conventibus, scilicet Cisterciensi, Ca- 
maldulensi Praemonstratensi, subiiciemus, et operam 

dabo, ut tam monasterialis quam clericalis ordo ea, qua 

decet, religione vivat et honestate. Die Camalbulenjer mußten 

freilich genannt werben, jchon wegen des anmwejenden Prior Martin. Mit den 

Prämonftratenjern aber, wäre man ſchon fertig geworben. 

3 Abbates Cisterciensem, de Firmitate, Pontiniacen- 

sem, Claraevallensem et de Morimundo hortatur, ut in 

simplicitate regulae permaneant „ne forte sicut Grandi- 

montenses (Orden von Grammont) in derisum et fabulam inci- 

dant.“ Potthast Regg. Pontif. nr. 1772. Einige Jahre darauf meint 

K. Philipp in den Eiftercienferklöftern lebe vorzugämeife der chriftliche Geift 

(in quibus specialiter floret christiana religio) 1206. 

Mai 18. Böhmer Regg. Philippi nr. 81. Bol. A. Kaufmann Cäfarius von 
-Heifterbadh ©. VI. 

* Winkelmann S. 30%. Mone Quellenjammlung III, 27. Am 7. Nov. 

22* 
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Sn Bamberg war am 15. October 1202 Biſchof Diemo ge— 
jtorben und auch der nunmehr Erwählte, Konrad, angeblich der 
Sohn eines ſchleſiſchen Herzogs, ſtarb noch vor Empfang der 
Weihe am 11. März 1203.1 Jet wurde der noch nicht 50 Jahre 
alte Dompropft Eckbert erwählt, ein Sohn des Herzogs Berthold 
von Meran und, wie zu erwarten jtand, dem Könige Philipp zu: 

gethan, Prieſter war er noch nicht, aber Biſchof Diethelm von 
Gonftanz hatte ihn zum Diakon geweiht. ? 

Daß e8 in diefem Falle für die römische Curie an canonifchen 
Gründen zur Verweigerung der Bejtätigung nicht fehlte, iſt gewiß 
einleuchtend. Daher begab ſich Eckbert jelbit nach Rom beziehungs- 

weife Anagni, um dajelbjt feine Sache zu betreiben, was ihm 

auch voljtändig glücte, denn er wurde von einem Gardinal zum 
Priefter, von Innocenz jelbft aber zum Bilchofe geweiht und mit 
dem Pallium beſchenkt.“ Wer weiß ob fich Eckbert zu jener Reife 
entjchlofjen hätte, wenn in Thüringen, wohin K. Bhilipp bald 
nach dem zu Navensburg gehaltenen Tage gezogen war, bie 

Würfel des Kriegsſpieles anders gefallen wären. Bei feiner Rück-⸗ 
fehr von Rom brachte er aber jeinem Eollegen Biſchof Diethelm 
bie Nachricht mit, daß diejer bei der Eurie jehr ſchlimm ange— 
jchrieben jei und als ein Gebannter gelte.* 

Nun ijt e8 allerdings etwas befremblich, daß fich Diethelm, 
über die am päpftlichen Hofe über ihn herrichenden Anfichten, jo 

1202 erhielten der Erzbiſchof Sigfried von Mainz, der Bilhof Konrad von 

Wirzburg und Abt Eberhard von Salem das päpftlihe Mandat, de meritis 

et natalibus personae a capitulo Augustano electae, eine 

Unterjuchung anzuftellen. Potthast Regg. Pontif. 1750. Da der Bilchof 
von Wirzburg am 3. Dec. 1202 ermordet wurde, der Abt von Salem aber 

abgehalten war, nahm der Erzbifchof von Mainz allein, aber in Gegenwart 

des Cardinallegaten Guido, die Unterjuchung vor, die natürlich ganz zu Gun: 

jten Hartwichs ausfiel. Innocenz II. beftätigte am 31. Oct. 1203 die Wahl. 
(etiamsi ex simplici fuerit fornicatione susceptus sc. 
Hartwicus.) Potthast Reg. 2008. 

1 Winkelmann S. 304. 
? Winkelmann a. a. D. und Ussermann Episc. Bamb, Cod. 

prob, ©. 139, aus der am 22. Dec. 1203 (nicht 1204) zu Anagni gegebenen 
Bulle des Papftes Innoc. III., in der gefagt ift: der electus Eckbert ſei 

vom Bifchofe von Eonftanz, der exrcommuniciert gewejen, zum Diaconus ge: 

weiht worden, ohne Kenntniß bievon, d. 5. der Ercommunication Diethelms, 
zu haben. 

3 1203. Dec. 22. Potthast. Reg. 2070. und 1203. Dec. 25. ibid. Reg. 2073, 

+ Winkelmann a. a. D. und Böhmer Regg. Innoc. nr. 171. 



341 

fehr im Unflaren befunden. haben fol, daß es der ihm durch 
Biſchof Ebert gebrachten Nachricht bedurft hätte, um ihn darüber 
aufzuklären. Erwägt man aber, in welcher Weile Innocenz III., 
um im Style der Curie zu reden, den Zeiten Rechnung zu tragen 
wußte, jo wird e8 auch begreiflich, daß fich Diethelm der Mei: 

nung bingeben durfte, wenigftens einen offenen Bruch verhüten 
zu können. 

Während der Papſt andere Bilchöfe, die von Speier und 

Paſſau und die Erzbifchöfe von Bejangon und Tarentaije, auf 
Lätare 1203 (März 16.) zur Verantwortung nach Nom citiert 
hatte 1, war gegen den perjänlichen Freund und Rathgeber K. 
Philipps nichts Ähnliches gefchehen. Wollte überhaupt der Gardinal- 

legat Guido, mit mehr Eifer als Einficht, zuweilen burchgreifen, 
fo war das gar nicht im Sinne des Papſtes gedacht, der vielmehr, 
gegen alle Mächtigen nur mit großer Behutjamfeit vorzugehen be— 
fahl. Zu Ercommunicationen wollte Innocenz III. nur im Außer: 
ſten Nothfalle fchreiten.? | 

Dazu fam noch, daß die Gijtercienfer, auch nach der verfehlten 

Miſſion des Mönches Otto von Salem, Feineswegs aufhörten, 
im päpftlichen Auftrage zu diplomatifieren. Am 27. October und 

auch am 8, November 1203 erhielten die Aebte Peter von Neu: 

burg und Eberhard von Salem den Auftrag, mit „Herzog“ 
Philipp wegen des Schismas im Mainzer Erzitift zu unter: 
bandeln.? 

Den unbequemen Mittheilungen des Biſchof Edbert gegenüber, 
mußte nun allerdings etwas gejchehen und es unterliegt wohl 
feinem Zweifel, daß ſich Diethelm jett dazu verftand, ein Gnaden— 

geſuch in Rom einzureichen.* Der vielgenannte Abt Eberhard von 

ı Winkelmann ©. 261. 
2 Registr. de negot. imperii. Ep. 56 an den Legaten Guido, bei 

Baluz I, 712: in ferendis sententiis, presertim excommuni- 

cationis et depositionis in magnas personas — — vos volumus 

et mandamus cum multa procedere gravitate, non ut inpuni- 

tam rebellium contumaciam dimittatis, sed ut, quod ligandum 
fuerit tanto ligetur fortius, quando nervus ad hoc fuerit 
fortior exquisitus. 

3 Potthast Regg. Pontif. 2007 und 2020. 

+ Winkelmann ©. 308. Auf den Umftand, daß Diethelm, am 27. Juni 
1204, presidente sedi apost. Innocentio Ill, serenissimo do- 
mino regnante Philippo urfundete, vermag ich feinen bejonderen Accent 
zu legen. Allerdings lautet dieje, doch wohl mehr auf Rechnung der Canzlei 
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Salem aber wurde, am 15. Juni 1204, vom Papſte beauftragt, 
den Bifchof von Conjtanz auf deſſen Wunſch hin zu abjolvieren.! 

Diethelm befand fi am 27. Juni 1204 in Gonftanz, wo cr 

den Rückkauf des Maieramtes zu Pfin durch den Dompropit 

Konrad von Tegerfeld beurfundete.? Ob e8 nun wirklich zu einer 
feierlichen Losiprehung kam, oder ob diejelbe in aller Stille ab— 
gemacht wurde, willen wir nicht; aber jo viel iſt gewiß, daß fich 

Diethelm von König Philipp nicht abwendig machen Tief. Sollte 
er bier, in ähnlicher Weiſe wie fein Neffe der Erzbiichof von 
Salzburg, ein doppeltes Spiel gejpielt haben, jo könnte das frei— 
lich nach ſtrengmoraliſchen Grundfägen nicht vertheidigt werden. 
Wer aber am wenigiten Urfache gehabt hätte, ſich darüber zu be= 
lagen, das wäre die römische Curie gewejen, die jich kaum dar— 

über wundern durfte, wenn die von ihren Legaten längſt geübten, 
dialectiichen Künſte, auch von beutjchen Biſchöfen nachgeahmt 
wurden. ® 

Auch in Salem verjtand man es, fich den fchlimmen Zeiten 
zu fügen. it wohl jenes Schreiben des Papites Annocenz, von 

als des Biſchofs jelbft zu jekende Formel fehr naiv. Der betreffende Schreiber 
der in Zeitfchrift VII, 309 abgedrudten Urkunde, gehört mit zu Jenen, welche 

ihre chronologifchen Kenntniffe ausframten. In einer im Driginal vorhandenen 

Bulle des Papftes vom 7. Mai 1204, welche eine von Diethelm erfolgte Be: 

ftätigung betrifft, heißt e8 nur: ex concessione... diocesani epis- 

copi. Wirtb. Urfb. II, 345. Sollte man es etwa vermieden haben den Namen 

beizufügen ? 

1 Böhmer Regeften des Papſtes Innocenz nor. 171 und Potthast 

Reg. 2244. 
2 Reg. 53. . 
3 Winkelmann S. 309. fagt jehr richtig: „Daß ein ſolches Verfahren ein 

unrebliches war und den deutſchen Clerus entwürdigen mußte, wird Niemand 

leicht beftreiten; aber man wird fich ebenjfowenig der Erkenntniß verjchließen 
dürfen, daß Innocenz jelbft den Biſchöfen, von welchen er das fürmliche Ver— 

ſprechen der Untreue gegen das Reich und ihren König verlangte, die Ber: 

ſuchung nahe legte, auch ihn wieder zu betrügen.” Cäſarius von Heifterbad) 

Dial. Mirac. II, 30. pag. 103 erzählt folgendes: „Tempore divisionis 

Romani imperii dominus Innocentius papa a multis judi- 
cabatur, ita ut eum dicerent ejusdem schismatis aucto- 

rem, primo partem Ottonis nimis fovendo, postea eundem 

amplius prosequendo. Propter hoc cum idem beatae me- 
moriaelnnocentius diequodam sermonem Romae aedifica- 
torium faceret in populo, Johannes Capotius, qui Ottoni 

favebat, ejus sermonem interrumpit dicens: Os tuum os 

Dei est, sed opera tua, opera sunt diaboli.“ 
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25. Januar 1204, in welchem K. Otto IV. darum gebeten wird, 
bei einem im Fruͤhjahre nach Schwaben zu tragenden Verheerungss 
zuge, die genannte Abtei zu jchonen !, vecht verjtändlich, wenn 
man nicht annehmen will, daß deren Abt fich Außerlich zu Philipp 
hielt, in Wirklichkeit aber gegen denſelben arbeitete? Zu einem 
Zuge Dttos IV. nah Schwaben Fam es nun freilich nicht, wohl 
aber zu einer ganz unerwartet eintretenden Berjchlimmerung feiner kurz 
vorher jo günftig gewejenen Lage. Durch den am 4. Februar 1204 er: 
folgten Tod des Grafen Dieteric von Holland entbrannten, gerade in 
jenen Gegenden, auf deren Hilfe Otto am meijten angewiejen war, 
innere Fehden und zwar mit jolcher Heftigkeit, daß ihm der erwartete 
Beiltand gänzlich ausblieb. Mehr noch! Der eigene Bruder K. 
Dttos, Pfalzgraf Heinrich ſöhnte ſich mit Philipp aus. Diefer 
aber war nun im Stande abermals nad Thüringen zu ziehen 
und den Landgrafen Hermann, wegen feines wiederholten Abfalles, 
zu züchtigen. Auch die mit dem Landgrafen verbündeten Böhmen 

wurden gejchlagen. K. Otto IV. aber fonnte nicht auf dem Kriegs: 

theater erjcheinen. Biſchof Diethelm machte diefen ruhmvollen 

Kriegszug mit, Am 24. Auguft, im Lager vor Weißenſee, erjcheint 

er als Zeuge des Königs für das Kloſter MWalfenried.? 
Aller Wahrjcheinlichkeit nach wurde jene Urkunde, in welcher 

ung Diethelm das Jahr 1204 als das 34. jeiner Würde als Abt 
und das 16. feines Pontificats genannt hat ?, vor dem Zuge nad) 
Thüringen gegeben, Tie Zeugen weifen auf Neichenau, als Aus: 
jtellungsort und den Juhalt bildet wieder eine Berleihung an 

Salem, weldes ein Gut zu Neufrach, dieſes Mal gegen einen 
Piefferzins *, erhält, was für ein Kloſter eine ungewöhnliche 
Leiftung if. Man bat zwar den VBerjucd gemacht, diefe Urkunde 

zwijchen den Anfang Juli und den 24. September 1204 feit ein: 
zureihen ?, allein ein eigentlicher Beweis hiefür fehlt eben doch, 
während e8 allerdings nicht unwahrjcheinlicy ift, daß dieſe neue 

Bergabung an Salem die Belohnung für die durch Abt Eberhard 
fachte und jchonend bewirkte Aufhebung päpftlicher Genfuren war. 

Diethelm jcheint das Fünigliche Heer von Thüringen aus an 
den Niederrhein begleitet zu haben, wohl weniger als Streiter 

ı Winkelmann ©. 314. Anm. 3. Potthast Reg. 2097. 
2 Reg. 54. 
3 Reg. 55. 

* libram piperis annuatim persolvat. 

° Mone Quellenfammlung IU, 137 und dagegen Ztfchft. XXVIU, 172. 
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als vielmehr in der Eigenjchaft eines gewandten und, was bie 

Hauptjache war, eines durchaus erprobten Unterhändlers. Wenn 

e8 uns Burkhard von Urjperg als ein bejonderes Gefhid K. 
Philipps bervorhebt, daß er unter dem Wanfelmuthe Vieler ge: 

litten habe? und wenn durch eine ganze Neihe von fittlic) 

befümmerter Zeitgenoffen, die grenzenlojfe Charakterlofigkeit der 

Machthaber gegeifelt wird, jo bildet Diethelms jtandhaft bewiejene 
Treue hiezu einen erfreulichen Gegenſatz. Leicht kann e8 aber dem 
Biichofe von Conſtanz nicht geworden fein, fein Firchliches Ge— 

wiffen mit dem politischen in Einklang zu bringen. | 
Als jih nun K. Dttofar von Böhmen zum Frieden bequemen 

mußte, als die Franzofen in der Normandie glücdlich gegen die 

Engländer fochten, da hatte aud) für den Erzbijchof Adolph von 

Cöln und Herzog Heinrich von Brabant die Stunde gefchlagen. 

Sie fielen jet offen von K. Otto IV. ab. Auf einem zu Ander: 
nach gehaltenen Tage hatten der Erzbiichof von Trier und bie 
Biihöfe von Speier und Conftanz mit Adolf die Bedingungen 
feftgejegt.? Am 11. November, zu Coblenz, leifteten Adolf von 
Cöln und Heinrich von Brabant dem Könige Philipp den Eid 

der Treue? Biſchof Diethelms Anweſenheit geht aus der Urkunde 
K. Philipps vom 12, November 1204 über die erfolgte Huldigung 
des Herzogs von Brabant, unzweifelhaft hervor. Aber auch in 
Aachen war der Biſchof von Conftanz anweſend, als ſich K. Phi: 
lipp, der mit großer Heeresmacht erjchienen war, nachdem er Titel 

und Krone abgelegt hatte, einer neuen Wahl unterzog und am 

6. Januar 1205 vom Erzbifchofe von Cöln Erönen ließ.’ 
Sm zwei, am 12. Januar gegebenen Urkunden für ven Erz 

biſchof Adolf iſt Diethelm Zeuge. ® 
Herr Adolf von Altena war nicht der Mann, dem man 

wenig bieten durfte, wenn man ihn gewinnen wollte. Keinen deut: 

i multa sustinens bella et perfidias multorum. Burch. 
Ursperg. pag. CCOXXIV. 

® Post hec Coloniensem archiepiscopum per Treviren- 

sem, Spirensem et Constantiensem episcopos apud Ander- 

nacum sibi coneiliat. Ann. Colon. max. Mon, Germ. SS. 

XVI, 812. 
3 Ann. Col. max. ]. c. Wegen des nicht ganz ficheren Tages vgl. 

DWinfelmann S, 335 Anm. 2. 
+ Reg. 55. 

5 Winkelmann ©. 862. Böhmer Regg. Philippi, nad) 52. 
5 Reg. 57. und 58. 
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ſchen Fürjten trifft mehr der Verdacht, im jenen fürchterlichen 
Wirren ſchnödem Vortheile nachgejagt zu haben, als ven Erz: 
biſchof von Coͤln.! 

Am 6. April 1205 ſoll Diethelm wieder in Conſtanz geweſen 
fein, was wohl möglich ift, obgleich die betreffende Urkunde, in 
welcher er eine von den Brüdern Konrad und Beringer zu Guns 
jten des Kloſters Schuffenrieth geichehene Stiftung, durch einen 
Vergleich mit dem Erben derjelben, Konrad von Wartenberg, 
aufrecht gehalten haben ſoll, durch ihren gejchraubten Styl, eine 
Reihe ungewöhnlicher Einzelnheiten und ein unbedingt gefäljchtes 

Siegel, im höchſten Grade verdächtig ift.? Unzweifelhaft ijt es 
dagegen, daß fich der Bifchof von Conſtanz am 23. und 24. Mai 
1205 bei K. Philipp in Nürnberg befand.? Er ift nämlich Zeuge 

bei einem zwijchen dem Abte Johann von Hersfeld und dem Yand- 

grafen Hermann von Thüringen abgefchloffenen Frieden und in 
einer das Chorherrenftift Neichersberg betreffenden Urkunde. Diet: 

beim traf auf dem zu Nürnberg abgehaltenen Tage mit vielen 
Fürſten und Herren zujammen, unter Anderen aud mit feinem 

Neffen dem Erzbijchofe Eberhard von Salzburg und mit Bijchof 

Ebert von Bamberg, der ihm vormals die obenerwähnten fatalen 

Nachrichten aus Nom gebracht hatte* und fich jetzt jelbjt doch 
wieder zu K. Philipp hielt. Diejer aber begab ji von Nürnberg 

nach Speier, hierauf ins Eljaß und dann nad Schwaben, wo er 

am 25. Juli zu Mm, am 30. Juli in Augsburg nachgewiejen 
it. Es galt offenbar zu einer gewaltigen Heerfahrt nad) dem 

Niederrhein die erforderlichen Streitkräfte zu jammeln. Diethelm 

it nicht unter den Zeugen der uns aus jener Zeit erhaltenen 

Königsurfunden. Daß er ſich beim Zuge gegen Cöln nicht bes 
theiligte, wenigſtens nicht perfönlich, fteht feit, da er am 25. Aus: 

guft zu Petershaufen, auf Bitten des dortigen Abtes Eberhard, 

die Bafilica des heiligen Gregorius eingeweiht hat.? 
Man Fanır indeffen Feineswea® vermutbhen, Diethelm babe, in 

jeinem letzten Lebensjahre, die dem Könige bisher bewahrte Treue 

! Bl. das harte Urtheil des Cäjarius von Heifterbah Dialog. Mirac. 

II, 30 pag. 102, 
2 Neg. 59. Kausler im Wirtb. Urkb. erflärt das anhängende Siegel für 

einen mißlungenen Verfucd das echte nachzubilden. 

3 Reg. 60 und 61. 
* Bol, v. Meiller Reg. 76 und 77. 
’ Reg. 62. Auch in diefer Urkunde ftehen, freilih nur in der Datums: 

formel, Innocenz III. und 8. Philipp friedlich nebeneinander. 
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gebrochen, Letzmals ift er am 4. Februar 1206 in Eplingen an 
Philipps Hoflager erſchienen und auch dieſe legte Urkunde, welche 
feinen Namen trägt, betrifft ein Giftercienjerklojter, nämlich Maul: 

bronn.! 

Keinem Zweifel unterliegt e8, daß fich der Bifchof von Con— 
ſtanz in feinen letter Lebenstagen nad) Salem zurüczog, um da— 

jelbft in ein befjeres Jenſeits einzutreten. Aehnlich hatte es Biſchof 
Hermann von Münfter gehalten, der am 8. Juni 1203 im Eifter: 
cienferfloiter Marienfeld gejtorben ijt.? 

Doch was bewog unjern Diethelm zur Niederlegung feiner 
Würden? Ein bejonders hohes Alter war es wohl nicht. Da er, 

im Jahre 1170, als ein junger Gapitelherr Abt geworden war, 
mag er im Jahre 1206 nicht viel über 60 Jahre alt gewefen fein. 
Freilich Konnte das aufregende und anftvengende Parteileben, wie 

es ihm bejchieden war, auch für die Fräftigite Natur eine zu 
jchwere Laſt werden und auch das werden wir nicht in Abrebe 

ziehen wollen, daß die Eiftercienfer geiftige Anziehungskraft aller: 

dings bejeffen haben müffen. Eine zwijchen ihin und K. Philipp 
eingetretene Entfremdung, jteht nicht zu vermuthen ?, umjomehr 
nicht, als Diethelm niemals begehrlic, war, jondern fich durchaus un- 

eigennüßig erwiefen hat. Wiſſen wir doch nur cine einzige 

Snabenbezeugung K. Philipps zu nennen, jene leider undatierte 

Genehmigung, eines mit dem Grafen Mangold von Nordorf, wegen 
der Fähre und Brücke bei Conftanz, des Gutes zu Frajtenz und 

der Stadt Meersburg abgejchloffenen, immer noch nicht ganz auf: 
geflärten Dergleiches, wobei indefjen nicht einmal von einem 
großen Vortheile für den Bifchof die Rede fein wird.* Dagegen 
wird man nicht überjehen dürfen, daß, gerade damals als fich 

Diethelm ins Klojter Salem begab, ein erneuerter, ſchwerer Con— 

flict mit dem Papſte ficher in Ausficht jtand. 

' Neg. 64. Böhmer hat zwar diefe mit Jahrzahl 1206 und ind. 8 ver: 
jehene Urkunde zum Jahre 1206 eingereiht, giebt aber die Gründe an, welche 

biejes Jahr etwas zweifelhaft erjcheinen laſſen. 

2 Winkelmann ©. 305. 

3 Wenn Mone Quellenfammlung III, 26 behauptet: Diethelm jei im 

Jahre 1205 nicht mehr ein Freund K. Philipps gewejen, ja er babe fich jchon 

1203 von demjelben losgejagt, jo gehört das mit zu jenen geradezu unbegreif- 
lihen Behauptungen, die in dem bejagten Quellenwerke nicht zu den Selten— 

heiten gehören. 

* Reg. 65 und meine in Ztſchft. XXVIL, 5 ff. gemadten Berjuche zur Er: 

läuterung der Urkunde. 
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Am 4. uni 1205 hatte Innocenz II. den Patriarchen 
Wolfger von Aquileja und die Aebte Peter von Neuburg und 

Eberhard von Salem beauftragt, den „Herzog von Schwaben” im 

Geheimen und Hffentlih zu ermahnen, daß er den Erzbijchof 
Lupold von Mainz fallen laſſe!, und am gleichen Tage denjelben auch 
aufgetragen ?, daß fie das Interdiet über das ganze Land, über 
welches Philipp gebiete, alfo zunächft über Schwaben, ausfprechen 

jollten, wenn diejer nicht, nach erfolgter Ermahnung, in Monats: 
frijt gehorche. Freilich kam es nicht zur Ausführung diefer Außer: 

ten Maßregel, aber für Diethelm, den man von Salem aus 
ficherlich beeinflußt haben wird, mag auch das in Ausflcht Ges 
jtellte Schon genügt haben, um einen vielleicht feit längerer Zeit 

gehegten Plan zur That werden zu Iaffen. Webrigens läßt fich der 

Zeitpunkt: feines Niücktrittes nicht genau ermitteln, da, wie ſchon 
oben bemerkt wurde, das Jahr jener Urkunde, — 1206 oder viel: 

feicht auch 1205, — welche K. Philipp am 4. Februar in Eplingen 
gab,? nicht ganz fichergeftellt ift. Geftorben iſt Diethelm am 
12. April 1206. Ein Salemer Mönd Namens Gallus ? hat ein 
ziemlich werthloſes Gedicht auf ihn verfaßt, welches aber doch 
einige charafteriftiiche Stellen enthält. Das Ganze joll eine Apo— 
fogie fein. Als ob Diethelm einer folchen bedurft hätte! Nach der 

ı Winkelmann ©. 379. Potthast. Reg. 2529. 

2 Potthast Reg. 2530. 

3 Meg. 64. Bol. Winkelmann S. 385. Anm. 1. 

+ Mone Quellen. III, 137 nah Necrol. Const. B. — UI. idus 

Aprilis Diethelmus episcopus Constant. obiit anno dom. 
MCCVI Den gleichen Tag, ohne Jahr, Hat das Reichenauer Necrologium in 
ven Zürder Antiquar. Mittheilungen VI, 58. Nah Neug. (Mone) 

pag. 163 nennt das Necrol. S. Galli (bei Eccard Franc. orient. 

II, 290) IV. idus Aprilis, aljo 10, April, Für IL. idus ift aud) noch 

das Necrol, Zwifalt. beizuziefen, Hess Mon. Guelf. 240. Aud Gallus 

Oheim S. 134 hat: anno MCCVI uff den XI tag des monats aberell. Val. 

v. Stälin Wirtb, Gefch. II, 5. Das Gedicht, Mone Quellen. Vers 15, jet den 
13. April ald Todestag „ipsius finis vitae fuit idus Aprilis.“ 

5 Das Gedicht jteht Mone Quellen. III, 137. Ob aber Bers 28: Haec 

Gallus vobis erocitat cessantibus odis und Bers 5 eines eben- 

dafelbft folgenden Gedichtes auf Dtto von WittelSbah: Hic Gallus verbis 

socios affatur acerbis, nothwendig auf die Nationalität des Poeten 

bezogen werben müffen, mag dahingeftellt bleiben. In Urk. des Abts Diethelm 

1202 s. d, ift, ein Wernherus Galli Zeuge. Stift. XXVIIL, 171, viel: 

leicht die Latinifierung des in Ueberlingen und Umgegend nicht jeltenen Familien: 

namen Hahn, Han. Ueber franzöfiihe Mönche in deutſchen Eiftercienferflöftern 

vgl. Ztichft. II, 446. 
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Meinung des Voeten freilich, Hatte der infulierte Bijchof die ewige 
Seligfeit nur dem Umſtande zu danken, daß er fich noch recht— 
zeitig wie zur Täufchung des ihn juchenden, alten Drachen, in 
die Kutte gehüllt hatte, 

Mir Stehen am Schlufje und wollen nur noch einen Blick auf 
die inneren Zuſtände der Abtei Neichenau und des KHochitiftes 
Conſtanz werfen. Wenn nun auch die uns vorliegenden Urkunden, 
zu einem getreuen und lebendigen Bilde, kaum die nöthigen Um— 
riffe, geſchweige denn die erforderlichen Farben gewähren, jo fol 
doch der Verfuch gemacht werden, den uns überlieferten Schrifts 

ſtücken abzugewinnen, was fie uns zum Behufe einer culturhifto: 
riichen Würdigung der langen und im Wejentlichen nicht unge: 
deihlichen Amtsführung Diethelms darbieten. 

Es wurde bereits bemerkt, daß St. Gallen und Reichenau 
ſchon lange aufgehört hatten, jtille, friedliche Site der Wiſſen— 
ſchaft zu fein, ein Umftand, der umfomehr zu beflagen iſt, als bie 

in der Folge in Schwaben aufblühenden Eijtercienjer-, Domini: 

caner= und Franziscanerkföfter, jich wenig mit ernftlichen Studien 
bejchäftigt haben. Ebenſowenig gejchah diefes won Seiten der Dom: 

herren. Während die wifjenjchaftliche Bildung der Kleriker abnahın, 

wuchjen Aberglaube und Fanatismus. Daß uns Salem, wenn 

man von jeinem, den Befitftand des Kloſters ficherjtellenden, 
reichen Archive Umgang nimmt, für die heimathliche Gejchichte 
ungemein wenig bietet, Fann kaum befremden. Eine im Grund ge 

nommen nur einem einzigen Abte (Ulrich von Selfingen 1232— 

1314) geltende Chronif,? das ift jo ziemlich Alles ! 

An Reichenau finden wir im Jahre 1166 noch einen Vorſtand 

i Est nulli sera, si sit conversio vera. || Hoc satis est 
titulo, princeps hoc clauditur antro || Illusit mundo, sic 

draconifuribundo, | Quaesivit episcopum infultatum. | Et 

invenit monachum cucullatum. Was fid) die Eiftercienfer Alles von 
ihrer Kutte verjprachen, fann man Caesar. Heisterbac. XI, 36 

pag. 298 der Ausg. von Strange lefen. (De monacho qui propter 

cucullam quam moriens. exuerat, prohibitus est intrare 

paradisum.) gl. auch ebendaf. I, 27. die Neußerung des Clerikers zu 

Paris, welcher fagte: omnia credere possum, sed non possum 

credere, quod unquam aliquis episcopus Alemanniae 

possit salvari. Gäjarius nimmt fich dagegen einiger Erzbifchöfe von Cöln 

an, die doch Heilige gewejen feien, obgleich fie „pontifices simul fue- 

runt et duces“. 

? Mone Quellenjanmlung III, 18 ff. 
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der Klofterjchufe ! und 1181 einen Scholafter.? Bon ihren Lei: 
ftungen freilich wijfen wir nichts. Die aus bejcheidenen Mönchen 
ſtolze Klofterherren gewordenen Söhne des heiligen Benebict, 

hatten feinen Sinn mehr für die Wifjenjchaft. Dagegen entſprach e8 
bem entjchieden arijtofratiichen Wejen jolcher Klöfter, eine ziem- 
lich große Anzahl von Würdeträgern zu beißen, welche, wenig: 
ftens in jpäterer Zeit, ihre eigenen Höfe, Diener, Gülten und 
Renten hatten.” Ich laſſe hier, unter Angabe der betreffenden 

Sabre, aus Zeugenkatalogen die Namen der Dignitare folgen: 

1166. Heinricus prepositus, Burcardus decanus, 

Conradus cellerarius und der jchon oben erwähnte Ulricus 
magister scolarum.* 

4181. Rüdigerus decanus, Ülricus cellerarius,-Wern- 
herus de domo pauperum, Chünradus scolasticus, 

Heinricus custos, Adilbertus in inferiori cella pre- 

positus, Eberhardus camerarius, Wernherus de domo 

infirmorum, Adilbertus magister refectorii.?° Wir be- 
gegnen aljo außer dem Decan, Euftos, Kämmerer und Steller, 

einem Propite zu Niederzell, einem Spendmeijter, Spitalmeifter 

(Spitalherr), Küchenmeijter, jowie nochmals einem Schulmeifter, 
wenn nämlich diefe unjere WMeberjegung den oben genannten Aem— 

tern völlig entjprechen jollte.® 

1187. Heinricus decanus, Rüdegerus prepositus.’ 

1194. Wernherus decanus, Hermannus prepositus, 

Eberhardus hospitalarius, Adelbertus custos, Her- 

mannus camerarius.* ’ 

1197. Wernherus decanus, Hermannus prepositus, 

ı Ülricus magister scolarum Ztſchft. XXVIIL, 157. 
2 Chunradus scolasticus Neug. (Mone) 592. 

3 Gallus Oheim ©. 161. 
+ Stichft. a. a. O. 

5 Neug. (Mone) 592. 

6 Die domus pauperum wird fih auf die Aufnahme und Ber- 
pflegung von Pilgern und armen Reijenden beziehen, aljo das betreffende Amt 

denjenigen eines Spendmeifters oder Almojenfellers jo ziemlich entfprechen ; die 

domus infirmorum ift dad aud für die Mönche beftimmte Krankenhaus, 

Hofpital. Der magister refectorii hatte wohl die Speifung des Convents, 

alfo auch die Küche unter fic). 

? Bticft. XXVIII, 160. 

8 Btichft. XXVIII, 166. 
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Eberhardus hospitalis provisor, A. custos, Herman- 
nus camerarius.! 

&8 werden biefe Nachweifungen genügen. Ueber den Geburt: 
ftand der damaligen Neichenauer Mönche, wiffen wir nichts völlig 

Zuverläffiges; doch galt es dem fpäten Chroniften Gallus Oheim 
als eine Feines bejonderen Beweijes bebürftige Thatjache, daß der 
Adel, ſchon im 12. Jahrhunderte, im bejagten Klofter völlig die 

Dberhand bejeffen habe. Er jagt „zü diß abtz ziten warend vil 
wolgeporener herren von ftamen und namen in dem goßhus, mit 

denen die hochen ämpter verwalten waren: Rudigerus decan, 

Uolrich keller, Eonrat von Zimer, jchülher, Wernberus jpittelber, 
Heinrich von Alphain, Albertus von Ramſtain brobjt zü Niderzell, 
Burkhard von Hewen, kamrer, Wernher ber im fiechenhus, Alber: 
tus maifter des refectoris.?" 

Freilich täufchte fi der gute Gallus Oheim binfichtlich der 
ungemeinen Demuth, die er in Diethelms ganzem Auftreten ge— 
funden haben will. „Er gab ihm ſelbeé in finen brieffen ainen de- 

müttigen tittel alſo: von göttlicher güttifait Diethelmus der 

Owiſchen Kilcyen demüttiger diener ꝛc.“ Es iſt das offenbar eine 

Ueberjegung der Urkunde vom 18. December 1181 ,* in welcher 
fih der Abt allerdings nur: ego Tiethelmus Augensis 
ecclesie humilis minister genannt bat, Einen ähnlichen be: 

icheidenen Titel führt er auch in einer als Bijchof gegebenen Urkunde 
(1194): Constantiensis ecclesie humilis minister°; 

allein abgeſehen davon, daß dieje beiden bejonderen Demuths— 

bezeugungen ganz vereinzelt daftehen, was ift durch diejelben für 

die Erfenntniß der wirklichen Sinnesart, oder auch nur der Welt: 

jtellung der betreffenden Perjonen gewonnen? Haben fich nicht 

auch ſolche Päpfte, deren Prunfliebe und Herrſchſucht nicht im 
Abrede gezogen werben fünnen, Knechte der Knechte Gottes ge— 
nannt ? 

Diethelm war, jo weit wir ihn fennen, jchwerlich eine mit 
jolher ins Auge fallenden Demuth auftretende Perjönlichkeit, wie 

* Btichft. XX VIII, 168, 
2 Gallus Oheim S. 134 der Ausg. von Barad offenbar im Hinblide auf 

Reg. 8. Wie weit fi) die von dem Chroniften genannten Familiennamen auf 

echte Ueberlieferung gründen, muß freilich dahingeſtellt bleiben. 

3 Gallus Oheim S, 131. 
* Reg. 3. 

5 Reg. 26. 
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fie fih Gallus Oheim, im Gegenjfage zu jpäteren prunkenden 

Aebten feines Klojters, gedacht hat. Am Hoflager würde man die— 
jelbe faum begriffen haben und auch auf der Inſel jelbjt wohnte 
der Abt nicht etwa im Kloſter, bei feinen Mönchen, jondern auf 

jeiner Pfalz ', die wir uns wie eine vitterliche Burg vorjtellen 
bürfen. 

Zu den täglichen Genofjen eines Abtes gehörten, wohl mehr 

noch als die Mönche, die Vaſallen und Minifterialen des Gottes: 

hauſes. Deren aber bejaß Reichenau eine große Anzahl. In Diet: 
helms Urkunden begegnen wir den nachfolgenden Familien: 
v. Lützelſtetten, v. Hüneberg, v. Bodmann, v. Namsperg ?, 
v. Brud (Brucca), v. Niet), v. Niderzell, v. Tettingen ®, 
v. Steckborn, v. Feldbach‘, v. Salenftein ?, v. Langenftein, 

v. Niedern, v. MWolmatingen ®, v. Krauchenwies ?, v. Badewegen ®, 
Keller v. Schleitheim, v. Kaltenbrunn u a, m. 

Auf die Eriftenz eines bejonderen Dienjtrechtes der Neichenauer 

Minifterialen, wird durch eine Urkunde des Abts Ulrich von 
Reichenau vom Jahre 1163 hingemwiefen, in welcher dem Konrad 
von Beuren, bei der Uebergabe an das Klofter, die Nechte eines 
Neichenauer Edlen zugefichert werben.!P Leider iſt aber das Neichen: 
auer Hof und Dienftrecht entweder gar nicht aufgezeichnet, oder 

nicht aufbewahrt worden. 
Aber nicht nur die ritterlichen Minifterialen, welche bei Heer— 

fahrten den Kern des Neichenauer Aufgebotes gebildet haben, jon- 
dern auch Vaſallen höherer, ja höchfter Ordnung, jtanden, durch 

die empfangenen Lehengüter, die fie aber als Afterlehen wieder zu 
verleihen pflegten, in nahen Beziehungen zur Abtei. Daß e8 Kaiſer 

Heinrich VI. nicht verjhmähte von der Neichenau Lehen zu nehmen, 

1 Act. 1184 in palatio nostro Augie Ztſchft. XXVIIL, 158. 1187 
in lobia nostra Augie ibid. 159 in palatio nostro Augie ibid. 160, 

2 Ztjchft. XXVIII, 146. 
3 Ebendaj. 157. 
4 Ebendaf. 159. 

5 Ebenbaf. 166. 
6 Ebendaf. 168. 

Ebendaſ. 171. 

» Ebendaj. 178. 
9 Dümge Regg. Bad, 155. 
0 Jegem atque justitiam nobilium Augensium domino ö. 

abbati donante, multis de maiori familia atque minori astan- 

tibus, Wirth, Urtb. II, 144. 
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haben wir oben gejehen. Auch Herzog Friedrich V. von Schwaben !, 

Hugo Pialzgraf von Tübingen ?, Herzog Heinrich der Löwe von 

Sachſen und Baiern ?, Graf Gottfried von Nordorft, die Truch— 
jeffen von Waldburg ?, Berthold von Hewen ®, Swigger von Gun: 
delfingen ’, Graf Konrad ven Heiligenberg? u. a. m., gehörten 
jicher zu den Vaſallen der Abtei. Als deren Schirmvögte haben 
wir, während des in Betracht Fommenben Zeitraumes, Heinrich, 

den Löwen, Friedrich V. von Schwaben, K. Heinrih VI. und 

K. Philipp kennen gelernt. Wie hoch fi die diefen Herren zu 
gebende Vogtſteuer belief, mwilfen wir nicht. Ganz unbedeutend 
wird fie nicht gewejen fein. Natürlich beſaß die Abtei, außer den 

Dienftleuten hoher Ordnung, auch noch eine Menge höriger 
Leute ? und niederer Diener. Das Schenfenamt, welches indefjen 

zu den höheren Hofämtern gehörte, befleiveten die von Galen- 
ftein. 10 

Nicht unbeachtet darf es werden, daß fih in Urkunden Diet: 
helms 1! cives ÄAugenses und ein minister de Augia finden 
laſſen. Es weis’t das, wein auch nicht auf wirklich ſtädtebürger— 
liche Nechte eines Theiles der die Anjel bewohnenden Unterthanen 
der Abtei, jo doch auf eine das in Dorfgemeinden gewöhnliche 

Maß überjchreitende, freiheitliche Entwicelung der Verhältniffe hin.?? 
Hinfichtlich der im Domcapitel zu Conftanz während ber Re— 

gierung Diethelms bejiehenden Zuftände, wiſſen wir jehr wenig, 
doch ſcheint es, daß ſich der Bilchof mit feinen Canonikern in 
völligem Einklange befand. Darauf dürfte auch hinmeifen, daß 

1 Stift. XXVIII, 158. 
? Ebendaſ. 145. 
3 Gbenbaj. 156. 

* Ebendaj. 158. 

5 Ebenbaj. 159, > 
6 Ebendaf. 160. 
? Ebendaf. 176. 
8 Ebendaj. 159. 

9 proprii ecclesie nostre. Ztſchft. AXVIII, 146 a duobus viris 

ecclesie nostre propriis ibid. 158. 

10 1187 ift Zeuge Albertus pincerna Ztſchft. XXVIII, 159. 1197, 
Zeuge: Albertus pincerna et E. et H. fratres sui de Salunstein. 
ibid. 168. 

11 Bom Jahre 1200 und 1202 Ztſchft. XXVIIL, 169. 171. 
12 Bol. Schönhuth Chronif von Reichenau S. 164 und Gallus Oheim 

©. 125 über die, angeblich im Jahre 1108, von einem päpſtlichen Legaten ge: 
gebenen Beftimmungen. 
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nad) jeiner Abdication, oder nach feinem Tode, — denn ob der Rüd- 

zug nad Salem die vollftändige Niederlegung des bijchöflichen 

Hirtenamtes einfchloß, wiſſen wir nicht zuverläffig — die Wahl aber: 
mals auf einen Freund des ſchwäbiſchen Kaiferhaufes gefallen ift. 
Wernher von Staufen (im Breisgau) erhielt jchon am 30. Sep: 
tember 1206 vom Papſte die Erlaubtniß, die Verwaltung bes 

Bisthums zu übernehmen.! 
Die fiher in die Zeit Diethelms gehörenden Würdeträger und 

Domberren ? find folgende: 
Konrad der Domdecan, der aber fchon 1184 in diefer Eigen- 

Schaft erfcheint und 1187, 1190, 1193. genannt wird. Vielleicht ift 

derjelbe identifch mit Konrad von Tegerfeld, den wir 1200 als 

Dompropft finden. Ulrich Dompropit 1187. 1190, 1192. 1193, 
Eberhard von Negensberg, d. h. unter diefem Namen der nad): 
malige Biſchof von Briren und Erzbiſchof von Salzburg, Eber: 
hard Truchjeh von Waldburg. Berthold von Andwyl c. 1190, 
4192. 1200, 1204. 1206 ff. Konrad von Tettingen 1192. 1200. 
1201. 1204. 1206 u ſ. w. Wernher von Staufen, Diethelms 
Nachfolger c. 1190. 1200. 1204. 1204. Albert von Malbburg c. 
1190. 1192. Konrad von Gundelfingen 1192. 1200. Rüdeger 
von Rettershofen 1192. 1200, 1204. 1206 fi. Ulrich von Caſtell 

1192. 1200. 1201. 1204. 1207 fi. Wernher von Arbon 1199. 
1209 ff. Konrad der Rothe (Rufus), des Biſchofs Schreiber 

(scriptor episcopi) 1200. Albert von Güttingen 1200. 1204. 
1211 ff. Hugo Propft zu St. Stephan 1200. 1201. 1204. 1206 ff. 
Berthold von Neichenbach 1201. Heinrich der Sohn des Ammans 
(filius ministri, do wohl Constantiensis) 1204 ff. 
Ulrich von Wart 1204 ff. Heinrich von Tanne 1204 ff. Heinrich 
der Sohn des Liutfrid (filius domini Liutfridi) 1204 ff. 
Heinridh von Witingafien (de lata platea) 1204. Marquard 
der Sohn des Ammans (filius ministri) 1206. 

Aus der am 27. Juni 1204 gegebenen Urkunde des Bijchofs ®, 
in welcher 16 Domherren genannt find, hat man * folgern wollen, 

1 Winkelmann ©. 411. Potthast Reg. 2886. Die Bulle ift abgebrudt 
(au8 Würdtwein Nov. Subs. II, 116) bei Neug. (Mone) pag. 521. — 
ed heißt darin über Diethelm „bonae memoriae episcopo vestro 
nuper sublato de medio.“ 

? Die Nachweiſungen in dem Ztichft. XXVIII, 24 ff. gegebenen Verzeich⸗ 
niſſe der Domberren. 

3 Reg. 54. 

* Mone in der Zeitfehrift VII, 811. 

Beitfgr. XX VIII. 23 
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daß bie Domberren zu Eonitanz damals noch einen gemeinjamen 

Tiſch gehabt hätten, wie die Mönde. Auch jeien fie, wie bieje, 
fratres genannt worben.' 

Auf die Bezeihnung als fratres, genauer fratres Con- 

stantiensis chori, fann ich jonberliches Gewicht nicht legen, 
umjomehr als fie, anderen ziemlich gleichzeitigen Urkunden ber 
Conftanzer Ganzlei gegenüber, als eine vereinzelte dajtcht. Das 
GSelbftgefühl, welches fih, in der am 8. April 1166 gegebenen 
Urkunde ? des Dompropftes Berthold ausfpricht, welcher mit bürren 
Morten jagt: eine Schenkung, welche das ganze Gapitel genehmige, 
babe doch etwas mehr zu beveuten, als eine nur von der Perſon 

des Biſchofs ausgehende ?, weist nicht gerade auf ein beſonders 
ausgeprägtes, ber Klojterzucht Ähnliches Subjectionsverhältnig ber 
Kanoniker hin. Auch folgt aus der obenerwähnten Urkunde Diet- 
helms feineswegs, daß der gemeinjame Tiſch, von dem allerdings 
die Rebe ift, mit dem Fortbeftande oder der Wiederaufnahme des 
gemeinfamen Lebens (vita communis) ver Kanonifer identiſch 

jei. Es ift leicht möglich, daß durch die mensa fratrum nichts 

weiter bezeichnet wird, als das für den Lebensunterhalt der Dom: 
herren bejtinnmte, einen Gegenjaß zum bijchöflichen Tafelgute 

(mensa episcopi) bildende Vermögen des Capitels. 
Die Zahl der Minijterialenfamilten des Conſtanzer Hochſtiſts 

läßt fih aus dem vorhandenen Urfundenmaterial, für die Zeit 
bes Biſchof Diethelm, kaum annähernd bejtimmen. Schon unter 

Biſchof Otto IL. (1165—1174) gab e8 Hofämter der Conſtanzer 
Biſchöfe: Fridericus dapifer, Eberhardus marchalcus.* 
Ob aber die in den Urkunden als Zeugen auftretenden, zahlreichen 

Glieder des Nitterftandes, zur Conftanzer Kirche nur in einem 

1 die entſcheidende Stelle ift: pretaxate villicationis officium 
(nämli daB Maieramt zu Pfin im Thurgau) mense et prebende fra- 
trum Constantiensium ob salutem et remedium anime sue 

et parentum suorum legitime assignabat..... ; im meiteren 
Berlaufe ... singulis fratribus Constantiensis chori, qui ea 
die Constancie presentes fuerint u. ſ. w. Die befondere Er: 
mwähnung bes Präfenz, bie fich bei Höfterlicher Einrichtung von felbft verftanden 
bätte, fpricht nicht für bie vita communis s. regularis der damaligen 

Ranonifer zu Conſtanz. 
2 Btichft. XXVII, 136. 
3 quia solet esse firmius et incommutabilius, quod 

ecclesie facit communitas, quam solius episcopi persona. 
* Btichft. XXVIII, 137, 
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Lehensnerus ftanden, ober derjelben als Dienftleute angehörten, it 
faum mit Sicherheit zu beftimmen, umfomehr nicht, als jchon um 
die Mitte des 12, Jahrhunderts das ganze Minijterialitätsverhältnig 
über die urjprüngliche Gebundenheit der Minijterialen hinweg— 
geichritten war. Hervorragende Minifterialenfamilien, — id) nehme 
bier nur ſolche auf, welche uns ausdrücklich als Miniiterialen be- 

zeichnet werden, — waren damals: die von Arbon, von Grünen: 

berg, von Homburg t, von Schönenberg, von Winterthur, von 

Castell ?, von Weiler, von Andwyl?, von Bermatingent, von Hört, 
u.a. m. 

Zum Scluffe haben wir noch zu bemerken, daß nach der 

ipäten Angabe des Brufchius, welche indeſſen aus baugefchicht- 

lichen Gründen ihre Beitätigung finden dürfte, zur Zeit unferes 
Diethelms ein Umbau der Münjterfirhe in Reichenau vollzogen 
worden ijt.® 

Wie jehr ift e8 doch zu bebauern, daß Diethelm feinen gleich: 
zeitigen, den fittlichen Werth eines durch feine Treue ausgezeich- 
neten Mannes begreifenden Biographen gefunden hat! Eines 

Apologeten bedurfte er nicht; am allerwenigiten aber eines ſolchen 
vom Schlage des unglüdlichen Poeten Gallus. Was hatte der mit 
zwei Infuln geſchmückte Bilchof nicht alles durchgemacht, bevor er 
fich, müde vom Streite, nach Salem zurüdzog! Wir dürfen ihm, 

ohne uns in Vermuthungen zu verirren, einen burch den perfön- 

lichen Umgang mit den bebeutenditen Zeitgenofjen erworbenen, 

reichen, aber wohl auch bitteren Schatz an Lebenserfohrung zu- 
trauen. Nennen wir noch, in Kürze wiebderholend, die hervor: 

ragendjten unter jenen Männern, welche Diethelm Eennen gelernt 
hat. Aus dem ſchwäbiſchen Kaiferhaufe find es: K. Friedrich I, 

der ritterliche Rothbart, K. Heinrich VI., deſſen hochbegabter, 

aber, in leidenjchaftlicher Haft jich jelbit verzehrender, harter und 

1 Wartmann Urfb. der Abtei St. Gallen zum Jahre 1162 nr. 829, 

2 Dümge Regg. Bad. zum jahre 1175. nr, 98, 

3 Dümge l. c. zum Jahre 1192. nr. 106. 

* Btichit. XVIII, 136 zum Jahre 1166. 
5 Stjchft. XXVIII, 173. 

6 Summa hujus loci basilica coepta est aedificari anno 

domini 1172 sub abbate Diethelmo barone de Krenkingen. 
Chronol. Monast. Germ, 31. Die Stelle nad dem von Herrn Prof. 
%. König im Freiburger Diöcefanarchiv. VI, 279, gegebenen Referate aus 

5. Adler's baugejchichtlichen Forihungen in Deutjchland (Klöfter und Stifts— 

firhen auf der Inſel Reichenau) Berlin 1870. 

23” 
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gemüthlofer Sohn, K. Philipp und Herzog Friedrich V., Lichte 
und wohlthuende Ericheinungen. Bon Päpften wird e8 nur der 

gewaltige Alerander III. gewejen fein, welcher auf ihn perjönlich 
einwirken konnte. Geijtlihe Fürſten von wirklicher Bedeutung, 
wenn auch nicht alle von lauterem Charakter, waren die Reichs: 

fanzler Gottfried, von Geburt ein Graf von Helfenftein und Kon: 

rad von Hilbesheim-Wirzburg, Adolf Graf von Altena Erzbifchof 

von Cöln, der würdige Gardinalbiichof von Mainz Konrad von 
Mittelsbach, Konrad von Scharfenberg Biſchof von Speier, einer 
der bedeutenditen Stantsmänner jener Zeit, Erzbiſchof Eberhard II. 
von Salzburg u. a. m. Bon weltlichen Fürften find zu nennen 
Herzog Heinrich der Löwe von Baiern und Sachſen, Otto von 
Wittelsbach Herzog von Baiern, die Herzöge Berthold IV. und 

Berthold V. von Zäringen, der als Kreuzfahrer geftorbene, tapfere 
Markgraf Hermann IV. von Raben, Landgraf Hermann von 
Thüringen u. a. m. Auch der Reichsmarſchalk Heinrich von Pappen— 
beim mag bier genannt fein. Wer, zumal in ſolchen Zeiten, dazu 

berufen war, mit den einflußreichiten Perjönlichkeiten des deutjchen 

Reiches zu verkehren, der hat ficherlich etwas Bedeutendes erlebt 

und war gewiß zu wiederholten Malen auch dort angekommen, 
wo der nach nichtigen Dingen Strebende, ftrauchelt und fällt. 
Diethelm aber blieb feit bis ans Ende, weil fich jelbft getreu. 

Regeiten zur Gefhichte des Herrn Diethelm 
von Krenfingen 1170—1206.! 

1170, In diejes Jahr, möglicher Weife auch erjt in das 
folgende, fällt die Ernennung des NReichenauer Gapitelherren Diet: 

helm von Krenfingen zum Abte von Reichenau, durch K. Frie— 

1 Da ich, im unmittelbar vorhergehenden Hefte unjerer Zeitjchrift, auf 

©. 145 ff., mehrere bisher ungedrudte Urkunden Diethelms publiciert habe, 
liegen nunmehr die bier in Regeſtenform folgenden Stüde, mit Ausnahme 

eines einzigen, (Reg. 67) in leichtzugänglichen Abbrüden vor. Daher habe ich 
mich bier ganz kurz fafjen können. Daf nicht nur die von Diethelm felbft aus- 

geftellten, jondern auch die ihn betreffenden Urfunden aufgenommen worden 
find, entjpricht dem Zwecke der vorliegenden Arbeit. Hinſichtlich der Nachwei: 
fung ber Abdrüde, bin ich davon auägegangen, daß es genüge, Die legten, 
zuverläffigften und zugänglichften zu nennen, namentlich in jenen Fällen, in 

welchen e3 fich nur um eine Zeugenjchaft handelt und, ſchon durch Vergleichung 

ber benüßten, allgemein befannten Handbücher, auch die älteren Abdrücke ohne 

Mühe aufgefunden werben können. 
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drich I. Mon. Germ. SS. II. 38 und Gallus Oheim 129, 
an beiden Orten ohne Jahr. Diethelm jelbjt vechnet in Urk. 1204. 

v. T., fein 34. Abtsjahr. Der in Mone Quellenf. III, 137 ge: 
machte Verſuch, jene Urk. zwilchen Anfang Juli und 24. Sep: 
tember 1204 feft einzurüden, ift verfehlt. Vgl. unten Reg. 58. 

1171. März 15. Reihenau. Abt Diethelm von Reichenau 
genehmigt, zu Gunften des Abtes Efrimbert) von Salem und 
deffen Klofters, einen Gütertaufh in Schwandorf u. f. w. Mit 
Zeugen. Act. in presentia nostrifratrumque nostro- 
rum in maiori ecclesia coram altari. 1171. mense 

Martio, die 15., sub Frider. imper. — Cod. Salem. I, 

54. Abdr. Ztſchft. XXVIII, 145. Es ijt diefe Urkunde, ihrem 
wejentlichen Inhalte nach, auch enthalten in Reg. 11. 1. 

1173. eb. 20. Lenzburg. Diethelm Abt von Reichenau 
Zeuge K. Friedrichs L, für das Klojter Interlaken. D. apud 
castrum Lenzburg 1173. 10. kal, Marcii, ind. 6. 
regn. 21. imp. 19. 3eerlever Berner Urkb. I, 105. Regeſten 
des Klofters Interlaken bei v. Mohr nr. 3. Stumpf Reg. 4141. 
Eigentlicy erwartet man imp. 18, jtatt 19. Die überigen Zeit: 

angaben jtimmen. 2. 

1181. Dec. 18. Diethelm Abt von Reichenau (Augensis 
ecelesie humilis minister) entjchädigt die St. Georgen- 
firche zu Oberzell, deren Hof zu Bräunlingen er veräußert hatte, 
durch einen Weingarten in Ermatingen. Mit Zeugen, welche auf 
Reichenau als Ausjtellungsort hinmweilen. Act. sub Alexandro 
papa universali (ber indefjen am 30. Aug. 1181 ftarb) 
regnante Frider. glorios. Rom. imp. anno 1181. 
15. kal. Jan. Neugart (Mone) pag. 591. ex orig. 3. 

1183. Jun. 25. Conjtanz. Diethelm Abt von Reichenau 
beihwört, auf Seite des Kaijers, ven Frieden mit den Lom— 
barden. Dat. apud Constantiam in solemni curia 

7. kalendas Julii. Mon. Germ., Legg. II, 175 ff. 4. 

1183. Ulm. Diethelm Abt von Reichenau bejtätigt die Stif- 
tung des Witegow von Alpe, der, auf dem St. Michaelsberge 
bei Ulm, ein Armen: und Fremdenhojpiz errichtet und vasjelbe 
dem Klojter Reichenau zumeist, Mit Zeugen. Act. 1183. ind. & 
regnante Friderio Romanorum imperatore, in ip- 

sius conspectu, apud Ulmann, Wirtb. Urkb. II, 233. 
Preſſel Ulmer Urkb. I, 25, an beiden Orten ex orig. Bei 
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Gallus Oheim ©. 132 eine Weberjeßung Stumpf Neg. 4369. 

Die Andiction weist auf den Herbit hin. - b. 
1184. Neihenan. Diethelm Abt von Reichenau überläßt 

dem Kloſter Salem ein Gut in Ehwandorf. Mit Zeugen. Act. 

1184 in palatio nostro Augie. Enthalten in Urk. 1189, 
©. 158, Bol. unten Reg. 11. 6. 

14187. Reihenau. Dietheln Abt von Reichenau überläßt 

dem Klofter Salem den Berg genannt Tampbere bei Raithasladı. 
Mit Zeugen. Act. 1187 in lobia nostra Augie, Ebenfalls 
in Urf. 1189 ©. 158 enthalten. Vgl. Reg. 11. ds 

1187. Reihenau. Diethelm Abt von Reichenau überläßt 

dem Klofter Salem ein Gut bei Maurad und eine Hube zu 
Ulenfegel. Mit Zeugen. Act. 1187 in palatio nostro Augie. 

Ebenfalls in Urk. 1189 ©. 159 enthalten. Vgl. Reg. 11. 8. 
1187. Sept. 3. Wallhauſen, am Bodenfee. K. Frie— 

drich I. bejtätigt dem Klofter Salem die Güter, die Abt Diethelm 

von Reichenau demſelben taufchweije oder zin&weis überlaffen bat. 

Mit Zeugen. Dat. apud lacum Constantiensem invilla 
Walarhusin, anno 1188. ind. 6. 9. kal. Octobris. Ge 
hört ficher ins Sahr 1187. Böhmer Act. Imp. Sel. nr. 157, 
woſelbſt die Gründe für das betreffende Jahr angegeben find. 9. 

(1187.) Herzog Friedrich V. von Schwaben theilt dem Abte 
Diethelm von Neichenau mit, daß er dem Klofter Salem geitattet 

habe, von den Reichenauer Minifterialen durch Taufch zu erwerben. 

Auch follen alle Dienftleute des Herzogs, in ganz Schwaben, ohne 
Tauſch, frei an Salem vergaben dürfen. Ohne Zeitangabe Zeit 
ſchrift XXVIU, 153. 10. 

1189. Diethelm Abt von Reichenau, zu Ende der Urkunde 
auch als Bilchof von Conſtanz bezeichnet, beftätigt dem Klofter 

Salem verjchiedene, einzeln aufgeführte Taufchgeichäfte, aus der 
Zeit feines Vorgängers des Abtes Ulrich, jowie auch aus feiner 

eigenen Amtsführung als Abt und zwar aus den Jahren 1166. 
1171, 1184. und 1187. Bol. oben Regg. 1. 6. 7. 8. Hoc fac- 
tum est anno dni. 1189. sub imperatore F. in ex- 

peditione sancta posito et filio eius duce F. eius- 
dem laboris socio et CGonstantiensi episcopo D., 
regnante dominonostro Jesu Christo. Ztichft. XX VIII, 
156. 31. 

1190. Febr. 6. Lateran. Papſt Elemens III. trägt dem 
Biihofe Diethelm von Conftanz auf, das Klofter St. Blafien im 
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rechtlichen Beſitze des Zehntens zu Nellingen zu jchügen. Dat. 
Laterani 8. idus Febr. pontif. anno tertio. Wirtb. 
Urkb. II, 270 (zum Jahre 1191 vebuciert). 12. 

1190. Jul. 15. Abt Berthold von Engelberg beurfundet, in 

Gegenwart des Bijchofs Diethelm von Conſtanz, daß er die Vogtei 
zu Wiler, dem Lüthold von Negensberg, von dem er fie erhalten, 
auf Lebensdauer zu Lehen geben werde. Act. anno 1190. idus 
Julii. Clem. III. pp. anno 3, exercitum contra pa- 
ganos pro cruce sancta de potestate ipsorum 

transferenda promovente Friderico piissimo im- 

peratore, regni eius 38, imp. 35, coram reverendo 

ecclesie Constantiensis episcopo Diethelmo, Mit 
Zeugen. Unter diejen, als Eberharb von Regensberg, der nach— 
malige Erzbiſchof Eberhard von Salzburg, der ein Stiefſohn bes 
Lütold von Negensberg, von Geburt aber ein Truchſeſſe von 
Maldburg war. Bol. v. Meiller Negeften der Erzbiichöfe von 
Salzburg pag. 507. Neugart Cod. Alem. II, 120. 13. 

1190, Eigeltingen. Diethelm Biſchof von Conſtanz bejtätigt 
dem Kloſter Salem den im Jahre 1184 von Bilchof Hermann 

ausgefprochenen Verzicht auf den Zehnten zu Maurad. Data 
Aikoltingen annd 11490, Clem. II. pp. anno 3, im- 
perante et in expeditione contra Saladinum pro- 
fecto Friderico vietoriosissimo Rom. imperatore, 
anno regni 38. imp. 36. K. Friedrich jtarb indefjen vor dem 
Schluſſe jeines 35. Kaijerjahres. Ztichft. XXVIII. 14. 

1190. Denfendorf, Diethelm Biſchof von Conftanz über: 

trägt dem Propfte Adelhard von Denkendorf die Seeljorge und 

die Einfünfte der Kirche zu Denfendorf. D. Denkendorf anno 

1190. Clem. III. pp. anno 3. (Das 3. Pontificatsjahr des 
Papftes Clemens beginnt 19. Dec. 1189.) Wirth. Urkb. IL, 
269. 15. 

1191. April 10. am See von Anguillera. K. Hein: 
rich VI. und feine Brüder Otto, Konrad und Philipp ſchenken zum 
Seelgerette ihrer Eltern und ihres Bruders Friedrich, — dilecti 
nobis Dythelmi Gonstantiensis episcopi favore 
inducti, — der Domfirche zu Conſtanz ein Gut in Uningen, 
Act. 1191. ind. 9. Regn. Henr. Rom. rege, anno regni 
22. juxta lacum anguillarum. Dümge Regg. Bad. 
nr. 104. Töche Reg. 114. 16. 

1191. Biſchof Dietyelm von Conſtanz beurkundet eine durch 
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ihn zmwilchen dem Klofter Salem und Ulrich von Bodmann voll: 
zogene Sühne, wegen des Klofterhofs Madach. Act. 1191. ohne 
Tag, aber jedenfalls nach 15. April, da K. Heinrih VI. in der 
Urkunde als Kaijer genannt wird. Ztichft. XXVIII, 163. 17. 

1191. Zul. 30. Asberg (bei Ludwigsburg). Biſchof Diet: 

beim von Conftanz Zeuge des Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen 
für das Eiftercienferklofter Bebenhaufen. Act. 1191. impe- 
rante Heinr. Rom. imperat. Dat. Asperk 3. kal. 

Aug. Wirtemb. Urkb. II, 291 ex orig. 18. 

1191. Dez. 15. Memmingen. Als an diefem Tage und 
Orte Herzog Welf VI. jtirbt, trifft K. Heinrih VI. (und mit 
demjelben wohl auch Biſchof Diethelm) bei Kaufbeuren (Bouir- 

ron) mit dem Leichenzuge zufammen und begleitet denfelben in 
das Klofter Steingaden. Chronogr. Weingart apd. 
Hess 68, 

1191. (December) Ulm K. Heinrich VI. übernimmt, 
unter Bezugnahme auf feine Anwejenheit bei Memmingen, bie 
Schußvogtei über genannte Drte des Klofters Kreuzlingen — 
rogatu abbatisMarkwardi — — interventu quo- 
que dilecti nostri Diethelmi Constantiensis 
episcopi, cum essemus apud Mammingen. Dat. 

Ulme 1192. ind. 10. imp. 1. presid. apost. sedi 

Celestino, regente Gonstantiensem ecclesiam 

Diethelmovenerabili episcopo. Wirtb. Urkb. II, 274. 

Wegen des Jahres vgl. Töche Reg. 154. 19. 

1192. Zun. 28. Bebenhaufen. Bilchof Diethelm weiht 
den St. Martinsaltar im Klofter Bebenhaufen. Neugart 
(Mone) Episc. Const. pag. 152, nach Crusius Ann. 
Suev. Lib. XI, P. IL c. 1, 

1192. Sept. 24. Lüttich. K. Heinrich VI. erflärt bie 

Stadt Conſtanz, nach erfolgter Verhandlung im Fürſtenrathe, 

aller und jeder Beſteuerung von Seiten des (anwejenden) Biſchofs 
Diethelm von Conſtanz frei und ledig, mit Verbot für dieſen und 
deſſen Nachfolger, dergleichen fich anzumafjen. Mit Zeugen. 1192. 
ind. 10. Regn. Henr. imperatore, anno regni 24. 

imp. 2. Dat. apud Leodium 8 kal. Oct. Dümge 
Regg. Bad. nr. 105. Das Orig. mit Goldbulle im Archive der 

Stadt Conſtanz. Bol. Marmor Urkundenauszüge zur u ber 

Stadt Conftanz. Lindau 1873, ©. 5. 0. 
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1192. Dec. 4 Eonftanz. Als an diefem Tage das Dom: 
capitel zu Conſtanz die Schenkung des Konrad, Prieſters ber 
Kirche zu St. Mori und Untercuftos der Domkirche zu Con— 
ftanz, der ein Gut zu Tippishaufen als Seelgerette ftiftet, feier 
lich betätigt, it Bichof Diethelm abwejend, — im burgunbdijchen 

Theile feines Sprengels. Er befiegelt die Urkunde erſt nach feiner 

Rückkehr, Hinfichtlich deren wir aber feine Zeitangabe befiten. 
Actainchoro Constantiensi 1192. ind. 10. olym- 
piaded, anno bissextili, II nonasDec. Celestino 
papa, Heinr. imp. anno regni 23. imp. 2. Sodann: 
Ego Diethelmus dei grat. Const. eps. Dum. hec 
que prescripta sunt agerentur partes Bur- 
gundie que parochie nostre diocesis spectant, 

ratione circuitus nostri visitavimus. In reditu 

vero nostro u. ſ. w. Dümge Regg. Bad. pag. 61 (Aus: 
zug). Neug. Mone Episcop. pag. 602 ex orig. 21. 

1192. Diethelm Biſchof von Conſtanz beftätigt eine Seelgerette- 
jtiftung der Brüder Hugo und Konrad von Grünenberg, welche 
Güter zu Bankfholzen und Bohlingen an das Domitift geben. 
Mit Zeugen. Act. 1192. Celestino papa, Heinrico 
Rom. imperatore. DümgeRegg.Bad. nr. 106. 22. 

1193. März. 16. Bebenhaufen. Diethelm Bijchof von - 

Conſtanz weiht den St. Stephansaltar im Giftercienferklofter 
Bebenhaufen. Neugart (Mone) pag. 152 nad Crusius 
Ann. Suev. Lib. XIIP. II c. 1. 

1193. Dec. 6. Conſtanz. Diethelm Biſchof von Conſtanz 
beſtätigt die Schenkung des Conſtanzer Bürgers Hugo genannt 
figulus (Hafner?), welcher der Stephanskirche in Conſtanz 
einen Weinberg in Tegerweiler ſchenkt Acta inchoro Con- 

stantiensi 1193. ind. 14. olymp. 4. decennovalis 
cycli 16. epact. 15. concurr. 4& octavo idus De- 
cembr. Celestino pp. III anno 3, Imper. Henr. 
regni 24. imp. 3. Dümge Regg. Bad. pag. 62 (Aus: 

zug). 23. 
1194. Diethelm Biſchof von Conftanz und Abt zu Reichenau 

beendigt einen jeit langer Zeit zwijchen dem Klofter St. Blafien 
und den Herren von Wart bejtehenden Nechtsftreit, wegen ber 
Kirche zu Efringen im Breisgau. Arnold, Nudolf und Udalrich, 
bie Söhne des verftorbenen Heinrich von Wart (de Warto) er— 
halten vom Abte Mangold von St. Blafien 18 Mark Silbers für 
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ihren Verzicht auf die befagte Kirche. Mit Zeugen. Act. 119. 
anno pontificatus nostri 4. Nach diefer übrigens ganz 
vereinzelten Rechnungsweiſe würde allerdings Diethelm jeine Pon- 
tificatsjahre erft von 1190 an zählen, ein Umftand, auf welchen 
bereits Neugart (Mone) pag. 152 aufmerffam macht. Gerbert 
Hist. Nigrae Silvae III, 112, Dümge Regg. Bad. 

©. 63 (Auszug). 2A. 
1194. Dec. 27. Berau. An diefem Tage weiht Biſchof Diet 

helm die Kirche des 1189 abgebrannten Frauenkloſters Berau mit 

4 Altären. Neugart (Mone) pag. 153 ex Öbronie, Berov. 
mspto, 

1194. Diethelm Abt von Neichenau beftätigt dem Abte Eber- 
hard und dem Klofter Salem den Zehnten in Grünbelbuch, welchen 
berjelbe von Burkhard dem Truchjeffen von Rotenfels um 28 Mart 
Silber erworben hatte. Mit Zeugen. Anno 1194. Celestino 
papa, regnante Heinrico imperatore anno imp. 4. 

Ztichft. XXVIII 165. Wenn das Kaiferjahr richtig angegeben iſt, 
nach dem 15. April, 25. 

1194. Conjtanz. Diethelm Biſchof von Eonftanz giebt dem 

Eiftercienferorden die im Burgund gelegene cella Rotah (Roth) 
und bejtätigt ben Brüdern dieſes neuen Gotteshaufes, die von 

den Edlen Lütold, einem Priefter und Werner von Langenftein, 

Gebrüdern, welche in den Giftercienjerorden eingetreten find, er: 
worbenen Beſitzungen. Act. Constantie 1194.» ind. 12. 
olimp. 2. decennov. cycli 17. epact. 26. conc. 5. 
Celestino pp. III, anno 3, imp. Heinr. anno regni 

25. imp. 4. Geichichtsfreund der fünf Orte IV, 262. 26. 
(1194.) Diethelm Bifchof von Eonftanz (Const. ecel. hu- 

milis minister) beurfundet die, im Vereine mit dem Abte 
Eberhard) von Salem, dem Leutpriefter der an Salem incorpo— 
vierten Kirche zu Bachhaupten ausgeworfene Suftentation. Die 
Urkunde ift zwar ohne Jahr und Tag gegeben, wird aber zum 
Jahre 1194 zu jegen fein, da Papſt Eöleftin III. dem Klofter 

Salem d.d. Laterani non. Nov. pontif. 4. das Patronate- 
recht in Bachhaupten betätigt, — quod rationabiliter per 

studium estis episcopi diocesani adepti. Salemer 

Eopb. I, 85. Ztichft. XXVIIL 166. 27. 
1196. Febr. 5. Lateran, Papſt Eöleftin III. betätigt dem 

Abte und den Brüdern zu Zwiefalten das Eigenthumsrecht ber 

Kirche daſelbſt, — cuius fundus ad vos pertinet et 
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quam ex donatione Diethelmi episcopi dioce- 
sani vestri rationabiliter estis adepti. D. Late- 

rani nonis Febr. pontif. 5. MWirtb. Urkb. II, 314 ex 

orig. 28. 
1196. Jun. 10. Worms Biſchof Diethelm von Conftanz 

Zeuge in Urf. K. Heinrichs VL für den Erzbijchof Angelo von 
Tarent. Mit ann. reg. 26 imp. d. aber bem irrigen QTages- 
batum 3. id. Julii ftatt Junii. Ughelli Ital. Sacr. IX, 
132. Stumpf 5004. Unter den Zeugen: Philippus dux 
Tuscie. 2. 

1197. Als in diefem Jahre Herzog Philipp, in der zweiten 
Hälfte des Monats September, das Etſchthal hinab, nach Stalien 
zieht, iſt Bifchof Diethelm von Conſtanz Verweſer des Herzog: 
thums Schwaben. Otto S. Blasian. c. 44. Bol. Wintel: 
mann ©. 31. 

1197. Diethelm Biſchof von Conftanz und Abt zu Reichenau 
überläßt dem Abte Eberharb von Salem und deſſen Klojter ben 
Zehnten in Gründelbuch und ein Gütlein in Dornsberg gegen 

Wachszins. Mit Zeugen. Act. 1197. ind. 14. serenissimo 
H. Romanorum imperatore rempublicam stre- 

nue gubernante. (Das Jahr verlangt eigentlich ind. 15.) 
Ztſchft. XXVIII, 168. 30. 

1197. Diethelm Biſchof von Conſtanz und Abt zu Reichenau 
beftätigt efne von Hermann dem SHofmeifter (prepositus 
curie) Walther dem Keller von Schleitheim (cellerarius 

de Slattheim) dem Klofter Reichenau gemachte Jahrzeit— 
ftiftung. Mit Zeugen. Anno 1197. ind. 15. regnante glo- 
riosissimo imperatore Heinrico et eodem advo- 
cato Augensi, duce Suevorum Philippo. Dümge 

Regg. Bad. nr. 114. 31. 
1198. Zu Anfang des Jahres. Als fih Herzog Philipp von 

Schwaben dazu entjchließt die Krone anzunehmen, ijt es bejonders 

Biſchof Diethelm, welcher ihn zum Entjchluffe bringt. Conr. de 
Fabaria Mon. Germ. SS. II. 168. Auch unterhandelt der: 
jelbe und der Pfalzgraf von Tübingen mit Herzog Berthold V. 
von Zäringen, der nun zurüdtrit. Ann. Marbac. Mon. 

Germ. SS. XVII, 169. (Ann. Argentin. apd. Böhmer 
Font. III, 93.) 

1198. Jun. 29. Worms. Diethelm Bifchof von Conftanz 
beihmwört den zwilchen dem römijchen Könige Philipp und König 
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Philipp (Auguſt) von Frankreich gefchloffenen, gegen den König 
Richard von England und deſſen Neffen Otto, jowie auch gegen 
den Erzbiichof von Cöln und den Grafen non Flandern gerichteten 
Freundſchaftsbund. D. Wormatiae 3. kal. Jul. 1198. regn. 1. 
Mehrfach abgedrucdt, zuletzt Mon. Germ. Legg. II, 202. Die 
Namen der den Vertrag bejchwörenden Perjonen find jehr entitellt: 
Nos autem in manu Nevelonisvenerabilis Suessio- 

nensis episcopi fiduciavimus, quod omnia prae- 

dicta bona fide observabimus. Id etiam de man- 
dato nostro dilecti principes nostri Conradus 
Wircenburgensis, B. Metensis, Diethelmus Con- 
stantiensis episcopi, Theodoricus quoque de 

Greuch, Fridericus de Ceolre (Zollern)) Harte- 
manus de Kirchberg, Gotefridus de Vehingre 

(Baihingen), Everhardus de Everstein (Eberftein) co- 
mites, et de latere nostro Trusardus camerarius 

noster, Guarnerus de Rossewich (Roßwag), Warn- 
herus de Bollanda, Warnerus de Ceanque milites 

juraverunt. 32. 

(1198.) Graf Rudolf von Habsburg verjpricht dem Bijchofe 
Diethelm von Conſtanz (domino suo D. Gonstantiensi 
episcopo) bie feierlich von ihm genehmigten Güterübergaben 

feiner Dienftleute Werner und Kung an das Klofter Kreuzlingen 

nicht ferner anzufechten und auch Andere von ähnlichen Berjuchen 
abzuhalten. Wirtb. Urkb. II, 325 nach beglaubigter, die ohne Jahr 
gegebene Urk., zu 1198 ſetzender Abſchrift. Vgl. auch Pupikofer 
Regeſten des Klofters Kreuzlingen nr, 22. 33. 

1199. Apr. 14. Diethelm Bijchof von Gonjtanz verwirft, im 

Einvernehmen mit dem Bilchofe von Straßburg, welchen die Ent- 
ſcheidung vom Erzbijchofe von Mainz aufgetragen war, die Bes 
bauptung der Lehensleute des Klofters St. Trudpert, nämlich daß, 

beim Tode eins Abtes, für die befigende Hand, eine Neubelehnung 
durch dejjen Nachfolger überflüjlig je. Anno 1199. decenno- 
valis cicli 4. ind. 2. olimp. 2. concurr. 4 18 kal. 
Maji. Innoc. pp. III, anno 2., regnante gloriosissimo 

rege Philippo. DümgeRegg. Bad. ©. 65. (Auszug) Neu- 
gart (Mone) pag. 606. 34. 

1199. Mai 8 Lateran. Papſt Innocenz III. nimmt vie 
Brüder des heiligen Michael in Ulm in feinen Schuß, unter Bes 
zugnabme auf eine denjelben vom Bijchofe (Diethelm) von Conftanz 
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urkundlich ertheilten Bewilligung hinſichtlich des Begräbniffes ihrer 

Angehörigen. Dat. Laterani 8. idus Maii pontif. 2. 

Wirtb. Urkb. II, 331. Preffel Ulmer Urkb. I, 32. Potthast Reg. 

694. 35. 

1199. Jun. 14. Conftanz. Diethelm Biſchof von Gonftanz 

beurkundet einen fchiedsrichterlichen Spruch in Sachen des Klofters 

St. Blaften, gegen den Ortsgeiftlichen zu Nellingen, Zehnten be- 

treffend. Mit Zeugen. Act. coram nobisin choro CGon- 

stantiensi anno 1199. in ebdomada pentecostes, 

feria 6., ind. 2. Gerbert Hist. Nigr. Silv. III, 114. 

MWirtemb. Urkb. II, 331 (durch ein Verfehen zum 28. Mai 1199 

reduciert). 36. 

4199. Juli 10. vor Straßburg im Lager. Diethelm 

Biſchof von Conftanz Zeuge K. Philipps für den Herzog Ludwig 

von Bayern. Mon. Boic. XXIV, 42. Böhmer Regg. Phi- 

lippi nr. 15. j 31. 

1499. Sept. 9. Mainz. Diethelm Biſchof von Gonjtanz 

Zeuge K. Philipps für den Erzbiſchof Adelbert von Salzburg. 

Dat. Moguntie 4199. ind. 3. regn. 2, 3 kal. Oct. 

Hund Metrop. Salisb. I, 75. Böhmer Regg. Phi- 

lippi nr. 17. v. Meiller Regeften der Erzbiſchöfe von Salzburg 

or. 133. " 38, 
100. März 4. Nürnberg. Diethelm Biſchof von Con: 

ftanz Zeuge K. Philipps für das Kloſter Adelberg. Geben by 

Nürnbergk 1200 an dem 4 tag Merzen. Wirtb. Urkb. II, 336 

nach einer älteren Weberjegung des nicht mehr vorhandenen latei— 

nifchen Textes. 39. 

1200. März 15. Nürnberg. Diethelm Biſchof von Con— 

ftanz Zeuge K. Philipps für das Klojter Ebrad. Mon. Boic. 

XXIXa. 493. Böhmer Regg. Philippi nr. 25. 40, 

1200. April 7. Straßburg. Diethelm (Tiethalmus) 

Biihof von Conſtanz Zeuge K. Philipps für die Kirche zum 

b. Kreuze in Met. Böhmer Act. Imp. Sel. nr. 214 und 

Regg. Philippi nr. 27. 41. 

(1200.) Mai 28. Speier. Diethelm Biihof von Eonjtanz 

unter jenen 26 Neichsfürjten, welche in eigenem Namen und zu— 

gleich für 24 Andere, eine Erklärung zu Gunften K. Philipps 

an Papſt Annocenz III. gelangen lafjen. Dat. Spirae 5. kal. 

Junii (ohne Jahr)* Baluz. Ep. Innoc. III. Registr. 

super negotio imperii Ep. 14. pag. 690. Mon. Germ. 
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Legg. II, %1. Böhmer Regg. Philippi nr. 30. 
Megen des Jahres vgl. Winkelmann Philipp von Schwaben 
©. 514 fi. AR. 

1200. Diethelm Bifchof von Conſtanz bejtätigt die von Herzog 
Philipp von Schwaben an das Kloſter Weißenau gemachte 

Schenkung der Kirche zur h. Chriftina in NMavensburg Mit 
Zeugen, welche auf Conſtanz als Ausjtellungsort binweijen. 
Act. 1200., presid. sedi apost. Innocent. III., pp. 
anno pontif. ejus 4, — was indeſſen nicht zu 1200 ſtimmt. 

Das 4. Pontificatsjahr des Papſtes Annocenz III. beginnt am 
22. Febr. 1201. Wirtemb. Urfb. II, 335 ex Orig. Vgl. über 

dieje verbächtige Urf. oben im Texte. 43. 
1200. Diethelm Abt von Reichenau überläßt dem Kloſter 

Salem zwei Huben in Dornsberg gegen Wachszins. Act. 1200. 

indiect. 3. regnante gloriosissimo rege Philippo 
et eodem Augensi advocato, anno regni?. Mit 

Zeugen. Ztſchft. XXVIII, 169. 44. 
1200. Eonjtanz. Bilchof Diethelm bejtätigt das Geelgerette, 

welches Ulrich der Dompropft zu Conſtanz, für fih und feine 

Verwandten, darunter auch für den Bilhof Hermann II. 

(natione de Fridingen) geftiftet und mit Gütern zu 

DOberhoven, Aad im Thurgau und Nah im Hegau begabt 
bat. Act. in civitate Constantiensi. 1200. ind. 3. 
olym.3. decennovalis cycli4. epact. 3. concurr. 6. 
Innoc. III. pp. anno 2. Philippo rege regnante, 

filio Friderici imperatoris. Mit Zeugen. Conftanzer 

Copb. nr. 319 (saeculi 14) Fol. 19. Dümge Regg. Bad. 
pag. 65. 45. 

(1201. Zun. 12. Lateran.) Papſt Junocenz III. giebt den 
Biichöfen (Lutold) von Bafel und (Diethelm) von Gonftanz ein 
Mandat „super eradicando quodam abusu quiin 
partibusillis contraecclesiasticam libertatem 
observatur.“ Anno 4°. Potthast Regg. Pontif. 
nr. 1384 aus Theiner Vet. mon. Slavor. merid. ], 

58 nr. 102. 46. 
1201. Sept. 14. Bamberg. Diethelm Biſchof von Eonftanz 

Zeuge K. Philipps für den (neuernannten) Erzbiſchof Eberhard 
von Salzburg. Mon. Boic. XXIXa, 504 Böhmer Regg. 
Philippi nr. 38. Eberhard von Salzburg, aus dem Haufe der 

Truchjeffen von Waldburg, war burch jeine Mutter, ein Neffe 
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Diethelms. Vol. Winkelmann ©. 234 und v. Meiller Regg. 
Archi ep. Salisb. pag. 506. : AT. 

1201. Diethelm Biſchof von Conſtanz bejtätigt einen Vergleich 
zwijchen dem Abte Konrad von St. Urban und dem Pleban zu 
Moynau, den Kirchenjat zu Buchfiten und andere genannte Liegen— 

ichaften betreffent. Mit Zeugen. Facta sunt hec anno 
4201. ind. 4& Herrgott Gen. Austr. II, 206. Solo- 

thurner Wochenblatt 1823 pag. 440 und Geſchichtsfreund V, 233 
wo aber die Anbiction, durch Punkte, (als unlesbar?) bezeichnet 

wird. Wenn die Indiction richtig angegeben tft, jo fällt dieje Urf. 

noch vor Neg. 46, allein da Fein Ausjtellungsort genannt ift, 
lernen wir aus derjelben für die Gefwichte Diethelms ſehr 

wenig. 48, 

1202. Zu Anfang des Jahres Diethelm Bilchof von 

Conſtanz unter jenen Fürften, welche, bei Papſt Innocenz gegen 

das Verfahren des Cardinallegaten von Pränefte Protejt einlegen. 
Reg. Imp. bei BaluzI. 715. Böhmer Regg. Philippi 

nr. 42. Es wurde dieſer Proteſt wahrſcheinlich ſchon im September 

1201 zu Bamberg berathen und dann, zur Zeit als K. Philipp 
in Halle war, (1202 Zan. 22) endgültig redigiert und abgefendet. 
Bol. Winkelmann S. 255. 49, 

1202. Febr. 24. Conſtanz. Diethelm Biſchof von Conftanz 
überläßt und beftätigt dem Klofter Marchthal den Befig der Kirche 
in (Kirche) Bierlingen, der Pfarrkirche in Marchthal u. ſ. w. 
Dat. Constantie 1202. 6. kal. Marcii. ind. 5. Lünige 
Reichsarchiv XVII, 347. Wirtenb. Urkb. II, 339. ex orig. 
(aus Berjehen zum 23. Febr. reduciert). 50. 

1202. Juni 7. Eonjtanz. Diethelm Biſchof von Conftanz, 
entjcheidet al8 Schiedsrichter, zwilchen dem Abte Mangold von 
St. Blafien und dem Pleban zu Betmaringen einerjeit8 und dem 

Burkhard, einem Minijterialen des Herru Liutold von Krenkingen 
anderſeits, daß die Kirche zu Mauchen eine Tochterfirdye jener zu 
Betmaringen je. Act. in choro Constantiensi 1202. 
7. idus Junii. Mit Zeugen. Gerbert Hist. Silvae 
Nigrae III, 116. 51, 

1202. Göggingen (bei Krauchenwies). Diethelm Bifchof 
von Eonjtanz und Abt zu Salem, welcher bei dieſem Anlafje feine 
ganz bejondere Vorliebe für das Kloſter Salem ausdrückt, über: 
laͤßt demjelben ein Gut zu Hohinbere zu Eigen. Mit Zeugen, 
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Dat. in villa nostra Gegingen 1202. Ztſchft. XXVIII, 
170. 52. 

1202. Anno domini Millesimo CCI. ego presby- 
teratum accepi a venerabili episcopo Constantiae 

Diethalmo. Burkhardus Ursperg. pag. CCCXXV. ver 
Straßburger Ausg. 1540 (1537). 

1203. K. Philipp giebt dem Papfte Innocenz III. Zufiches 

rungen. Haec et omnia in praesentia domini epis- 

copi Constantiensis et domini Martini prioris 
Camaldulensis et domini Eberhardi abbatis de 

Salem et domini Petri de Burgo Sepulchri et 
fratris Odonis de Salem praesentium latorvis, 
Henrici dapiferi de Walpur, Henrici mareschalli 

de Bappenheim, Helferici notarii, me facturum 

et observaturum, bona fide et sine omni fraude 

juravi. Mehrfach abgevrudt. Sn Mon. Germ. Legg. II, 
208 zu c. 1205. Daß diejes wichtige Aftenftük ins Jahr 1203 
gehöre und wahrjcheinlich im Mai, auf dem zu Ravensburg ab- 
gehaltenen Hoftage entitanden fei, begründet Winkelmann S. 296 
Anm. 3. 53. 

1204. Juni 15. Lateran. Papſt Innocenz III giebt dem 
Abte von Salem den Auftrag den Bilchof Diethelm von Conftanz, 
welcher erjt von dem vom römiſchen Hofe heimkehrenden Bifchofe 

von Bamberg vernommen hat, daß er ercommumiciert fei, nach 

deſſen Wunfch zu abjolvieren. Böhmer NRegeften des Papſtes In— 

nocenz II. nr. 171. Potthast Reg. 2244. 54. 
1204, Sun. 27. Eonftanz. Diethelm Biſchof von Conftanz 

beurfundet, daß der Dompropft Konrad von Tegerfeld das Maier: 
amt zu Pfin, unter Verwendung der Einkünfte für den Tiſch der 
Domberren und zu Anniverfarien, zurücgefauft habe. Mit Zeugen. 
Act. in choro Constantiensi 1204. ind. 7. olimpiade 2. 
decennovalis cicli 8. epact. 17. concurrent. 4. 5. kal. 

Julii, presidente sedi apostolice Innoc. III. anno apo- 
stolatus ejus 7. serenissimo domino regnante Phi- 

lippo, nobis Const. katedram gubernantibus. Zeit— 
ichrift VII, 309. 55. 

1204. Ang. 24. Meißenjee (in obsidione Wizense), 

Diethelm Biſchof von Conſtanz Zeuge K. Philipps für das Klofter 
Walfenried. Orig. Quelf. III, 630. Böhmer Regg. Philippi 
nr. 50, 56. 
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1204, Andernad. Kurz vor S. Martinstag verhandeln ber Erz: 
bifchof von Trier und die Bilchöfe von Speier und von Conjtanz, 

im Namen K. Philipps, mit dem Erzbifchofe Adolf von Cöln. 
Ann. Col. Max. Mon. Germ. SS. XVII, 819. 

1204. Non. 12. Eoblenz. Biſchof Diethelm von Conſtanz 
Zeuge K. Philipps für den Herzog Heinrih von Brabant, dem 
die Neichslehen verliehen werden. Bondam Charterboek I, 

29. Orig. Guelf. II, 775. Böhmer Regg. Philippi 
nr. 51. 57. 

1204. Diethelm Biſchof von Conſtanz und Abt zu Reichenau 
verleiht dem Klofter Salem ein Gut in Neufrach gegen einen 
Pfefferzins. Mit Zeugen, welche auf Reichenau als Ausftellungs- 
ort hinweifen. Act. 1204. ind. 6. regn. gloriosis. rege 

Philippo,annoregniT.presid. S.Rom.ecel.Innoc. III., 
pontif. 7., presidentibus nobis utrique tam Con- 
stantiensi quam Augensi ecclesie, abbatie nostre 
34. presulatus nostri anno 16. Ztſchft. XXVIII, 171. 

Es wird dieſe Urkunde vermuthlich vor den Zug nad This 
ringen zu ſetzen jein. Das Jahr 1204 verlangt indeſſen 
ind. 7. 58, 

1205. Jan. 6. Aachen Königswahl und Königsfrönung. 
Böhmer Regg. Phil. vor 59. | 

1205. Jan. 12. Aachen. Diethelm Biſchof von Conjtanz 
Zeuge K. Philipps für den Erzbiichof Adolf von Göln. La- 

comblet Ukb. II, 7. Böhmer Reg. Phil. nr. 53. 59. 
1205. San. 12. Aachen. Diethelm Biſchof von Conjtanz 

Zeuge K. Philipps, in einer zweiten am gleichen Tage und Orte 
gegebenen Urkunde des Königs, für Erzbiſchof Adolf. Orig. 
Guelf. III, 634. Böhmer Regg. Phil. nr. 54. 60. 

1205. Apr. 6. Conftanz. Diethelm Bijchof von Gonftanz 
erhält die von den Brüdern Konrad und Beringer zu Gunften 
des Klofters Schuſſenrieth gejchehene Stiftung, durch Vermittelung 

eines Vergleiches mit den Erben dejjelben, Konrad von Warten: 

berg, aufreht. Act. in synodo Constantiensi, 4 feria 
ante cenam domini, anno 1205, decemnovalis eicli 

9, anno communi, ind. 8. epact. [X]JXVIU, conecurr. 

5. regnante domino rege Philippo. Mit Zeugen. Wirt, 

Urkb. II, 349, aus einem als verdächtig bezeichneten, angeblichen 
Drig., an welchem ein faljches Siegel hängt. 61. 

1205. Mai 23. Nürnberg. Diethelm Bifchof von Conftanz 
Beitſchr. XX VII, 24 
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Zeuge in einer Urkunde K. Philipps, einen zwifchen dem Abte 

Sohannn von Hersfeld und dem Landgrafen Hermann von Thü— 
ringen abgejchlofjenen Vergleich, betreffend. Wenck Heß. Geld. 
Urfb. III, 93. Böhmer Regg. Phil. nr. 64. 62. 

1205. Mai 24. Nürnberg. Diethelm Bijchof von Conftanz 

Zeuge K. Philipps der, auf Verlangen des Erzbiichofs Eberhard 

von Salzburg, das Klojter der regulierten Chorherren zu Reichers— 
berg, in feinen Schuß nimmt. Mon. Boic. IV, 426. Böhmer 
Regg. Phil. nr. 66. 63. 

1205. Aug. 28. Diethelm Bifchof von Conſtanz weist, auf 

Bitten des Abtes Eberhard von Betershaufen, die Bafilica 
©. Gregorii dafelbjt. Anno 1205. ind. 8. olymp. 3., decem- 
novalis cicli 9. epact. 28. conc. 5. lit. dom. B., Innoc. Ill. 
anno 8. Phllippi reg. 8. Neugart Cod. Alem. II, 123 
und Gerbert Hist. Silv. Nigr. III, 118. 64. 

1206. Febr. 4 Eflingen. Diethelm Biſchof von Conftanz 
Zeuge K. Philipps für das Klofter Maulbronn. Act. 1206 Dat. 
apud Ezelingen II. nonas Febr. ind. 8. Wirtb. Urkb. II, 
353 ex Orig. Böhmer Regg. Phil. nr. 78. Die Indietion 
ftimmt nicht. Die Urkunde könnte vielleicht zum Jahre 1205 ge: 
hören, doch jpricht dagegen, nad Böhmers Anficht, daß der eben- 
falls als Zeuge genannte Hoffanzler Konrad von Regensburg, be 
reit8 als Bijchof bezeichnet wird, nicht als electus. 65. 

1206. Apr. 12. Salem. Bilchof Diethelm von Conjtanz 
ftirbt im Klofter Salem. Das Jahr nennen Ann. Zwifalt. 

Mon. Germ. SS. X, 58 Ann. Engelberg. ibid. XVII, 

280. Bgl. oben ©. 347, 

Uneinreihbare Stüde, 

(1198—1206.) König Philipp genehmigt einen zwijchen dem 
Bilchofe Diethelm von Conſtanz und dem Grafen Mangold von 
Nordorf, wegen ber Fähre und Brücke bei Conſtanz, des Gutes 
bei Fraftenz und der Stadt Meersburg abgejchlofjenen Vertrag. 
Tehlerhafter Abdr. in Fickler Quellen und Forjhungen ©. 70, 
Stift. XXVII, 29. 66. 

(1200.) Diethelm Bischof von Conſtanz giebt, auf Erjuchen 
des Propjtes Ulrich von Beuron und wegen ber von Unterthanen 
dieſes Gotteshaufes gezeigten Widerfpänftigfeit, eine Kundſchaft 
über deſſen Gerechtſame Binfichtlich des Erbfalles der kinderlos 

iterbenden Lebensleute, unter Androhung der Ercommunication 
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gegen Ungehorjame. F. Fürſtenb. Hauptarchiv Donauejchingen. 
Drig. mit etwas jchabhaften Siegel. Von einer Hand des 17. Jahr: 
hunderts ift die Jahreszahl 1200 beigejchrieben. Mittheilung des 
Herrn Dr. 2. Baumann. 67. 

(1189—1206.) Diethelm Biſchof von Conftanz und Abt von 
Reichenau erlaubt tem Propſte und den Brüdern auf bem 
St. Michaelsberge bei Ulm ihren Wohnfig in die Ebene zu ver— 

legen und beftätigt ihre bisherigen Nechte. Wirth. Urkb. II, 266 
und Prefjel Ulmer Urkb. I, 27, beide aus dem Orig, Das ans 
hängende Siegel ift indeffen nicht das des Biſchofs Diethelm, 

jondern des Bifchofs Konrad (1209—1233). 68. 
(1189—1206.) Diethelm Biſchof von Conſtanz überläßt dem 

Klofter Salem zwei in Banzenreuthe gelegene Grundſtücke gegen 
Wachszins. Ztſchft. XXVIIL, 173. 69. 

(1170—1206.) Diethelm Abt von Reichenau überläßt dem 

Kloſter Salem zwei Huben in Dornsberg. Ztichft.e XXVIII, 
174. 70. 

(1170—1206.) Diethelm Abt von Reichenau überläßt dem 
Kloſter Salem zwei Huben in Dornsberg und eine Wieje, ferner: 

hin eine Hube in Schwandorf. Ziſchft. XXVIII, 176. 71, 
(1170—1206.) Diethelm Abt von Reichenau beftätigt einige 

in Dornsberg, Eigeltingen und Emmingen zu Gunften des Klofters 

Salem vorgenommene Tauſchhandlungen. Ziſchft. XXVIII, 178, 
72. 

Roth von Schredenitein. 

24* 
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Zur Wafichenfteiner Urkunde von 1303, 

Nachdem ich Hinfichtlich der Erklärung der im 27. Band 
dieſer Zeitjichrift S. 155 ff. von mir veröffentlichten Urkunde des 

Ritters Seman von Wafichenftein in der Hauptjache meine An- 
ficht geändert habe, will ich nicht zögern, die nöthigen Be- 

richtigungen zu geben. Ich ſchicke voraus, daß Herr Pfarrer 
Eulmann zu Bijchweiler im Untereljaß, berjelbe, dem wir auch 
die Rettung unferer Urkunde aus der Merfjtätte eines Buchbinders 

verbanfen, die Güte hatte, mir im eingehender Correfpondenz 
feine, wie ich glaube, begründeten Zweifel gegen die frühere Er: 
Härung mitzutheilen und mich im Wejentlichen auf die jebige jo: 
gleich barzulegende Juterpretation, zu führen, wofür ich ihm aud 
an biefer Stelle ergebenjt danke. Zu gleihem Danfe verpflichtete 
mich mein Lehrer und Freund, Herr Prof. Dr. W. Vogel in 
Erlangen, der bie Freundlichkeit Hatte, die Urkunde auf Grund 
der erwähnten Einwände eingehend und in fürbernditer Weiſe mit 

mir zu erörtern. 
ALS Vorausjeßung und Grundlage unfrer Urkunde find nicht 

die Berhältniffe der Geldwirtbichaft, fondern noch die ber 
Naturalwirthſchaft anzujehen. Die jährliche Leiftung, zu 
der fih Seman im Eingang unjrer Urkunde wegen des von 
feinem Water gejtifteten Seelgeräthes verpflichtet und bie mit 
20 Vierteil Geldes bezeichnet wird, befteht nicht in Geld im 
jegigen Sinn, jondern in einer Gülte, einer Korngülte. Zwanzig 
Vierteil Geldes bedeutet nicht: zwanzig Viertel (oder fünf) Mark 
Silbers, jondern es ijt darunter zu verjtehen: Gelb, db. i. eine 
Gülte, im Betrag von 20 Viertel scil. Kornes, vgl. Scherz.Oberlin, 
Glossarium Germ. med. aev. 1,514. Dieſer jeiner Berpflictung 
zu jährlih 20 Viertel Korn (über das Maß j. im Commentar 
zur Urkunde ©. 162 Note 1) wird nun Seman in der Weiſe ge= 
recht, daß er zunächſt 6 Viertel von vornherein ausjcheidet und, 
anftatt diefe Jahr für Jahr zu entrichten, dafür ein für allemal 
den Auguftinern feine Rechte an dem im Tert genannten Reichs— 
fehen überläßt. In Folge davon werben biefe 6 Viertel „ledig“, 
d. h. er erhält den eigenen Bezug derjelben zurüd oder beifer: er 

behält diefen von vornherein, indem ficher anzunehmen ift, daß 
Seman das Korn nicht jelbit gebaut und an bie Auguftiner ab» 
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geführt, fondern fie feinerfeitS wieder auf die periodifche Leiftung 

irgend eines feiner Hinterfaffen angewiejen hätte, die er nun in 
Zukunft ftatt der Auguftiner felbjt bezieht. Die nach Abzug der 

nun nicht weiter in Betracht fommenden 6 Viertel von den 20 

Viertel Korn noch übrigbleibenden 14 Viertel verſpricht Seman 
jährlich zu beftimmter Zeit zu entrichten, gleichfalls natürlich durch 
Anweifung auf irgend einen Hinterfaffen, der jedoh ©. 159 im 

Tert nicht mit Namen genannt if. Es ergibt fich vielmehr jetzt 
aus dem Zufammenhang von felbft, daß, indem die ©. 159 

Dar. a ſchon angeveutete Lefung Rocken ftatt Boden vorzuziehen 

ift, bier fein Eigenname Stel Bock vorliegt, jondern zu verftehen 

ift, daß Seman den Auguftinern den jährlichen Reſt der Gülte 
mit 14 Viertel Korn itels rocken d. h. in eitlem, unvermijchtem 

Roggen entrichten joll, 
Nun lag aber den Auguitinern offenbar daran, jtatt der von 

einem jo jäumigen Zahler, als welcher ſich Seman zeigte, wahr— 
jcheinlich ftetS unregelmäßig eingehenden periodiſchen Leiftungen 
möglichit vajch fire und einmalige jenen periodiſchen äquivalente 
zu befommen. Wie fie daher bereits ftatt jährlicher 6 Viertel ein 
für allemal fih von Seman feine Rechte an jenem Hofe hatten 
übertragen laſſen, jo mußte er fich weiter verpflichten, binnen 
6 Jahren die übrigen jährlichen 14 Viertel mit 20 Mark Töthigen 

Silbers abzulöſen; auch fie follten dann „ledig“ werben, wieber 
zu jeiner eigenen Verfügung ftehen. In Anbetracht des Umſtandes, 
daß Seman mit diefen 20 Mark feine ganze fernere Verbindlich- 
feit auf einmal los wurde, erjcheint diefe Summe natürlich lange 

nicht jo Hoch gegriffen, wie bei dem von mir früher in Folge der 
vorausgejeßten geldwirthichaftlichen WVerhältniffe angenommenen 

Kauf auf Widerfauf im technifchen Sinn, bei welchem ja nach 
Erlegung der Widerfaufsjumme obendrein noch die fernere jähr- 

lihe Abgabepflicht fortbejtanden hätte, und ich nehme deßhalb 
gern den gegen die Augujtiner erhobenen Vorwurf bejonderer Ge: 
winnfucht zurück. 

Noch war aber Seman damit nicht allen feinen pecuniären 

Verpflichtungen gerecht geworben. Abgejehen von der im bisherigen 
geregelten Verbindlichkeit für die Zukunft hatte er auch, wie in 
der Urkunde gefagt wird, 7 Jahre Yang verfaumt gehabt, bie 
mehrerwähnte Leiftung von jährlich 20 Viertel Korn zu entrichten 
— denn um dieſe gleichen 20 Viertel handelt e8 fich natürlich 
auch hier und nicht, wie ©. 160 Note 2 angenommen wurbe, 
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um eine anderweite ihrer Veranlaffung nach nicht mehr zu eruirende 
Leiftung von 14 Vierten — ſei e8, daß der im Eingang er— 
wähnte Schiebsfpruch, der unter den Gefchwiltern gerade ihm 
die Leiltung des Seelzinjes auferlegte, ſchon vor 7 Jahren gefällt 
war, oder daß diefe Auseinanderfeßung zwar auch erſt 1303 er: 
folgte, Seman aber als der für die Folge zur Entrichtung des 
Seelzinjes Verpflichtete auch als derjenige betrachtet wurde, ber 
nunmehr auch für die feit 7 Jahren nicht erfolgte, weil vermuth- 
lich jtreitig gewejene, Bezahlung deſſelben nachträglich aufzufommen 
hatte. Seman überläßt daher den Auguftinern eine Neihe näher 
bezeichneter, ihm aus irgend einem Grund zuftehender Zinje, bie, 
wie aus der Dorjualbemerkung hervorgeht, meift, wenn nicht aus— 

ichließlich, in „kappen“ beitanden, was ich num doch um fo mehr 

für das mäherliegende Kapphahn, Kapaun (j. Scherz-Oberlin 
4, 760; Lexer, Mhd. Handw. 1,1513) erklären möchte, als 
jolhe nach Angabe des Herrn Culmann gerade in der Gegend 

von Hagenau bejonbers häufig als Abgaben von Häufern vor: 
famen. Die Ablöfung auch diefer Leiltung follte in 6 Jahren er: 

folgt fein und Seman von da an die zeitweilig den Auguftinern 
überlaffen gewejenen Zinje, die num auch „ledig“ wurden, jelbft 
wieder beziehen. Weberhaupt jollte aljo in 6 Jahren das ganze 
Berhältniß auseinandergejegt, jede Leiltungspflicht Semans ober 

feiner Erben gegenüber den Auguftinern aufgehoben, andrerfeits 
aber auch diefe bis dahin vollftändig befriedigt fein. Dieß ergibt 

die Schlußbejtimmung Aber die Bürgen. Denn bdieje werben ges 

ftellt nicht nur für die Webertragung des Hofs (anjtatt der von 
vornherein abgezogenen 6 Viertel) und für die richtige jährliche 
Reiftung der übrigen 14 Viertel, jondern auch für die fpäteftens 

nach 6 Jahren vorzunehmende Ablöjung der leßteren und ber bis 

auf weiteres überlafjenen Zinfe. War Seman oder waren jeine 
Erben nach 6 Jahren nicht im Stande, die Ablöſung eintreten 
zu laſſen, jo mußten die Bürgen ſich zum Einlager jtellen und 
follten nicht Iosfommen „e danne ben brübern beide filber unde 
phenninge unbe korn mit einander gar vergolten wirt unde ber 
hof gevertiget”. Es jcheint, daß Seman oder feine Erben in der 
That zu der Zeit, zu welcher die Dorjualbemerkung von ben Aus 

guftinern auf unfre Urkunde gejeßt wurde, jich ihrer Verpflich— 

tungen entlebigt hatten. Zweifelhaft bleibt dieß nur hinfichtlich ber 

Ablöſung der Häuferzinfe. Auf deren wyortbeitehen könnte wenig: 

itens der Umftand deuten, daß die Augujtiner von dem gejammten 
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Anhalt der Urkunde lediglich die „Zinfe und Kappen” aufnotirten, 
als ihnen offenbar allein wichtig und vielleicht auch zu dem praf- 

tiichen Zweck der Aufrechterhaltung ihrer noch fortbeitehenden An— 
ſprüche. Doch läßt fich pofitiv Sicheres darüber wohl nicht be- 
ſtimmen. 

Ich faſſe die gewonnenen Ergebniſſe zuſammen, indem ich die 
Ueberſchrift oder das Regeſt der Urkunde, ſo wie es jetzt lauten 

muß, folgen laſſe: 
Ritter Seman von Waſichenſtein bekennt, ſammt ſeinen Erben 

auf Grund eines zwiſchen ihm und ſeinen Geſchwiſtern gefällten 
Sciebsipruches den Auguftinern zu Hagenau wegen eined von 
feinem verftorbenen Vater Seman gejtifteten Seelgeräthes jährlich 
eine Gülte von 20 Biertel Korn jchuldig zu fein, jo zwar daß er 
ihnen anftatt jährlicher 6 Viertel ein für allemal jeine Nechte an 

einem näher bezeichneten Reichslehen abzutreten, die übrigen 
14 Biertel aber jährlich zwilchen 15. Auguft und 8. September 
in unvermijchtem Roggen zu entrichten und längftens bis 26. Mai 

1309 mit 20 Mark löthigen Silbers Straßburger Gewichts ab- 
zulöjen verfpricht; verjelbe überläht ihnen ferner zur Schablos: 
haltung für die fiebenjährige Verſäumniß der obigen Leiftung 

mehrere näher bezeichnete und von ihm innerhalb des gleichen 
Zeitraums mit 9 Pfund Straßburger Pfennige abzulöjende Zinfe, 
und ftellt für die Erfüllung der eingegangenen Verbindlichkeiten 
4 genannte, bei Vermeidung feiner und ihrer ohne vorausgehenden 

Prozeß durch den Schultheiß von Hagenau vorzunehmenden Pfän— 

dung zum Einlager in Hagenau verpflichtete und für etwaigen 

Schaden auf ein näher bezeichnetes Pfand von ihm vermwiejene 
Bürgen. 1303 Mai 26 bis Juni 2 resp. bis Mai 29 [ohne Ort]. 

Nach Abſchluß obiger Zeilen gelang e8 mir, einige weitere 

Wafichenfteiner Urkunden aufzufinden. Ach werbe biefelben dem— 

nächſt veröffentlichen und gedenfe damit eine Zujammenftellung 
ber über das Gejchlecht der Ritter von Waftchenftein vorhandenen 
Nachrichten, joweit fie mir befannt geworben, zu verbinden. 

Straßburg i. E. Dr. fr. Ebrard. 

— — — — 
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Urkundenbuch der Deutſchordens⸗Commende Beuggen. 

(Bortjegung.) 

1266— 1299. 

a. Regeſten. 

1266. San. 13. Beuggen. Propit Heinrich von Riedern 

vertaufcht mit dem Deutfchordenstomthur zu Bugheim gemifje 
Güter zu Schwatterloh, Ganfingen und Beuggen, gegen andere 

zu Mettingen, Abdr. unten, 40, 
1266. Nov. 13. Beuggen. Der Edelknecht Hugo von Tiefen 

ftein leiftet Verzicht auf feine auf die väterliche Erbichaft gegrün— 

beten Anſprüche an das Schloß zu Bulen und auf die dazu ge= 

börigen Güter im Dorf und Bann von Buken, welche die Brüder 
des Deutjchordens innehaben, und verkauft zugleich an dieje 14 
Leibeigene um 6 Mark Silber. Abdr. unten. 4, 

1267. — Walther von Klingen übergibt den Wald Totmos, 
vom Urjprung der Werra bis zum Vecebach, nahe bei Gersbach, 

dem Biichof Eberhard von Konftanz und den Deutjchordensbrüdern 

zu Buchein. Perg. Orig. Bon dem jchon bekannten Giegel 
Walthers von Klingen hängt nur ein Bruchftüd an. Am Eopial- 
buch 53. Abdruck bei Neugart (Mone) Cod. dipl. Alem. II, 
265. N. 998. 42. 

(1268. — Heinrich der Brotmeifter, feine Gattin Hedwig und 
ihr Sohn Ulrich verkaufen ihren Hof bei Cuonos Thor zu Bajel 
an ben Subcuftos der hohen Stift, Arnold, und die Deutſchordens— 
brüder zu Buchein, um 80 Mark und 3 Pfd., mit dem Zuſatze, 

daß der Subcuftos lebenslänglich darin bleiben Fünne Nach 
Fechter Topographie von Bafel in: Bajel im 14. 3 
S. W.) 

1268. Jan. 5. Viterbo. Papſt Clemens IV. — die 

Biſchoöͤſe und Prälaten der Kirche auf, den Deutſchorden gegen 

Angriffe auf jeine Beſitzungen ꝛc. zu jchügen. Abdr. unten. 44. 

1268. Mai 1. Zürich. Die Ritter Rüdiger und Johannes 
Manefjen, Brüder, Bürger zu Bern, verkaufen an ihren Mit- 
bürger Berthold Goltftein ein Gut zu Oberhafeln, um 27 Mart 
und 3 Loth Silber. Abdr. unten. 45. 

1268. Juni 1. Der Evelfnecht Ulrich von Negensperg ver: 
fauft an Berthold Goltftein ein Gut zu Adlifon, um 10 Marf 
Silber. Abdr. unten. 46, 
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1269. — Staufen. Ritter Konrad von Heideck, jeine Frau 

Elifabeth und ihr Sohn Johannes verzichten gegen Ritter Gotfrid 
d. ä. von Staufen, auf alles Pfand» und Lehenrecht an dem Hof 
zu Warmbach. Inſerirt in der Urk. 53. 47. 

1269. — Staufen. Ritter Gotfrid d. ä. von Staufen leitet 

Verzicht auf die Lehenjchaft des Hofes zu Warmbach, den er von 
Walther von Ejchenbah und Johann von Schnabelberg zu Lehen 
hatte. Inſerirt in der Urf. 53. 48. 

1269. — Schliengen. Walther von Ejchenbach und Johann 

von Schnabelberg verzichten gegen den Abt Berthold von St. Gallen 
auf die Lehenfchaft des Hofes zu Warmbach. Inſerirt in der Ur- 

funde 53. 49. 
1269. San, 6. Bruder Burkard Grametih; Procurator und 

Rector des Kohanniterhaufes zu Sulz, verlauft an den Basler 

Bürger Heinrich Tank ungefähr 7 Schab Neben im Bann von 
Gebweiler, um 12 Marf Silber. Abdr. unten. 50. 

1269. Juli 28. Rheinfelden. Ulrich von Ratolzdorf, Burg: 

graf zu Rheinfelden, entjcheidet zwifchen ven Deutſchordensbrüdern 
zu Buchen und Berthold von Arisporf, feiner Frau Sta und 
deren Sohne von Konrad Gluncgin, wegen eine® Gutes zu Ried: 
matt. Abdr. unten. | 51. 

1269. Sept. 25. Klingnau. Lutold d. A. von Negensperg 
übergibt zur Ehre Gottes und feiner glorreichen Mutter die Kirche 
zu Lengnau fammt dem Kirchenſatz, den Deutichordensbrüdern zu 
Bughein, und verkauft an biejelben die Vogtei des Kirchengutes 
mit Zwing und Bann u. |. w. in beiten Dörfern Lengnau, um 
80 Mark Silber. Abdr. unten. 52. 

1270. San. 16. St. Gallen. Abt Berthold und der Eon 
vent des Klojters St. Gallen überlaffen dem Sohanniterhaufe bei 
Rheinfelden den Hof zu Warmbach, mit Ausnahme des Kirchen: 
faßes und der Bogtei, und 8 Schuppus daſelbſt, zu eigen gegen 

jährliche 10 Pfd. Wachs. Actum apud s. Gallum anno domini 
MCCLXX., indictione XIII., XVII. Kal. Februarii, Romana 
sede vacante. Perg. Drig. Bon den Siegeln 1. des Abtes, 2. des 
Eonventes zu St. Gallen, 3. Walther’s von Eſchenbach, 4. Jo— 
hanns von Schnabelberg, 5. Gottfrid’s von Staufen und 6. Kon 
rad's von Heide, hängen das erite, fünfte und fjechste noch an. 
— Abdruck bei Neugart-Mone Cod. II, 274 fi. Abweichungen 
des Originals von diefem Abdruck: durchweg hat das Original 
Warmbach (nicht Warinbach oder. Warenbach), Stöphen, Löfin- 
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berg, Rinveldin; außerdem ift zu leſen Seite 274 Zeile 2 Ber- 
tholdus, 8. 5 Waltherus, 8. 11 tenuerint; S. 275 8. 11 ift 
einzufchalten idem vor feodum, 8. 13 ift zu lefen recasurum; 
©. 276 3. 15 und von da an durchweg Shnabelberg; 8. 16 
coniunx, 3. 21 meo sigillo (nicht nostro), 3. 28 Friburg, 
3. 31 und ebenfo S. 277 3. 28 titulo,; S. 277 3. 31 eandem, 
3. 32 Jerosolimitanj; ©. 278 8. 8 sitis in Eschbach, viri 
providi (jtatt providi viri), 3. 19 und ebenfo ©. 279 3. 15 
Oetlikon, 3. 23 Shliengin, 3. 42 Hupsher; ©. 279 8.1 

Jerosolimitan). 53. 

1270. Apr. 25. Rheinfelden. Der Schultheiß Konrad und 

der Nat der Stadt Rheinfelden befennen, daß Ritter Konrad 
von Heibegg, im feinem, feiner Frau und feines Sohnes Namen, 
dem Sohanniterhaufe zu Rheinfelden ihre Güter zu Warmbach, 
einen Hof mit 7 Schuppus und Zubehör, ſammt Zwing und 
Bann übergeben hat. Abdr. unten. 54, 

1270. Mai 24. Altkirch. Helcha, die Frau des Ritters 

Wernher von Mörsperg, befennt, daß fie, mit Zuftimmung ihres 

Gatten, ihre von ihrem Manne, Edard im Hof, ererbten Güter 
zu Karſau an die Deutichordensbrüder zu Buchein um 46 Mark 
Silber verkauft hat. Beide verjprechen Währſchaft zu leiſten. 

Abdr. unten. 55. 

1270, — Altkirch. Ritter Wernher von Mörsperg zu Alts 
kirch befennt, daß er und feine Frau Heilfe ihr Gut zu Karſau, 
das Heilfe von ihrem verftorbenen Mann Edhart Imhof geerbt 
hatte, an die Deutjchordensbrüber zu Bucken verkauft haben. 
Und da Wernher's Schwäger, Hartmann und Heinrich von Kien: 
berg, Anſprüche darauf erhoben hatten, jo jtellt er, ſelbſt durch 
Krankheit am Erjcheinen verhindert, jeinen Neffen, den Ritter 
Konrad Münch, als Gewährsmann. Abdr. unten, 56. 

(1270. — An einer Fehdeſache zwiſchen dem Bilchof von Bafel 
und dem Abt von St. Gallen wird zu Budein im Klofter des 

Deutjhordens vertragen. Trouillat I, 199 f. Tſchudi. 
Chron. Helv. I, 170. Ueber die Zeit j. die Anmerfung 2 bei 
Trouillat, ©. 199.) 57, 

1273. Jan. 241. Züri. Meijter Ulrich Wolfleibih, Meifter 

Heinrich von Nofenberg, und Walther und Heinrich von berg 
enticheiden zmwijchen den Deutjchordensbrüdern zu Bughein und 

— 
ö——— ——————— — a —— — 
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Heinrich Weſin zu Zürich, wegen eines Gutes zu Bellikon. Abdr. 
unten. 58, 

(1273. — Die Gräfin Gertrud von Habsburg, erwählte 
römische Königin, wird auf der Durchreiſe rheinabwärts, im 
Deutfchhaufe zu Beuken feitlih empfangen. Kopp. Geld. d. 
eidgenöff. Bünde I, 24.) 59. 

1275. Febr. 5. Lyon. Papſt Gregor X. beftätigt, auf Bitten 

des Präceptors und der Deutjchordensbrüder im Eljak und Bur— 
gund, die Schenkung des Kirchenfates zu Lengnau, Seitens des 
Edelknechtes von Regensperg. Datum Lugduni Nonis Februarii, 
pontif. anno tercio. Sonſt ganz derjelbe Wortlaut wie in Urk. 
Reg. 61. Copialbuch 167. Deutjche Ueberjeßung 230*.; von der 
letzteren auch eine Abjchrift auf Papier. 60, 

1275. Febr. 13. Lyon. Derjelbe bejtätigt denjelben bie 

Schenkung des Kirchenfages zu Birndorf, Seitens bes Edel— 
Tnechtes von Klingen. Abdr. unten, 61. 

1275. Febr. 13. Lyon. Papft Gregor X. beauftragt, auf die 
Bitten des Präceptord und der Deutjchordensbrübder im Elſaß und 
Burgund, den Decan zu Bafel, über die Schenfung des Kivchen: 
fages zu Birndorf, Seitens des Edelfnechtes von Klingen, an bie 

Deutfchordensbrüder, eine öffentliche Urkunde aufzunehmen. Abdr. 

unten. 62. 
1275. Febr, 13. Lyon. Denfelben Auftrag ertheilt er dem: 

jelben in Bezug auf die Schenkung des Kirchenfages zu Lengnau, 
Seitens des Edelfnechtes von Regensperg. Ganz derjelbe Wortlaut 
wie Urk. 62, mit Ausnahme der Worte Regensperg und Leng- 
nach. Copialbuch 166®-f. 63. 

1276. Dez. 8. Aheinfelden. Walther von Klingen nimmt, 
in feinem und feines Bruders Ulrich Namen, ein Gut zu Oltingen 
auf, das die von Kienberg von ihnen zu Lehen hatten, und über: 
gibt e8 mit Zwing und Bann und aller Zubehör den Deutjch- 
ordensbrüdern zu Bughein zu eigen. Abdr. unten. 64, 

1281. — Bruder Reinloch, Landeommenthur zu Elfaß und 

Burgund, und die Deutjchordensbrüder zu Biuchein befennen, daß 
fie fih verbindlich gemacht haben, nad) Konrad Steinmar’s und 
jeiner Frau Gertrud Tode, jährlich 10 DViernzel Dinkel und 
10 Biernzel Haber von dem denjelben angehörig geweſenen Gute 
zu Karjau zu verfaufen und von dem Erlös den Brüdern zu 

Biuchein in ber Faſten vor Dftern Fiſche zu reichen. Abdr. 
unten. 65. 
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1281. Febr. 9. Rheinfelden. Pfaffe Hartman von Kien- 

berg und fein Bruder Hartman, ein Laie, übergeben ihrem Bruder 

Burkard und dem Deutjchhaufe zu Bughein, als Burkards Erb- 
theil, den oberen Hof zu Minjeln, 3 Schuppus vor der Stabt 
Rheinfelden, einen Garten und ein Gut zu Hagenbach, eine 
Schuppus zu Möhlin, 6 Schuppus und die Mühle zu Oltingen ; 
zugleich verfaufen fie an die Brüder zu Bughein einen Hof zu 

Dltingen jammt dem dazu gehörigen Zwing. Bruder Burkard 
von Kienberg leiftet dagegen jammt dem Commenthur und ben 

Brüdern von Bughein Verzicht auf alle (weiteren) — an 
deſſen Erbtheil. Abdr. unten. 

1281. Juni 25. Baſel. Der Official des Basler — 
bekennt, daß Sophie von Pfaffenheim, Rudolfs von Eichgaſſen 
Wittwe, und ihre Tochter Hedwig, Wittwe des Ritters Hugo 
von Wenzweiler, ihre jämmtlichen liegenden Güter zu Wenzweiler, 
Altweier, Pfaffenheim und Sulgmatt, dem Deutſchordenshauſe zu 
Bughein übergeben Haben. Abdr. unten. 67. 

1282. Sept. 4. Ritter Burkart von Tegervelt und fein Sohn 

Hiltebrant verkaufen an die Brüder des Deutichhaujes zu Bochein 

eine Schuppus zu Hagenbach, mit allen Rechten und allem Zu— 
behör, um 13 Pd. Pfennige. Abdr. unten. 68. 

1283. De. 12. Baſel. Walther von Klingen und Ulrich 
von Tiefenftein übergeben dem Deutjchhaufe zu Bochein ein Gut 

zu Degerfelden, das Ritter Konrad Steimar von ihnen zu Lehen 
hatte. Zugleich gibt Ulrich von Tiefenſtein feine Zuftimmung dazu, 

daß Walther Rubeſti von Buch fein Gut zu Ebwihl den Brüdern 
von Bochein übergibt, zur Sühnung der Unbill, die er ihnen zu 
Birndorf zugefügt hat. Abor. unten. 69, 

1284. Jan. 27. Heinrih Melin, Chorherr zu Rheinfelden, 
Pfarr-Rector zu Warmbach, und der Laie Heinrich Kugullin ver: 

taufhen mit dem Deutjchorbenshaufe zu Bughein den joy. 
St. Gallen-Ader im Banne der Kirche zu Bughein, gegen den 
Ader am Greitengrafe neben dem Acer der Kirche zu Warmbach, 
im Banne der Kirche zu Nollingen. Die Deutjchordensbrüder zu 
Bughein geitatten zugleich dem genannten Heinrich die Benügung 
ihres aus dem ſog. Linfibrunnen fließenden Wafjers zur Wäflerung 

jeines Aders. Abdr. unten. 70. 

1284. Sept. 5. Bruder Johannes, Letovigensis episcopus, 
vom Deutjchorden, ertbeilt denen, welche an gewiſſen Tagen die 



7 —— 381 

Kirche zu Birndorf, in der er fett den Altar der 5. Jungfrau 
geweiht hat, bejuchen, gewiſſe Indulgenzen. Abdr. unten. 71. 

1284. Sept. 29. Bruder Eberhard und alle Brüder des Haufes 
zu Bufen befennen, daß weiland Heinrich von Doſſenbach und 
jeine Frau Gertrud, die ihr Begräbniß zu Buken gewählt haben, 
auf einem Acer, genannt Wittengrunt, und auf einer Matte bei 
dem Dorfe, 5 Schilling zur Begehung ihrer Jahrzeit geſetzt .. 
Abdr. unten. 

1285. Mai 7. Ritter Konrad Steinmar von — — 
gibt den Deutſchordensbrüdern zu Bukein alles fahrende Gut, das 
er hat und noch gewinnen mag bis an ſeinen Tod, und behält 
ſich nur die Nutzung dieſes Gutes vor; der Commenthur und die 
Brüder zu Bughein aber bekennen, daß Ritter Konrad von dieſem 

fahrenden Gute Seelgeräthe ſolle ſtiften dürfen. Abdr. unten. 73. 
1285. Mai 11. Bruder Konrad von Hagenbach, Comenthur 

zu Budeim, verträgt fi) mit Rudolf und Konrad Slup von 

Schwörftadt, wegen ihrer beiberjeitigen Anfprüche auf den ſog. 

Wantfluhe-Waag dahin, dag Rudolf und Konrad der Commende 
Alla Pfd. für ihre Rechte an den Waag geben, unter gleichzeitiger 
Berzichtleiftung auf ihre Rechte an das Gut der. Commende in- 
wendig des Waages. Abdr. unten, 74. 

1285. Juni 12. Der Official des Basler Hofgerichts bekennt, 
dat Konrad Steinhaus von Nollingen dem Deutjchordenshaufe zu 
Bufein alle feine beweglichen und unbeweglichen Güter übergeben 
hat. Die Deutfchordensbrüder aber überlaffen dem Konrad Stein- 
haus diefe Güter zur Nutzung auf Lebenszeit und gejtatten ihm, 

Seelgeräthe im Betrag bis zu 5 Pfd. Heller davon zu ftiften. Abdr. 
unten. 75. 

1286. Apr. 22. Bruder Reinloch „Landcommenthur des 

Deutſchordens im Elſaß und Burgund, und Bruder Ulrich von 
Jeſtetten, Commenthur zu Buken, reverſiren ſich gegen den Leut— 

prieſter Rudolf zu Tüllingen, der den Deutſchordensbrüdern ver— 
ſchiedene Schenkungen gemacht und ſich mit ſeiner Schweſtertochter 

Gerin bei ihnen ſeinen Wohnſitz gewählt hat. Abdr. unten. 76. 
1287. Jul. 8. Beuggen. Walther an der Brugge, Bürger 

zu Rheinfelden, und ſeine Frau Richenze ſchenken den Brüdern 
des Deutſchhauſes zu Bykein ihren Hof zu Inzlingen, unter Vor— 
behalt der Tebenslänglichen Nutnießung durch Richenze und ihre 

Mutter Mehtilt. Walther’8 und Richenze's Tochter, Gerdrut, 
übergibt, unter gewiffen Bedingungen, demſelben Hauje Güter: 
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ftücfe und Gülten zu Bellikon, Möhlin, Rickenbach, Hemmicken 
Ittingen und Schönthal. Abdr. unten. 77. 

1288. Jan. 21. Rapperſchwyl. Graf Ludwig von Hom— 
berg, Herr zu Rapperſchwyl, verkauft unter Zuſtimmung ſeiner 
Gattin Elizabeth und der Kinder ſeines Bruders, des Grafen 
Friedrich, Hermann und Ste, ihren Hof zu Gelterkinden, an Bur— 
fart im Stein und Rudolf Rihtelin zu Rheinfelden, um 38 Marf 
Silber. Abdr. unten. 78. 

1288. Apr. 18. Beuggen. Bruder Burkard von Schwanden, 
Meifter des deutſchen Ordens, beftätigt die Schenkungen der 
Pfarrer Konrad von Murg und Rudolf zu Tüllingen an das 

Deutjchordenshaus zu Bughein, wo diefe ihr Begräbnig gewählt 
haben. Abdr. unten. 79. 

1289. Jan. 14. Rheinfelden. Heinrich Schowelin von 
Nheinfelden und jeine Frau Mechthild bekennen, daß Mechthild 
ihr Gut zu Hollwangen an Burkart im Steinhaus von Rhein— 
felden, um 11 Pfd. Pfenninge, verkauft hat. Aber, unten. 80. 

1289. Merz 30, Ritter Ulrich von NRotelstorf übergibt das 

Gut zu Hollwangen, das er von dem Gotteshaufe zu Sädingen 
zu Erblehen hatte, mit allen Rechten dem Deutjchorbenshaufe zu 
Bughein zu einem Seelgeräthe, welches dafür Ulrichs und feiner 
Gemahlin Irmengart Jahrzeit begehen fol. Abdr. unten. 81. 

1289. Mai 9. Sädingen Die Xebtiffin Anna und ber 
ganze Convent zu Sädingen verleihen dem Deutjchordenshaus zu 
Bughein die Güter, welche Ritter Ulrich von Rotelstorf im Bann 
von Hollwangen vom Stift zu Zehen trug, nach defjen Verzicht: 
leiftung, gegen jährliche 5 Schllg. Hr. Abdr. unten. 82. 

1291. Febr. 24. Beuggen. Der Commenthur Bruder Eber- 
hard von Sulzberg zu Bucchein reverfirt fih, daß das Haus von 
dem verjtorbenen Pfarr-Rector Konrad zu Murg 6 Pfd. Basler 
erhalten und dafür die Verpflichtung zur Unterhaltung eines 

ewigen Lichtes in ber Kapelle zu Beuggen, wo Konrad begraben 
liegt, übernommen habe. Abdr. unten. 83. 

1291. Apr. 30. Die Aebtiffin Anna zu Sädingen verleiht dem 

Deutſchordenshaus zu Bughein die Güter zu Freienwil, welche Rubolf 
Rorer und feine Frau Gerbrut von dem Gotteshaus gegen jühr- 
fihe 9 Schllg. innegehabt hatten, nach deren Verzichtleiftung, gegen 

venjelben Zins, Abbr. unten. 84. 
1293. San. 23. Waldshut. Die Kommende Beuggen erwirbt 

das Bürgerrecht (auf einem halben Haufe) zu Waldshut. Datum 
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Waldeshüt conversione Pauli anno domini M°. cc. xciij? in- 
diet. sexta. Copialbuch 225. Abdr. Zeitjchr. VIII, 26. 85, 

1294. Beuggen. Der Commenthur Bruder Eberhard von 
Sulzberg zu Bughein beftätigt, aus Nücdficht auf die vielfachen 
Verdienſte des Berward und jeiner Frau Mechthild um das Haus 
Bughein, die Eintragung ihrer Jahrzeit in das Calendarium; an 
ihren Sahrtagen jollen den Brüdern 10 Schllg. von Weinbergen 
zu Gebweiler gereicht werden, welche Berward und jeine Frau 
dem Haufe zu Bughein gejchenft haben. Abdr. unten, 86. 

1294. Merz 24. Nheinfelden. Die Ritter Götfrit von 
Eptingen, Heinrid) von Schowenberg, Hug von Lörrach und 
DBrün Pfirter vertragen zwijchen den Deutjchordensbrüdern zu 

Büghein und Heinrich Schowelin, Bürger zu Rheinfelden, wegen 
der fogenannten Fudenmühle mit dem daran jtoßenden Haufe. 
Zeugen: her Cuͤnrat der ſchultheiſſe (von Rheinfelden), her Her: 
man von Bellifton, Cuͤnrat der Spifer, Cünrad Kelhalde, her 
Heinrich von Berna, her Jacob von GSedingen, Heinridy von 
Wiſen, Bertolt Meli, Kleweli, Cuͤnrat Barraban, die fint des 
rates, darzü her Cünrat von Eſchkon, Nübolf der Spijer, Burkart 
in dem Steinhuje. Dis gejchach zu Ninfelden des jares .... zwelf- 

hundert jar vier und nüngig iar an dem tage an dem abend ber 
fündunge gottes unfer frowen. Siegler: Schultheiß und Rath won 

Rheinfelden. Copialbuch 39. 87, 
1295. San. 4 Rheinfelden. Schultheig Chunrat und der 

Rath zu Rheinfelden bekennen, daß Ra, weiland Dieterih8 an 
der Bruggen Tochter, mit Zuftimmung ihres Vogtes Chünrat 
Spijer und ihrer Brüder Dieterih und Heinrich, an Heinrich 

Arnolg von Baſel ihre Güter im Bann von Eimeldingen, Binzen 
und Haltingen jammt allem Zubehör, um 31 Mark Silber ver- 
fauft hat. Abdr. unten, 88, 

1295. San. 5. Bajel. Der Official des Basler Hofgerichtes 
bekennt, daß Sta, Dietrich8 an der Brugge Tochter, mit Zuftim- 
mung ihres Vogtes Nubolf von Rheinfelden, an Heinrich Arnolds 
von Bajel alle ihre Güter in den Dörfern und Bännen zu Eimel- 
dingen, Märft und Binzen, um 31 Dart Silber verkauft hat. 
Abdr. unten. 89. 

129. Jan. 8. Rheinfelden. Cünrat Kelhalde, Bürger zu 
Rheinfelden, verkauft an Burdart im Steinhus dafelbft, jein Gut 
zu Schupfhart!, da Wernher uffe fiet der harnefcher, um 28 Pfd. 

1 Schupfart Bez. Rheinfelden. 
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Pfenninge. Es fiegelt auf Erfuhen Schultheiß und Rath zu 
Rheinfelden: her Günrat der ſchultheiß, her Nüdolf der Spifer, 
her Johans von Nufingen, Heinrich Schoweli, Bercht(olt) Meli 
der junger, Heinrich von Ejchon und Johans der ſmit. Geben zu 
Ninfelden ... an dem fritage vor ber liechtmes unjer frowen. 

Eopialbuch 211®-f. 90. 

1296. Febr. 2. Junker Peler von Winzeln, Bürger zu Walds- 
but, verfauft, mit Zuftimmung feines Sohnes Peter und feiner 
anderen Kinder, an den Commenthur Bruder Eberhard von Sulz: 
berg zu Bughein feinen Leibeigenen, Konrad, Ulrih8 von Vogel: 
jang Sohn, um 5 Pfd. Abdr. unten. 91. 

1296. Febr. 16. Eimeldingen. Bogt Schürmann von 
Kirchen befennt, daß Albrecht Kung von Eimeldingen, mit Zu— 
ftimmung feiner Frau Katharine und feiner Tochter Walburg, an 

Heinrich Arnolg von Bafel ein halb Mannwerk Neben und ein 
Viertel am Banne von Eimeldingen, um 5 Pfd. Basler verkauft, 
und daß er eben dies Gut von Heinrich zu Erblehen, gegen jähr: 
liche 10 Schllg. Pfennige, erhalten hat. Abdr. unten. 92 

1296. Juni 13. Rheinfelden. Agnesa abbatissa mona- 
sterii de Olsperg, ordinis Cisterciensis, Basiliensis dyocesis, 

notum facit universis ... quod de consensu conventus sui ven- 
didit bonum situm in banno et villa Halderwang', quod in- 
habitat Petrus dietus Seime et solvit unam viernzellam spelte 
et unam avene, et tradidit titulo proprietatis Burckardo in 

domo lapidea civi Rinveldensi ac suis heredibus possidendum 

... Pro decem libris denariorum. Datum Rinfelden anno 

domini M°. cc’. nonagesimo sexto, feria quarta post Barnabe 

apostoli. Bejiegelt von der Webtilfin. Copialbuch 60% f. 93. 

1296. Aug. 6. Bajel. Der Official des Basler Hofgerichts 
befennt, daß Burkard von dem Steinhus von NAheinfelden und 
jeine Frau Agnes alle ihre Güter, mit Ausnahme ihres Haufes 
an der Flü zu Rheinfelden, dem Deutjchordenshaufe zu Bughein 
übergeben haben. Abdr. unten. 94, 

1296. Nov. 23. Bajel. Der Official des Basler Hofgerichts 
befennt, daß ber Priefter Rudolf von Rickenbach alle feine beweg- 

lihen Güter, al8 Schenkung unter Todten, dem Deutjchordens- 

hauſe zu Buchein übergeben hat. Abdr. unten. 95. 

1 Hollwangen bei Riedmatt Bez.:N. Sädingen. 

v * 
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1297. San. 23. Laufenburg. Eunrat Kelner von Ittenthal 

und feine Frau Sta, Ulrich in der Hurwi von Wegenftetten und 
jeine Söhne Rudolf und Gunrat, und Cunrat Kelner d. jüngere 
und Gunrat Galmter verfaufen an Peter Weidmann zu Bajel 

alles ihr Necht auf den MWaag zur Köningern und ihr zu ber 

Fiſchenz ober- und unterhalb gehöriges Erbe um 8 Pfd. Pfenninge, 
unter Borbehalt eines Zjährigen Wiederlöfungsrechtes. Abdr. 
unten. 96. 

1297. Apr. 5. Rheinfelden. Heinrich Showeli von Rhein— 

felden verkauft an Burfard im Steinhaus daſelbſt eine Schuppus 

zu Meiſprach, um 17 Pfd. Pfenninge. Abor. unten. 97. 
„ De. 6. Beuggen. 

N De. 0. Bajel. 
Commenthur zu Bughein, verkauft mit Zuftimmung des Landcom— 

menthurs der Ballei Eljaß, Bruder Eigelward von Sulz, an 
Mangold Piſtor von Magden, Bürger zu Nheinfelden, Güter zu 
Minjeln, um 26 Mark Silber. Abdr. unten. 98, 

1298. Febr. 5. Baſel. Nitter Peter Scaler von Bajel leiftet, 

in feinem und in jeines Leibeigenen Bertold von Hauenftein Namen, 
gegen Heinrich Arnolds und gegen das Deutjchordenshaus zu 
Bajel, Verzicht auf alle Anfprüche an des Heinrich Gut zu Eimel- 
dingen. Abdr. unten. 99. 

1298. Juni 29. Bajel. Der Generalvicar des Biſchofs Petrus 
zu Baſel, Iwan, Bilchof zu Lacedämon, ertheilt allen denen ges 
wifje Indulgenzen, welche die von ihm, mit Ginwilligung des 
Biſchofs Heinrich zu Konftanz, geweihten zwei Altäre in der 
Kirche des Deutjchordenshaujes zu Buken, zu Ehren der hl. Ka- 
tharina, Verena und der 11,000 Jungfrauen, und zu Ehren ber 
h. Eliſabeth, Maria Magdalena und der 10,000 Märtyrer, an 
gewifjen Tagen bejuchen. Abdr. unten. 100. 

1298. Dt. 6. Heinrich Showelin, jein Bruder Berchtold und 
feine Schweiter Mechthilt, Bürger zu Rheinfelden, verkaufen ein 
güt, lit ze Halderwang in dem banne, dar uffe figet der Koler 

und giltet jerlich funfzehen vierteil dinfel und dryzehen vierteil 
habern, ein herbfthün und ein vaftnacht him und fünfzehen eyger, 
und dc ein hofejtat, lit in dem felben dorf zu Halderwang, dar 
uffe figet der Blawer und giltet zwei vierteil habern, Cunraten 
in der Müli, eim burger von Rinfelden, um 12 Pfd. Pfoe. Basler 

Münze hr Bruder Walther Showelin, Kirchherr zu Warmbach, 

feijtet zugleich Verzicht auf feine Anjprüche an das Gut. Es 
Zeitſchr. XXVIIT, 25 

Bruder Eberhard von Sulgberg, 
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fiegeln auf Erſuchen Cünrat der Spijer, ſchultheiß und der rat 
von Rinfelden, ber Heinrich Showelin, Berchtold Meli der junger, 
Heinrih von Eichen, Heinrich, Bernhart, Günrat der Walther 

und Johans Watjad. Geben zü Rinfelden ... an dem nechiten 
mentag nad jant Michaheld mei. — Copialbuch 59. 101. 

1299. Mat 30. Rheinfelden. Margarethe, weiland Eun- 
rats Kelhalden von Rheinfelden Witttwe, kommt, mit ihrer Kinder 
Heinrih, Jakob, Johann, Bertolt und Burkard, und ihres 

Vogtes Heinrich von Eſchon Zuftimmung, mit Burkard im Gtein- 
haus von Rheinfelden überein, daß diejer und feine Frau Agnes 
von einem Zinje ab einem Gute zu Eichjel, ein Leibgebing von 

fünfthalb Viernzel Dinkel, 18 Viernzel Haber, 6 Hühnern und 
60 Eiern erhalten, nad ihrem Tode der Zins aber wieder an 
Margarethe und ihre Kinder fallen jol. Abdr. unten. 102. 

1299. Aug. 22. Bajel. Heinrihd Meyger von Hüningen, 
Schultheiß zu Klein-Bajel, bekennt, daß Bertha, die Gattin des 
Nitters Otto Münch des Jüngeren alles ihr Gut zu Bingen, 
eben dem Dtto zu einem Leibgeding gewidmet hat. Abor. unten. 

103. 

b. Bollftändige Abdrücke. 

Propft Heinrich von Riedern vertaufcht mit dem Deutjchorbenäfomthur zu Bug: 

bein gewiffe Güter zu Schwatterloh, Ganfingen und Beuggen gegen 

andere zu Mettingen. 1266. Jan. 13. Beuggen. [Reg. 40.) 

In nomine domini amen. Ideo ponuntur acta hominum in 

scriptis, ut non solum inprobitati presencium sed eciam ma- 
licie futurorum obvietur. Noverint igitur tam presentes quam 
posteri, quod H(einricus) prepositus et conventus universalis 

ecclesie in Riedern ', Constanciensis dyocesis, predia quedam 

sita in Swaterlo ?, in Gansungen ®, in Büghein, sibi libere 
pertinencia, et commendator predicte domus videlicet Büg- 

hein, eiusdem dyocesis, fratres ac rector eorundem, predia sita 

in Mettingen * sibi expedite pertinencia eo jure, districetu ac 
aliis pertinenciis, quo dieta predia spectabant hactenus utrim- 

que, pro sua utilitate sicut oportuit voluntarie et legaliter 

permutarunt. Que permutacio prefata predia videlicet in Met- 

1 Riedern Ber.:A. Waldshut. — 2-3 Schwatterlod und Ganjingen 
Bez. Laufenburg, Aargau. — + Mettingen Be.:N. Waldshut. 
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tingen ecclesie prediecte in Riedern et predia supradieta 

seilicet in Swaterlo, in Gansungen, in Büghein, dominis et 

fratribus jamdieti loci videlicet Büghein tradidit perpetuo pos- 

sidenda, hoc adiecto quod a conventu sepedicte ecclesie in 

Riedern singulis annis ... tritici sepenotatis dominis et fratri- 

bus in Büghein additur, nisi voluntarie remiserint, sine detri- 

mento. In dicte permutacionis testimonium presentes litere 

sigillorum utriusque partis karactere sunt communite. Acta 
sunt hec apud Büghein anno domini incarnacionis M°. CC®., 
Lx® vi®. in die Hylarii, indictione IX ** 

Copialbud; 200. 

Der Edelknecht Hugo von Tiefenftein leiftet Verzicht auf feine, auf die väterliche 

Erbichaft gegründeten Anſprüche, an dad Schloß zu Buken und auf die 

dazu gehörigen Güter im Dogf und Bann bajelbft, welche die Brüder des 

Deutſchordens inne haben, und verfauft zugleich an dieſe 14 Leibeigene 

um 6 Mark Silber. 1266. Nov. 13. Beuggen. Nov. 29. Klingnau. 

[Reg. 41.] 

Universis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis 

Hugo nobilis de Tüfinstein * noticiam subsceriptorum. Ordo re- 

ligionis et racionis postulat et requirit, ea que piis locis con- 
feruntur seu quolibet contractus titulo assignantur, a cunctis 

Christi fidelibus rata haberi et pregrata et nimis valida litte- 

rarum munimine confirmari®, ut si quid defuerit in contractu, 

eonsensu ratifficetur subsequendi. Noverint igitur omnes quos 
fuerit oportunum, quod ego bona voluntate, libero fronte, 

sponte, non coactus, ad honorem dei et domini nostri Jhesu 

Christi et gloriose genetricis eiusdem semper virginis Marie 
necnon anime mee parentumque meorum omnium remedio et 

salute, presentibus me confiteor et contestor resingnasse simul 
et renunciasse omni juri et accioni, si qua in exaccione ex 

successione paterne hereditatis conpetebat vel conpetere vide- 

batur, tam in castro quam in bonis, in villa et banno Buken 
sitis cum universis eisdem attinentibus vel in quibuscunque 
locis sitis, que fratres domus sancte Marie Theuthonicorum 

possidere videntur in dicto castro habitantes, sive titulo feo- 
dali sive enphiteotiko sive alio quocunque modo ad premissa 

bona pertineneia. Promittens bona fide, sine fraude, rata et 

integra conservare ad hoc me presentibus obligando; igitur 

» Im Copialbuch ſteht Xa. — b 95. confirmare, 

I Tiefenftein Bez: N. Waldshut. 

25* 
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non solum pro me, vero eciam pro meis heredibus sive 

successoribus universis renuncians omni accioni, excepceioni et 

omni auxilio et beneficio juris tam canonici quam civilis, 

conswetudinibus, constitucionibus seu generalibus vel speciali- 

bus, publieis et privatis et omnibus aliis, occasione quorum 

predicta possunt per me vel per prefatos heredes meos et 

successores vel alium aliquem vel aliquos qualescunque inpun- 

gnari aliqualiter aut cassari. Insuper presentibus recongnosco 

me iamdietis fratribus domus sancte Marie de Buken XIIII 
homines promiscui sexus jure proprietatis michi attinentes * fendi- 
disse® et tradidisse° pro sex marcis legalis argenti, tali videlicet 
adiecta condiccione, ut si quem vel si quos ex premissis coram 

ordinario seu alio aliquo iudice debito et legali per sentenciam 
eque rectam perdiderint, redempnes illos facere teneor et 

reconpensare me promitto juxta numerum seu pondus precii 

diligenter suputati, quod michi pro quolibet XIIII. premisso- 

rum hominum conpetebat et quod ab eisdem fratribus me 
suscepisse dinoscor. Ad maiorem itaque premisse vendicionis 
hominum securitatis cautelam memoratorum hominum nomina 

duxi presentibus inserenda, que sunt videlicet uxor Schinde- 

rarii cum omni prole sua, Wernherus ad fontem cum prole 

gua, Cünradi uxor de Raphirshusen ! cum prole sua utriusque, 

piscator cognomento Schüppo. In testimonium igitur et firmi- 

tatem omnium premissorum presens instrumentum de meo 

rogatu iussuque conceptum, confectum et conscriptum viri 
nobilis et conspicui@ Waltheri de Clingen simul. et mei 

sigillis patenter consingnavi, supradictis fratribus Teuthoni- 

corum sancte Marie de Büken tradidi perpetuo valiturum. 
Acta sunt autem hec primo apud Biken anno domini 
M°. CCLx°. VI. Idus Novembris. Testes vero qui prime 
renunciacioni seu accioni interfuerunt, frater Reinlo commen- 
dator domus eiusdem, frater Alberchtus de Slaus sacerdos, 

frater Petrus sacerdos, frater Ulrich Walcher, frater Heymo, 
frater Cünradus de Huczfelden ?, frater Wilnhelmus de Fri- 
burg, frater Heinricus de Colonia, frater Cünradus de Rusche, 

frater Johannes Sporli, frater Rüdolfus de Ofinnaningen °, 
frater Gerlo et omnes alii fratres et familiares eiusdem domus. 

a HS. attinentibus, — b HS. fendidi. — ° HS. tradidi. — d HS. conspectui. 
1 Bol. Wirtemberg. Urkundenbud I, 232. — 2 Upfelden? Bert. 

Schönau. — ? Dffnadingen Bez.A. Staufen. 
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Actum secundario apud Klingnow mense prefato vigilia sancti 
Andree apostoli, indieione nona, coram testibus subnotatis, 
quorum nomina sunt hec: frater Cünradus, cummendator 

domus hospitalis sancti Johannis baptiste ibidem, frater Cün- 
radus de Zurach 1, Cünradus et Berchtoldus fratres dicti 
Steinmar, Heinricus de Tettingen ?, Cünradus der Rise, From- 
man, Rüeggerus, Johannes Fabri, Johannes de Heuswile ?, 

Heinricus de Cive, Rüdolfus minister, Cünradus de Tettingen 
at alii quam plures dingni fide. 

Copialbuch 3. Schlechte Abjchrift. 

Papft Clemens IV. beaufiragt die Erzbifchöfe und die übrigen Präluten der 

Kirche, den Deutfchorden gegen Angriffe auf feine Bejigungen zu ſchützen. 

1268. Jan. 5. PBiterbo. [Reg. 44.] 

Clemens episcopus, servus servorum dei, venerabilibus 
fratribus archiepiscopis et episcopis ac dilectis filiis abbatibus, 
prioribus, decanis, archidiaconis et aliis ecelesiarum' prelatis, 

ad quos littere iste pervenerint, salutem et apostolicam bene- 

dictionem. Non absque dolore cordis plurima turbacione didi- 

cimus, quod ita in plerisque partibus ececlesiastica censura 

dissolvitur et canonice sentencie severitas enervatur, ut viri 

religiosi et hii maxime, qui per sedis apostolice privilegia 

maiori donati sunt libertate, passim a malefactoribus suis 

iniurias sustineant et rapinas, dum vix invenitur, qui congrua 

illis proteetione subveniat et pro fovenda pauperum innocencia 

se murum defensionis opponat. Specialiter autem dilecti filii, 
fratres hospitalis sanete Marie Thewtunicorum Jherosilimitani, 
tam de frequentibus iniuriis quam de ipso cotidiano defectu 

iusticie conquerentes, universitatem vestram litteris petierunt 

apostolicis excitari, ut ita videlicet eis in tribulacionibus suis 

contra malefactores eorum prompta debeatis magnanimitate 
consurgere, quam ab angustiis, quas sustinent, et pressuris 

nostro possent presidio respirare. Ideoque universitati vestre 
per apostolica scripta mandamus atque preeipimus, quatenus 

illos, qui possessiones vel res seu domos predietorum fratrum 

vel hominum suorum irreverenter invaserint aut ea iniuste 

detinuerint, que predictis fratribus ex testamento decedentium 

relinquuntur, seu in ipsos fratres vel ipsorum aliquem contra 

! Zurzah? — ? Dettingen Bez. Zurzah, Aargau. — 3 Heumeiler 

Bez: U. Waldkirch ? 
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apostolice sedis indulta sentenciam excommunicacionis aut in- 

terdieti presumpserint promulgare, vel decimas laborum de 

terris habitis ante concilium generale, quas propriis manibus 

aut sumptibus excolunt, seu nutrimentis animalium ipsorum, 

spretis apostolice sedis privilegiis extorquere, si de hiis vobis 

manifeste constiterit, canonica monicione premissa, si laici 

fuerint, publice candelis accensis, singuli vestrum in diocesi- 

bus et ecclesiis vestris excommunicacionis sentenciam percel- 
latis, si vero clerich vel canonici regulares vel monachi exti- 

terint, eos appellacione remota ab officio et beneficio suspen- 

datis, neutram relaxaturi sentenciam, donee predictis fratribus 

plenarie satisfiant (!), et tam clerici quam laici seculares, qui 

pro violencia, manuum iniectione in fratres eosdem vel ipso- 

rum aliquem anathematis vinculo fuerint innodati, cum dio- 

cesani episcopi litteris ad sedem apostolicam venientes ab 

eodem vinculo mereantur absolvi, presentibus post triennium 

minime valituris. Datum Viterbij Non. Januarii, pontificatus 

nostri anno tercio. 

Inſerirt in einer Urkunde d. d. 13. Apr, 1450, Fehlt bei Potthaſt. 

Die Ritter Rüdiger und Johannes Manefje, Brüder, Bürger zu Zürich, ver: 

faufen an ihren Mitbürger Berthold Goltjtein ein Gut zu Oberhafeln, um 

27 Mark und 3 Loth Silber, 1268. Mai 1. Zürich. [Reg. 45.] 

Universis presentem literam inspecturis Rüdegerus et Jo- 
hannes fratres milites dieti Manessen cives Turicenses noti- 

ciam rei geste. Novercari solent rerum noticie processu tem- 

poris, si ea que geruntur, per scripture memoriam non fuerint 

perhennata. Noverint igitur quos nosce fuerit oportunum, quod 

nos unanimi consilio, bona fide, predium nostrum situm in 

Obernhaselen ', quod colit B. dietus de Otolingen ?, Berch- 

toldo dicto Goltstein coneivi nostro Turicensi vendidimus pro 

viginti septem mareis et tribus löt argenti ponderis Turicensis, 
quas ab eo plenarie nos recepisse presentibus protestamur in 

usus nostros evidentes convertendo; resignantes dieta bona in 

manus ipsius B. coram consulibus Turicensibus, quorum no- 

mina subscribuntur, libere et expresse; renunciando pro nobis 

et nostris successoribus et heredibus universis omni juri, ac- 

cioni legum et canonum, que nobis super repeticione dicto- 

rum bonorum in posterum conpeterent vel conpetere viderentur. 

1 Hajfel Bez.-A. Schopfheim. — ? Detlingen Bez-A. Lörrad). 
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Et in huius rei testimonium presentem literam eidem B. tra- 

dimus sigillo consulum Turicensium et meo videlicet Rüdegeri 

patentes communitam. Nos consules Turicenses, Jacobus Mo- 

lendinarius, Ülricus Bumbler, Ülricus de Cloten, Rüdegerus 

Manesse, Dietlo, milites, B. Willo, Ülricus Friburger, Ja(cobus) 
Tuto, Ülricus Trüber, Heinricus Wesi, H(einricus) Chiener, 
Hu. Burdiner huie sceripto ..... ° ac universitatis sigillum 
duximus appendendum. Testes huic vendicioni interfuerunt 

R(udolfus) et W(ernherus) fratres dieti Biberli, B. de 
Wibechingen ', R(udolfüus) et Ül(rieus) dieti Lisen, H(ein- 
ricus) Silbersmit, O(tto) de Roseberg, Ber(chtoldus) Vano. 
Acta sunt hece in Turego anno domini M°. CC°®, LXVII?®, 
Kal. Maii, indietione XI. Ego Johannes cum proprium sigillum 

non habeam, sigillo fratris mei Rüdegeri sum contentus. 

Eopialbuch 167 b. f. 

Der Evelfnecht Ulrich von Negensperg verkauft an Berthold Goltftein von 

Zürich ein Gut zu Adlifon, um 10 Marf Silber. 1268. Yuni 1. [Reg. 46.] 

Ulricus nobilis de Regensperg * omnibus presentem literam 
inspeeturis rei geste noticiam. Ea que geruntur ne cuiusquam 

valeant tergiversari calumpnia, seripturarum solent testimonio 

roborari. Noverint igitur universi, quod nos predium nostrum 

situm in Adlinkon ?, videlicet scopozam quam colit B(erch- 
toldus) villicus, Berchtoldo dieto Goltstein civi Turicensi eo 
jure, quo hactenus possedimus, vendidimus pro decem mareis 

argenti ponderis Turicensis, quas ab eo nos recepisse presen- 

tibus protestamur, renunciantes pro nobis et nostris heredibus 

in manus predieti B(erchtoldi) omni juri, accioni legum et 

canonum, que nobis in posterum super repeticione eiusdem 

predii conpeterent vel conpetere viderentur. In cuius rei testi- 
monium presentem literam eidem B(erchtoldo) tradimus nostro 
sigillo patenter communitam. Huic vendieioni interfuerunt 
Cünradus et Ülrieus de Steinmur, Wilhelmus Böckli, milites, 

B. Bibli, B. de Wiberhingen ', H. Bockli, Hug de Lunchuft *, 

B. Liso. Acta sunt hec anno domini millesimo CCo. LXVIII®. 
primo die Junii, indictione XI. 

Copialbuch 167b- 

a HS. mbno; Auflöfung? Ein Wort fehlt offenbar. 

1-3 Wipkingen? Regensberg, Adlikon, Cant. Züri. — Lunk- 
hofen Cant. Aargau. 
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Bruder Burkard Grametſch, Procurator und Rector des Zohanniterhaufes zu 

Sulz, verkauft an Heinrich Tank von Bajel ungefähr 7 Schak Reben im 

Bann von Gebweiler, um 12 Mark Silber. 1269. Jan. 6. [Reg. 50.] 

Nos frater Burkardus dietus Grametsch procurator et rector' 

domus hospitalis sancti Johannis in Sultz * et conventus fra- 

trum ibidem notum facimus universis, quod nos de unamini 

consensu et voluntate vineas nostras in banno de Gebliswilr ? 

sitas iuxta in vicem circiter septem scados, qui wlgo dicuntur 

Ihate, in loco qui dieitur amme gejeßte, in latere vinearum 

eius qui dieitur Gleinwernlin der Norgaſſen, quas vineas olim 

perumtavimus cum domino Andrea de Löbgassen, pro utilitate 

et necessitate domus nostre iuste et legaliter vendidimus do- 

mino Heinrico dicto Tantz civi Basiliensi pro certa summa 

pecunie, duodecim mareis argenti, quas recepimus et in summe 

necessarios usus nostre domus convertimus de consensu et 

mandato generalis magistri nostri, transferentes in iamdietum 

civem omne jus nostrum, quod in prefatis vineis habuimus; 

et promittimus et promisimus eidem debitam warandiam, dan- 

tes sibi super hoc presentes nostras literas sigillatas, et re- 

nunciantes omni excepcioni sive de non numerata pecunia 

sive de minus dimidia iusti precii, re vendita sive de doli (!) in 

factum vel beneficio restitucionis in integrum, ymmo simpli- 

eiter omni excepcioni, accioni et rei, per quam posset impeti 

vel irritari vendicio supradieta. Testes sunt Johannes de 

Jungholtz ?, dietus Buckeler, milites, Wernherus de Hade- 

stat*, dietus Junge, Petrus filius hospitis de Hadestat, Syfri- 

dus filius Reinboldi de Sunthein ®, Johannes seultetus de Sultz 

et alij quam plures. Actum anno domini M°. CC. Lx°. viiüi‘. 

in Epyphania domini, indietione XI. 

Copialbuch 234: f. 

Ulrich von Natolzdorf, Burggraf zu Rheinfelden, entſcheidet zwifchen den 

Deutichordensbrüdern zu Buchen (Beuggen) und Berthold von Arisdorf, 

feiner Frau Sta und deren Sohne von Konrad Gluncgin, wegen eines 

Gutes zu Niedmatt. 1269, Juli 28. Rheinfelden, [Reg. 51.] 

Ich Ulrich von Natolzdorf® tün kunt allen den, die diſen 

brief ane ſehen, daz an mid) gelajen wart ber || cviec, der da waz 

zwifchent den brüdern def ſpitalſ ſancte Marien vomme tufchzen 

1-5 Gebweiler und Sulz, Jungholz, Hattftatt und Sund— 

heim Kr. Gebweiler; ſ. ©. %. — 6 Vol. Schoepflin Als. illustr. II, 

663. 
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hufe von Buchen und || Berhtolde von Arnefdorf ! und ten finer 

wirtin und ir Finde, daz fi hatte von Cünrat Gluncgin, und daz 

ich || mich def an nam mit iv beider willen ze jcheidenne, und daz 
ih daz alſo fchiet, daz die vorgenanten brüdere Berhtholde und 
finre wirtine und irme Finde gebin zwei phunt phenninge, und 
daz der vor genante Berhtolt und fin wirtin jich verzigen aller 
der anſprache, der fi hatten an die vor genanten brüdere und och 
an daz güt ze Nietmatten ?, da ſo ethewenne uffe waren, und daz 

der vor genannte Berhtolt und Rüdolf der winman von Herten ®, 
dei finde] enj, und Henrich, fin oben, daz -Lobeten, jwenne daz 
fint ze finen tagen keme, daz daz vor genante Fint den jcheit ſtete 

bette, und alje an dijen brieve mit worten und mit jehrift bes 

ſcheiden iſt. Daz bejchad ze Ninvelden uf der burc vor den erberen 
luten, brüder Ruͤdolfe demme komendur von Buchen und brüder 

Heimen von Nofach * und hern Günrat demme jchultheifen von 

Rinvelden und bern Johanneſe Belz, Burfarte jmme Steinhul, 
Hyge von Gundolzben®, denme Schinvdeler von Karlefowe $ und 

Wernher dem Vorſter von Buchen und vil anderre biderber Lute. 

Und daz biz tete belibe, jo henke ich Volrich von Natolztorf, der 
def tagef burcgrave was ze Ninvelden, min ingefigel an diſen 
brief. Diz gefchach nach unfers herren geburt MP. CC°. LXC. 
VIIII®. die Pantaleonis. 

Perg. Drig. Das Siegel ift faft ganz zerbrödelt. Im Copialbuch 207 b- 

Lutold d. ä. von Negensperg übergibt die Kirche zu Lengnau jammt dem 

Kirhenfat den Deutjchordensbrüdern zu Bughein und verkauft an bie: 

jelben die Vogtei des Hirchengutes mit Zwing und Bann in beiden Dörfern 

Lengnau, um 80 Mark Silber. 1269. Sept. 25. Klingnau. [Reg. 52.] 

In nomine domini amen. Omnibus presencium inspectoribus 

Lütoldus senior de Regensperg noticiam rei geste cum salute. 
Ne facta modernorum tempore labente fragilitatis memoria 
inposterum calumpniari contingat, utilitas exigit ea scriptura- 

rum serie perhennari. Noverint igitur quos nosce fuerit opor- 

tunum, quod ego ob reverenciam dei et gloriose genetricis sue 

in remedium anime mee ecclesiam Lengnach ? in dyocesi Con- 
stanciensi sitam cum jurepatronatus, quod jus ad me jure 

proprietatis pertinebat, fratribus Theutonicorum in Büghein 

nomine tocius ordinis libere contuli. Vendidi insuper predictis 

1 Arisdorf Cant. Bafel-Land. — ? Riedmatt Bez.-A. Sädingen. — 
3 Herthen Bez, Lörrad. — —8 Ruffad und Gundolsheim Ar. 

Gebweiler. — 8 Karjau Bez... Sädingen. — TLengnau Gant. Aargau. 
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advocaciam dotis ecclesie predicte cum distrietu et jurisdietione 

et banno, hominibus utriusque sexus, possessionibus, agris, 

pratis, pascuis, silvis, nemoribus, aquis, piscinis, ripis, aque- 

duetis, viis,, inviis, quod michi compeciit vel competere vide- 

batur jure proprietatis in utraque villa Lengnach, pro Lxxx. 

marecis legalis argenti. Qua vendicione, adhibita omni sollemp- 

nitate tam juris quam consuetudinis, inter me et ipsos con- 

tracta, predictis premissa que libere et pacifice jure proprie- 

tatis possederam, nomine meo et heredum meorum contuli 
libere possidenda, promittens bona fide ipsis prestare weren- 
diam coram quocumque iudice, si super hoc ab aliquibus im- 

petiti fuerint, renuncians omni juri, quod michi in premissis 

competebat, renunciando nichilominis omni foro tam ecclesia- 

stico quam seculari, omni excepcioni et specialiter non nume- 

rate pecunie, recongnoscens me dietam pecuniam in pondere 

recepisse. In cuius rei evidenciam presentem cedulam conscribi 

feci et conseriptam ipsis tradidi sigillo nobilis viri Waltheri 

de Clingen et meo communitam. Acta sunt hec in domo pre- 

dieti nobilis Waltheri in castro Clingenowe presentibus per- 

sonis subseriptis, venerabili domino E(berhardo) ? dei gracia 
Constanciensi episcopo et H(einrico) preposito sancti Steffani 
in Constancia, B(ertholdo) custode ecclesie Constanciensis, 
nobili viro Diethelmo de Krenkingen ? et magistro C(unrado) 

offieiali, clerieis, nobili viro Ülrico de Clingen, Gozwino de 
Hohenfels ?, B(ertholdo) de Ulingen *, Cünone de Veltbach ?, 

Arnoldo de Legern ® militibus, anno domini M°, CC®. Lx. 

VIIII®. septimo Kal. Octobris, indictione XIL* 

Copialbuch 166. Deutfche Weberfegung ebdaf. 230, Vom lat. Driginal 
und der Weberjegung find außerdem Abjchriften auf Papier vorhanden. 

Anm. Die Namen der Pfarrer und Vicare von Lengnau find folgende: 

Johannes Breitjchmid 1502. Clemens Heyland 1573. Chriftof von Egeri 1589— 

1630, Hans Heinrich Weiſſenbach 1650, Fridli Saurlaub 1657. Johann Jakob 

Burkhard — 1724. Anton Mojer 1724, wegen feandalöjer Aufführung 1728 

entfegt. Franz Bernhard Wocher 1728—33. Johann Baptift Vögelin 1733. 

J. Ignaz Müller, D. D. Pr. 1739—46, * 1746 mit vielen Schulden belaftet. 

Joſeph Figl von Buchau 1746. Joſ. Ant. Bröchin, D. DO, Pr. 1772. Joh. 
Baptift Treyer, D. D. B. 1803. 

1 Eberhard II. von Waldburg. — ? Kränfingen Bez.:N. Bonndorf. — 

3 Hohenfels DA. Wald, Hohenzollern. — * Uehlingen Bez.A. Bonndorf. 

5 Feldbach bei Stedborn, Thurgau. — 5 Legern(berg) bei Baden, 

Yargau. Neugart (Mone) Ep. Const. II, 214. 
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Schulthei und Rath der Stadt Rheinfelden befennen, daß Ritter Konrad von 

Heidegg, in feinem, feiner Frau und feines Sohnes Namen, dem Johan: 

niterhaufe zu Rheinfelden ihre Güter zu Warmbach, einen Hof mit 7 

Schuppus und Zubehör, ſammt Zwing und Bann übergeben hat. 1270. 

Apr. 25. Rheinfelden. Reg. 54.] 

Universis Christi fidelibus, ad quos presentes- littere perve- 
nerint, Cünradus scultetus et Johannes dietus Belz, Bertoldus 

de Schowenberg, Walterus frater suus, Bertoldus || dietus 

Melin, Jacobus de Secceingen et alii consiliarij oppidi in 
Rinvelden reverentiam cum notiecia subscriptorum. CGuncta, 

que geruntur sub tempore, ne propter diur || nitatem a me- 

moria hominum labantur, solent laudabili testimonio et scrip- 

.turarum aminiculo perhennari. Tenore presentium profitemur 

et eisdem protestamur nos vi || disse et audivisse, quod Cvon- 

radus miles dietus «de Heidegge ' nomine suo et Helisabeth 

uxoris sue et Johannis filii sui et aliorum heredum suorum 

magistro sancte domus hospitalis Jerosolimitanj et fratribus 

eiusdem ordinis domus oppidi in Rinvelden extra muros, bona 

sita apud Warenbach ?, videlicet curtim cum vij. scoposis et 

earum pertinentijs necnon distrietum, qui wlgariter dieitur 

twine und ban, libere vendidit cum traditione subsecuta, pre- 

sertim cum ipse ipsam curtim cum omnibus suis appenditiis, 

excepto jure patronatus et aliis bonis, que sunt alibi declarata, 

a jam dietis magistro et fratribus tenuerit in enphiteosim; 

vendidit itaque et tradidit dietus miles antedictis magistro et 
fratribus predieta bona tali iure et onere, quod a tempore 

venditionis in ipso distrietu nulli liceret preter magistri et 
fratrum sepedietorum licentiam et voluntatem molendina fun- 

dare, piscarias construere, lapifodinas facere vel quicquam 

facere vel attentare contra antiquam consuetudinem, prout 

jpse et antecessores suj, qui ante dicta bona in sepedictum 

militem transferebant, actenus observabant. Protestatus fuit 

publice sepefatus miles, ipsam curtim cum prenotatis scoposis 

a colonis fore liberam et destitutam et ab omni impetitione 

sive inquietatione penitus absolutam, et quod liceret sepefatis 

emptoribus ea bona cujeumque et quandocumque vellent lo- 

care pro suo libitu et voluntate. Acta sunt hec anno domini 
m, cc’, Lxx®. apud Rinvelden in die sancti Marci evangeliste. 

1 Heidegg bei Higlich, Cant. Luzern. Leu Schweiß. Lex. X, 22 f. — 

2 Marmbad Bez.:A. Lörrach. 
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Et ut hec firma et inconcussa permaneant, ad peticionem 

sepefatorum * fratrum et militis presentes sigilli nostri muni- 

mine duximus roborandas. 

Perg. Drig. Stegel abgegangen. 

Helcha, die Frau des Ritters Mernher von Mörsperg, befennt, daß fie mit 

Zuftimmung ihres Gatten ihre, von ihrem Manne Edard im Hof ererbten, 

Güter zu Karſau an die Deutjchordensbrüder zu Buchen, um 46 Marf 

Silber verkauft hat. Beide verjprehen Währſchaft zu leiften. 1270 

Mai 24. Altkirch. [Reg. 55.) 

Helcha uxor domini Wernheri militis dieti de Moresperch '. 

omnibus presens seriptum intuentibus noticiam || eorum que 

subsecuntur. Noverint universi, quod ego de consensu et bona 

voluntate predicti Wernheri mariti mei || vendidi sive tradidi 

universa bona mea sita in Karlosowe ?, sive consistant in 

agris, pratis, nemoribus, || pascuis, aquis, quocumque no- 

mine censeantur, in quibus successi Eckardo dicto in Curia 

meo legitimo, iure municipii de Rinvelden, que quidem bona 

tempore venditionis facte possedi pacifice et quiete, vendidi .. 

commendatori et fratribus domus sancte Marie Theutonicorum 

in Buchein pro quadraginta sex marcis, quod quidem ® argen- 

tum ego et predictus maritus meus confitemur nos integraliter 

recepisse et in usus nostros convertisse, renunciantes emptioni 

non numerate pecunie, non solute, non tradite, omni auxilio 
juris canonici et civilis et omni beneficio, per quod supra- 

dieta venditio possit infirmari. Promittimus eciam ambo waran- 

diam, secundum quod eirca huiusmodi fieri consuevit. Nos 

Vlricus comes Ferretarum rogatu predieti Wernheri et uxoris 

eius ad maiorem roboris firmitatem sigillum nostrum duximus 

apponendum .. Ego vero Wernherus miles dietus de Mores- 

perch rogatu uxoris mee eciam sigillum meum presentibus 

duxi appendendum Testes huius contractus intererant: frater 

Reinardus de Loffenberch °, frater Burchardus de Neckerburg ', 

frater Petrus domus hospitalis sancti Johannis in Rinvelden, 

a Nach der Abkürzung wäre sepefactorum zu leſen. — b HS. quidam. 

1 Mörsperg Kr. Altlirh, Ober-Elſaß. — ? Karſau Bez.:N. Sädingen. 
Ueber die richtige Schreibung des Namens |. Badenia N. F. I, 140 f. — 

3 Zauffenberg, Bernifches Gefchleht. Leu Schweitz. Lex. XI, 418. — 
wNeckarburg OA. Rottweil. 
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frater Vlricus de Klingen, frater Cvnradus de Hirzevelden *, 
frater Wernherus de Argentina, fratres de domo Theutonica, 

Otto de Svlze ? miles, Johannes Belz, Heinricus et Ditericus 

an der Brucke, Hvgo de Herten ?, Rüdolfus der Spiser, Hein- 

ricus Schowelin, Johannes der Schalon, Wernherus Mvnchi et 

quam plures fide digni. Actum in Altkilch anno domini Mo. 

CC’, LXX°, sabbato proximo post assensionem. 

Perg. Orig. Die Urkunde ift nur vom Grafen Ulrich von Pfirt gefiegelt, 

nicht aber auch von Wernher von Mörsperg. Das bekannte Pfirt’sche Siegel 

(Beitſchr. I, 457 unter a) ift ftark beſchädigt und die Umfchrift faft ganz 

zerſtört. Im Copialbuch 25 (mit einigen Abweichungen vom Drig.). 

Ritter Wernher von Mörsperg zu Altfirch befennt, daß er und feine Frau 
Heilfe ihr Gut zu Karjau, das Heilfa von ihrem verftorbenen Manne 

Edhart Imhof geerbt Hatte, an die Deutſchordensbrüder zu Buken ver- 

fauft haben. 1270. Altkirch. [Reg. 56.] 

Ach Wernher der ritter von Mörfperg, der bo fitet ze Altkilch, 
tün kunt allen den, die dijen briefe an jechend, daz ich und Heilgge 

jelige min elichi wirtin han verföft allez daz güt, dz wir hatten 
zii Karlifow, dz die vorgenante Helke min wirtin hatte geerpt von 
irem erren man, bern Eckhart jeligen imen Hofe, dem burger von 

Ninfelden, nach der ftatte zü Rinfelden frieme rechte den brüderen 
des tufchenhufes zü Bufen. Und wand wir inen gelopt hand bez 
gütes iv recht weren ze finde, jo find ſy zü mir fomen und hant 

mir dz kunt getan, daz ſy figent angejprochen umb dz vorgenante 

gütte von minen jwageren, hen Hartman und hen Heinrichen 
von Kienberg, uud hand an mic, geforbret, dz ich mit inen fomi 

ze tagen gegen ben vorgenanten minen jwegren Hartman und 
Heinriche, daz ic) des güttes ir were ſy, als ich billich ſol. Wand 

aber ich von ehaftiger not mins libes von groſſem fiechtagen müt 

dar komen mag, jo ſende ich den erbern vitter, minen neuen, 

hern Günraten den Münch, für mic) mit den vworgenanten brüdern, 

das er dez vorgenanten güttes iv vecht were ſy an miner ftatte 

gegen den vorgenanten minen jwegren von Kienberg. Daz dis 
jtette belibe ind nieman da wider nücz geiprechen noch getün möge, 
jo verjigle ich dijen briefe mit minem ingefigel ze einem urfünde. 

Dijer briefe wart geben ze Altilh nach unfers herren geburt 
tujent zwey hundert und fibenzig jare. | 

Copialbuch 25 b- 

1-2 Hirtzfel den (Herzfelden) und Sulz Kr, Gebmweiler. — 3 Hertben 

Bez. A. Lörrad. 
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Meifter Ulrich Wolfleibih, WMeifter Heinrich von NRojenberg und Walther und 

Heinrich von berg enticheiden zwiſchen den Deutjchordensbrüdern zu Bug: 

bein und Heinrich Wefin zu Züri), wegen eines Gutes zu Belliton, 1273. 

Jan. 21. Zürich. [Reg. 58.] 

Sch meister Ulrich Wolfleibih von Züri) und meijter Heiu— 

rich von Roßeberg! und her Walther und ber Heinrich von 

berg ? tünt allen den Funt, die dien brief an jehent, das an 

ung gelaßen wart der krieg, der da was entzwifchent den brüdern 
von dem tütjchenhuje von Büghein und bern Heinrich Weſin von 
Zürich, dz wir den hant gejcheiden mit der ebern herren rate des 
prior von Zürich und bern Malthers von Ejchibad) ®, alſo dz 
Günrat von Brunnon und anber die lüte von Bendlinfon *, dz 
die font fon zü dem herren von Snabelburg ® und font im für 
legen die anſprache, die ji hant an das güt ze Bendlinfon, das 
bie vorgenanten brüder gabent bern Heinrich Weſin ze koͤffende, 

und wes in bie veriehent an ir briefe mit ir ingefigel, das jont 
die brüder von Büghein bern Heinrich Wefin abnen und im fin 
güt ledigeh, und tünt die vorgenanten lüte des nicht vor der alten 
vafenacht, jo font die brüder und och her Heinrich flechtes von in 
ledig fin, fie irre denne jo getane not, die den herren von Eſchibach 
ehaft dunde, oder ob man den herren von Ejchibach nicht haben 
möchte, fo jol es an dem prior von Zürich ften. Und die ans 
Iprache, die der Meyger von Kaltbrunnen ®° an bas vorgenante 
güt hat, die font die brüder von Büghein hern Heinrich) Wefin 
abnen vor der uffart, und mögen fi des nicht getün, fo font fi 
hern Heinrich Wefin XII B geltes gelten, ie für fünf fchilling zwo 

mark filbers, und jol her Heinricy Weſi den vorgenanten brüdern 
VII mare filbers, und was wiüchers man den Juden ze Baſel 
verrichten jol, den font die brüder uff ir warhait machen, fo fi 
mynſt mügent, uud bes jchaden font die brüber den dritten teil 

ban und her Heinrich Weft die zwen teil, und jo die brüder mit 

dem Juden gevechent, dz jont ji bern Heinrichen inrent acht tagen 
enbieten uff ir warheit, wie vil des wüchers fi, der im gebürt 
zegende, und weder ir teil die brüder oder her Heinrich vwerrichtent 
dem Juden, uf den fol dar nach enhein ſchad me gan, und was 
wüchers dar nach dar uff gienge, den fol der han, der da nicht 

ı Nojenberg. Neugart Cod. dipl. I, 286. Leu a.a.D. XV, 424. 

— 2 berg Cant. Aargau (od. Schwyz?). — 3 Eſchenbach Eant. Luzern, 
— 4 Bellifon Cant. Aargau. — * Schnabelburg Cant, Bern, — 

® Kaltbrunnen Cant. St. Gallen. 
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gewert hat. Doc fol e8 alles zü der alten vafenaht gewert fin, 
und gejchieht das nicht, jo fol man bie bürgen manen und jont 

fi die dar nach über fiben nacht antwurten und jont ligen, ung 

e8 vergolten wirt. Und was fchaden die brüder oder her Heinrich 
hant gehabt mit ir Friege, dz hant fi beidenthalben varn gelaßen 

und font umb diſe ſache einhein vordbrung gegen enander me han. 

Und das fi des jtete haltent on alle geverde, das hant fi ver: 

bürget, die brüder mit bern Walther von Eſchibach und mit hen 
Walther und bern Heinrich von berg und mit Günrat Steymar, 
und ich her Heinrich Wefi den brüdern mit bern Heinrich in dem 

Hofe und mit bern Wilhelm Bödelin und hern Walther von fant 
Peter und mit Rüdolf Maneßen. Und weder teil dis nicht ftete 
haltet, als hie vor bejcheiden ift, der iſt dem andern teil zwenkig 

mare filbers ſchuldig Ziüricher gelötes, und ftat der bruch ze er- 
fennende an dem prior und an dem jenger und an bem herren 
von Eſchibach, und möcht man der eins nicht han, jo fol e8 an 

den andern zwein jtan. Und aller dirre vorgenanter gebinge fint 

die bürgen gebunden, und wenne die gemant werbent, jo jont fi 

fih dar nach über fiben nacht antwurten ze vechter gyſelſchaft ze 
Züri), und font die ligen, ung es vergolten wirt. Dis geſchach in 

der brediger hüs von Züri nach unſers herren gebürte über 
tufent und zweihundert Lxx und iij jar an fant Agnejen tage. 

Hie was an Brüder Rübolf von Dyefjenhofen ? und brüder Rüdolf 
von berg, der Tütpriefter von Altorf, her Wernher der lüt— 
priefter von Klingendwe, her Rüdolf von Glarus, her Günrat 
von Wolrowe ?, der jchultheiße von Bondorf, Rüdolf von Telin⸗ 

fon ? und andere genüg. 
Eopialbucd 206. 

Papit Gregor X. beftätigt den Deutichordensbrübern in Elſaß und Burgund 
die Schenfung des Kirchenſatzes zu Birndorf, Seitens bes Edellknechtes 

von Klingen. 1275. Febr. 13. Lyon. [Reg. 61.] 

Gregorius episcopus, servus servorum dei, dilectis filiis 

preceptori et fratribus hospitalis sancte Marie Theutunicorum 

in Alsacia et Burgundia salutem et apostolicam benedictionem. 
Cum a nobis petitur, quod iustum est et honestum, tam 
vigor equitatis quam ordo exigit racionis, ut id per sollieita- 

dinem officij nostri ad debitum perducatur effectum; exhibita 

1 Diejjenhofen Cant. Thurgau. — ? Wollerau Cant. Schwyz. — 
3 Dettingen Cant. Yargau, 
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siquidem nobis vestra peticio continebat, quod dilectus filius 
nobilis vir dominus de Clingen , Constanciensis dyocesis, 
cupiens terrena in celestia felici commercio commutare, jus 

patronatus, quod in ecclesia de Birdorf *, eiusdem dyocesis, 
obtinebat, vobis contulit intuitu pietatis, prout in literis inde 

confectis suoque sigillo munitis plenius dicitur contineri, ad 

id dyocesani episcopi accedente consensu ; nos itaque vestris 

supplicacionibus inclinati, quod super hoc ab eodem nobili 

pie ac provide factum est, ratum et firmum habentes, id 
auctoritate apostolica confirmamus et presentis scripti patro- 

cinio communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc 
paginam nostre confirmacionis infringere vel ei ausu temerario 
contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indigna- 
cionem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolo- 
rum eius se noverit incursurum. Datum Lugduni Idibus Fe- 

bruarii, pontificatus nostri anno tercio. 

Copialbuch 164. 

Papft Gregor X. beauftragt, auf die Bitte des Präceptord und der Deutſch— 
ordensbrüber in Elſaß und Burgund, den Decan zu Bafel, über die 

Schenkung des Kirchenjages zu Birndorf, Seitens des Edelknechtes von 

Klingen, an die Deutjchordenäbrüber, eine öffentliche Urkunde aufzunehmen. 

1275. Febr. 13. Lyon. [Reg. 62.] 

Gregorius episcopus, servus servorum dei, dilecto filio de- 
cano Basiliensi salutem et apostolicam benedictionem. Ex 
parte dilectorum filioram, preceptorum et fratrum hospitalis 
sancte Marie Theutonicorum in Alsacia et Burgundia fuit 

nobis humiliter supplicatum, ut cum dilectus filius nobilis vir 

dominus de Clingen, Constanciensis dyocesis, juspatronatus 

quod in ecclesia de Birdorf, eiusdem dyocesis, obtinebat, eis 
contulerit intuitu pietatis, ad id bone memorie E(berhardi) 

Constantiensis episcopi loci dyocesani accedente consensu, 
nec de hiis appareant publica munimenta, quamquam per 
testes legitimos constare valeat plenarie de premissis, ne si 

super huiusmodi iurepatronatus (!), quod nunc pacifice possident, 

contingat eis moveri ab aliquo in posterum questionem, pro- 

bacionum copia subtrahatur, eisdem providere in hac parte 

ipsis et hospitali prefato paterna diligencia curaremus. Quo- 
circa discrecioni tue per apostolica scripta mandamus, quatenus 

I Birndorf Bez.:A, Waldshut. S. Neg. 39 Seite 126, 
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testes ydoneos, quos ijdem preceptor et fratres super premissis 

coram te duxerint producendos, prudenter recipere ac dili- 

genter examinare procur :, eorum dicta redigi faciens in 

publica munimenta, denunciando illis, quos negocium forte 

contingit, ut testium recepcioni si velint, intersint, et super 

denunciacione sic facta confici facias publicum instrumentum. 
Testes autem qui fuerint nominati, si se gracia, odio vel 

timore subtraxerint, per censuram ecclesiasticam appellacione 

cessante compellas, veritati testimonium perhibere. Datum 
Lugduni Idibus Februarii, pontificatus nostri anno tercio. 

Copialbuch 163 b. f. 

Walther von Klingen nimmt in feinem und feines Bruders Ulrih_Namen ein 

Gut zu Oltingen auf, das die von Kienberg von ihnen zu Lehen hatten, 
und übergibt es mit Zwing und Bann und aller Zubehör den Deutſch— 

ordenäbrüdern zu Bughein zu eigen. 1276. Dez. 28, Rheinfelden. [Reg. 64. ] 

In dem namen unſers herren Iheſu Chrifti. Ich Walther der 

herre von Clingen tün kunt allen den, die dijen brief jehent oder 

hörent leſen, dz ich han uff genomen von Hartmanne von Kien— 
berg und von Hartmanne finem brüder, bern Hartmans des ritters 
jünen von Kienberg, alles dz güt, dz fi hatten in dem dorf zu 
Dltingen?, und han dz getan für mich felben und öch an ber 
Uelriches mines brüber ftat, der mir finen gewalt dar über gab, 
und han dz felbe güt gegeben den Brüdern des jpitales ſante 

Marien des tütjchen hifes ze Büghein ze rechtem eigen in allem 
dem rechte, als e8 bie vorgenanten von Kienberg von uns ze 

fehen hatten, an adern, an matten, an mülinen, an bolte, an 
velde, an wegen, es fi bubaft oder unbuhaft, und mit getwinge 
und mit banne und mit aller ehaftin und mit allem dem rechte, 
dz dar zü höret. Dis geſchach ze Ninfelden in der brüder hus von 
fant Johans, nad) unfers herren geburt tujent zweihundert fibenzig 

und ſechs jar, ander kindelin tage in den Wihnachten. Des fint 

gezüge brüder Peter der comendür von Ninfelden, brüder Hlein— 
rich) von Eſchikon, bruder des fpitales, brüder Albrecht von Slaus, 
brüder Ulrich von Elingen, der comendbür von Bughein, brüber 
Burdart von Kienberg, brüder des tütjchenhufes, her Heinrich 
und Jacob von Kienberg, her Cünrat Steinmar, die ritter fint, 
und andere genüg. Und das dis kraft habe und jtete blibe, jo be— 
figel ich diſen brief mit minem ingefigel. 

Eopialbuch 168: f. 

1 Ditingen Gant. Bafel-Land, 

Beitfpr. XX VIII, 26 
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Bruder Reinloh, Landeommenthur zu Elfak und Burgund, und die Deutich- 

ordensbrüber zu Buchein befennen, daß fie fich verbindlich; gemacht haben, 

nach Konrad Steinmar’s und feiner Frau Gertrud Tode deren Jahrzeit zu 

begehen. 1281. |Reg. 65.] 

In dem namen unſers bern Iheſu Chriſti. Wir brüder Rein- 
loch der lant comintur der brüder dez ordins unjer frowen fante | 
Marien von dem thujchen huſi zi Elzazi und zi Burgindun, und 
alle die brüder von Biuchein dez felbin srding || Funden allen den, 
die difen briefe jehen oder hören lejen, dz wir uns han gebunden 
und alle unfer nachcomen hern C(unrad) Stein || mar und Ger- 

brude finer wirthin, fewenne fi beibiu jterbint, dz wir dar nach 
iemer me elliu jar von dem güte zi Karljowe !, dz ir waz, in ber 
vaſten vor oftern fuln vikofin zehin vierdinzal dinkilnſ und zehen 
vierdinzal habirn, und fuln die phenninge, die man ba von loͤſet, 
in der felbin vaften den brüdern, die zi Biuchein fint, gebin umbe 
vische, und ſwie dz von bi feiner fache virjumet wrdi, ſwaz denne 
der phenninge zi den nehjtin oftern bilibj, dz man fi den brüdern 
niht umbe vifche gigebin hetj, alj hie vor gefriben ift, die jol man 
zin nehſtin oftrin gebin den fweitien zi dem clofter zi Olfberc ?, 
oder bilibe der vorgenanten cornis iht unfercofit zi den oſtirn, dz 
jolt man dem jelbin clofter gebundin fin. Und dz ſtethi bilibi, jo 
bifigilen wir digen brief mit unſerm infigil und dez huſis von 
Biuchein. Dez fint geziuge brüder Albreht von Slauſ, brüber 
Hleinrih) von Gebiwilr $, brüder Nlüdolf) von Mberc*, dir 
cominture von Biuchein, brüber Hleinrich) von Valkinſtein?, 
brüder B(ertold) an dem Ortj, brüder Sa, von Höberc ®, brüber 
Peter) von Bafil, brüder R(üdolf) fin brüder, brüber C(uͤnrad) 
von Mechin, brüder Hleinrich) von Zurich, brüder B(ertold) 
Dirdanz, brüder Clünrad) und adir gnuvege. Diz giſchach zi 
Biuchein nah unjers beren giburt. MP. CC. LXXX. und ein jar. 

Perg. Drig. Das erfte Siegel ift abgegangen, An dem kleinen Rundfiegel 

der Commende Beuggen (Zeitjchr. 26,360) ift die Hälfte der Umfchrift zer- 
ftört. Im Copialbuch 226. ſchlechte Abjchrift. 

Pfaffe Hartman von Kienberg und ſein Bruder Hartman, ein Laie, übergeben 

an ihren Bruder Burkard und an das Deutſchordenshaus zu Bughein, 

als Burkards Erbtheil gewiſſe Güter zu Minſeln, Rheinfelden, Hagenbach, 

Möhlin und Oltingen, und verkaufen an dieſelben die Mühle zu Oltingen. 

1 KRarjau Bez.-A. Sädingen. — ? Olsberg Eant. Aargau. — 3 Geb: 

weiler Ober-Elſaß. — * Zberg Cant. Aargau, — 5 Falfenftein Bez.:N. 

Freiburg. — 8 Hohenberg DA. Rottweil? 
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Die Brüder zu Bughein leiften dagegen Verzicht auf weitere Anſprüche an 
Burkard's Erbtheil. 1281. Febr. 9. Rheinfelden. [Reg. 66.] 

In dem namen unjers herren, ch Hartmann von Kienberg 

der pfaffe und ich Hartman fin brüder der [eye fünden allen ben, 
die diſen brieff jehent oder hoͤrent leſen, das wir unjern brüdern 

Burdarden für fin erbe teil und den brüdern von dem tütjichen 

huſe ze Büghein hant gegeben die güt, die bie nach gejchriben 
fint: den obern hof zü Minfelden ? und drye jchüpoffen ze Rin- 
felden vor der ſtat, der hat Götfrid der jmit eine und zwo ber 
Bipper, und einen garten und das güt zü Hagenbadh ® und eine 
ſchüpoſſe ze Meli ? und ze Ditingen ® VI jcüpoffen und die müli 
mit dem würe und mit allem dem rechte, alje wir fi bant dar 
bracht. Wir finden dd) an dijem briefe, das wir den vorgenanten 
brüdern von Büghein habent gegeben ze Xüffende ben hof ze 
DOltingen und den getwing, der dar zü höret, und hant in alle 

dife vorgenanten güt gegeben mit holge, mit velde, mit ackern, 
mit matten, mit wunne und mit weide und mit aller ehafti und 

mit allem dem rechte, alje wir e8 hant dar bracht, und jont es 
ir rechte wer fin. Ich brüder Nlüdolf) der comenbür von Büghein 
und brüder Burdart von Kienberg und alle die brüber des felben 
hufes veriehen dd) an diſem briefe, das wir uns hant verzigen 
alles vechtes, des wir hatten an des worgenanten brüber Burdarts 
erbeteile, dz; wir noch nieman von uns dar an niemer einhein 
vorberunge gewinnen. [Und das dis jtete blibe] *, jo befigel ich 
der vorgenante Hartman der pfaffe dijen brief mit minem ingefigel. 

Und wand ich Hartman der leyge nüt ingeſigels han, jo bitt ich 
bern Sacoben von Kienberg, dz er fin ingefigel har an henfe, 
und befigeln Och wir ber vorgenante comendür mit unferm in= 

gefigel, Dirre brief wart gegeben zü Ninvelden nad) unjers herren 
geburt M®. CC°,. LXXX und ein jar, an dem füntage nach der 
liechtmeß. Des fint gezüge her Heinrich von Kienberg, her Peter 
von Hertenftein !, her Günrat Steinmar, Jacob von Wangen, 

Burkart Bockſchirni, Walther von Kienberg und ander genüg. 

Copialbuch 53. 

® Die eingeflammerten Worten ftehen Doppelt in der HS. 

1 Minfeln Bez:A, Schopfheim. — ? Hagenbadherhof Bez.A. Lörrad), 
— 3 Möhlin Cant. Aargau. — * Ditingen Cant. Bafelland. — 3 Herten: 
ftein am Vierwaldſtätterſee. 

26* 
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Sophie von Pfaffenheim, Rudolf von Eichgaffen Wittwe, und ihre Tochter 

Hedwig, Wittwe des Ritters Hugo von Wenzweiler, übergeben ihre ſämmt— 

lichen liegenden Güter zu Wenzweiler, Altweier, Pfaffenheim und Sulz— 

matt dem Deutjchordenshaufe zu Bughein. 1281. Juni 25. Bajel. 

[Reg. 67.) 

Officialis curie Basiliensis universis presentes literas in- 
specturis noticiam rei geste. Noverint tam presentes quam 

posteri, quod in presencia nostra constitute Sophia de Pfaffen- 
hein #, relicta quondam Rüdolfi de Eichgassen, et Hedewigis 

relicta Hugonis de Wendeswilr ? militis, filia prefate Sophie, 
ob spem retribucionis eterne ommnia bona sua immobilia sita 

in Wendeswilre, in Alswilre?, in Pfaffenhein et in Sultzmatt *, 
quocunque jure ad se pertineant, in religiosos viros comenda- 

torem et fratres hospitalis sancte Marie Theutunicorum domus 
in Büghein per tytulum simplieis donacionis et inter vivos 

transtulerunt et liberaliter donaverunt quo ad jus sibi con- 

petens et proprietatem, hac lege et convencione appositis, 

quod comendator predicte domus, qui coram nobis dietam 
recepit donacionem, et alii qui processu temporis erunt comen- 

datores, dictas possessiones, predia et bona tamquam sua 

possidebunt et nomine predictarum dominarum et sumptibus 

et expensis ipsarum colent et in bona cultura habebunt, et 

redditus qui percipi poterunt, memoratis dominabus in ex- 

pensis ipsarum in locis, ubi moram tum facient in dyocesi 

domine memorate, presentabunt fratres predicti. Insuper huic 

donacioni hec est apposita convencio, quod si altera pre- 

dietarum vel ambe propter supervenientes et emergentes 

iustas necessitatis causas pecuniam usque ad XX“ libras 
habeant necessariam, comendator et fratres eis in huiusmodi 

pecuniam providebunt vel de possessionibus collatis aliquod 

predium, de quo possit haberi tanta quantitas pecunie, per- 

mutent et procurabunt per ipsas vel earum alteram alienari. 

Ad hec Hedewigis prefata donacioni bonorum suorum hanc 
legem apposuit, quod comendator et fratres loco ubi voluerint 

sepeliri, vel quibuscumque locis et personis exprimendis in 

ultima voluntate et disposicione ipsius dabunt decem libras. 
Preterea sic est actum et additum ab utraque predictarum, 

quod post obitum ipsarum usque ad summam quinque libra- 

1-4 Pfaffenheim und Sulzmatt Kr. Gebweiler, Wenzmeiler 
Kr. Müldaufen, Altweier Kr. Rappoltäweiler. 
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rum creditoribus et hiis, quibus essent obligate, comendator 

et fratres satisfacient ad arbitrium boni viri, prout predicte 

si viverent essent facture, si de bonis mobilibus predictarum 

satisfieri debitis non possent. Est eciam sciendum, quod cum 
predicte domine presente fratre Cünrado nuncio et procuratore 
religiosarum dominarum abbatisse et conventus de sancta Clara, 
dum predicta coram nobis fierent et publicarentur, recongnos- 
cerent se predicta bona quo ad proprietatem abbatisse et 
conventui dominarum memoratarum sub condicionibus et con- 

vencionibus antedictis vel similibus donasse. Prefatus frater 

Cünradus habens mandatum ad hoc abbatisse et conventus 
confessus fuit coram nobis, quod donacio abbatisse facta reso- 

luta esset et recissa, et quod placuerit abbatisse et conventui, 
quod comendatori et fratribus res et possessiones prehabite 
donarentur. Nos igitur in testimonium premissorum presentem 

cartam fecimus sigillo curie Basiliensis sigillari. Et actum est 

inter partes, quod apponenda sunt sigilla honorabilium virorum 

comendatoris provincialis per Alsaciam et Burgundiam et co- 
mendatoris domus de Büghein. Datum et actum Basilee anno 

domini M°. CC°. Lxxx. primo, in crastino Johannis babtiste, 

presentibus magistro Rüdolfo Cantoris, magistro Johanne de 
ımonasterio clericis, item magistro Rüdolfo de Rinfelden, 
domino Johanne Macerello seniore, domino Johanne de 

Phirreto *, domino Ludewico de Bütenhein ? militibus, Dieth- 
maro de Egishein ®, Cünrado de Regishein * et aliis pluribus. 

Copialbuch 235 b. 

Ritter Burkart von Tegervelt und ſein Sohn Hiltebrant verkaufen an die 

Brüder des Deutſchhauſes zu Bochein eine Schuppus zu Hagenbach, mit 
allen Rechten und allem Zubehör, um 13 Pfd. Pfenninge. 1282. Sept. 4. 

[Reg. 68.] 

Ich .. Borkart von Tegervelt ?, der viter, und .. Hiltebrant, 
fin fun, kunden allen dien dijen brief || jehent, de wir han vers 
£öfet ein ſchuͤpozſe ze Hagenbad) 9, die des Broggers wirten bumet, 
mit allem || dem rehte, de dar zü höret, mit afern, mit matten, 
mit holzze, mit hofftete und mit aller || ehaftj, und han fi geben 
den brübern von dem tutjchen hus ze Bochein, umbe XIIL phunt 

phenninge, der wir von in gewert fin. Und de dis Fraft habe uud 

ı Pfirt Fr. Alttirch — ? Budenheim Kr. Mülhaufen. — 3 Egis: 

beim Kr. Colmar. — * Regiäheim Kr. Gebweiler. — »*226 Degerfelden 
und Hagenbadherhof Bez.A. Lörcad). 
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ftete belibe, jo befigel ich der vor genante Borfart diſen brief mit 
minem ingefigel. Dis gejchacdh ze Bochein, nach unjers herren ge= 
burt M°. CCo. Lxxxij. jar, an dem vritage vor unfer vrowen meſ 
in dem herbeſt. Des fint gezuge: brüder Volrich von Vriburc der 

priefter, brüder Nlübolf) der cummentur von Bochein, brüder 
Velrich von Sejteten, Brüder Nlüdolf) von Ninvelden, her 
Glünrad) Steimar und ander gnüge. 

Perg. Drig. Die Umjchrift an dem Siegel (in dreiedigem Schild ein ec- 

höhter fleinerer Schild) ift faft ganz zerftört. Im Copialbuch 211b- 

Walther von Klingen und Ulrich von Tiefenftein übergeben dem Deutichhaufe 
zu Bocein ein Gut zu Degerfelden, das Ritter Konrad Steimar von 

ihnen zu Lehen Hatte. Zugleich gibt Ulrich von Tiefenftein feine Zu: 
ftimmung dazu, dab Walther Rubefii von Bud) fein Gut zu Etzwihl den 

Brüdern von Bochein übergibt. 1283. Dez. 12. Bafel. [Reg. 69.] 

Wir Walther der herre von Clingen und Volrich der herre von 

Tofenftein ? tün kunt allen dien || difen brief fehent oder horent 
leſen, de wir Han gegeben den brübern von dem tuchenhus ze 
Bochein || , ſwe Her Ehnrat® Steimar der ridter von unf zelehen 

bat, innewendic fine8 wingarten in vange ze Xeger || velt ?, in 
allem dem rehte, als er ef von uns hate. Ach der vorgenande 

herre von ZTofenftein vergihe oͤch an diſem Briefe, de ich Han 
ivlöbet und min willen ift, de Walther Nobefti von Büch 3, der 

mich an höret, Hat gegeben fin güt ze Etewil* den vorgenanden 
brüdern von Bochein ze beferunge fur die unfüge, die er in tet 
ze Birdorf® an her Johan, der iv capelan da waz. Und de bis 
ftete belibe, jo befigeln wir difen brief mit unfern ingefigeln. Dis 
geihach ze Baſel nah unſers herre geburt MP. CC, LAXX®. und 
ii tar, an dem junnentage vor jancte Lucien tage, 

Perg. Drig. Vom erften Siegel hängt nur no ein Bruchſtück an, das 

weite ift abgegangen. Im Copialbuch 53b- f. Regeft Zeitſchr. I, 462. 

Der Pfarr-Nektor zu Warmbach, Heinrih Melin, Chorherr zu Rheinfelden, 
und der Laie Heinrich Kugullin vertaufchen mit dem Deutjchordenshauje 
zu Bughein, einen Ader zu Bughein gegen einen ſolchen zu Nollingen, 

und die Brüder zu Bughein geftatten dem Heinrich die Benüsung ihres 

Waſſers zur Wäfferung feines neuen Aders. 1284. Yan. 27. [Reg. 70.] 

Nos Heinricus Melinus canonicus Rinfeldensis, ecclesie 
rector in Warenbach ®, et Heinricus dietus Kügullin laycus 

a 56. Eonrar. 

! Tiefenftein Be.:A. Waldshut. — ? Degerfelden Be.: N. Lörrad). 
— 3-5 Buch, Etzwihl und Birndorf Ber: A. Waldshut. — 5 Warm: 

bach Bez.:A. Lörrad. 
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inspeeta et eonsiderata circa hoc privata nostra publicaque 
ecclesie de Warenbach utilitate prehabitaque de hoc delibera- 
cione matura consilioque bonorum dedimus, tradidimus, cessi- 

mus jure proprio atque in perpetuum permutavimus nosque 

tradidisse* et permutasse presentibus publice confitemur agrum 
dietum ſant Gallen ader situm juxta prata in banno ecclesie 
in Büghein, cum comendatore et fratribus domus Theutoni- 
corum de Büghein pro agro dicto au dem Greiten graje sito 

juxta agrum ecclesie de Warenbach in banno ecclesie de 

Nollingen * nobis similiter jure proprio in perpetuum a dieto 

conventu tradito®, quem recepisseque nos in vicem et locum 

dieti quondam nostri agri confitemur et eum possessionemque 
ipsius corporalem dicto tytulo tenere profitemur in hiis scriptis, 
possessionemque, dominium et proprietatem predicti quondam 
agri nostri transferentes presentibus in eosdem. Nos quoque 

comendator et fratres predieti confitemur publiceque protesta- 
mur et in hiis scriptis nos dietum agrum nostrum jure pro- 

prio et inperpetuum.cum canonico et Heinrico predictis permu- 
tasse, ut dietum est, agrumque predictum dicto titulo trans- 

tulimus in eosdem. Volumus eciam presentibus et concedimus 
leinrico laico predicto, ut aqua nostra, que manat de fonte 

dicto Linsibrunnen , utatur et fruatur ad irrigandum duntaxat 
agrum, quem sibi permutavimus prediectum, temporibus et 
consuetis, quin hoc sine dispendio nostro fieri poterit et iactura. 
Que omnia et singula tam nos commendatur et fratres pre- 

dieti quam nos canonicus et laicus prelibati promittimus sol- 

lempnibus stipulacionibus hinc inde intervenientibus rata et 
firma habere et tenere et non contra facere vel venire aliquo 

modo de jure vel de facto, occasione vel racione quacunque. 
Incuius rei testimonium firmumque robur et evidenciam plenio- 
rem tam nos commendator et fratres predicti quam nos rector 

pro nobis et laico predicto sigilla nöstra apposuimus ad pre- 
sentes. Nos quoque frater R(üdolfus) de Iberg ? commendator, 
frater Ülricus de Jestetten , frater Cünradus de Meckingen %, 
frater Cünradus de Hagenbach ® et frater Cünradus Ruber, 
fratres domus Theutonicorum, rector de Warenbach et laycus 

a 95, tradidimus. — db 96, traditi. 

ı Nollingen Bez:A. Sädingen. — ? Iberg Cant. Nargau. — 3 Je: 

ftetten Bez.:A. Waldshut. — + Möggingen Bez.:N. Konftanz. — ® Hagen: 
bacherhof Bez.-A. Lörrad). 
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predicti interfuimus et in testes nos subscribi fecimus. Actum 

anno domini M°. CC°. Lxxxiiii®. feria quinta ante purificacio- 
nem beaäte virginis. 

Copialbuch 200. 

Bruder Johannes, Letovigensis episcopus, vom Deutfchorden, ertheilt denen, 
welde an gewiflen Tagen die Kirche zu Birndorf, in der ec felbft den 
Altar der 5. Jungfrau gemwe.ht Hat, befuchen, gewiffe Indulgenzen. 1284. 

Sept. 5. [Reg. 71.) 

Bonitate divina frater Johannes Letovigensis episcopus, 

ordinis domus Theutunici®, Christi fidelibus universis presentia 
visuris || seu audituris salutem in domino salutarem. Ut 

ecclesia in Birdorf !, in qua deo adiuvante altare beate vir- 

ginis || propriis dedicavimus manibus, per nos. promotionis 
suscipiat incrementum et fideles popr'i ipsam ecclesiam in | 

festis subscriptis devote visitantes domini gratiam consequantur, 

omnibus et singulis fidelibus vere penitentibus dietam eccle- 
siam in suis dedicationibus, quas sic decrevimus distinguan- 

das: totalis ecclesie cum :”ibus altaribug in die beati Georii 

nec non beate virginis, in die exaltationis sapcte crucis et in 

sollempnitatibus sanctorum, in quorum honore altare beate 

virginis dedicatum est, quocienscumque illas in anno evenire 

contigerit, causa devotionis frequentaverint et in elemosina- 

rum largitione ad emendandum cultum divinvm loco manum 

porrexerint adiutricem, auctoritate omnipotentis dei et beato- 

rum apostolorum Petri et Pauli meritis confisi, centum dies 
venalium et quadraginta criminalium de iniuncta eis peni- 
tentia, dum modo consensus dyocesani affuerit et voluntas, 

in nomine domini misericorditer relaxamus. Anno domini M°. 

CC!, LXXX°. IIII®., indictione a feria tercia ante nativi- 
tatem beate virginis. 

Perg. Orig. Mit Dpalfiegel — Biſchof im Ornat); Umſchrift 
großentheils zerſtört. 

Bruder Eberhard und alle Brüder des Hauſes zu Buken bekennen, daß weilard 

Heinrich von Doffenbah und feine Frau Gertrut, die ihr Begräbnik zu 

Bulen gewählt Haben, auf einem Ader, genannt Wittengrunt, und auf 

einer Matte bei dem Dorfe 5 Schilling zur Begehung ihrer Jahrzeit ge: 
fett Haben. 1284. Sept. 29. [Reg. 72.] 

Wir brüder Eberhart und alle die brüder gemeinlich dez huß 

von Buken tünd allen den, bie bifen briefe an fehent oder hörent 

a HS. Theutuci ohne Abfürzungszeichen. b kunt ift ausgelafien. 

1 Birndorf Bez: A. Waldshut. 
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lefen, daz Heinrich felig von Toſſenbach! und Gertrut fin elichy 
wirtin an irr beder tod von anbacht irs herezen arwalten begrepte 
by uns zu Bülen nad) der verlichunge und friheit, die unfer orden 
hatt von den bebiten, und ſatztent uff einem accer, ber heiſß zü 

Wittengrunt, und uff einem matten by dem dorf ierlih an ir 
beder iorzit den bruͤdern IIII B und an finer wirtin jarzit einen ß, 
und umb daz, das unfer nachkomen und och ander lütte wifjen, 

wie fil man fordern und geben fol an difen jarzitten, jo bejiglen 

wir diſen briefe mit unfers huß infigel von Büfen zü einem ur— 
funt. Dis geſchach do man zalte von gottes (geburt) * UCOLXXXIIII. 
in die Michahelis archangely. 

Copialbuch 22b- 

Ritter Konrad Steinmar von Klingnau übergibt dem Deutjchordenshaufe zu 

Bukein alles fahrende Gut, das er hat ober noch gewinnen wird, und be: 

hält fi nur die Nutzung defjelben vor; der Commenthur und die Brüder 

zu Bufein aber befennen, daß Ritter Konrad von diefem fahrenden Gute 
Seelgeräthe folle fiftgg dürfen. 1285. Mai 7. [Reg. 73.) 

Ich Cünrat Steinmar ein ritter, genant von Clingendmwe ?, tuon 
funt allen den, die diſen brief ane gejehent oder hoͤrent |] Lejen, 

daz ich mit bebahtem müte unde lüterlic) durch got gegeben Habe 

unde gibe den brüdern von dem thujchen || hufe zi Büfein alles daz 
varııde guot, daz ich Han unde gewinne ung an minen tot, ez 
ji win oder korn oder || pfenninge oder anderf, an welveflahte ge— 

tregede varııde güt geligen mac oder heizzet. Unde behabe mir 
jelber blozzen nutz dej jelben guͤteſ unz an minen tot unde lan die 

eigenjchaft den vorgenanten brüdern unde vergihe mit difem brieve, 
daz ich eigenjchaft dei worgenanten guoteſ biizze vnde habe won der 
vorgenanten bruoder wegen unde in ivm namen, Unde wir ber com: 

mendür und die bruoder def vorgenanten thuſchen huͤſes erlöben 
dem vorgenanten ritter, unde ijt daz unfer wille, daz er von dem 

jelben varndem güte jelgerete machen muge unde fezzen nach finer 

bejcheidenheit, unde behaben üns daz übrige, alf ers ünf gegeben 
bat unde da vor gejhriben ſtaͤt. Unde daz daz war ji, fo hene 
ich der vorgenante ritter min ingejigele den bruodern, unde wir 
die bruoder unfer ingefigele an diſen brief zü einem urfunde allef 
def wir beidenthalben hie vor ein anderen gelobet haben. Dif ge: 
ſchach do von gotteſ geburte waren tufent iar zwei hundert jar 

a fehlt in der HS. | 
ı Dojjenbad Bez.:A. Schopfheim. — ? Klingnau Gant. Nargau. 
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unde funfiu unde abzzic iar, an dem mantage nach der ufferte 
unſerſ heicen. 

Perg. Drig. Die beiden Siegel hängen an. 1. Kleines Nundfiegel, Mutter: 

gottes mit dem Jeſuskind; von der Umfchrift nur die Buchftaben erfenntlich 

RT BVCK..., 2. Dreiediger, vierfach getheilter Schild, auf dem nichts 

mehr zu erkennen ift; Umjchrift: S..... MILITIS...ST..MAR. Vgl. 
Zeitſchr. TI, 114 f. — Im Copialbuche fteht die Urk. Fol. 54. 

Bruder Konrad von Hagenbach, Commenthur zu Budeim, verträgt ſich mit 
Rudolf und Konrad Slup zu Schwörftabt, wegen ihrer beiderfeitigen An- 

fprüche auf den jog. Wantfluhe Waag. 1285. Mai 11. [Reg. 74.] 

Wir brüder Chnrat von Hagenbach ’, commendvr von Bo’teim, 
deſ ordens unjerre frowen von dem tviſchenhuſ, und alle die 

brüdere deſ jelben huſeſ Kunden allen || den, die difen Hrief fehent 
oder hoͤrent leſen, daſ umbe die mifjehellunge, die wir der vor: 
ginante commendv'r hatten mit Rüdolfe und Ehnrate, den || man 

Iprichet die Slüpen von Swerzftat ? umbe den wag, dem man ba 
forichet zer Wantflühe, de wir gifcheiden wurden mit unfer beider 
wille, aljo de ft, || der vorginante Nüdolf und Chnrat un], den 

vorginanten commendvire und den brüberen, hant gigeben funftes 

halp phunt umbe allif di reht, die wir an dem vorginanten wage 

hatten, und verzihen unf dch allif dei rehteſ, de wir indewendig 
def wagiſ hatten uf der vorginanten brüdere güte von Byckeim. 
De diſ kraft habe und jtete blibe, jo befigel wir, der vorginante 

commendvir bifen brief mit unſerſ huſeſ ingifigile, und ich Rodolf 
und Conrat bitten unjeren herren, hern WVBolrichen von Wielan- 
dingen ?, de er fin ingifigele henke an dijen brief zü eime fteten 

urkoinde für unſ und für alle unfer erben. Dif fint gezvige brüder 
Heinrich von Blanfingen *, brüder Heinrich von Stiengen ®, brübder 
Heinrich von Zurich, brüder Conrat der Smit, brübere def tvſchen 
huſeſ, der lvitpriejter von Swerzitat, her Ehnrat Steimar, Cuͤnrat 

Sluͤp. Diſ giſchach, da von unſerſ herren giburt waren tujent 
und zwei hundert iar und achzig tar und dar nach in dem foinften 
iare, an dem nehejten tage nad) jante Gordianif und Epimachif tage, 

Perg. Drig. Von dem Siegel der Commende Beuggen ift nur ein Bruch— 

ftüd erhalten ; von dem des Ulrich von Wielandingen (vgl. Zeitſchr. 15, 241) 

ift die rechte Seite abgebrochen; Umſchrift: ...... DINGEN .MILI.IS. — 

Im Copialbuch fteht die Urk. Fol. 13. 

1 Hagenbaherhof Bez.-A. Lörrad. — 2-3 Schwörftadt und 

Dieladingen Bez:A. Sädingen. — + Blanjingen Bez.A. Lörrach, — 

5 Schliengen Bez.-A. Müllheim. 
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Konrad Steinhaus von Nollingen übergibt dem Deutſchordenshauſe zu Bukein 

alle feine beweglichen und unbeweglichen Güter, unter Vorbehalt der Nutz— 
nießung auf Lebenszeit und der Berechtigung zur Stiftung von Selgeräthen 

bis zu 5 Pb. Hllr. 1285. Juni 12, [Reg. 75.] 

Coram nobis .. officiali curie Basiliensis constitutus in 
judicio Cinradus dictus Steinhus || de Nollingen ? dedit, cessit 
et tradidit pure propter deum comendatori et fratribus domus 

Theutonicorum || in Bükein, Constanciensis dyocesis, singula 

et omnia bona sua mobilia et immobilia et movencia || se, do- 

minium et possessionem dictorum bonorum presentibus literis 
et calamo, prout moris est, transferens integraliter in eos- 

dem, et constituit se dieta bona nomine dictorum fratrum 

possidere et tenere, donec dicti fratres eorundem bonorum 

possessionem acceperint corporalem, quam aceipiendi et re- 
tinendi propria auctoritate eisdem omnimodam licentiam dedit 

et liberam facultatem. Dicti quoque fratres huiusmodi bene- 
fiium non inmemores dicto donatorj dietorum bonorum de- 
derunt et constituerunt in dietis bonis dumtaxat usum fructum 

pro tempore vite sue; volunt etiam et liberam dicto donatori 
tribuunt presentibus facultatem, quod pro remedio anime sue 
legare possit pro anima sua usque ad summam quinque libra- 
rum denariorum Basiliensium sine contradictione qualibet eo- 
rundem. In cuius rei testimonium ad petitionem predieti con- 
mendatoris “et fratrum domus Theutonicorum in Bukein et 
predieti C\.ıradi dicti Steinhus de Nollingen sigillum curie 

nostre presenti instrumento duximus appendendum. Datum et 
actum anno domini M°, CC®, Lxxx®. v°,, pridie Idus Junij. 

Perg. Orig. Das DOfficialatöfiegel in grünem Wachs ift fehr jchön erhalten ; 

Kleines Rundfiegel, Kopf eines Bifchofs mit Hut, darunter zwei Krummftäbe 

fih kreuzend; Umfcrift: S. CVRIE. BASILIENSIS. — Im Copialbuch 

Fol, 54. 

Bruder Reinloh, Landeommenthur des Deutfchordens in Elſaß und Burgund, 
“ und Bruber Ulrich von Jeitetten, Commenthur zu Bulen, reverfiren fich 

gegen den Leutpriefter Rudolf zu Tüllingen, der den Deutjchordensbrübern 

verjchiedene Schenkungen gemacht und fi mit feiner Schweſtertochter 

Gerin-feinen Wohnſitz bei ihnen gewählt hat. 1286. Apr. 22. [Reg. 76.] 

In dem namen bez vatters und dez funs und bez heiligen 

geiftes amen. Wir brüder Neniloch, der Tantcomtür bez fpitals 

fanct Marien dez tutjchen huſes zu Elfaz und zü Burgenden, und 

’ Nollingen Bez: A. Sädingen. 
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ich Brüder Uolrich von Seftetten 1, der comtür von Bülen, und 
alle die bruͤder dez jelben huß tün Funt allen den, die dijen briefe 
jechent oder hoͤrent leſen, daz wir mit gemein ratte dem erbern 
man, bern Rüdolfen dem lüpriefter von Tullifon ?, der by uns 
wonend iſt, umb die ganze truͤw und minne, die er lange zü uns 
ſerm orden gehaben hatt, geben volle gemeinde, wnne und weibe 

an holtz und an weide ze nieſſende nach ſinem willen alz unfer 

gefinde Dar zü find wir imme jchuldig ze geben zwein pferden 
und einem vinde hoͤw und emd. Och fin wir imme fünf pfunt ze 

gebenne ze unfer fröwen meſß zü herpft umb XIX mark, die wir 
dar umb enphangen bant und Fert in unjers huß nuc. Uber daz 

fo hatt er och Küft fünfthalb manwerk reben und vier jchilling 
geltes ze Haltingen ? in dem banne von dem von Liebegfe* umb 
vier und fünfzig pfunt pfening. Die felben vorgenanten reben die 
julfen wir buwen mit unfer Foft und füllen imme da von halben 
win geben, der dar an wachit, und imme ven ze Bufen antwrten. 
Er hatt och dz huß, do er inne wonet by uns, gebumwet mit finer 

foft, der ift füngig pfunt geordnet und benemen zü einer ewiger 

firmarie den brüdern nad) finem tode; dz han wir ime gelobt 

jtette ze habende. Zi diſem allem jo hat er uns Föft zwelf vierteil 
forngeltes zu Milhufen uff einer mili, der fint vier fernen und 

acht roggen, umb fünfzechen mark filbers. Und für daz vorgenant 

forn Ban wir imme und weiter Gerin finer niftlen gelopt ze geben 
jerlich fünfgechen viernzal dinfel ze ir beder leben, und den jelben 
dinkel föllen wir geben ze unfer fröwen meſß, als ſy geboren 
wart. Weri aber daz gotte nüt enwelly, daz die vorgenant jweiter 
den vorgenanten herren uberlepti, jo füllen wir iv ben vorges 

nanten binfeln geben zü dem vorgenanten tag, alz da vor befcheis 
den iſt; wie aber dz gefchecht, dz wir der jelben ſweſter den vor: 
genanten dinkel zü dem jelben tag, alz bie vorgejchriben ijt, oder 

dar nad) in einem manot oder in zwein über iren willen wor be— 
hetten und es ir nicht engeben, dz wir der jelben ſweſter Gertruten 
Ihuldig fin ze geben fünfzechen marc, die och er uns gab umb 
dz jelb Eorr. Wenne aber die jelby ſweſter Gertrüt arftirbet, jo 
vallet dz jelb korngelte wider an fin felgerette. Wir han och imme 
dz gelobet und werd och dz es ftette belibe, dz dis vorgenant güt 
ewiklich vally den bruͤdren ze ivem tifch, alz er in fime jelgerete 

georbnet bett, ZU dijem allem fo hait er ung nach finem tode allz 

1 Seftetten Ber.:A. Waldshut. — 2-8 Tüllingen und Haltingen 
Bez. A. Lörrach. — ? Liebegg Cant. Bern (od. Zürich). 
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fin varend güt, wo ers hatt, gegeben und zü vechtem erbe gejeßet 
mit dem gedinge, daz man da mitte ein ewig gelte koffi, dz oc) 

unbeweglich den brüdren dienen fol in finem vorgenanten jelgerete 
dar nach jo e8 an dem briefe ftat, der dar uber geben iſt. Daz 

dis allez ftette und unverwandlet bliby, jo han wir imme bijen 
briefe mit unſrem ingefigel beſiglet zü einer bezügunge, als bie 

vor gejchriben ift. Dis geſchach nach unfers herren gebürt tufent 

zweyhundert achzig iar und dar nach im dem jechiten jar an jant 
Georien obent. 

Copialbuch 23b- f. 

Walther an der Brugge von Rheinfelden, feine Frau Richenze und ihre Tochter 

Gerdrut übergeben dem Deutichhaufe zu Bofein, unter gewiffen Be- 

dingungen, einen Hof zu Inzlingen, bzw. Güterftüde und Gülten zu 

Bellifon, Möhlin, Rickenbach, Hemmiden und Sttingen. 1287. Zul. 8, 

Beuggen. [Reg. 77.] 

Wir Walther an der Brugge, ein burger von Rinvelden, 
und Nichenze fin wirtin, tün kunt allen ven, die diſen brief 
jehent oder hörent leſen, daz wir gegeben han unferen hof || ze 

Snzelingen ?, der gilt fiben vierdenzal dinfels und drie haberen, 

und drv' manewerch reben zem felben dorf, und ze Blanfingen ? 

div! manwerch veben und XIII jejter rocgen gelt || den erberen 
brüberen vom tvſchen Huf ze Bv’fein, mit dem gebinge, de id) 
Nichenze und vro Mehtilt, min müter, de vorgenante güt jvillen 

niezen unz an unferen tot. St och ||, de Gerbrvt, unjer thohter, 

un viber lebet, und wil fi denne ze Boffein bliben alle die wile, 
jo fu‘ ſich erfam und geiftliche haltet, jo fol fi de vorgenante güt 
niezen und fol och in dem Hufe ze Bofein, de ich von den brüderen 
han, biliben unz an irn tot. Were aber de got niht enwelle, de 
fi ſich miffe hüte am erberm lebenne, oder von Bv’fein wire 

wider ze Ninvelden, oder ze clofter würe, oder ein man neme, jv 

ift den vor genanten brüberen diz vorgenante güt lidig gar ze ir 
nvzze und och der hof ze Bvifein, da fi inne folte fin. 

Sch Gerbrvt, brüder Walthers tohter an der Brvgge von Nine 
felden, tün kunt allen ven, die dien brief jehent oder hoͤrent 
leſen, daz ih min güt, de mir min vatter, brüder* Walther, und 
min müter bein gegeben, ein manewerch reben, lit ze Bellinchon ® 

a 96. brüde 

1-2 Inzhingen und Blanjingen Be.:A. Lörrach. — 3 Bellinton 
Cant. Aargau. 
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halbeſ an dem Helmberge und halbeſ in deme ebnende, und ein 

und XX. vierdenzal corren geltz, der lit ze Meli? vier vierden- 
zal dinkelz und einvi rocgen unb einw' haberen, ze Nicgenbach ® 
non vierdenzal, der ift jehje dinkelz und drie haberen, ze Hem— 
michon ? drie vierbenzal, zwo dinkelz und eine haberen, ze Jteichon * 
drie vierdenzal, zwo binfel; und eine haberen, von dem jelben 
güte ze Itchon git man iergelich ein phunt wahſeſ ze Schöntal.? 

Diz vorgenante güt han ich den brüberen geben von deme wiſchen 
huſ von Bvfein, mit deme gedinge, vb ich ze Buffein ftirbe; var 
aber ich von Bykein wider ze Rinvelden alde ze clojtere, alde 

nime einen man, fo en hant die vorgenanten brüdere en heiner 

jlahte reht zem vorgenanten güte. 

Sch Rinchenze, brüder Walthers wirtinne an der Brogge von 
Rinvelden waz, tün kunt allen den, die dijen brief jehent oder 
borent leſen, de ih, ob ich min tohter Gerdrot w'ber lebe und fi 
erbenne wirde, alles dc, daz ich von ir erbe, de fol ich niezen, die 
wile ich lebe, und fol dar nach den vorgenanten brüberen von dem 

tojchen hus ze Bukein gar lidig fin. Diz fint gezu'ge her Nüdeger 
der techan von Ninvelden, her Johanneſ an der Brogge, ber 
Hleinrih) Meli, tvmherren von NRinvelden, her Conrat der 
ſchultheſſe von Rinvelden, Rbbolf der voget von Rinvelden, Her: 
man von Bellinhon, Rodolf und Conrat die Spifere, Borfart 
Meli, Burkart Bogfefhirm und fin jun und andere gnüge. Daz 
dife vorgenanten dinch tete und unverwandelt bliben, jo han wir 

gebetten den jchultheffen und dven* rät von Rinvelden, diſen brief 
befigelen mit ir ftat ingefigil von Rinwelden zem urkunde und ze 

einer bezu'gunge der vorgenanten dinge. Dirre brief wart gegeben 
ze Bvtlein in dem jare, do man zalte von gotz geburte zwelf 
hundert jar und fibene und ahſich iar, an deme dritten tage nach 

der octave jante Petirſ und jante Paulis. 

Perg. Drig, Mit dem ſchön erhaltenen Siegel der Stadt Rheinfelden, in 
breiedigem Schild die 3 Querbalfen, unter dem oberften 3, dem mittleren 
2 Sterne, unter dem unterften einer; Umſchrift: S....GENSIV..E. 
RINVE..EN. — Im Copialbuch Fol. 54 b- f. 

» In der Urkunde ftet den boppelt. 

ı Möhlin Eant. Aargau. — 2-5 Ridenbad, HSemmiden, Sttin: 
gen und Schönthal Eant. Bajelland. 
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Graf Ludwig von Homberg, Her: zu Rappeeſchwyl, verkauft unter Zuftim: 
mung jeiner Gattin Elizabeth und der Kinder feines Bruders, des Grafen 

Friedrih, Hermann und Ite, ihren Hof zu Gelterfinden, an Burkart im 

Stein und Rudolf Rihtelin zu Rheinfelden, um 38 Mark Silber. 1288. 

Jan. 21. Rapperſchwyl. [Reg. 78.] 

In gottef namen, amen. Wir grave Ludewig von Homberg ? 
und berre ze Rapprehzwile ? kunden allen, die diejen brief an 
jehent oder hörent leſen, daz || wir dur unſer nöt und lihterunge 
unſers geltis, den hof ze Gelterhingen ?, der unjer und Hermanf 
und Stun, finer weiter, grave Frideriche) feligen, unſers || brüder 
finde, reht lidig eigen waz, mit der vorgenandan Herman) und 
Stun güten willen, verhengunge und gütem gunjte geben haben 
und verfüffet umbe || vierzeg march filbers zweier, minre, Burkarte 

imme Steine und Ruͤdolf Ribtelin, burgern von Rinuelden ze be= 
jerenne, ze niezzenne unde ze habenne vur lidig eigen unbe mit 
allem rehte und nuzze, jo wir jn hatten und bejazen, an eine die 

luite, die drin horent, die haben wir jnen niht vwerjezzet noh geben 
noch verföfet. Und enzihen unf oͤch allef rehteſ, vorderunge und 
anfprache, die wir grave Ludewig und fro Elizabeth, unſer vrowe 
und wirtin, mit der willen und verhengunge oͤch diz gejchach, und 

unjer kint, an gerihte geijlichem und weltlichem, alder ane gerihte, 

gegen ben vorgenanden burgern. von Ninuelden möhtin han alder 
gewinnen. Sch der vorgenande grave Herman und ich Ste, fin 
jwefter, veriehent diſen vorgenanden koͤf gejchehen fin mit unferm 
guten willen, und verzihent unſ oͤch und haben verzigen an ber 

vorgenanden Burkartiſ und Rüdfolfif) hant allef rehtij und an— 
ſprach, jo wir an der vorgenanden hof baten und haben joltün. 
Har viber zeime urkuinde und zeiner ficherheit geben wir ber vor— 
genande grade Ludewig diſen brief bejigelt mit unferm jngefigel. 

Sch aber grave Herman ber vorgenande und ich Sta, fin jweiter, 
war wir nicht ingefigelj habint, jo habin wir an difen brief ch 
zeime urfuinde und ze bezuigenge deſ rate] und der burger von 

Rapprehzwil ingejigel gehenket. Diz gejchach in dem jar, do von 
gottif gebuirte waren zwelfhundert und aht und ahzeg jar, uf ber 
bürg ze Rapprehzwile, an ſante Agetun tag. Da waren ze gegen 
ber Rüdolf von Werbegge *, her Matiz von Eptingen ?, her Beter 
von Eptingen, rittere, Heinrich von Eptingen, hern Matiz jun, 

1 Homberg im Fridthal. — ? Rapperſchwyl Cant. St. Gallen. — 
3 Gelterfinden Gant Bajelland. — ‘ Werdegg im Züricher Amt 

Kyburg. — ? Eptingen Gant. Bajelland. 
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Heinrich von Ifendal!, Götfrit von Bübendorf?, Cünrat der vogt 
von Homberc, Holza der fchultheiz von Xieftal ?, Jacob der ſchult— 
heiz von Rapprehzwil, Heinrich der Marſchalch, Günrat der 
Truhſezze, Durgere von Rapprehzwile. 

Mir der rat von Napprehzwil und die burgere dur bie bette 
de; vorgenanden graven Hermanſ von Hombere und vron Stun, 

finer weiter, haben bifen brief bejigelt mit vinſerm ingefigele. 

Perg. Drig. Nur das zweite Siegel hängt noch an: in breiedigem Schild 

oben zwei Rofen, in der unteren Ede (bei 2 auf 1) Helmkleinod mit zmei 
Schwanenhälfen; Umjcrift: S. CIVIVM. D’ RAPR...... — Im Copial: 
buch Fol. 142, 

Bruder Burlard von Schwanden, Meifter des Deutfchordens, beftätigt die 
Schenfungen der Pfarrer Konrad von Murg und Rudolf zu Tüllingen an 

das Haus zu Bughein. 1288. Apr. 18. Beuggen. [Reg. 79.] 

Frater Burckardus de Swanden, magister hospitalis sancte 
Marie Theutunicorum Jherosolimitanorum, omnibus presencium 

inspectoribus salutem cum noticia subscriptorum. Pia peten- 

cium desideria sunt ab omnibus plenius attendenda, Hinc est, 

quod discretorum Cünradi plebani de Murgen * et Rüdolfi ple- 
bani in Tüllikon ° sacerdotum piis votis et precibus inclinati 

omnem ordinacionem cum pro visitacione sepulcrorum suorum 

tum pro aliis ordinatis seu eciam in posterum ordinandis in 

eundem modum, prout in literis super hiis confectis plenius 

continetur vel conficiendis in posterum, ratum et gratum 
habemus, confimantes omnia et singula auctoritate nostra, 
sicut superius est expressum, precipiendo mandantes, ne ali- 

quid de premissis modo quolibet immutetur aut possessiones 

seu redditus per premissos Cünradum et Rüdolfum sacerdotes 
comparati seu eciam comparandi quoquomodo alienentur a 
domo de Büghein vel eciam auctoritate cuiuslibet äuferantur. 

Nam ibidem predicti sacerdotes elegerunt et eligunt sepul- 

turam. Acta sunt hec presentibus venerabili patre ac domino 
fratre H(einrico) episcopo Tridentino, fratre Cünrado de 
Füchtwangen, preceptore fratrum per Alemanniam , fratre 

Bercht(oldo) ® provinciali comendatore fratrum per Alsaciam 
et Burgundiam et aliis pluribus fide dignis, anno videlicet, 

1 Ifenthal Cant. Solothurn. — 2-3 Bubendorf und Liefta 
Cant. Bafelland. — *? Murg Be.:R. Sädingen. — 5 Tüllingen Bez.A. 
Lörrach. — 6 Berthold v. Gebzenftein. Voigt I, 667. 
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domini M°. CC°. Lxxxviii®. Xiiii®, Kal. Mail. In evidenciam 
huius rei et robur dedimus eis presentem literam nostro si- 

gillo communitam. Datum in Büghein anno et die superius 
prenotatis. 

Copialbuch 55. 

Heinrih Schomwelin von Rheinfelden und feine Frau Mechthild befennen, daß 
Mechthild ihr Gut zu Hollwangen an Burkart im Steinhaus von Rhein: 

felben um 11 Pfd. Pfenninge verfauft hat, 1289. Yan. 14. Rheinfelden. 

[Reg. 80.] 

Ich Heinrich; Schowelin von Ninfelden und ich froͤw Mechthild 
fin wirtin tünt kunt allen den, die dien brief an jehent oder hörent 

leſen, dz ich, die vorgenante Mechthild, han verföft mit gütem 

mime willen ber Burdart imme Steinhus, eime burger ze Rin— 

felden, alles das güt, dz ich hatte zü Halderwang ? in dem dorf 
und in dem banne, umb einlf pfunt pfenninge, und han ich Hein= 
rich und ich frö Mechthild da vorgenant die pfeninge von imme 
empbangen und hant die in umjern nut befert und veriehen oͤch 
des an diſem brief. Dis vorgenant güt han ich frd Mechthild 
imme gen mit mins vogtes hant Heinrich Schowelins des vor- 
genanten, für lidig eigen, und han mich verzigen an hern Burdarts 
bant des vorgenanten alles des rechts, jo ich an dem vorgenanten 
güte hatte, und han oͤch des gefworn an den heiligen, dz ich 

enhein vorbderunge niemer fol gehan an dz vorgenant güt old an 
ieman, der denne dz güt in finer hant het. Were aber das id) 

dehein vorderung an das vorgenant güt hette, jo han ich Och des 

gefworn, das ich denne dem imme Steinhufe, old wer das güt 

ı Hollmwangen bei Riedmatt. Die Schreibweife, fat durchweg Halder- 

wang, ließe zwar eher an Holderbanf, Gant, Aargau oder Gant. Solothurn, 

benfen. Allein den Ausfchlag muß der Beifag in Urk. 8 (Seite 101) geben: 

situm in parrochia de Swerzstat (Schwörftadt); dort ift der Name Halden- 
wanc im Original gejchrieben, während dad Copialbuch Halderwanc hat. An 

zwei verfchiedene Orte zu denfen, geht nicht an, da im Copialbuche alle auf 

Halderwang (Halderwant) bezüglihen Urkunden unter einer und berjelben 

Ueberichrift fortlaufend eingetragen find, Eine nähere Ortöbezeihnung fehlt 

allerdings bei jämmtlichen Urkunden außer bei der obigen (Urk. 8). Nur nod) 
einmal findet fih, aber nur im Regeft, ein Anhaltäpunft: in einer Urkunde 

von 1382 (Copialbuch Fol. 62) ift die Nede von einem Gute in villa et banno 
ville Halderwang, que quidem bona tenet et possidet Cünradus dictus 
Förster de Halderwang ; im Negefte ift dies, ſchwerlich aus Berjehen, über: 

jegt: uff dem güt, das vor ziten Cünk Förfter von Swerftat (Schwörftabt) 

bumte. 

Beitichr. XX VII, 27 
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bet, jchuldig bin zegende XX. pfunt pfeninge ze vechter güͤlte, 

und vergichen öch des an difem briefe. Dis fint gezüge her Cuͤn— 
rat von Tegervelt ! ein ritter, ber NRübolf der Spijer und her 
Cünrat fin brüder, her Berchtold Schowel, her Johans von Ruͤ— 
fingen ? und Günrat Kelhalde, burger ze Ninfelden. Ich her Eün- 
rat der jchultheiß und der rat von Ninfelden, wand wir dis jahen 

und horten, dur Heinrichs bette Schowelins und fröw Mechthild, 
finer wirtin, und dur bern Burdarts bette imme Steinhus der 

vorgenanten, jo bejigeln wir bijen brief mit unfer jtat ingefigel 

von Rinfelden. Dirre brief wart geben zü Rinfelden in dem jare, 

do man zalte von gots gebürte tufent zweihundert nün und achzig 

jar, an dem fritage nach jant Glerins tage. 

Eopialbuch 60. 

Ritter Ulrich von Rotelätorf übergibt das Gut zu Hollmangen, das er von 
dem Gotteshaufe zu Sädingen zu Erblehen hatte, dem Deutichordenshaufe 

zu Bugbein zu einem Seelgeräthe. 1289. Merz 30. [Reg. 81.) 

Allen den die dijen brief gejehent oder hörent leſen, die nü 
lebent und hie nad) fomen follent, Finden ich Uelrich von Notelf- 
torf ein ritter, dz ich das güt, dz min erbelehen was zü Halder— 
wang? von dem gotzhuſe von Sedingen, gegeben habe mit allem 
rechte, jo dar zü höret, und mit allen nügen, gefüchtes und un— 

gefüchtes, genantes und ungenantes, mit wajen und mit zwigen, 

mit aller ehafte, als ichs e hatte, zü eime felgerete unjer frowen 
und dem tütfchenhufe und funderlichen dem Hufe zü Buͤghein, alfo 
das fi min jargezit ſchriben und began follent ewefliche und miner 
huffrowen, froͤw Irmengart, und dz fie noch Keine ir meiſterſchaft 

niemer one werben jollent des worgenanten gütes, weder umb foff 
oder umb wechſel. Und das dis ftete blibe und ungebrochen, jo 

geben wir in bijen brief veringefigelt mit unferme ingefigel und 

nit des erbern herren, bern Eberharts des probjtes von Rin— 
velden, der ba gegenmwirtig was, Dirre jachen gezüge fint bije 
erbern geiftliche Tüte, die hie nach gejchriben ftant: bruͤder Günrat 
von Lunchoven, Brüder Wolrich der Ninchove, brüder Gerlach 
priejtere, bruͤder Berchtold der lantkomendur, brüder Heinrich von 

berg, drüber Heinrich von Sliengen, brüder Engelwart von 
Sulte, brüber Peter der Münch, her Hug ze Nine, her Wernher 

1 Degerfelden Bez.-A. Lörrach. — ? Rufilon? Gant. Züri. — 

3 Hollmwangen Bez.A. Sädingen. 
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von Rotberg, ber Johannes von Rotelſdorf, ber Johannes ber 

Roͤber und ander genüge lüte. Dis geſchach da von gottes gebürte 

warent tufent jar zweihundert jar und nüne und achzig jar, an der 

mittewuchen vor dem Palme tage. 

Gopialbud 59 b. 

Die Nebtiffin Anna und der Eonvent zu Sädingen verleihen dem Deutjchordena- 

haus zu Bughein die Güter, melde Ritter Ulrich; von Rotelätorf im 

Banne von Hollmangen vom Stift zu Zehen trug, gegen jährliche 5 Schlig. 

Hlr. 1289. Mai 9. Sädingen. [Reg. 82.] 

Anna divina permissione abbatissa totusque conventus 

ecclesie Seconiensis omnibus presencium inspectoribus noticiam 

subscriptorum. Noverint singuli et universi, quos nosce fuerit 

oportunum, quod nos salvo jure nostre ecclesie conpetenti 

bona seu possessiones, que vel quas Ülricus miles de Rotels- 

torf dilectus noster ab ecclesia nostra in emphyteosim seu 
hereditatis tytulo possidebat in banno ville dicte Halderwang, 

ad resignacionem ipsius Ülrici religiosis viris comendatori et 

fratribus domus hospitalis sancte Marie Theutunicorum in 

Büghein concessimus et per presentes concedimus eo jure, 
quo predictus miles antea possidebat, videlicet quod singulis 
annis in festo beati Martini hyemalis nobis seu nostris nun- 
ciis quinque solidos denariorum nomine census solvant Et ne 

super premissis questionis scrupulus emergere vajeat in poste- 

rum vel ad presens, presens scriptum ipsis tradimus sigillo- 

rum nostrorum munimine roboratum. Datum apud Seckingen 
anno domini Mo. CC°, Lxxx. nono, feria secunda post domini- 
cam, qua cantatur Cantate domino. 

Copialbuch 60b. Regeft bei Trouillat V, 682 f. 

Der Commenthur Eberhard von Sulzberg zu Buchein reverfirt fi, daß das 
Haus von dem verftorbenen Pfarr-Rektor Konrad zu Murg 6 Pfd. Basler 

mit der Verpflichtung zur Unterhaltung eines ewigen Lichtes in der Kapelle 
zu Beuggen erhalten habe. 1291. Febr. 24. Beuggen. [Reg. 83.] 

Nos frater Eberhardus de Sulcberc, commendator domus 

in Buichein, ordinis sancte Marie domus Theutonicorum, 
ceterique fratres predicte || domus notum fieri volumus presen- 
tium inspectoribus universis, quod nos unanimi consensu et 
voluntate consona recepimus et || in usus nostre domus con- 
vertimus vj libras Basilienses a domino Conrado felicis me- 

2 
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morie rectoris quondam ecclesie in Murga ! ||, obligantes nos 

nostrosque successores perpetuo, ut ad dei reverentiam et 

sue anime in salutem in capella domus Buichein, ubi idem 

dominus degit ecclesiasticam sepulturam, lucernam olei arsu- 

ram nocte solummodo simus perenniter habituri. Et hec pre- 

scripta promittimus bona fide. In huius rei evidentiam et 

robur sigillum fratris F(riderici) de Gotha nostri provincialis 
necnon et nostre domus in Büchein presentibus est appensum. 

Acta sunt presentibus fratre Bur(kardo) de Kienberc sacer- 
dote et fratre F(riderico) plebano ibibem et fratre Heinrico de 

Iberc et fratre Hugone de Langenstein, anno domini M°. CC®., 
LXXXX®. j°., in die beati Mathie apostoli, in domo Buichein. 

Perg. Drig. Bom Siegel des Landfomthurs (die Opferung Iſaal's durch 
Abraham, vgl. Roth v. Schredenftein Mainau 365) ift die linke Seite ab: 

gebrochen ; von der Umjchrift find noch die Worte erhalten S. COMMENDA- 
TORIS. Das 2. ift das jchon befannte Rundfiegel der Commende Beuggen. 
(Zeitjchr. 26, 360). — Im Copialbuch Fol. 55 b- 

Die Aebtifin Anna zu Sädingen verleiht dem Deutichordenshaus zu Bughein 

die Güter zu Freienwil, melde Rubolf Rorer und jeine Frau Gerdrut 

von dem Gotteshaus gegen jährlihe 9 Schllg. innegehabt Hatten, gegen 

denjelben Zins. 1291. Apr. 30. [Reg. 84.] 

Anna dei gracia Secuniensis abbatissa omnibus christifide- 
libus presentes literas inspecturis noticiam subscriptorum cum 
salute. Noverint omnes quos nosce fuerit oportunum, quod ad 

resignacionem Rüdolfi dieti Rorer et Gerdrudis uxoris sue le- 

gittime bona seu possessiones, que sita in villa dicta Frien- 
wilre ?, que vel quas predicti a nobis et ecclesia nostra pro 

annuo censu novem denariorum usualis monete possidebant, 

religiosis viris comendatori et fratribus domus hospitalis sancte 

Marie Theutonicorum in Büghein sub eodem censu concessi- 

mus et concedimus per presentes, consueta jura et debita 

nobis et ecelesie nostre reservantes. In cuius rei robur et testi- 

monium ipsis fratribus presens scriptum tradimus sigilli nostri 
munimine roboratum. Datum anno domini Mo. CCo. nona- 
gesimo primo, feria secunda proxima post Quasi modo geniti. 

Copialbuch 168. 

Murg Be.:A. Sädingen. — ? Freienmwil Cant. Aargau. 
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Der Commenthur Bruder Eberhard von Sulzberg beftätigt aus Rückſicht auf 
die vielfachen Verdienfte des VBerward und feiner Frau Mechthilt um das 

Haus Bughein, die Eintragung ihrer Jahrzeit in das Calendarium. 1294, 

Beuggen, [Reg. 86.] 

Nos frater Eberhardus de Sultzberg comendator ceterique 

fratres domus in Büghein notum facimus universis, ad quos 
presentes pervenerint, quod ob grata merita tam in rebus collatis 

quam in servicio exhibito multiplici nostre domui, Berwardo et 

Mechthildi uxori sue legitime concedimus et confirmamus consensu 

unanimi per presentes amborum anniversaria, ubicunque eos divina 

vocacione decedere contigerit, nostro kalendario inscribi eorum 

nomina, ita videlicet, ut eorum memoria ut consuetum est, 

a fratribus annis singulis habeatur, ipsisque fratribus in eorum 

anniversariis singulis X solidos monete Basiliensis, qui annua- 

tim libram faciunt, pro consolacione largissime ministrantur, 
Ad cuius pecunie solucionem et elemosinam iidem divina 

stimulante gracia domui Bitghein quod wlgo dieitur ſchetze an 
genjebrunnen III. an dem bile vinearum in Gebliswilr ’ miseri- 
corditer sunt largiti. In huius rei testimonium et cautelam 
presentem cedulam nostre domus sigilli munimine roboramus. 

Datum et aetum in Büghein anno domini MP. cc. Lxxxx iiij", 

Copialbuch 236. 

Schultheiß Chunrat und der Rath zu Rheinfelden befennen, daß Sta, weiland 
Dieterich3 an der Bruggen Tochter, an Heinrich Arnold; von Bajel ihre 

Güter im Bann von Eimeldingen, Binzen und Haltingen um 31 Mark 
Silber verkauft hat. 1295. Jan, 4. Rheinfelden. [Reg. 88.) 

Allen, die difen brief jehent oder hörent lefen, kunden wir, 

Ehünrat der jchultheize und der rat von Ninvelden, daß Sta, 
Dieterich] jeligen tochter an der Brugge, unſers bur || gers, vor 
unſ an offem gerichte, mit willen und mit handen Chuͤnratz dei 
Spifers, den wir ze vogte ir gaben, alſe recht waſ, und ir brüdren 
Dieterich] und Heinriches, || unfer burgern, die ze gegen waren, 
daz bie nach geichriben güt alfef und fwaz dar zü hört, daz in 
den dörfern und in den bennen an ben ftetten lit, jo bie nad) 
ftat || geichriben, daz alles ji von ir vatter feligen angerbet waſ 
fvir lidig eigen verköfet vechte und vedeliche, mit allem dem rechte, 
fo fi dran hatte und an fi waſ braht, SHeinriche, hern Arnoldz, 

eime burger von Baſil, der ze gegen waſ, umbe ein und brizig 

ı Gebmweiler Ober-Eljaf. 
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mark lötiges filbers, der gewiht von Bafil, und veriech mit dem 
vorgenanten ir vogte, dal fi def filbers gar gewert were und ez 

in iv mo'ge were fomen. Och gab fi mit irs vogteſ hant, und die 
vorgenanten ir brübere mit ir, daz hie nach gejchriben güt uf 
(iveflihe dem vorgenanten Heinriche und ſaſte in in lipliche und 

in volle gewer des jelben gütes und vertigette ez ime mit ir vogtef 
hant und ir brüdren der vorgenanten, mit aller gewarfami und 

ficherheite, jo ze köfen höret von rechte oder von gewonheite unfer 
ftette, und alfo mit rechter urteilde vor gerichte erteilet wart von 
allen, die dar umbe gewraget wurden. Och gelopte fie mit irs 
vogtes hant dem vorgenanten Heinviche for fih und ir erben, den 

föf ftete 3e hebende und da wider niemer ze tünde, von ir felben 

oder mit iemande anderme in defein weg, und den felben Hein: 
richen und fine erben dei hie nach gejchriben güte] gar ze werende 

gegen menlichen, alje vecht ift, fur lidig eigen und ze verſtände, 
wa und ſwanne fi fin bebu'rfen. Och verzech ji ſich mit irs vogteſ 
hant wifjentliche helfe und rateſ, geiltlichef, weltliches, gewon— 

lichef, geſchribenſ, ungejchriben] und Tandzrechtef und gemeinliche 

aller der dinge, da won der koͤf nu oder har nach, gar oder an 

eime teile möchte abegan oder defein weg geirret werden. Und ift 

bif daz güt und lit, alje hie nach jtat gejchriben: in dem dorfe ze 
Eymütingen ! nidenen bi dem malazhuje ein hofftat, jo obert 
halb bi der vrowen hofjtat von Baden ? ein ander hofitat, und bi 
der felben vrowen kelre oͤch ein hofſtat, jo zwelf phenninge gel von dem 
jpittal von Bafil. In def jelben dorfeſ banne lit ein matte, heitzet vuit- 
matte, der fint zwei manwerch, jo bi der bluwelatten zwifchent den was: 
jern ein halb manwerch matten, an der holzmulli ein manwerch matten, 

an der blümejdwe ienhalb def waſſirs ein halb manwerch matten; fo 
aber an der bluͤmeſoͤwe bi def fpittalf matten zwei manwerch matten, 

an der nuwen matten bi def felben fpittalf matten ein halb man 
werch matten; jo danne aber in dem jelben banne ein halb mans 

werd; reben, Lit zwifchen Chünrag deſ Kuingef und Johanſ def 
Meyers von Kilchein ? reben; jo aber ein halb manwerch veben, 
lit zwifchent Heinrich) von Hufen und des hoveſ von Kilchein 

reben; jo ein tagwan veben, lit zwifchent Heinrich] des Meyers 
von Mätir ! veben und Johanſ veben von Binzheim ? von Huinin- 

gen *; fo danne ein tagwan rveben, Fit Zwifchent der herren von 

1 Eimeldingen Bez.A. Lörrad. 1468 findet ſich die Schreibweije 
Eymittingen. — ? Baden Gant. Nargau. — 3-5 Kirchen, Märkt, Bin: 

zen Bez.:N. Lörrach. — 6 Hüningen Ober-Eljaß. 
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fant Johanſe von Bafil und Hugeſ von Sliengen * reben; jo 
danne aber ein tagwan veben, lit an ber ftat, jo da heizet Torben, 
zwifchent deſ hoveſ von Kilchein und des Webers von Binzheim 
reben; fo danne ein halb iän holz, lit in dem walde, jo da hoͤret 
zem banne ze Eymuͤtingen, und den halben ban vber alle die 
reben ze Eyimütingen ie an dem vierden iare; jo danne aber in 
dem felben kanne ze Eymütingen in Luprech& winkel bi Chünrat 

afern def Kvingeſ zwo iucherte afers; jo bi den jelben akern zwi— 

jchent der herren afern von jant Johanſe und Chünraß afern von 

Tirolf ein incherte; jo zwilchent dem malazhufe und dem hufe, fo 
ze dem güte horet, ein halb iucherte; fo zwifchent dem jelben huſe 

und des Spijers trotten von Ninvelden ein iucherte; jo vor dem 
walde ze Eyimütingen bi def vorgenanten jpittalf akern zwei ftufe, 

tünt ein incherten; jo bi dem wege, da man gät von Binzhein bi 
der herren afer von ſant Johanſe von Baſil, ein iuchertez jo ein 
incherte, gät w'ber den weg von Binzhein, zwilchent deſ fpittalf 
akern von Bafil; jo an dem langen büle bi def jelben fpittalf akern ein 

iucherte; jo bi Kanderer bad) bi der herren afern von ſant Johanſe ein 
halb iucherte; jo ein Halb iucherte, lit bi der veowen afer von Baden; 

jo an Ninvelder ftraze ein iucherte; jo ze dem wointfteine ein 
iucherte; jo aber an dem wintjteine bi Ninvelder ftraze ein 

iucherte; jo ein iucherte, heizet an den fteinen; fo bi ven 

akern an flettelin ein iucherte; jo bi dem jelben afer zwifchent 
der herren afern von ſant Johanſe von Baſil ein iucherte; an 
Bafil ſtraze zwo iucherte zwifchent ven, jo lit eim iucherte tft 
Wernhers def fchultheizen von Eymuͤtingen; bi den jelben zwein 
iucherten lit och ein iucherte, und aber ein halb iucherte [it bi den 

jelben iucherten, und danne anderthalb, ein halbe incherte triffet 

an die jelben aker, ein halb an def jchultheizen afer und andert- 
halb bi dei jpittalf afernz und aber danne an der felben jtat Lit 
ein iucherte, ein halb bi de jpittalf akern und anderthalb bi def 
afer von Hufen; jo lit ein tucherte ein halb biebef fpittalf aker 
und anderthalb bi Heinrich] dej Meiers von Viſſchingen?; an ber 
jelben jtat lit ein afer, dei fint zwo iucherte, zwifchent Chuͤnratz 

def Kvngeſ und dej fpittalf akern; jo wider die jletti ein halb 
iucherte; jo aber an dem jelben velde bi deſ vorgenanten Kvingeſ 
aker ein iucherte; jo aber ein iucherte bi def jelben Ku'ngef afer, 
ein halb und anderthalb bi deſ jpittalj akern; und danne einlif 
iucherte, ligent an dem velde zwijchent Mätir und Eyimütingen, 

1 Schliengen Bez:A. Mülheim — ? Fiſchingen Be.:N. Lörrach. 
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und in dem banne ze Binzhein zwo iucherte, ligent da man gät 

in die reben ze Binzheim, und in dem banne ze Haltingen t Lit 

ein iucherte, jtozet an Minvelder ſtraze. Zeime urkvnde aller der 
vorgejchribener dingen, jo hein wir dur ir aller beite diſen brief 

gegeben befigelt dem vorgenanten Heinriche bern Arnold; mit unfer 

ftette ingefigel. Dirre dingen ſint gezv'ge von dem rate, die da ze 

gegen waren, Nüdolf der Spifer, Heinrih Schoweli, Johanſ von 
Bıjlingen ?, Berchtolt Meli der groze, Heinrich von Ejchchon ®, 
Johanſ der Smit und ander ujwendig rätiſ erber Iuite gnüge Diz 
gejcbach ze Ninvelden, do man zalte von gotteſ gebu'rte zweilf 

hundert fvnf und no'nzig jar, an dem ziſtage vor dem zweilften tage. 

Perg. Drig Siegel abgefallen. Transfir zu einer Urfunde vom 18. Aug. 

1468. 

Der Official des Basler Hofgerichtes befennt,, daß Ita, Dietrichs an der Brugge 
Tochter, von Heinrich Arnolds von Bajel alle ihre Güter in den Dörfern 
und Bännen zu Cimeldingen, Märkt und Bingen, um 31 Marf Silber 

verkauft hat. 1295. Jan. 5. Bafel. [Reg. 89.) 

Noverint universi et singuli, ad quorum noticiam presentes 

litere pervenerint, quod coram nobis, .. officiali curie Basi- 

liensis, Ita filia Dietriei dieti an der Brugge una cum Rü- 
dolfo || advocato Rinveldensi, curatore suo, eidem ut asseruit 

dato legitime, prout moris est, per Conradum scultetum et 
consules oppidi Rinveldeneis, ex una et Heinrico Arnoldi in- 
stitore, cive || Basiliensi ex parte altera, in figura iudicij con- 

parentibus, eadem Ita sana mente et corpore, non vi coacta 

aut dolo circumventa vel metu inducta, sed spontanea volun- 

tate confessa fuit et publice || recognovit, se iusto vendicionis 

titulo vendidisse et tradidisse, et coram nobis in maioris ro- 

boris firmitatem eandem vendicionem et tradicionem innovans 

et iterans vendidit et tradidit per manum et expressum con- 
sensum dieti cyratoris suj, ipsoque curatore eundem contra- 

etum curatoris nomine prefate venditricis sollempniter auctori- 

zante, predicto Heinrico Arnoldi pro triginta una marcis ar- 

gentj puri et legalis, ponderis Basiliensis, universa bona sua 

immobilia, agros videlicet , vineas, ortos, pomeria, areas, do- 

mus, prata, pascua, nemora, aquas, aqueductus et aquarum 

doeursus, cum vijs et invijs, ac alla omnia et singula bona 

U Daltingen VBez. A. Berach — 2 Balingen BezA. Konſtanz. — 

REiditon Kant. Zirich 
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ad eam iure dominij aut ex successione paterna vel alio quo- 

cunque titulo sive iure spectancia, sita in villis et bannis 

Eymütingen !, Matre ? et Binzheim ®, Constanciensis dyocesis, 
ac omne ius quod ipsi venditrici in. eisdem bonis hactenus 

conpecijt vel conpetere videbatur, transferens in prefatum 

emptorem cum exhibicione eyrothece eidem emptori per manus 
dieto venditrieis et curatoris suj prefatj in signum vere et 

sollempnis translacionis exhibite proprietatem et dominium 
utile et directum dietorum bonorum venditorum cum universis 

iuribus, quibus ipsa venditrix eadem bona tenuit et possedit, 
conferens nichilominus eidem emptorj plenam et liberam facul- 
tatem, ipsa bona vendita ac iura eorundem cum ipsorum 
adepcione vere et libere possessionis auctoritate propria nan- 

eiscendj. Prenominata insuper venditrix recognoscens sibj dic- 

tum argentum sub debito pondere per dietum emptorem esse 
traditum et in usus proprios ac utilitatem conversum, pro- 

misit per sacramentum sollempniter prestitum, se dietum con- 
tractum, prout est habitus, ratum habere et firmum nec 

contra ipsum venire verbo vel facto neque ullo ingenio, nec 
contravenire volentj aliqualiter consentire, ac predicto emp- 
torj contra quemlibet dicta bona vendita vel partem eorundem 

volentem ab ipso evincere fideliter et efücaciter assistere et 

eorundem bonorum, quandocumque opus fuerit, prestare debi- 
tam et legitimam warandiam; renuncians certificata de pre- 

missis expresse et ex certa sciencia beneficio restitucionis in 
integrum, excepeioni dolj malj, non numerate, non solute, 

non tradite pecunie, excepeionique que conpetit deceptis ultra 
vel citra dimidium iustj precij, et generaliter omni iuris 
auxilio canonicj, civilis et consuetudinarij, scriptj et non scripti 
et alijs omnibus excepcionibus et defensionibus tam iuris quam 
facti, omni quoque iurj et consuetudinj, que ob favorem 
sexus muliebris aut etatis minoris dicuntur canonice vel le- 
galiter introducta, quibus dictus contractus in toto vel in 
parte, nunc vel in posterum posset cassarj aut quomodolibet 
retractarj. In cuius rej testimonium perpetuamque memoriam 
omnium et singulorum premissorum nos .. officialis predictus 
ad peticionem predictarum parcium sigillum curie Basiliensis 
huic instrumento fecimus appensarj. Datum et actum Basilee 

1-3 Eimeldingen, Märkt und Bingen Bey: U. Lörrach. 
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anno domini M°. CC, nonagesimo quinto, feria quarta proxima 

ante Epyphaniam dominj. 
Perg. Drig. Siegel abgegangen, 

Junker Peter von Winzeln, Bürger zu Waldshut, verkauft an den Commen: 

thur Bruder Eberhard von Sulzberg zu Bughein feinen Leibeigenen, Kon: 

rad, Ulrichs von Vogelfang Sohn. 1296. Febr. 2. [Reg. 91.] 

Universis christifidelibus presentem paginam inspecturis 
seu eciam audituris Petrus de Wincelon * domicellus, civis 

seu burgensis in Waldeshüt, noticiam subseriptorum. Noverint 

singuli et universi, quos nosce fuerit opportunum, quod cum 

essem ere alieno plurimum oceupatus, Cünradum filium Ülrici 
de Vogelsange, servum meum, de consensu et voluntate Petri 

filii mei et aliorum liberorum meorum vendidi pro quinque 

libris usualis monete religioso viro fratri Eberhardo de Sultz- 

berg, comendatori fratrum hospitalis sancte Marie Theutoni- 
corum in Bitghein, ut sit* perpetuo eidem ordini deditus et 

astrictus, eumque sibi tradidi manualiter ordini serviendum, 

et hance pecuniam me profiteor recepisse et ad usus meos 

necessarios et utiles convertisse, renuncians excepcioni non 

numerate pecunie ac omnium jurium auxilio civilis, canonici, 

consuetudinarii, sceripti et non scripti, ac aliis juris amini- 

culis, per que predicetus contractus posset a me vel meis 

heredibus irritari. Testes huius contractus vocati sunt Lütoldus 

scultetus in Waldeshüt, Cünradus dictus Köffman, Heinricus 
dietus Notstein, Cünradus de Wiach, Heinricus dictus Keller 
et alii plures fide digni. Et quia sigillum proprium non habeo, 

sigillo civium meorum in Waldeshüt ad robur presencium sum 

contentus. Datum anno domini M®, cc®. Lxxxx°. vi‘, in puri- 
ficacione beate virginis. 

Copialbuch 209. 

Albrecht King von Eimelbingen verfauft an Heinrich Arnoldz von Baſel ein 
bald Mannwerk Reben und fein Viertel am Banne von Eimeldingen, um 
5 Pfd. Baöler, und erhält eben dies Gut von Heinrich zu Erblehen, gegen 

jährliche 10 Schllg. Pfennige. 1296. Febr, 16. Eimeldingen. [Reg.”92.] 

Allen, die difen brief fehent oder hörent leſen, Kunde ich, 
vogt Schurman von Kilchein *, daſ Albrecht der || Kong von Ey: 

mütingen $ vor mir in gerichtef wif, mit willen und mit handen 

a 96, si 
ı Winzeln DA. Oberndorf. — 2-3 Kirden und Eimeldbingen 

Bez.⸗A. Lörrad). 
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vron Katherinen, finre wirtin, || und Walburge, finve tochter, ver: 

föfte rechte und vedeliche Heinriche hern Arnolg, eime burger von 
Bafll, ein halb || manwerch reben, lit in dem banne von Eymuͤ⸗— 
tingen zem brunnen, nebent Chünrate dem Koinge von Eymuͤ— 
fingen, und fin teil def bannef von Eyimütingen, ber geachtet ift 
uf den vierbenteil, do beidv' in angeerbet waren von ſime vatter 
feligen, for lidig eigen umbe foinf phunt Baſileren, und veriach, 
daſ er die phenninge von dem felben Heinriche gar umphangen 

hette, und in fin no'ge weren fomen; und gab dem jelben Hein- 
riche beide reben und fin teil def bannef uf am fin hant und 

umphing fi wider von ime ze rechtem erbe umbe zehen jchillinge 

phenninge jergeliche ze gebende ze den vier vron vaſten, ze ieflicher 

drittehalben jchilling. Und gelopte der vorgenante Albrecht fu'r fich 
und fin erben dem vorgenanten Heinriche bi der trume, den koͤf 

ftete ze habende und niemer da wider ze tünde von ime jelben 

oder mit ieêman anderme in befein weg, und ben jelben Heinrichen 
und fine erben ze werende beide, der reben und fin] teilf def 
bannef, for lidig eigen gegen menlichem, alje vecht ift, ſwa und 

jwenne fi jin bedvrfent. Och verzech fich der vorgenante Albrecht 
wiffentliche helfe und rateſ, geiftlichef, weltlichef, gewonlicheſ, ge: 

ſchribenſ, ungefchriben] und land rechtef und gemeinliche aller der 

dingen, da von der koͤf nu oder har nach möchte abegan oder in 
defein weg zerflagen werben. Zeime urfo'inde aller der vorgejchris 
bener dingen, jo han ich der vorgenante vogt Schurman diſen 
brief geben dem vorgenanten Heinriche bejigelt mit Chünraß 
Boͤllers, def nachjchultheizen von der minren Bafil ingefigel, 
wande ich eigen ingefigelj niht enhan. Dirre dingen fint gezv'ge: 
Ehünrat der Kung, Heinrich ab dem Huf, .. Huttinger, Heinrich 
der Banwart, Johanſ Omo und ander erber Inte gnüge. Und 
ich Chünrat Böller, der vorgenante nachjchultheize von der minren 

Bafil, vergihe, daſ ich dur der vorgenanten vogt Schurmanſ, 
Aldrechtz def Ko'ngef und Heinrich) hern Arnoltz bette willen Han 

min ingefigel gehenfet an bifen brief, zeime urkvnde der vor: 
gejchribener dingen. Diz gejchach ze Eyimutingen, do man zalte 
von gottef geburte zwelf hundert fechfo‘ und no'nzig jar, an dem 
nebjten tage nach fant Valentin tage. 

Perg. Drig. Siegel abgegangen. 
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Burkard vom Steinhaus zu Rheinfelden und feine Frau Agnes übergeben 

alle ihre Güter, mit Ausnahme ihres Haufes zu Rheinfelden, dem Deutjch- 

ordenshaufe zu Bughein. 1296. Aug. 6. Bajel. [Reg. 94.] 

Nos officialis curie Basiliensis notum facimus tenore pre- 

sencium universis, ad quorum noticiam tenorem presencium 
contigerit pervenire, quod constitutis coram nobis sub anno 

domini Mo. CC’, XC®, sexto, crastino beati Oswaldi, fratre 
Eberhardo de Sultzberg comendatore domus in Büghein, ordinis 

sancte Marie Theutonicorum , Constanciensis dyocesis, ex una, 

Burckardo dicto von dem Steinhus, cive Rinveldensi, et 

Agnesa uxore eius legittima ex parte altera, iidem coniuges 

sponte et libere donaverunt donacione causa mortis, predietis 

ordini et domui in Büghein, prefato comendatore suo et con- 

fratrum suorum ac domus nomine recipiente, omnia bona sua 

mobilia et immobilia, que nunc habent vel que ipsos aut 
alterum ipsorum in posterum habere continget et que in morte 

sua relinquent, excepta domo sua sita in Rinfelden, dieta an 
der lu, reservantes sibi expresse, quod de ipsis bonis sic 
donatis quamdiu vivunt, aut alter ex ipsis qui superstes fuerit, 

possint ordinare et disponere libere dieta donacione non ob- 

stante, ad sue beneplacitum voluntatis ipsam donacionem mu- 

tando in toto aut in parte. In quorum testimonium ad peticio- 
nem dietarum parcium huic littere appendi fecimus karacterem 

sigilli curie Basiliensis. Actum et datum Basilee anno domini 

et die predictis, presentibus domino H(einrico) de Lörrach, 
canonico Basiliensi, magistro Heinrico de Berne, advocato 

in curia Basiliensi, Rüdolfo de Berne clerico, sigillifero dicte 

curie, fratre Burckardo de Kienberg * preposito, fratre Jacobo 
de Höeberg ? dieti ordinis et aliis pluribus fide dignis. 

Copialbuch 3Ib. Auch Fol. 22 findet fich eine Abfchrift der Urkunde; 
wegen ber Fehlerhaftigfeit dieſer erften fcheint die zweite Abfchrift Fol. 39 b- 
gemacht worden zu fein. 

Der Priefter Rudolf von Ridenbach ſchenkt alle feine beweglichen Güter, nad 

jeinem Tode, dem Deutjchordenshaufe zu Budhein. 1296. Nov. 23, Bajel. 
[Reg. 95.] 

Nos .. officialis curie Basiliensis notum facimus presencium 

inspectoribus vel auditoribus || universis, quod constitutis coram 

nobis in figura judicij religioso viro, fratre .. commen || datore 

1 Kienberg Eant. Solothurn. — ? Hohenberg? DA. Rottweil. 
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domus et fratrum ordinis sancte Marie Theutonicorum in 

Bvckhein, Constanciensis diocesis, ex ||una et domino Ru- 

dolfo presbitero de Rickenbach ? ex parte altera, idem pres- 

biter compos mentis et sanus corpore, non vi, metu, aut dolo 

inductus, sponte et libere donavit donatione causa mortis 
predictis domui et fratribus in Bückhein omnia bona sua mo- 

bilia, que nunc habet et que ipsum relinquere continget in 

morte, predieto .. commendatore suo, confratrum suorum 
ac domus predictorum nomine stipulante donationem predictam. 

In quorum testimonium huic littere ad petitionem dictarum 

parcium fecimus appendi sigillum curie Basiliensis prefate. 

Actum et datum Basilee anno domini M°. CC®. XC°. sexto, 
feria sexta ante festum beate Katherine virginis. 

Perg. Drig. Kleines Rumdfiegel in grünem Wachs, beſchädigt. — Im 

Eopialbudy Fol. 56. 

Cunrat Kelner von Ittenthal und Genofjen verkaufen an Peter Weidmann zu 
Bajel alles ihr Recht auf den Wag zur Löningern. 1297, Jan. 23. Laufen: 

burg. [Reg. 96.] 

Allen, die dien brief an jehent oder hörent lefen, künden wir 
Günrat der Kelner von Ütendal ? und Sta fin eliche wirtin, 
Uelrich in der Hürwi von Wegeftetten ? und Rüdolf und Cünrat 
fin füne, und aber Günrat der Kelner der junge und Cünrat der 

Galmter ein warheit, die bie gefchriben ftat, wir wellen aller 
menglichem ze wifjen werden und veriehen es offenli an diſem 
briefe, dz wir gemeinlich und willetlich dur unfer nodturft für uns 

und alle unfer erben oder nachkomen hant verföft Peter Weidmanne, 

einem burger ze Bafel, und allen finen erben oder nachlomen, 
alles das vecht, das wir hatten an dem wage ze der Löningern, 
und alles unfer erbe, dz zü der vifchenge hört obnan und nivenan, 

umb acht pfunt pfenninge einer gemeiner münge, bie er uns dar 

umb bet gegeben und wir das güt gar in unfern nut hant befert, 

und hant imme dis erbe vollfertiget vor Johanſe dem jchultheifjen 

und vor der gemeinde der burger ze Löffenberg mit rechter urteile 

und mit gerichte, als wir dur recht foltent, und als ze Löffenberg 
fitte und gewonheit ift, jolich güt ze vollvertigenne; und fin wir 
mit Peter über ein fomen und er mit und, wenne wir oder unſer 

erben umb in oder fin erben das erbe wellen wider Föffen hinnan 

ı Nidenbach Cant. Bafelland oder Bez.-A. Sädingen? — ?-° Jtten: 
thal und Wegenftetten Cant. Aargau. 
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zü den nechiten wihnachten, jo nü künftig werbent, und dannan 
inrent den nechjten briu jaren, jo fol man uns das erbe wider 
geben one alle wider rede umb acht pfunt pfenninge einer ge= 

meiner münde, die ze Löffenberg genge und gebe ift. Aber hinnan 
dar jollen wir von dem erbe alle jar geben in zinjes namen 
vier jalmen viſche, die güt fint, one geverde, und follent der 
vische zwene geben engwijchent den wihnachten und der vaſnacht 
und die andern zwen enwtzijchent der vajnacht und den oftern, und 

ſoͤllen die viſche ze fürende geben einem jchiffmanne oder einem 

andern erbern manne, one geverde. Und mwerbent ji genomen 

obrent Rinfelden, jo ſoͤllen wir den ſchaden Kan, werbent fie aber 

nidernthalb genomen, den fchaben fol Peter liven. Und diſer dinge 
aller und iegliches enjunders fint gezlige erber lüte, die fi fahen 
und borten, der namen hie genennet werbent: Wernher und aber 

Wernher von Ejhon, Heinrich von Ruͤchinſwande, Heinrich der 
amman, Clünvat) und Johans von Kienberg, Wernher Schutel, 
Johans Willer, Herman Bleier, Cünrat Galuter, Mangolt Giller 

und ander erber lüte genüg. Dar zü ze einem offenen urkünde 

einer warheit bijer Dinge und gebinge, wan wir ingefigel nicht 
hant, jo baten wir den erbern herren, bern Burdart dechan in 

Fricföwe !, dz er fin ingefigel gab an difen brief, und geben in 
für uns und unfer erben Peter und finen erben befigelt. Ich ber 
Burdart verien, das ein warheit ijt, was hie gejchriben ftat, 
und dur beber teile bette gab ich min ingefigel an diſen brief. 

Wir die vorgenanten gezügen veriehen, das ein warheit ijt, was 

hie gejchriben ftat. Difer koͤff beſchach in der ftat ze Köffenberg, 
und wart dh da dis erbe vollvertiget vor gerichte, und wart dd) 
da difer brief gegeben, do man zalte von gottes gebürte tujent 
zweihundert nüngig jar bar nach in dem fibenden jare, an ber 

nechiten mittwuchen vor jant Paulus beferde des zwelfbotten. 

Copialbud 188 b. f. 

Heinrich Schoweli von Rheinfelden verkauft an Burkard im Steinhaus dajelbft 

eine Schuppu3 zu Meiſprach, um 17 Pfd. Pfennige, 1297. Apr. 5, Rhein: 

felden. [Reg. 97.] 

Sch Heinrich Schoweli, ein burger von Ninvelden, tün kunt 

alfen, die dijen brief an fehent oder hörent leſen, daz ich han] 

verfoffet ein ſchuͤpoſſen vür lidig eigen, bu liget ze Meiiprache ? 

ı Fridgau Landeapitel im Bisth. Bafel, — ? Meijprad) (Maiſprach) 

Eant. Bajelland. 
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in deme ‚banne, und bute fi do Johanneſ Tügi, Burchart || imme 

Steinhufe, eime burger von Rinvelden, umbe fibenzehen phunt 

phenninge, die ich von ime enphangen han, und || fi genzeclich in 

minen nz befeiret han; und fol och ich und min erben ber vor: 

genanten jchüpoffen vecht wern fin dei vorgenanten Burchartz und 
finer erben an geiftlichem und an weltlichen gerichte. Wille man 

och, daz ich der vorgenante Heinrich Schoweli die ſchuͤpoſſen han 
uf geben vor deme .„. rat von Ninvelden, mit fro Mechthilt, 

miner elichun wirtenne, unde Berchtoldef, Cuͤnradeſ und Burcharbej 
henden, miner finde, die ich und fro Mechthilt du vorgeferiben bi 
ein anderen han; und verzichen uns alleſ rechteſ, geſeribenſ und 
ungeferiben], lantrechte]f und gewonhiet der ftat won Rinvelden, 
daz ünſ an deme vorgenanten güt iemer gehelfen möcht, mit 
namen aller rechten und anſprach vür uͤnſ und Unjer erben, bie 

wir gewinnen möchtin oder nu han, gegen deme vworgefcribenne 
Burhard und finer erben an der vorgenanten jchüpoffen, mit 
güten trüwon, an alle geverde, an geiftlichem oder an weltlichen 
gerichte, und veriehen def an difeme brief. Wir, fro Mechthilt 
und du kint, Berlchtold), Elünrad) und Bur(chard), bi vor— 
genanten, veriehen allef, daz hie vor mit ferift bejcheiden ift, und 
och daz der kof mit Unferm willen und wifjende befchehen ift. Und 
da biz beſchach, daz warn bi: Cuͤnrad zem Schalen, Heinrich 
Schoweli der junge, Jeki von Sefingen und anberre erberon Ihton 
genüge. Und daz dirre kof ftete und ungerbrochen belibe, fo han 
wir, du vorgenanten H(einrich) Schoweli, fro Mechthilt, fin 
wirtenne, und di kint, Berlchtold), Elünrad) und Burlfard), 
gebetten den .. rat von Rinvelden, daz fi diſen brief bejigelt hant 
mit iv ftette ingefigel von Ninvelden ze eime urfünde dirre dingen. 
Wir der vorgenante .. rat, hern Günr(ad) der alte ſchult(heiß), 
Günr(ad) der Spifer, Ber(chtold) Meli der junge, Hleinrich) von 
Eichen, Elünrad) der Walcher und Johanneſ Watjach, wan wir 
di ſahen und Horten, jo han wir dur bette ber vorgenanten 
Hleinrih), fro Mech(thilt) und der kindon und och Burlchardef) 
imme Steinhufe dijen brief befigelt mit ünfer ftete ingefigel von 
Ninvelden, ze einer ewigun ftetefeit der worgefcribenon dinge, 
Dirre brief war geben ze Ninvelden, do man zalte von gottej ge— 
bürte zwelfhundert iar fiben und nünzig iar, an beme nehften 
fritage vor deme Palmetage. 

Perg. Drig. Das bekannte Stabtfiegel von Rheinfelden hängt, ſchlecht er: 

halten, an. Im Eopialbuch Fol. 25 b- f. 
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Bruder Eberhard von Sulzberg, Commenthur zu Bughein, verfauft mit Zu— 
ftimmung des Landfommenthurs der Ballei Elfaß, Bruder Eigelward von 

Sul, an Mangold Piftor von Magden, Bürger zu Rheinfelden, Güter zu 

Minjeln, um 76 Mark Silber. 1297. Dez. 6. Beuggen. Dez. 20. Bajel. 
[Reg. 98.] 

Universis Christi fidelibus presentium inspectoribus seu 
auditoribus frater Eberhardus de Sulzberg, conmendator fra- 
trum hospitalis sancte Marie Theutonicorum domus in Bv'k || - 

hein, ceterique fratres eiusdem domus noticiam subscriptorum. 

Noverit presens etas et cognoscat postera, quod nos communj 

consensu et deliberatione provida, intendentes liberationi do- 

mus || nostre predicte gravate ere plurimum alieno, de conni- 

ventia et consensu ac auctoritate religiosi viri fratris Eigel- 

wardi de Sulze, provincialis nostri per baliam Alsatiensem, 

vendimus ||, tradidimus et in vacuam possessionem misimus 

Manegoldum Pistorem dictum de Magton !', burgensem oppidi 

Rinveldensis, bona subscripta jure hereditario in perpetuum 

possidenda, sita videlicet in Minselden?, que incolit Petrus 

de Ansberg et filius suus, qui solvunt singulis annis de eis- 
dem bonis septem vierencellas spelte, tres vierencellas avene, 

viginti denarios et quinque pullos; item Hemma dicta Tüvel- 

betzin incolit et solvit duas et dimidiam vierencellas spelte, 

unam vierencellam avene, unum solidum denariorum et duos 
pultos; item Lüccardis dieta Tüvelbetzin incolit et solvit unam 

vierencellam spelte, octo quartalia avene, duos pullos et tri- 

ginta ova; item Rudolfus dietus am Wege incolit et solvit tres 

vierencellas spelte, duas vierencellas avene, quinque pullos et 

triginta ova; item Arnoldus dietus vron Annen incolit et solvit 

tres vierencellas spelte, duas vierencellas avene, quinque 

pullos et triginta ova; item Heddewigis dieta Phusin incolit 

et solvit tres vierencellas spelte, duas vierencellas avene, 

quinque pullos et triginta ova; item Wernherus am Geissbüle 

incolit et solvit tres vierencellas spelte, duas vierencellas 

avene, duos solidos denariorum, quatuor pullos et triginta 

ova; item Luccardis dieta am Wege incolit et solvit unam 

vierencellam spelte, sedecim quartalia avene, tres pullos et 

triginta ova; vendimus, inquam, iam dicta bona pro septua- 

ginta sex marcis puri et legalis argenti, quod argentum nos 

profitemur presentibus recepisse ab eodem et in usus nostre 

1 Magden Cant. Aargau. — ? Minjeln Bez.-A. Schopfheim ? 
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domus necessarios convertisse. Adiectis pactis talibus, que 
secuntur: quod scilicet prefatus Manegoldus possessiones seu 
bona subscripta possit transferre in quemlibet, quamdiu 

vixerit, salvo iure nostro, puta quod in festo purificationis 

beate virginis quartam partem libre cere singulis annis fra- 

tribus domus nostre dabit; item quod non licet heredibus pre- 
dicti Manegoldi, filjs, nepotibus seu quibuscumque alijs 

qualitercumque iure hereditario sibi succedentibus alienare 

prefata bona titulo alienationis quocunque, sed semper libera 

et illibata permaneant, quod fratres possint in eisdem requi- 
rere iura sua, nisi se transferant ad religionem, censu tum 

semper salvo cum conditionibus infrascriptis. Item si conmen- 

dator vel fratres, qui pro tempore fuerint, dederint et assig- 

naverint ipsi Manegoldo vel suis heredibus quibuscumque red- 

ditus unius marce vel duarum seu ultra usque ad summam, 

que extendat se ad redditus principales, infra loca subscripta, 
videlicet villas Swerzstat ! et Wilon ® ab una parte Renj et 
Zeiningen ? et Ögst * ex altera parte, qui eque vel plus valeant 

ut premissa, idem Manegoldus cum suis heredibus contenti 

esse debent eisdem redditibus loco reddituum premissorum, 
qui quidem redditus taliter recompensati ad usum et ad ius 

fratrum domus in Bu'ckhein prescriptorum libere remanebunt, 
sepedicto Manegoldo et suis heredibus nullum ius ipsis in 
prioribus in antea usurpando. Et est condictum, quod si alij 

redditus ipsi Manegoldo vel suis heredibus assignabuntur, 

eosdem ipse vel sui heredes quicumque a monasterio nostro 
jure hereditario perpetue possidebunt, fertonem cere sicut 
prius nobis annis singulis persolventes. Et ut hec firma et 

illibata permaneant, renunciamus restitutioni in integrum, 

exceptioni non numerate pecunie, non tradite, non solute, 

exceptioni doli mali, actioni in factum , exceptioni que 

conpetit deceptis ultra dimidiam iusti precij, edicto domini 
Adriani , privilegijs habitis et habendis, item omnibus 

beneficijs juris canonici, civilis et consuetudinarij , scripti 
vel non scripi, ac omnibus hijs quibus per nos vel 
Buccessores nostros posset presens contractus quomodolibet 

irritari. Testes autem qui contractui presenti interfuerunt, 
sunt hij: frater Fridericus plebanus in Bvikhein, frater Bur- 

! Shwörftadt Bez.:A. Sädingen. — ? Wyhlen Bez: A. Lörrad. — 
3-4 Zeiningen und (Raifer:) Augft Cant. Aargau. 

Zeitſchr. XXVIIT, 28 Pr 
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chardus de Kienberg, frater Eberhardus de Meringen sacer- 
dotes, frater Berchtholdus de Büchegge, frater Wernherus de 

Hornberg, frater Erkenfridus cellerarius, frater Waltherus de 

Ponte, frater Rudolfus de Sigolzhein, provisor curie ceterique 

quamplures fidedigni. Ut autem hec in omni suo robore per- 

maneant inconwlisa, nos sepedicti fratres, Eigelw(ardus) pro- 
vincialis et Eberh(ardus) de Sulzberg conmendator domus in 

Bv’'ckhein duximus nostra sigilla presentibus appendenda. Nos 

eciam, .. officialis curie Basiliensis ad petitionem instantem 

prenominatorum religiosorum fratrum Eigelw(ardi) provincialis 

et Eberh(ardi) de Sulzberg conmendatoris in Bvickhein cetero- 
rumque fratrum eiusdem professionis, necnon supradicti Mane- 

goldi civis Rinveldensis, duximus sigillum curie Basiliensis pre- 

sentibus litteris appendendum. Actum et datum apud Buickhein, 
quod ad nos religiosos et dietum Manegoldum, ut est premis- 
sum, in die beati Nicolai confessoris, quod ad nos, .. officia- 

lem curie Basiliensis, Basilee in vigilia beati Thome apostoli, 
anno domini Mo. CC°®. nonagesimo septimo. 

Perg. Drig. Bon den 3 Siegeln hängt mur noch dad der Basler Eurie 
unverfehrt an; das zweite ift abgegangen, das britte zerſtört. Im Copialbuch 
Fol. 45 f. Regeſt bei Trouillat V, 6883. 

Ritter Peter Scaler von Bafel leiftet in feinem und feines Knechtes Bertold 

von Hauenftein Namen, gegen Heinrich Arnold3 und gegen das Deutjch- 
orbenshaus zu Bafel, Verzicht auf alle Anſprüche an des Heinrich Gut zu 
Eimelbingen. 1298. Febr. 5. Bafel, [Reg. 99.] 

Ich Peter der Scaler, ein ritter von Bafele, tün Funt allen 
den, die difen brief jehent oder hörent leſen, daf ich mich || ver 
zihe mit diſem brieve aller der unliebi und anejprache, jo ich 

hatte oder möhte han an Heinrichen Arnoldes, || einen burger von 
Bafile, von minen wegen und von Bertoldes wegen von Höwen- 
ftein, minſ Emehtef und finer || wirtin und finer finde, die ze Emü— 
fingen fins gütes bu Tinte waren, unb vergihe oͤch dei, das ber 
ſelbe Berthold und fin eilich wirtin und finu kint alle die ane— 
ſprache und alles das reht, das fi hatten oder mohten han an den 
vorgenanten Heinriche oder an das güt ze Cimütingen, daſ fi 
buten, oder gegen den heirren des thiufchenhufes ze Baſele, nad) 
der jcheideluite, Brüder Hugeſ ze Nine, Heinrich68 ze Gündolſdorf 
und Schorfins, am die wir de’ ſache ze beiden teilen Hatten ver: 
lagen, rate und willen und ſcheidunge, mit mime willen und von 
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mime gebotte, frilich Kant lidig gelafcen und uf gegeben an bes 

comendiures hant des vorgenanten bujes von Bajele, und daſ er 

noch fin wirtin noch d& fein ſin eirbe an den vorgenanten Hein— 
rich noch an die vorgenanten heirven dei thinfchzen hujes von des 

vorgenanten gütes wegen en feine anejprache jont han fiurbas 

meire, wan das die jelben heirren das vorgenante güt ze Eimuͤ— 
tingen jvint frilich bejezzen, buwen und niejcen, alj e8 in fuget, 

ane alle irrunge und mügejal des vorgenanten Bertoldes und 
finer elicher wirtin und aller finer eirben. Beichieht aber das, das 

der vorgemante Bertold oder defeiner finer eirben die vorgenanten 

heirren oder den vorgenanten Heinrich befumbertin mit worten 
oder mit werchen, daſ geloben ich und mine eirben in ze bejjeren 
nach rehte oder nach gnaden von deme vorgenanten Bertolde und 
von finen eirben, oder ich jol in ven jelben Bertold und fine 
eirben, die fi bejwiert hant oder befumbert, erlüben ze reht ver: 
tigenne, alj es in füget. Orc fol man des wifjen, daſ der vor- 
genante Heinrich fich bat verzigen aller der anejpradye und bes 

unrehtes, jo er hatte an den vorgenanten Berhtold und jine eilicye 

wirtinne. Dirre dinge find gezüge: brüder Bertolt ber comenbure 
des thiufchzen huſes von Bajele, brüder Hug ze Nine, Heinrich 
von Gundolſdorf, Schorli und ander eirber liute gnüge. Dif ge- 
ſchach ze Bajele des iarej, do man zalte von unſers heirren ge- 
biurthe zwelfhundert iar, athe und niunzeg iar, an der mitte 
wüchen nach unſerere frowen liehtmef. Und darumbe, das bis 
jtiete von mir und von minen eirben belibe, jo gib ich den vor: 

genanten heirren diſen brief bejigelt und bejtietet mit mime in- 

gefigele. 
Perg. Drig. Siegel abgegangen. 

Der Generalvicar des Bilchofs Petrus zu Bajel, Iwan, Bifhof von Lace— 

bämon, ertheilt allen denen gewiſſe Jndulgenzen, melde die von ihm, mit 

Einwilligung des Biſchofs Heinrih zu Konſtanz, geweihten beiden Altäre 

in der Kirche des Deutichordenshaufes zu Bulen an gewiffen Tagen be: 
fuchen. 1298. Juni 29. Bajel. [Reg. 100.) 

Frater Ywanus, miseracione divina Lacedemonensis episcopus, 

reverendi patris domini Petri Basiliensis episcopi suffraganeus, 
universis, ad quos presentes pervenerint, salutem in domino. 
Sanctorum meritis inclita gaudia Christi fideles assequi 
minime dubitamus, quo per eum patrocinia gloriosa et iustis 
tribuitur gracia et peccatoribus suorum peccaminum venia 

28* 
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facilius indulgetur. Cupientes igitur in basilica fratrum sancte 

Marie domus Teuthonicorum in Buken, annuente venerabili 

domino Heinrico Constanciensi episcopo, cuius diocesi subest, 

duo altaria, primum in honore sancte Katherine virginis, 

Verene virginis, xi. milium virginum, alterum vero in honore 

beate Elizabeth, sancte Marie Magdalene et decem milium 

martirum, nostris propriis manibus in honore predictorum 

sanctorum dedicata condingno profeetu per Christi fidelium 

honorare frequenciam, omnibus vere penitentibus et confessis 

in dedicacione aniversaria ipsorum altarium, quam feria tercia 

proxima post Hylarii statuimus celebrandam, superaddentes 

eidem diei dicte basilice dedicacionem annuam cum suis in- 

dulgenciis, prout prefatus dominus episcopus Constanciensis 
prenotatis fratribus suis literis indulserat transponendam, in- 

super in quatuor festis gloriose virginis Marie ac per octavas 

tam dedicacionis quam festorum memoratorum ibidem devote 
convenientibus quadraginta dies criminalium ex parte nostri 
et tottidem ex parte domini Petri Basiliensis episcopi 

iniuncte sibi pene misericorditer in nomine domini relaxamus. 
Datum anno domini M°. CC. nonagesimo octavo, in festo 

beatorum apostolorum Petri et Pauli, in ecelesia sancti Leo- 

nardy sepe diche civitatis Basilee. In huius rei testimonium 

sigillum nostrum presentibus est appensum. 

Eopialbuch 12. Der Tert ift im Eingang ſehr verborben. 

Margarethe, weiland Cunrats Kelhalden von Rheinfelden Wittwe, fommt, mit 
ihrer Kinder und mit ihres Vogtes Zuftimmung, mit Burkart im Stein 

haus von Rheinfelden überein, da diefer und feine Frau Agnes auf 

Lebenszeit ein Leibgeding ab einem Gute zu Eichjel erhalten jollen. 1299. 
Mai 30. Rheinfelden. [Reg. 102.] 

Alle die difen brieff an fehent oder hörent leſen, die füllen 

wiffen, dz ich frow Mergrete, Cünvats ſeligen Kelhalden, eins 

burgers von Ninfelden /eliche wirtinne, mit Heinrichs, Jacobs, 

Johans, Berchtolts und Burdarts, miner finden, gütem willen 

und wiffende und oͤch Heinrichs von Eſchon, minem und iv vogt, 

mit vechtem gedinge und vechenunge mit bern Burdart in dem 

Steinhus, eim burger von Ninfelden, umb dz güt, dz ich im 
ſchuldig was, über ein bin komen, dz er jerlich von dem zinje, jo 

mir von dem güt ze Eychjel * wirt, jol nemen fünfthalb viernzel 

ı Eichjel Bez.“A. Schopfheim. 

A 
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dinfel, achzehen viernzel habern, ſechs Hünr und fechzig enger 
des erften zinjes, fo iemer von dem güte geben wirt, und jol er 
und fröw Angnefe, fin elich wirtin, den vorgenanten zins ze 
einem vechten Lipdinge han, und wenne ir eins ftirbet, jo fol dz 
ſelbe Tipdinge an dz lebende vallen und an nieman andern, und 

nach ir beider tode, der vorgenanten bern Burdarts und jiner 
wirtinne, fo jol der zins wider an mich und an mine Eint vallen. 
Und ze einem urkünde und jtetifeit fo han ich, die vorgenant from 

Margrete, und mine fint und oͤch Heinrich von Ejchon, unfer 
vogt, mit dem vorgenanten hern Burdart und jiner wirtinne 

Agnejen gebetten den jehultheiffen und den rat von Ninfelden, dz 

jt dijen brieff hant beſigelt mit ir ftette ingefigel. Wir die vor: 

genanten her Cünrat der Spijer, ſchultheiß, und der rat, Heinrich 

Schowely, Berchtolt Meli der junger, Heinrich Bernhart, Johans 

Watſack und Cünrat der MWalcher, wand wir dis fahent und 
hortent und oͤch vor uns gefchach, da von jo Kane wir dien brieff 

dur bette der vorgenanten mit umnferre jtette ingejigel von Rin— 
felden ze einer warheit bejigelt. Dirre brieff wart geben ze Rin— 

felden, do man zalte von gottes gebürt zwelfhundert jar, nünzig 
jar und nün jar, an dem nechiten jamjtag nach dev uffart. 

Copialbuch 221b- 

Bertha, die Gattin des Ritters Dito Münch des Jüngeren, widmet alles ihr 

Gut zu Bingen eben dem Dtto zu einem Leibgeding. 1299. Aug. 22. 
Bajel. [Reg. 103.] 

Ich Heinrich der Meyger von Hüningen !, jchultheffe ze der 
minren Bajel, au mins hen Johanns jtatt dez Matzelers, eins 
vitters von Baſil, tün kunt allen, die diſen brief an jehent oder 
hörent Tefen, dz frow Berchte, hern Otten dez jungen Muͤnchs, 

eines ritters, elichi wirtin, vor mir in gerichtes wiß widmete und 

gab ze eime Fipgebinge nad) der jtette von Bafil rechte und ges 
wonbeit, dem ſelben bern Otten allez dz güt, dz fi in dem banne 

bez dorffes von Binczhein ? hatt. Und ze einem urkünde diz dinges 
jo han ich dem vorgenanten hern Otten dem Münche dijen brief 
geben befigelt mit minem ingefigele. Diz beſchach und wart dirre brief 
gegeben ze Bajel dez javes, do man zalte von gottez gebürte zwoͤlff 
hundert nüne und nüngzig jar, an dem nechiten jamftage vor jant 
Bartholomeus tage dez zwölffbotten; und fint diz dinges gezüge 

1 Hüningen Ober-Elſaß. — ? Binzen Bez.:N. Lörrach. 
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her Günrat von Epptingen ? und fin brüder her Reinbolt, ber 

Ehüncgzelman von Ufhein, her Günrat der Muͤnch, dez KRurzatens 
fun, rittere von Bafil, Dietrich der Tee, Chüngzi Köle, ünfer 

amman, und ander erber Iute genüge. 

Gopialbud 77. 

Gmelin. 

Zur Gefchichte der Reuchbäder Antogaft, Freiers- 
bach, Griesbach und Petersthal. 

Ueber dieje jett jo viel bejuchten Bäbder, deren eines, Gries— 

bach jogar eine bejondere Bedeutung für die Landesgefchichte da— 
durch gewann, daß dort am 22. August 1818 Großherzog Karl 
die badische Verfaffungsurfunde unterzeichnete, fliegen in älterer 

Zeit die Nachrichten ſehr jpärlich. Um den Ortsnamen Antogaft 
zu erklären, hat man jeine Zuflucht zu der Behauptung genommen, 
daß es früher Arbogaſt geheißen habe, bekanntlich ein im Bis- 

thum Straßburg Häufig vorfommender Taufname. Urkundlich ift 
mir nur die Schreibart Antogajt vorgefommen, wobei allerdings 

zu bemerken ijt, daß ältere Urkunden über den Ort volljtändig 

fehlen. Die Endung „gaſt“ kommt auch bei anderen Orts- und 
Perjonennamen vor (vgl. Friſch, Teutjchlateinifches Wörterbud) I, 
323). Freiersbac (welches erit in unferem Jahrhundert als 
Babeort befannt wurde) und Griesbach find fogenannte Gewann- 
oder Flurnamen, bie von dem betreffenden Theile des Thales auf 
bie dort entitandenen Höfe oder Ortſchaften übergingen; es heißt 
daher in Älteren Urkunden von dieſen jtetS im Freiersbach, im 
Griesbah. Petersthal hat feinen Namen ohne Zweifel von 
einer dem heil. Petrus geweihten Kapelle, die in der Nähe ber 

Quellen Stand. 

Die älteſte Nachricht über die Nenchbäder verdanken wir dem 
befannten Arzte Jacob Theodor aus Bergzabern, genannt 
Tabernaemontanus, der in feinem 1593 zu Frankfurt er- 
jchienenen Buche „New Waſſerſchatz“ auf ©. 423—434 über 
Antogaft, Griesbach und Petersthal handelt. Neben feinen bal- 
neologifchen Betrachtungen find einige Hiftoriiche Notizen, die er 
in feine Mittheilungen einflicht, von Intereſſe. Weber die Gejchichte 
von Antogajt (oder wie er es nennt Antegaſt) gibt er uns 

1 Eptingen Eant. Bafelland, 
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feine Auskunft, wohl aber erzählt er, wie der Sauerbrunnen zu 

Griesbah (Greyßbach) in Aufnahme gekommen fei. Wilhelm 
von Schauenburg zu Oberkirch, jo berichtet er und zwar nach 
der eigenen Angabe diejes Edelmannes, habe, nachdem verjchiedene 

Euren, die er wegen Verdauungsftörungen gebraucht, erfolglos ge— 

blieben, auf den Rath, einen Sauerbrunnen zu gebrauchen, den 
Griesbacher, als in der Nähe feines Wohnortes gelegen, erwählt 
und der Erfolg jei ein befriedigender geweſen. Dadurch fei er ver: 

anlaßt worden, den Brunnen mit Plattjteinen einfaffen und ein 

eifernes Gitter darüber machen zu laſſen. Der Brunnen werde 
daher auch der Schauenburger Brunnen genannt. 

Aus diefer Erzählung ergibt fih, daß die Heilkraft des Brun- 
nens ſchon früher, jedenfalls in der Nachbarichaft, bekannt war 

und man wird annehmen dürfen, daß er auch von Curgäſten, 
wohl meijt bäuerlichen Standes, bejucht und gebraucht wurde, wie 
e8 ja Heute noch Heilquellen in Tirol, Vorarlberg und andern 

Gebirgsländern gibt, die ausschließlich von Landleuten frequentirt 
werden, welche an den höchſt primitiven Bade- und Wohnungs: 
einrichtungen feinen Anſtoß nehmen, 

Hier, in der wohlhabenden Gegend, war zur Zeit des Taber- 
naemontanus bereits für eine genügende Verpflegung gejorgt. 
„Es iſt in dem Weiler Greyßbach,“ fährt er fort, „gute 
Schnabelweyde von Fleiich, Forellen, Hüner, Vögel, Butter und 
alle andere Notturft umb ein zimblid Geld wol zu befommen.” 
Nur die MWohnungsfrage machte, bei der Kleinheit des Weilers 
und der geringen Zahl der Häufer, einige Schwierigkeit. Da griff 
der Randesherr helfend ein, Bifhof Johann von Straßburg, 
ein geborner Herr von Manderjcheid, (F 1592), der dort 

„eine ſchöne gemachjame Behaufung” bauen und mit allem Nö: 
thigen ausftatten ließ. 

Ueber Betersthal, oder wie das Bad damals hieß, St. Peters 
Brunnen, berichtet Tabernaemontanus, daß der Wirtly von 

Antogajt diefen Brunnen gekauft Habe, um dort eine Herberge 
zu bauen; aber er habe feine Abficht nicht ausgeführt, wie man 
meine, da er den Kauf nur abgeichlojfen habe, um zu verhindern, 
dag für Antogaft eine Concurrenz entjtehe. 

Das find die Ältejten, uns erhaltenen Nachrichten über bie 

Nenchbäder. Kurze Zeit darauf erhielten jie eine andere Landes— 
herrichaft. Als nämlich nach dem Tode des genannten Bifchofs 
von Straßburg, in zwiftiger Wahl, von den fatholifchen Dome 
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herren der Herzog Karl von Lothringen, von den evangelischen 

aber Markgraf Johann Georg von Brandenburg zum Bijchof 

gewählt worden war, verpfändete der leßtere, um Geldmittel zur 

Bekämpfung feines Gegners zu erhalten, das Amt Oberkirch, 

in welchem die Bäder lagen, an den Herzog Friedrich von 
Wirtemberg. 

Diefer Fürft nahm ein lebhaftes Anterefje an den Heilanftalten 

des Nenchthales und erließ im Jahre 1605 eine Badeordnung, 
welche jo ziemlich alle Verhältniffe in das Auge faht, deren Rege— 

lung im Intereſſe des Badewirthes und der Badegälte lag. Eines 

und das andere wurde an diejer Badeordnung geändert, als in 
Wirtemberg Herzog Johann Friedrich die Regierung über 
nahm. Manche Bedürfnifje hatten fich im Laufe der Jahre geltend 

gemacht, manche Neuerungen waren unerläßlih und diejer ver: 

änderte Stand der Dinge fand in der Badeordnung, welche diejer 

Fürft im Jahre 1617 erließ, feinen Ausdrud. 

Der Zeit nach zumächit ift num wieder ein Buch zu erwähnen, 

welches unſere Kenntnijfe über die Bäder erweitert. Im Jahre 
1625 ließ der Straßburger Arzt Georg Grajeccius ein Werk 
ausgehen, das er betitelte: Fons Salutis Scatebra Petrina, das 
ift Gründliche Beichreibung der weitberühmten Brunnquellen deß 

Heild dep genandten Sant Petersthals und Grießbachers Saur- 

waflers. (Gebruct zu Straßburg bey Marr von der Heyden am 

Kornmarckt 1625.) Diefer erzählt von Petersthal Folgendes: 
Bor 30 Jahren babe ein feßhafter Thalbauer, Benedict 

Schmidt, mit Genehmigung des Biſchofs von Straßburg, an 

dem Weiler, wo die Sauerquellen entipringen, bei einer ſchönen 
grünen Wiefe 2 Stöde aufrichten Taffen, von denen der größere 

„eine feine große anjehenliche Behaufung und Herberg, nechſt ans 

ftoßend an dem Bach” zur Beherbergung der Fremden, der 

Kleinere für ihn jelbft und fein Hausgefinde als Wohnung be— 

ftimmt gewejen ſei. Mit der Zeit jei nun der Ruhm des Sauer: 
brunnens weithin in die Länder gedrungen, „daß auß Lottringen, 

Burgund, Schweiß, ja, das noch mehr, von Pariß etliche SO 
Meilen Wegs fi dahin begeben“; es habe der Beſuch von 
Fürften, Grafen, Herren, Prälaten, Adelichen fowohl als von 

„gemeinen Layen und breithaftigen armen Leuten” von Tag zu 

Tag mehr zugenommen, jo daß bald Zimmer, Betten und Lebens: 

mittel nicht mehr ausreichten. Da babe vor 18 Jahren, alfo 
1607, Thomas Odino, ein früherer Bürger zu Straßbung, 
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bie Herberge de8 Benedict Schmidt an fich gekauft, fie in 
befferen Zuſtand verfeßen laſſen und dem alten Gaſthauſe gegen: 
über einen neuen Stod erbaut. In der Nähe dieſer Gebäude, 
fährt Grafeccius in feiner Schilderung fort, ftehe das Badhaus 

mit SO Badhütten für die Kurgäfte; diefem zunächſt aber befinde 

fich in einer befonderen Hütte ein fehr großer Ofen „von Stein 

und Leimen zujfamen gemauvet, mit zwenen jehr weit und tieffen 

Kefjeln, in welche durch ein Pumpen das Saurwaſſer auß ber 

Quellen mit einem Rad geführet wird, von welchen dann das 

gemärmte Badwaſſer durch jondere Ganel hin und wider ber lenge 

und breite nach in die Bütten gerichtet und geleitet wird, durch 

welche man zugleich auch, je nach der beichaffenheit und er— 
heifchender notturft der Bäder, ſowol altes als warmes Waſſer 

haben mag”. 
68 wurde aber in Petersthal durch den Wirth Odino aud 

vortrefflich für des Leibes Nahrung geforgt „mit zutragung aller: 
hand nothwendigen victualien, al8 mit jungen Himmel und Kalb» 
fleijch, mit Hünern und Kappaunen, mit allerhand Gevögels, als 
der Repp- und Hafelhüner, der Crammetvögel und Ziemern, ber 

Schnäpfen und dergleichen anmütizen Schnabelweidt ; deßgleichen 
mit guten Fifchen, bevorab mit den gefunden, harten Forellen, 
deren in zimlicher mänge und anjehlicher größe auß demjelbigen 
MWeyler gefangen werden, und das noch mehr, fo hat obyemelter 
Herr Odino jelig mit und neben andern Trachten und Effen: 
ſpeiſen, den Schleetmäulern zum beiten die anordnung verſchafft, 

daß man von allerhand jachen gute mürbe und fehmaltreiche 

Paſtete haben mag, beides jchöne groffe und völlige, als Kleine 

und geringe, ſowol von Wildtbreti, Hafen und jungen Nähen, 
als von Kalbfleifh, Lumlen und Forellen, und das in jchöner 

zierlihen Form gemacht und zubereitet; deigleichen Kräftige 
Pflümlein:e und anmütige Rofeinleine-Torten, wie nit weniger 

allerhand Zuckerbrodt, gebachne Ring und Hüppen, beedes frembde 

gute aufländiiche Fremde darmit zu verehren, als gleich jo wol 
mit jolchen Schlebüßlein den Magen zu erjettigen“. 

Das Bad, in welchem Doctor Grafeccius, diefer begeifterten 
Schilderung nad zu urtheilen, den culinarischen Genüffen nicht 
aus dem Wege ging, wurde feit der Bejttergreifung durch den 

Lothringer Od ino das „wäliche Bad’ genannt. Nah Odino's 
Tode verkaufte deſſen Wittwe im Jahre 1622 das ganze Anwejen 
an ihren Tochtermann Elias Goll, einen gebornen Colmarer, 
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Bürger zu Straßburg. Diefer war der Gigenthümer des Bades, 
als Grafeccius jein Buch, dem wir Voritehendes entnehmen, 

drucden ließ. Bon da ab hat Petersthal dann feine Herren mehr: 

fach gewechſelt, ohne dak wir aus unſern Akten oder aus litera- 
rifchen Hilfsmitteln darüber im Einzelnen genau unterrichtet jind. 

Nah der Schlacht von Nördlingen fiel das Amt Oberkirch 
und mit ihm Petersthal, nebit Antogajt und Griesbady wieder an 

den Biſchof von Straßburg und 1637 erließ Bilchof Leopold, 

ein geborener Erzherzog von Dejterreich, eine neue Badeordnung 
für die drei Bäder. Doch kam das Amt erjt dann wieder in den 

ruhigen und ungeftörten Beſitz des Bisthums, als 1665 Biſchof 
Franz Egon von Fürftenberg dajjelbe um die Summe von 

300,000 Gulden von Wirtemberg wieder einlöjte. 
Mehr als über Petersthal ift uns aus der nun folgenden 

Periode über Griesbach aus unjern Akten befannt geworben. Aus 

einem Berichte, den am 6. Februar 1607 der Dberamtmann zu 
Oberfivh, Hans Ehriftof von Drerdorf an den Herzog von 
Wirtemberg erjtattete, erfahren wir, daß die Griesbacher 

Quelle einem gewiffen Lorenz Spinner gehörte Die Erben 
diefes Spinner verkauften im Jahre 1677 ihr Eigenthum an 
den Abt Placidus von Schuttern und den Amtmann 

Johann Ludwig Dornblüth um 1131 fl. 3 B. und 110 
Ohm 1676er Wein. in und zwanzig Jahre fpäter, 1698 er: 
warben die Brüder Franz Lufas und Leonhard Bartmann den 
Sauerbrunnen von dem Abt Jakob von Schuttern und der Frau 
Anna Katharina Dornblüthin, gebornen Spinnerin, 
der Wittwe des Johann Ludwig Dornblüth. Die Verkäufer 
überliefern in dem hierüber abgejchlofjenen Vertrag vom 3. März 
1698, den beiden Bartmann den Brunnen zu Griesbach, die 

Gebäude, Wälder und Felder, Matten und Gärten, das geſammte 
Mobiliar, das vorhundene Rinde und Gaisvieh und was zu dem 
Maierhof gehört, um den Preis von 15000 Gulden vheinifch 
Dis Gotteshaus Schuttern behält fih das Patronatsrecht und 
die Dberaufficht ber die Kirche und die kleine St. Autonius— 

capelle vor, welche e8 durch Erbſchaft von Eolumban Spinner 

und durch Gejjion von Frau Dornblüthin an fich gebracht 
hatte. Die Käufer jollen jährlich die der Kirche fallenden Zinje 

einziehen und jie dem Prälaten verrechnen, fie erhalten in der 

Kirche den erjten Pla nad) dem Patron und das Mecht, fich in 

derjelben beftatten zu laffen. Den Gottesdienjt jollen, wie bisher, 
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alle 14 Tage, mit Petersthal alternivend, die Patres Kapu— 

ziner beforgen. Wegen ihrer „Begaltung” und des Beitrages von 

20 Gulden von Seiten der Gemeinde foll es bei der bisherigen 

Uebung bleiben. Für den Fall, daß die Patres einer Eur daſelbſt 

bedürfen, ſollen ihnen die Käufer Zimmer freihalten. Dieſe haben 

ferner bei dem Anniverſarium der Spinner'ſchen Familie, wie auch 

an der Kirchweihe, den Pfarrer gaſtfrei zu halten. Sollte der 

Sauerbrunnen wieder verkauft werden, ſo behalten ſich das Kloſter 

Schuttern und die Dornblüth'ſchen Erben das Verkaufs⸗ 

recht vor. 
Aus den Händen der Brüder Bartmann ging der Gries— 

bacher Sauerbrunnen am 9. Februar 1707 an Jakob Birr, 

Bürger und Handelsmann zu Bafel über, und zwar zu dem Preife 

von 16000 Gulden. Noch hatte aber das Klofter Schuttern er 

hebliche Forderungen an die Brüder Bartmann, bie durch 

Hypothek gefichert waren. Da dieſe Forderungen nicht berichtigt 

wurden, löfte der Abt Placidus am 29. April 1712 den ihm 

auf ſolche Weile zuftehenden Theil des Babes wieder an ji und 

zahlte dem Jakob Birr über die Forderung des Klofters ſo viel 

heraus, daß e8 eine Summe von 12000 Gulden ausmachte. Birr 

verlor alfo 4000 Gulden an dem vor 5 Jahren erfauften Befit: 

thume, was ſich wohl daraus erffärt, daß in den Kriegsjahren 

von 1701 —1711 das Bad faft gar nicht befucht ward, wie es 

auch vorher ſchon von 1688—1698 der Fall gewejen war. 

Aber auch das Klofter machte, dem Anfcheine nach, feine 

guten Gejchäfte mit dem Sauerbrunnen, denn im Jahre 1758 

verkaufte Abt Carolus von Schuttern das ganze Wejen an 

Matthias Kimmih, Bartholomäus NRofenfelder und 

Anton Fiſcher um die Summe von nur 7000 Gulden. 

Bon da an fehlen uns die Nachrichten darüber, in weſſen 

Händen fich jeweild das Bad befunden habe. Wir können aus 

jpäteren Alten nur erjehen, daß die Nenchbäber, welche jich zu 

Ende des vorigen Jahrhunderts in einem ziemlich .verfallenen Zu: 
ftande befanden, als die rechtsrheinifchen Gebietstheile des Big: 
thums Straßburg an Baden fielen, bald die Aufmerkſamkeit maß: 

gebender Perfonen erregten, daß die Regierung ſich für ihre Ver— 
bejferung intereffirte, und daß durch Anlegung guter Straßen bie 

Zufahrt zu denfelben erleichtert, durch Unterſtützung und Förde— 

rung der Eigenthümer die Herftellung zweckmäßiger und bequemer 
Gebäude ermöglicht wurde. 
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Diefen einleitenden Bemerkungen, zu denen wir das Material 

unfern Akten (unter den Ortsrubrifen Antogajt, Griesbach, Peters: 

thal) entnommen haben, laffen wir den Aboruc der drei oben er— 
wähnten Badeordnungen von 1605, 1607 und 1637 folgen, da 

ung diefelben für die Gulturgefchichte der Zeit und Gegend erheb- 
lic) genug erjcheinen, um vollſtändig mitgetheilt zu werden. Jene 

von 1605 iſt zwar bereitS in dem citirten Buche von Grajeccius 

5. 291 ff. gedruckt; da aber dieſes Buch jehr felten geworden ift, 
dürfte wohl in diefem Zufammenhange der Wiederabdruck nicht 
beanjtandet werden. Die Literatur über die Renchbäder ift am 

vollftändigjten verzeichnet in der Schrift von J. Zentner, Das 
Renchthal und feine Bäder, Freiburg 1827. 

I. Badeordnung des Herzogs Friedrih von Würtemberg (1605). 

Unfer von Gottes gnaden Friderichen, Herkogen zue Württem— 

berg und Tedh, Grave zue Mümppelgart, Herrns zue Hayden— 

baim und der Zeit des ampts Oberkürch ordenlicher landsfürſten 
und aigenthumblichen pfandsherın &c. Badordnung, nach der ſich 
die würthe und badgäfte ſambt irem gefinde alhier bey dem jaur- 

bronnen im Greyspach, Oberfürcher ampts richten und verhalten 

ſollen. 

Die würth ſollen ſich zuvorderſt auf ehrlich, züchtig, dienſthaft, 
getrew und fromme geſind, ſovil müglich befleißigen, daſſelbige 

ſambt iren kindern zuo gottes forcht, zucht und gehorſamb, auch 
gegen geſten und frembden zuo aller beſchaidenhait und dienſtwillig— 

kait anziehen und gewöhnen und im fahl ſie üppige, unzüchtige 

geberden, untreuwe oder ander leuchtfertigkait an inen vermerkten, 

ſie darüber ernſtlich ſtrafen, oder wenn kaine warnung helfen 
ſollten, abſchaffen, oder da etwas grobes und ſtrafwürdiges mit 

der that von inen begangen wurde, dem amptman zue Oberkirch 

ſolches fürbringen und ſie dieſelbigen zue verdienter ſtraf nach be— 
ſchaffenheit der handlung überantwurten. 

Deßgleichen ſollen ſie ſambt irem weib, kinder und geſind auf 

fewer und liecht und ſonderlich in der haubtkuchin, da es ohne 
daß ſchon etliche mohl angegangen und die gäſt erſchreckt hat, 
guot achtung geben und geben laſſen, daß ſowohl durch ſie alſo 
auch die gäſte, jo jederzeit deſſen erinnert werden müeſſen, gewahr— 

ſamlich damit umbgangen und kein ſchade erweckt werde. 



445 

Sie jollen auch die gebew und herbergen jambt aller zugehörb 

an ftuben, Fellern, jtällen und vergleichen in wejentlichem pam, 

ehre und gueter bejjerung underhalten und die lojamenter nad) ge- 

legenheit des orts mit zimlichen, bequemen bethen und geduch ver- 

jorgen, auch nachmalen ohne einige lengern uffenthalt oder ent- 

ſchuldigung im zeit eine8 monats die gebew inwendig aljo verjehen 

lafjen, daß der rauch, jo auf den ftubenöfen gehet, durch camin 
über ſich hinauß gefürt und die gäfte und gebew darob gefichert 

werden. 

Mann die Zeit der badfahrt herbey nahet und jo oft e8 den 
jommer über vonnöthen, follen die lofamenter, das badhauß, cäjten 

und bütten fampt den röhren, dardurch das wajler geleitet wird, 

mit vleiß aufßgejeubert und geveiniget werden, damit fich die gäjte 

feines geſchmacks oder unreinigkfait weder im bab noch auf den 
ftuben mit fuogen zu beclagen haben. 

Welche würth bejonder kiefer oder Kellerfnecht hetten, die jollen 
fie zuegleicy, wann fie diejelben annemen, dem amptman-zue Ober: 
kirch jtellen, das fie inen alda angeloben und jchweren, fich der 

ungelisordnung, jo ihnen vorgelefen und deren fie berichtet werben 
jollen, gemäß zu verhalten, den wein nicht zu vermilchen, zu vers 

feljchen, auch nicht zu leicht zu fchweblen oder einigen betrug (wie 
der auch gejcheen und erdacht werden möchte) darunder zu ge- 

brauchen, und feinen wein, dann die gejchiworne umbgelter zuvor 
nicht verfiglet und aufgeichriben oder angefchnitten hetten, zu ver: 

Ichenfen, wann fie auch, daß es durch einen andern eycher bejchee, 
gewahr werben jollten, jolches dem amptman zue Oberfirch an: 
zuzaigen und alfo unjern ſchaden allenthalben getreulich zu warnen 
und wenden, nuben und frommen zue befürderen und fid), wie 

ehrlichen Teuthen wohl anftehet, zu verhalten. 
Wann ein bejonder lojament oder gemach bey einem wiürth 

badens halber bejtellt und der würth dem gaft ſolches bewilliget 
und verjprochen hat, jo ſoll er dajjelbige halten und feinen andern 
(der vileucht mehr darfür bieten oder haimliche verehrungen thun 

möchte) einraumen bi auf die zeit, die der gaft anzuefommen 
bejtimmet hat, und jo lang das gemad) aljo jeinetwegen unver: 

lihen pleibt und auf ine warten mueß, fo lang foll er auch den 
gebihrlichen zins darvon bezahlen, kombt aber der gajt zue bes 
jtimbter zeit nicht und wird auch dem würth jeinetwegen nicht zu: 

gejchrieben oder glaubwirdig zuentboten, jol er ihme jollich gemach 
lenger nicht dann acht tag (wann er anderjt feiner bezalnuß ges 
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wiß) aufzuehalten jchulig jein, darüber wir auch ernitlichen ge- 
balten haben wellen. 

Wann e8 aber ein außländifcher und der würth jeines zinjes 

für fein gemach nicht verfichert, fo joll und mag der würth aljo 
dann wol dafjelbe einem andern, nad) verfließung ver be— 

rürten zeit der acht tag, anderwerts verleihen; würde er aber fein 

außpleiben dem würth zeitlich zue wifjen machen und das gemad) 

wider abfünden, joll dem wirth hingegen dasjenige, was der galt 

ime darauf geben hat, verpleiben. 
Die lojamenter, cammer und geläger aber follen höher nicht 

dann bie darüber gemachte tara und aufgehangene taflen auß- 
weyßen, verleuben werden bey ftraf eines monatlichen miethgelts, 

fo von einem jeden gemach, cammer oder bath, welches über an— 

geregte ordnung höher und theurer verleuhen wird, gefallen ift. 
Damit auch gute richtigkeit im verleihung der lofamenter ge— 

halten und unnötig gezenk oder clagen verbietet werben, jollen bie 

wärth hinfüro regijter über ftuben und cammer halten und vleiifig 
darin verzaichnen, wanır, gegen weldyer zeit und wie lang (wofern 

dafjelbe bejchaiden wird) ain jedes gemach beftellet und was mit 
dem gaft für beding und bejchaid gemacht worden, damit fie fich 
zue ankunft defjelbigen jederzeit berichts erholen und allem wider- 
willen vorkommen mögen. 

Wann auch ein gaſt ein gemach oder loſament bejtanden hat, 
und darinnen were und ein anderer dafjelbige umb ein höhern 

zins begerte oder höhers ſtands oder dem würth etwan befannt, 
befreundet oder ſonſt commenbdirt were, foll derjenige, jo darinnen 

it, wiber feinen willen dorauß zue weichen oder auch einen 
frembden zu fich hinein zu nemen durchaus und gar nit ge 

zwungen fein. 
Welche gäfte fi, der würth bethen und badgeräths oder leinen 

tuochs gebrauchen, den jollen, jo oft fie e8 begehren und inen 
von den mebici® gerathen wird, oder jonjten zu rechter gemonlicher, 
zeit friſche, reine leilachen gefpraitet und ziechen übergezogen, jonjten 

auch auf das gefind achtung gegeben und vleiß angewendet werben, 

daß die beth und leilachen jederzeit wohl gewafchen, auch rein und 
ſauber gehalten werben. 

Der bader oder caſtenknecht ſoll allen abend die cäjten, bytten 
und gefäß rein außwaſchen und feubern und ven näften im bad 

waſſers genuog ordnen und das fie fich im baden aller gebihrlichen 
beſchaidenhait und dijer ordnung (ſovil fie diefelbige berürt) gemäß 
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verhalten, achtung zu geben ſchuldig fein und weil ſich eine zeit 
hero große ungelegenhait und ungleihhait in außtheilung des bab- 
wafjers befunden, daß dann größer der mehrertheils fies waffer 
und das ſaure der aller wenigjte und geringite thail in die keſſel 
fommen, jo jollen die badfnecht jich deſſen fürrerhin gar und 

genzlichen enthalten, Tauter gut jaurbronnen wafjfer (damit den 

größten bedient und geholfen) in die keſſel laiten oder auf den 

widrigen fahl gebürender ftraf vom amptmanı zue Oberfirch, fo 

oft ime clage kompt, darüber gewertig jein. 
Die würth jollen ihre kuchin und fpeykcammern mit guoten 

victualien, den Keller mit veinen unverfeljchten anmütigen weinen 

verforget halten, mit habern, hew und ſtrow gefakt fein und umb 

joldhen vorrath (welchen die gäft mit mit fich bringen könden, 
jonder bey inen zue finden verhoffen) zu rechter zeit bewerben und 
gefaßt halten. 

Sie wollen auch uff die köchin, deren fie fich gebrauchen, guete 
achtung durch ihre weiber geben lafjen, daß die jpeyjen reiniglich 
zugerichtet, gar gefochet, und jo etwas von einem imbiß zum 

andern ubrig pleibt, daſſelb alsbalden behalten und verwahrt 
werbe, daß es von mucen oder anderm gejchmeiß unverberbet pleibe. 

Wann an den weinen auch mangel erjcheinen wurde, zeitlich 
nad) einem andern trachten, nichts verfälichen noch Durcheinander 
giefen, ſonder in craft vorlengjt außgegangenen und den würthen 
im ganzen ampt publicirten befelch den angefauften wein, ehe und 
zuvor berjelbige eingelegt, durch den vogt oder jchultheijen jedes 
orts verjuchen laſſen und jedem gaſt umb ein billich gelt, wie der 
wein geſchätzt und angejchnitten und gar nit höher, weder an 
ganzen noch halben majen oder auch quart ober fchoppen das feine 
geben, infonderheit aber jollen die würthe ftch befleiffigen, das fie 
guten wein einkaufen und in dem die lanborbnung nicht über- 
jchreiten. 

Damit auch fie, die würthe, folchen vorrath deſto Leuchter und 

wolfailer überfommen und einkaufen, auch umb jo vil weniger 
urjach haben mögen, die badgäjte in dem zu übernemen, jo joll 

allen und jeden gäften und frembden (e8 wäre ihnen dann 
specialiter erlaubt) ohne underjchatd aller verfauf und ab- 
führung an viſchen (dirren und früjchen), deßgleichen an vogeln, 
wiltpret, anfen, Faß, ayern und dergleichen victualien ganz und 
gar abgefchnitten und hiemit ernftlich verbotten fein, mit biejer 

augtruckenlichen betrowung und verwarnung, bieweil man num 
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etliche jahr Hero gejpürt, daß nicht allein die badgäfte, wenn fie 
heimziehen wellen, jonder auch andere auf den vorfauf infonder- 

beit außgejhüdt und in den zünfen und thälern herumb Taufend, 
alle frembde zufuhr haimlich aufgefangen, in ander ort uff etliche 

meul wegs vertragen und aljo barmit den badgäften die zerung 

übertheuert haben, das wer ſich binfüro wird geluften laſſen, 
einige jpeiß oder proviant (bevierter maffen) ufzufaufen und mit 
fi abzufüeren, er jey wer er welle, demſelben joll fünf yfund 
zue ftraf und was deßfals bey ihme gefunden würd, durch ben 

amptman zue Oberkirch abgenommen werben und dann auch der— 
jelbig käufer jchuldig fein, feinen verfäufer zu melden, damit derfelbig 
ebenmäßig‘geitvaft werben könne, oder da er denfelben nit zu nennen 
oder zu melden wüßt, jo er bie jtraf von feinetwegen darzu erlegen. 

Begebe fih auch, daß einer oder mehr über ſolchem vorfauf 
betreten wurde, ber die jtraf in gelt zu erlegen nicht vermöchte, 
berjelbe joll in den thurn gefiert und acht tag mit wafler und 
brot darinnen geipeyjet werben. 

Jedoch joll dijes nicht aljo verjtanden werben, als wenn bie 
thalbauren den würthen alles allein zuzutragen und zu verkaufen 
hierdurch verbunden wurden, jonder inen bleibet frey und bevor, 
ben babgäften, die ſich jelbjt beföftigen, und ihre aigene kuchin 

halten, eben jo wohl als den würthen umb billich gelt zu ver- 
faufen, und follen biejelben die würth daran feineswegs hindern, 

nody auch dieje gefahr brauchen, wenn ein baur einem badgaft 

etwas verkauft, daß aljo dann er mit den ubrigen weggewieſen 

und bethromwet werde, fie wolten ime nichts mehr abfaufen, dar— 
durch dan fie, die würth, eben den vorfauf, deßhalben fie über 
andere clagen, an fich ziehen, darumb fie auch im fahl der übel- 
farrung und wenn darüber geclagt wird, nad, befindung ber über- 

trettung gejtraft werden jollen. 

Weiln fi) auch befindet, daß die badwürtb von den ampte- 

angehörigen becken im brot oder uff jeden jehilling ihren gewißen 
vortheil und genuß haben, jo jollen fie ganz und gar feinen beller 

weiter auf daß brot jchlagen, fonder im felben kauf, wie e8 ge 

bachen und gejchauwet wird, den badgäjten wider verfaufen und 
mit dem genoß der imbrot fich jettigen laffen,; da auch uß den 
benachbarten herrichaften brot und ander proviant (ußerhalb weins) 
zugetragen und gefiert würd, joll jedem badgaft umbs nelt, was 

ine geluftet zu Faufen, auch mit obgefeßtem vorbehalt zu gebrau: 
hen und den frembben zu verfaufen frey ſtehen. 
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In gemain follen ſich vilgemelte würth befleipigen, dab den 
badgäften, reich und arm, nach eines jeden gelegenhait mit orden— 
lihem wohlzugerichtem efjen und drinfen, geläger, gemäher, cajten 
und jonjten wiederfahre, was ihre notturft erhaifcht, und ihne 

aller guoter will, trew und freundſchaft umb billiche ihre bezah— 
lung erzeigt, niemands auch überjchnarcht, gejcholten, ab ober 
außgewiſen werde, es gejchee dann außer erheblichen urfachen, 

nod) jonjten, auß unbejcheidenheit oder anderer geſtalt, ainicher an— 
laß jich zu bejchweren gegeben werden. 

Sollen ſich auch zwifchen dem würth und gäjten und andern 
gezank, uneinigfeit, jchlägerey ober dergleichen unfueg etwas zu— 
tragen, jollen fich die würth und gäfte barein fchlagen, alle weis 

terungen zu verbieten und die übrigen zue jtillen bemiehen; wurde 
e8 auch vonnöthen jein, ihnen von der herrſchaft und deß orts 
obrigfait wegen ben friden zu gebieten, fol der würth folches 
thun und alßdann die verlaufenhait dem amptman zue Oberfird) 
mit allen umbjtenden berichten, der dann ferner gebür, ampts 

und befelchs halben, darwider vorzunemen willen würd. 

Bon den Badgäften und Frembden. 

Ein jeder gaft ſoll billich bedenken, daß er fi umb Feiner 

andern urjach willen, dann allein zu erlangung gueter gejundheit 

ins bad und jauerbronnen begibt, berowegen ihm auch gebühret 

und hiemit einem jeden in gemain (er jey hohes oder niebriges, 

gaiftliches oder weltliches ftands, manß oder weibsperjonen) uff: 

erlegt und befolhen fein jo, ſich aller Teuchtfertigfeit, ergernuffen, 

unzucht und uppigfeiten, deßgleichen auch jchwerens, fluecheng, 

gottslejterungen , unorvenlichen gejeuffjs, ſchwirmens, jchreyens, 

jauchzens und bergleuchen, jo nicht allein dem würth unleidenlich 

und für der obrigheit unverantwortlich, jonder den arınen, für- 

nehmlich Franken, bethrüfigen, feinen mitbadgäften verdrüeßlich 

und bejchwerlic fallt, zu mießigen und zu enthalten. 

Murde es fich auch begeben, daß jemand mit einem andern in 

haß, zwilpalt oder noch unerörterten vechtfertigungen ftünde oder 
ein anderer jchulbhalben zue bejprechen hetten oder fich im bad 
undereinander vermuetwilligten, in allen jolchen und dergleichen 

. fehlen, wie ſich die begeben Fünnen oder mögen, foll feiner den 

andern auß der herberge noch deſſelben begriff oder zugehörb for- 

dern, vil weniger etwas thätlicdy8 wider ihne vornemen, ihre ſpänn 
Zeitſchr. XXVIIL 29 
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und zwitrachten jollen fie in werender badkuer unguetlich feines: 

wegs gedenken, anden, eufern, noch daſſelbig ufzutragen ſich 
underftehen, jonder friden gegeneinander in worten und werten 
halten und niemand in einige weg beleidigen. 

In religionsjachen joll man fich unfreundlichen disputirens im 

baden und bey dem ejjen wie auch fonjten, zu verhietung aller un= 

„einigkeit, in.gemain enthalten; es joll auch Feiner den andern von 
-jeinem gemach, bath oder cajten, das er für fich beftellt und zu 

"gebrauchen angefangen, in feinerley weg vertreiben; in die bäber 

jollen fich die gäjte mit reinen hembdern jovil möglich begeben und 

feine hembder oder tüecher im bad auffleyhen, darauf dann der 

cajtenfnecht achtung geben und ungebühr zu verbieten jchulbig 

jein joll. 

Deßgleichen joll fich ein jeder badgaſt dei verbottenen haſen⸗, 
velbhüener= oder vogelfangs und fchiefens, auch einfaufens deß 

wiltpretS (jo ohne zweifel auf anderen, vileucht unjer jelbjt ober- 
fait herrjchaften wildfuhren heimlicher oder biebilcher weyſe ge— 
ſchoſſen und gefangen) genzlich enthalten, wer darwider thuet, ſoll 
der gebühr darumb gejtraft werden und ernftlich angejehen werden. 

Welche badaäfte gefind bey fich hetten oder frembbe, die nicht 

badens halber hinein kämen, die alle miteinander follen fich eines 

ehrlichen, züchtigen, unergerlichen weſens befleifjigen, damit die 

badgäjte nach ihrer gelenenhait außbaden und fich Feiner über den 

andern zu bejchweren urjacdh gewinnen möge Denn im fahl 

jemands bierwieder handeln würde, der joll nach gelegenhait feines 

ftands und übertrettung aufgehalten, verglobdigt oder gefengklich 

eingezogen und mit gebührlicher ftraf belegt werden, dornach ſich 

jeder wiſſe zu richten und für ſchaden und nachtheil jelbit zu 
hüeten. 

Zue urkund deſſen haben wir dieſe badordnung mit unſerm 

hiernacher uffgedrucktem ſecret beſiglen laſſen, ſo beſchehen und 
geben in Stuedtgartten den fuͤnften monatstag Aprilis von Chriſti 

unſers einigen erlöſers und ſeeligmachers geburt alſo man zalt 
ſechszehnhundert und fünf jhar. 

(gez) Friderich. 
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Tara 

der Iofamenter in der herberg zum Beeren in Greys— 

pach, was jedes wochentlichen thunt. 

Im undern ok. 

Zum Camel: ftuben und fammer mit zwayen bethen: drey guldin. 

Zum Rehbock: ftuben und kammer mit zwayen bethen: zwen gul- 
din fünf jchilling. 

Zum Elephanten: ftuben und fammer mit zwayen beihen: drey 
gulbin. 

Zum Hirfchen: ftuben mit zwayen bethen: zwen guldin. 

Im obern flo. 

Zum Wolf: ſtuben und cammer mit zwayen bethen: drey guldin. 
Zum Haajen: ein jtub mit zwayen bethen: zwen gulbin. 
Zum Beeren: jtuben und fammer mit zwayen bethen: drey guldin. 
Zum Fuchs: eine groffe jtub mit zwayen bethen: zwen guldin. 
Zum Jäger: ſtuben und Fammer mit zwayen bethen: zwen gulbin 

fünf jchilling. 
Zum Sternen; ſtuben und cammer mit zwayen bethen: zwen gul- 

bin fünf jchilling. 
Underm dad. 

Da ftehen etliche underjchiebliche bethladen und beth, ligt einer 
allein übernacht in ainem, jo gibt er darvon alle nacht ain 

patzen, ligt er dann jelbanber, jo gibt jeder thayl ain halben 
baten. 

Actum Stugdtgartten den erjten May anno zc. 1605. 

(gez.) Friderich. 

Drdnung 
ber Tractation bey dem Saurbronnen im Greyspad 

und wie diejelbe ven würthen bezahlt werden ſoll. 

Die würth jollen für eine jede ordenliche mahlzeit (ohne und 

neben der fuppen) fünf guter wolgetochter eſſen ufftragen und die— 

jelbigen ihe nach gelegenheit in den mahlzeiten mit fijchen und 

fleifch ober andern trachten, wie ef jederzeit zu befommen, ab» 
wechhlen, gut fiſch, mwolgebachen brot ufflegen und zimblichen, ans 
müchtigen, reinen tijchwein, beneben einen guten ehrwein barbey 

uffſetzen. 
29* 
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Darfür foll gerechnet und bezahlet werden. 

Erftlihen wann fie in der gemeinen mahlzeitjtuben bey ein: 

ander effen: ein mannkperjon ſechß baten, ein weibßperſon fünf bagen. 

Welche aber ihr eſſen bejonder in ihrem gemach Haben wöllen: 
ein mannßperſon fiben baten, ein weibßperſon jech baten 

Für daß pfenningwerth jolle auch bezahlt werden, wie auch folgt: 

Für ein ſuppen und fleifch fünf pfenning. 
Für fuppen und brot (ohne fleiſch) drey pfenning. 
Für ein fchlecht voreffen uff ein perjon vier pfenning. 

Für ein ingemacht verdempft voreken fünf pfenning. 
Für gebachens, alß ftreublin uff ein perfon ſechß pfenning. 
Für gebrahtens uff ein perjon ein baten. 
Für fiſch uff ein perjon ein baßen. 
Für ein pahr gejottner ayer mit dem falg drey pfenning. 
Für ein pahr gebachner ayer vier pfenning. 
Was dann weitter von den badgäjten begert, daß ſoll nach pillicheit 
angeichlagen und bezahlt werben. 

Der wein foll nach eines jeden gattung, wie bemjelben die ge- 
jhworne umbgelter geſchätzt und nicht höher, verjchenft werden 
bey ftraf (die der würth nach ermeßigung hierüber zu gewarten). 
Würden aber badgäfte oder frembde ihre eigene wein haben, die 

jollen fich mit dem würth des cojtens halben billich vergleichen 

und von ihnen auch nicht ubernommen werben. 

Wann einem badgaft in der herberg frembde gäfte, die ihn 
etwa bejuchen, zufämen oder er ſonſten uber die orbinari mablzeit 

beffer tractirt fein möllte, und joldhes an den würth umb jein 

gelt begerte, ſoll er ihme bafjelbige nicht verwaigern und nach ge— 

„bührlichen dingen mit ihme vergleichen. 

Ein vierling, oder reuttermeßlin habern ſoll bezahlt werden für 
fünf creußer. 

Stallmüeth für ein pferd tag und nacht ſechß creußer. 

Eß jullen aber die würth mit gutem futter, hew und ftrob, 
dabey die pferd bieyben und ſich wohl können behelfen, verjehen 
jein, und ſoll alles nach Oberfircher maaß und gewicht gerechnet 
werden, mit vorbehalt, diße ordnung, jhe nach gelegenheit der zeit. 
käuf und jchläg, zu endern und zu verbefiern. So beſchehen und 

geben zu Stuttgartten den dritten monatstag Aprilis anno Chrifti 
jechgehen hundert und fünf. 

(ge3.) Friderich. | 
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II. Sadeordnung des Herzogs Iohann Friedrih von Wirtem- 
berg (1617). 

Unfer von Gottes gnaden Johann Friderichen, herkogen zu 
Würtemberg und Teckh, graven zu Miümpelgart und bern zu 
Heidenheim, nach deren fich die würth im Grießbacher faurbronnen 
ſambt ihren weibern, Findern und geſünd gegen den frembden 
gäjten, welche die jaurbronnencur gebrauchen oder ſonſten bei ihnen 
ankommen werben, richten und verhalten follen. 

1. Erjtlich jollen fie, die würth, ich zuvorderſt ſovil möglich 
uf ehrlich, züchtig, dienjthaft, getvewe und fromme keller, geyger, 
keſſel- und jtallfnecht fürnemlich aber gefunde und faubere bronnen— 
fnecht oder wafjerichöpfer, auch guete, wolgeüebte köch oder Köchin 

und ander gejünd befleiljigen, baßelbige ehe und dann fie zu 

dienften gebraucht, dem vogt zu Oppenaw fürftellen und uf bie 
ihnen zuvor abgelejene badorbnung, jovil deren jedes betrifft, in 

gebürende pflicht nemen laſſen, auch ſolch gefünd ſambt ihren kin— 
dern zue gottesfurcht, zucht und gehorjame, deßgleichen gegen allen 
gäften und frembden zue gueter bejcheidenheit und dienjtwilligkeit 
anhalten und gewehnen, wie auch fie, die würth, jambt ihren 
weibern fich zum vorderſten gegen den gäften dergleichen bejcheiden: 

heit mit erzeigung alles gueten willens befleiffigen, alfo dem geſünd 

mit einem guetem erempel vorgehen und im fahl fie bei demjelben ge: 

fünd üppige, ungüchtige gebärben, untrew oder ander leuchtfertigkeit 
vermerkten, fie darüber ernjtlich jtrafen oder, wenn fein warnung 

helien follte, ſolche abjchaffen oder, da etwas grobs und ſtraf— 
wirdigs mit der that von ihnen begangen würde, dem vogt zu 
Noppenaw oder, uf den fahl der jachen wichtigfeit, den beampten 

zu Oberkirch daßelbig fürbringen und fie nach beichaffenheit der 
handlung zu verdienter ftraf überantwurten. 

2. Fürs ander, wenn die zeit der badenfarth herbeinahet und 

jo oft e8 den jommer über vonnöten, jollen die lojamenter, der 

badbronnen, auch das babhauß und bütten ſambt den röhren, dar: 
durch das wafjer geleitet würd, wol ußgejäubert und gereinigt 
werben, damit fich die gäſt kaines böjen geruchs oder unreinigfeit 
weder im bad, noch vor und in den gemachen und Fammern mit 

fuegen zu beclagen haben, wie dann jonderlich der bronnenjchöpfer, 

nach ußweijung deren ihme deßwegen gegebenen orbnung, den drink: 
bronnen tüchtig und wol verwahren, rein und fauber halten joll. 

3. Die würth jollen auch die gebäw und herbergen fambt aller 
zugehörd an jtuben, Fammern, Tellern, ſtällen und vergleichen im 
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wejentlichen baw, ehren und gueter befjerung underhalten, jonder- 
lich aber ſollen die gemach an ftuben und kammern nit vauchig, 

fünfter, verdbumpfen und feucht, auch die thülwänd wol gehäb und 
mit leiften verjchlagen fein, damit ber luft, warm oder Falt ift, 

bevorab bei der nacht, nicht fo Leichtlich hinein dringen könde, 
deßgleichen die gebäw in- und ußwendig aljo verjehen, das ver 

rauch, jo uß den ftubenöfen gehet, durch camin über fich hinauf 
gefüert, auch die gäft und gebäw darob geſichert werben. 

4. Und nachdem biß anhero etliche den gaftherbergen nahend 
gefeffene underthonen fich underjtanden, den badgäften underjchlauff 
und zerung zu geben, welches aber uß allerhand bewegenden ur: 

jachen nicht zu geftatten, als jollen fürhin alle ankomende gäft 
nirgend anderſt wo, dann in den offentlichen gaftherbergen loſament 
und einzug nemen. Es wer denn, das in den gajtherbergen Fein 
blaz mehr vorhanden. Alsdann fteht einem jeden gaft frei und 
bevor, underjchlauff und Lofament zu nemen, wie und wa er fan 
oder bei wen er will. Wie er auch alsdann und uff folchen fahl 
fein effen bei den würthen abholen oder aber fein aigne Fuchin 
halten und den wein bei ven würthen nemen, oder aber, gegen 

reichung dei gebürenden ongelts, fein aignen wein Haben mag. 
Und follen felbige perjonen ſowol als die in den würthshäufern 

(ofieren, befuegt jein, nit allein den bronnen fondern auch das 
bad (yedoch das bad dergeftalt) zu gebrauchen, das ein jede perjon, 
jo ußhalb der gaftherberg lofiert, täglich ein plapert weiter zu bad— 
gelt gebe, dann der in der gaftherberg lofierend if. Die onver— 
megenlichen aber fjollen von ben würthen bei dem gewohnlichen 
tar gelafjen und darüber nit gejtaigert werben, bei ftraf 10 ß d. 

d. Es jollen auch die würth ſambt den haufleuten, denen 
badgäft anzunemen erlaubt worden, wochenlich zwei mal, al am 
jontag und donnerstag, die inmittelft anfommene gäft, uf welchen 
tag und mit wievil perjonen jolche anfunft bejchehen jeye, dem 
vogt zu Noppenam jchriftlich berichten und er, vogt, benjelben 
zedel alßbald den beampten zu Oberfirch überſchicken; welcher würth 
oder haußmann aber folches underlafjen würde, derſelbig folle von 
jeder perfon 10 B d. zu ftraf verfallen jein. 

6. Die würth jollen ihre küchin und fpeißfammern mit guten 
victualien, alß täglich mit guetem friichen rind, hammel-, lamb⸗, 
auch Falbfleifch, alten und jungen hüenern, jungen tauben, von 
allerhand gevögel, wie jolch jhe der zeit nach zu befommen, fambt 
viſchen und Frebfen, wie auch allerhand guetem, geſundem gefräut 
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und gefürn, alß reif, geriten und andern vergleichen woltewens 

lichen kuchinſpeiſen, deßgleichen den Teller zum wenigften mit 

zweyerlei claren oder ſchönen, unverfäljchten, anmuetigen tiſch— 
und ehrweinen, die ganz badenfahrt über, gefaft halten und ſolche 
wein nicht ußgehen oder mangel daran erjcheinen laffen, wie auch 
mit habern, altem hew und ſtrohe verjehen und fich umb folchen 
vorrath bei rechter zeit bewerben, uf den fahl aber, daß felbig 
nicht bejchehen, und difes punctes wegen einiche clag fürkommen 

würde, jo follen hierüber die würth durch unfere beampte zu ohn— 
nachläßlicher traf gezogen werben. 

T. Und welches zum jibenden das fürnembfte, jo jollen die 
würth ſambt ihren weibern uf die, wie bie oben vermeldet und 

anbevohlen, beitellte guete, wolgeüebte köch oder köchin, deren fie 
jich gebrauchen, guete achtung geben, das die ſpeiſen veiniglich zu— 

gerichtet, gar gefochet und, jo etwas von einem imbis zum andern 

übrig pleibt, daßelbig alfbalden verwahrt werde, damit ſolches von 
mucden oder andern gejchmeis ohnverderbt pleibe. 

8. Es würd auch hiemit den würthen im Petersthal und 
Grießbach insgemein alles ernits verboten, das feiner dem andern 
einiche victualia, welche er zuvor beftellt, es jeye an fleiſch, viſchen 

und allem anderen, wie das immer namen haben mag, weber 

durch fich ſelbſt oder fein gefünd mit tewrer bezalung oder in 
andere weg abjpannen oder die leuth mit dem zufueren und tragen 

von ihme abwendig machen, wie ebenmäßig fonjten niemanden 

unferer angehörigen im gerichtsitab Noppenaw, vil weniger die 

frembden ſich einichen firfaufs gebrauchen follen, bei traf fünf 
pfund pfening. 

9. Defgleichen fol Feiner dem andern durch fich oder die ſei— 
nigen, noch jemand andern von ſeinetwegen frembde ankommende, 

vil weniger andere gäft, welche albereit bei ihme eingezogen waren, 
abführen, noch vdiejelben bei ihme einzufehren verlaiten oder au: 
iprechen, jonder einen jeden gaft, nach feiner gelegenheit, ohn— 

angerebt hinraifen und einzihen laffen, wa es ihme für fich jelb: 
iten belieben und gefellig fein mag, bei ebenmäßiger ftraf der fünf 
pfund pfening. 

10. Wie nicht weniger Fein würth dem andern jeinen faurs 
bronnen noch die gelegenheiten der gemachen und anderes ver- 

achten und, verkleinern, welches auch ebenmäßig allen medicis, fo 

in den faurbronnen difer unferer herichaft Oberkirch ihr prarin 

erercieren, bei obgeſetzter ftraf der fünf pfund pfening, ſovil die 
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würth betrifft, was aber die medicos belangt, bei unferer ohngnad 
und ermäßigung der ftraf, hiemit ernſtlich underjagt, doch den— 
jelben, den patienten, das fie difen oder jenen bronnen, aber 
allerdings ohne verfleinerung des andern, gebrauchen mögen, ihr 
confilium und wolmeinend guetbedunken, eines jeden gajts leibs—⸗ 
gelegenheit und complerion nad), zu erteilen, hierdurch ohnbe— 
nommen. | 

11. So jollen die würth ſambt ihren weibern, Findern und 
gefind uf fewer und Liecht guet achtung geben und geben laſſen, 
das jowol durch) fie als auch die gäfte, fo jeberzeit dejjen zu er- 
innern, gewahrfämlich damit umbgegangen und fein ſchaden er: 
wet. Damit auch ſolches und andere ohngelegenheiten ſowol der 
würth als gäft halben, fovil möglich, verhüetet werde, jo jollen 
die jeßige und Fünftige würth im Grießbach zu jeder badenfahrt 
einen ehrlichen, taugenlichen mann zu einem wächter befommen, 
demſelben unjerm vogt zu Noppenaw ftellen und ihm verglübden 
laſſen, das er alle nacht in einer halben ſtund, nachdem die nacht 
angangen, die wacht bei allen herbergen vleiſſig beſuechen, bie 
ſtunden alda ußruefen und ſolche wacht biß am morgen, da der 
tag anbricht, mit gueten trewen abwarten thue, damit weder mit 
fewrs noth, noch in andere wege kein ohnglück entſtehen möge, 
welchen wächter dann bie würth, nach merzal eines jeden wochen: 
lichen gemachgelts, zu bejolden ſchuldig fein follen. 

12. tem es jollen nicht allein die wuͤrth anfangs einer jeden 
babenfahrt für ihre perjonen ſelbſten, jonder auch fo oft fie newe 
füefer ober Fellerfnecht hetten, bei jtraf 1 ® d., alßbald folche, 
wenn fie diejelben annemen, dem vogt zu Noppenam ftellen, das fie 
allda angeloben, fich der ungeltsordnung, jo ihnen vorgelefen und 
deren fie berichtet werden jollen, gemees zu verhalten, ben wein 
nicht zu vermiſchen, zu verfälichen, auch nicht zuvil zu ſchwäblen 
oder einigen betrug (in was weg derſelb bejchehen möchte) dar: 
under zu gebrauchen, wann jie auch, das es durch einen andern 
beſchehe, gewahr werben follten, folches den geordneten ungeltern 
oder unfern beampten anzuzeigen. Deßgleichen follen die würth 
feinen wein, berjelbig jeye dann zuvor durch die geordnete une 
gelter ufgejchriben oder angejchnitten, in den keller legen, ſonder 
fich im füräberfahren mit dem wein bei ihnen, ungeltern, an- 
melden und durch fie, oder da es bie gelegenheit nicht geben 
möchte, den einen allein, ben wein ufjchreiben oder einfchneiden 
laſſen; da es aber im fürüberfahren, ber ungelter abweſenheit 
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ober anderer urfachen wegen, nicht verrichtet würde, uf jolchen 
fahl den wein uf dem wagen nicht verendern oder abladen, biß 

verjelbig zuvor, gehörter maßen, ufgejchriben oder angejchnitten 
worden eye, alſo jonften gar feinen wein in den keller einthuen, 
vil weniger ußzäpfen oder ußſchenken, alles bei ihren pflichten, 

auch deren der ungeltsordnung einverleibten ohnnachläßlichen jtraf 
der zehen guldin. 

13. Es ſolle auch nicht nur von den würthen allein der uß— 

jchenfende wein getrewlich verungeltet werden, fondern, da auch 
andere frembde gäft, welche fich der faurbronnencur gebrauchen 
und darbei aignen wein haben würden, von demjelben ohne under- 
ſcheid nicht weniger alß 06 der wein vom würth abgeholt, bas 
gebürend ungelt eingezogen und deßwegen, ohne unjern jonbern 
bevelch, niemand verjchont werden, und follen nicht allein bie 
würth, fonder auch die haußleuth, denen frembde babgäft ufzu— 
nemen vergont, damit nichzit hinderhalten oder verjchlagen werde, 
dem vogt und ungelter folches anzuzeigen ſchuldig fein, bei jtraf 
fünfzehen ſchilling pfenning von wegen jedes gafts, bei dem ſolch 
anzeigen unberlaßen verblib. 

14. Und weil die würth in einfaufung des brots von ben 
amptsangehörigen becken einen gewiſſen vortheil und genoß, alß 
uf einen jeden fchillingwerth ein brot, welches man innbrot zu 
nennen pfleget, haben, jo jollen fie ganz und gar nichzit weiter 
uf das brot jchlagen, jonder in dem Fauf, wie e8 gejchawen und 
gebachen würd, den gäften wider verkaufen, alfo fich mit dem ge— 

noß des obgemeldten innbrots fettigen lafjen, bei poen für jedes 
mal jolches übertretten würde, zehen jchilling A. Da auch ufjer 
ben benachparten herjchaften brot und ander proviant (ufjerhalb 

weins) zugetragen oder gefliert würde, jo foll jedem jaurbronnene 
gaft, was ihne geluftet umbs gelt zu Kaufen, auch mit obgejagtem 

vorbehalt, zu gebrauchen und ihnen, den frembben, jolches gegen 
den gäften zu verfaufen frei ftehen, doch das frembde brod nad) 
dem gewicht, wie es jeber zeit in der prob des Noppenauer ge— 
vichtsftabs befunden und angeorbnet würd, gebachen oder die ver- 
fäufer hierumben ohnnachläßlich geftraft werben. 

15. Wann ein befonder lofament oder gemach, der faurbronnen- 
cur halben, bei einem würth beftellet, auch derſelbig folches be: 

willigt und verjprochen hat, jo jolle ers halten und feinem andern 
vor der zeit, welche der gaft anzufommen beftimmet hat, einrau— 
men; doch wann bie faurbronnen jo ftarf befucht, daß Feine ledige 
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oder ohnverſprochene gemach, darauf der würth gelt empfangen, 

übrig, aber mehrere leuth, die cur zu gebrauchen, anfommen und 

nicht undergebracht werden möchten, daß alßdann einem würth 
(uf fein hieunden bejtimbte gevahr und jtraf) freiftehet, einem 
andern mit difer condition daßelb beſtellt gemach einzuraumen, das 
jo bald der erfte beftänder ankommen würd, der ander von ftund 

an jolches ledig machen jolle; wover aber hieran mangel erfcheinen 

und der erjte beftänder an bezifung folchen gemachs gehindert 
würde, jo folle der würth für den erſten tag, ober wie fich bie 
zeit der ankommen gäft füegen oder fchicten mag, die erfte nacht 
jolhen verzugs ein wochenlich miet oder beftandgelt uns zu traf 

verfallen und volgends fo lang dem gaft mit einraumung deffelben 
gemachs oder in andere weg nicht nach feinem gueten benügen die 

einlofierung bejchicht, denfelben, neben verluft des in feinem ab— 
wejen ertragenen targelts, nach feinem ftand zörungfrei zu halten 

Ihuldig fein, hingegen doch jo lang nichts zugefchriben oder zu: 
entbotten, jo ftehet ihme frei, folch gemach anderen, nach feinem 

gefallen, zu verleihen. j 
16. Waver aber ein ufländijcher und ohnbefanter, bei deme 

der würth feines ganzen zinß ufjeim gemach nicht gefichert, jedoch 

ihme etwas am gelt uf ein befonder gemach geben, jo folle er 

daßelbig nicht lenger, dann fo weit ſich das daruf empfangen gelt 
erſtrecken mag, ufzuhalten, da aber der beftender hernach ankom— 

men würde, ihme ein ander gemach, jo guet ers hat, einzuraumen 
ſchuldig fein. 

17. Deßgleihen da ein wirth jemanden uf guet vertrawen 
und ohne annehmung eines haftgelts, ein beftimpt gemach ver- 

jprochen, aber der gaft zu feiner ankunft jolches nicht ledig be— 

funden, fonder an bezifung deſſen gehindert würbe, jo foll der 
würth demfelben gaft mit einem andern, ungevarlid) dem vorigen 
versprochen gemach gleich, zu verforgen und barzu umb ein 
wochenlich targelt deſſelben gemachs zu traf verfallen jein. 
Und da jemanden bei einem würth ein bejonder gemäch be 
ftellt, auch gelt daruf geben hette, aber hernacher jolches wider 
abfünden würde, jo jolle der würth ichtwas von dem jelben em— 
pfangenen gelt wider heraußzugeben nicht ſchuldig fein, jonder 

jolches ihme eigenthumblich pleiben. 
18. Es ſolle auch ein gaft, deme ein beſteltes oder ander loja= 

ment zu gebrauchender cur würklich und bejtendig eingegeben wor: 

den, obgleich ein anderer auch höheren jtands vder der dem würth 
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etwas befandt, befreundet oder fonften commenbiert fein möchte, 

ob es gleich ihme, dem gaft, zugemuthet würde darauf zu weichen, 
oder einen andern zu fich zu nemen, wider feinen willen ganz und 
gar nicht ſchuldig fein, 

19. Anfonderheit aber follen fi die würth gueten gelägers 
mit ober: und underbetten, auch pfullen, ſchulter- und kopfküſſen 

befleiffigen, ordinarie wochenlich eines jeden jambstags nachmittag, 

e8 were dann ein gaft erjt zween oder brei tag zuvor ankommen, 
frifche Teinlachen gejpreitet und ziechen übergezogen, barneben uf 
da8 gefünd achtung gegeben und vleis angewendet, das die lein- 
lachen und ziechen jeder zeit wol gewäjchen, aljo die bett rein und 
jauber gehalten werben, bei ftraf won einem jeden bett eines orts 
eines guldins. 

20. Damit auch guete vichtigkeit in verleihung der Iofamenter 
gehalten und ohnnöthig zänk oder clagen verhüetet werden, fo 

jollen die würth hinfüro regifter über ftuben und kammern (melche 
fürohin beftendig bei ftraf zehen fchilling A mit den jegt an- 
geheften zeichen bemerft pleiben und ohme vorwiſſen nicht geendert 

werden jollen) halten und vleijjig darinnen verzaichnen, wann, 
gegen welcher zeit und wie lang ein jedes gemach beitellet und 

was mit dem gaft für beding und bejcheid gemacht worden, damit 
fie fich zu ankunft dejjelbigen jederzeit berichts erholen und allem 

widerwillen vorfomen mögen bei traf, jo oft bei einem würth 
vergleichen vegijter nicht befunden würd, zweyer pfund K. 

21. Der bader oder keſſelknecht ſoll allen abend die bütten 

und gefäß rein ußwäſchen und jeubern, den gäften im bad waſſers 
gnueg ordnen, auch das fie fich im baden aller bejcheidenheit und 
deren ihnen gegebnen ordnung gemees verhalten, achtung zu geben 
jhuldig fein, und weil ſich bißweilen ungelegenheiten in ußthei— 

lung des badwaſſers befunden, das ben gäſten das mehrertheil 

jües wafjer und des jauern der allerwenigfte und geringjte theil 
in die keſſel kommen, jo ſollen die badfnecht fich deſſen fürterhin 
gar und genzlich enthalten, lauter guet ſaurbronnenwaſſer (damit 
den gäjten bedient und geholfen) in die keſſel leyten oder uf ven 
wiberigen fahl ernftlicher jtraf von unfern beampten, fo oft ihnen 
clag fürkompt, darüber gewertig fein. 

22. In gemein jollen fich vil gemeldt würth befleijjigen, das 
den faurbronnengäjten, reichen und armen, nad) eines jeden ftand 
und gelegenheit, obgejagter maßen, mit ordenlichen, wolzugerichten 
effen, auch anmuetigen, gerechten weinen, gemachen, geläger, deß— 
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gleichen im baden und fonften durchaus aller gueter will, trew 
und freindichaft umb billiche bezalung, nach ußweiſung deren hier: 

über injonderheit begriffenen ordnung und barbei vermelbter tar, 
erwijen, auch niemanden, uſſerhalb unvermeidenlichen urjachen, 
überjchnarchet, gejcholten, ab: oder ußgewiſen, noch joniten, uſſer 

ohnbejcheidenheit oder andere gejtalt, einiche anlas fich zu be= 
jchweren gegeben werde. 

In maßen wir unjern beampten der herichaft Oberkirch und 
jonderlich den vogt zu Noppenaw, das in allen und jeden puncten 
und articuln dije unſer ordnung cräftiglich gehandhabt und ohne 

bochbeweglicye urjachen nichzit davon nachgefehen werben jolle, 
ernftlichen bevelch ertheilt haben. 

Deſſen wir dann zu urkund folche unjer ordnung mit unſerm 
hieunden ufgedruckten fecret verwahren lafjen den ... monatstag 

Julii von Ehrifti geburt gezelt jechzehenhunvert und fibenzehn jahr. 

Ordnung 

für die Badegäſte. 

Unfer von gottes gnaden Johann Friderichen, bherzogen zu 
Würtemberg und Ted, graven zu Mümpelgart und bern zu 
Heidenheim 2. ordnung, welcher geftalt fich die jhenigen, Fo 

umb gebrauch der faurbronnencur willen oder ſonſten im Grieß- 
bach ankommen werden, jambt ihrem bei ſich habenden geſünd, zu 

verhalten. 

1. Eritlih fol in diſem Grießbah und Petersthal ob dem 

Grießbacher bronnen bei der daſelbſt ufgerichten jeulen an, das 
ganz thal hinab, big under St. Peters firchen deren abermal da— 
ſelbſt hin geſetzten jeulen ein rechter frid, nach burgfrids rechten, 

gehalten werben, und namlich), daß feiner, wer der auch jeye, 
hohes oder nidern, geijt: oder weltlichen jtands, den andern mit 

worten oder werfen beleidigen oder ufjer den gaftherbergen, andern 

Iofamenten noch jonjten uß obbejtimptem begriff der ufgerichten 

jeulen (weil ſolche den gefreyten orten, darinnen dev burgfriden 
gebrochen würd, gleichzuhalten jeind) fordern oder ſchmählich an- 
taften, noch gegen einander etwas ohnbillichs, feindlichs oder thät- 

(ich8 fürnemen, noch handlen, ‚und da jemand gegen den andern 
noch in ohmerörterten fachen und zwitracht jtünde, Fein theil in 
joicher faurbronnencur gegen dem andern daßelbig in unguetem 
anregen, anden noch äfern, ſonder ver enden ein ufrichtigen 
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fteufen friden mit reden, worten und werfen gehalten und darwider 

niemanden belaidigt werden. Der aber darwider handlen würde, 

der joll nach gelegenheit feines jtands und der verwürfung ufge— 

halten, verglübdt, verſtrickt oder gefenklich eingezogen und dar— 
umben nad) gejtalt feines verbrechens geftraft werden. Sie jollen 

auch, zu verhüetung mehrerer uneinigfeit, des disputirens, in 
religionsjachen underm baden und drinfen, auch ob dem efjen und 

jonften fich mäßigen und enthalten. 

2. So ſoll zum andern ein jeder gaſt billich gebenfen, das er 
umb feiner andern urjachen willen, dann allein zu erlangung 
gueter geſundheit fich ins bad und jaurbronnen begibt, derenwegen 

ihme auch zuvorderſt gebürt und biemit einem jeden jaurbronnen- 
gajt insgemein jambt anderen frembden, jo nicht umb der cur 
willerr dajelbit hin kommen (jie jeyen hohes oder nidern, geiftlichs 
oder weltlich8 ftands, manns- oder weibsperjonen) auch ihrem ge⸗ 
ſünd uferlegt und bevolhen jein jolle, ſich aller Leichtfertigfeiten, 
ärgernußen und üppigfeiten, beßgleichen auch jchwörens, fluechens, 

gottsläfterungen,, unordenlichen gejäufs, ſchwirmens, jchreyens, 

jauchzens, fchiekens und der gleichen, jo nicht allein dem würth 

ohnleidenlih und für die oberfeit ohmverantwurtlich, jonder auch 

den andern und ſonderlich kranken gäften verdrießlich und bejchwer- 

(ich) Fellt, zu mießigen und zu enthalten, im fahl aber jemands 
bierwider handlen würde, ver joll, nach gelegenheit feines ftands 
und der übertrettung, ufgehalten, verglübdet oder gefenklich ein: 

gezogen und mit ernjtlicher jtraf belegt werben. 

3. Fürs dritt Jollen die jhenigen, jo fich des badens gebrauchen, 
mit jauberen und drucenen hembdern in das bad fich begeben 
und feine hembder oder tüecher im bad ußwäſchen und aljo andern 

einichen unlajt erwecken, daruf dann der keſſelknecht achtung zu 

geben und ungebür zu verbieten jchuldig fein jolle, 
4. Deßgleichen ſoll ein jeder fich des verbottenen hafen=, veld- 

hüener- oder vogelfangens und jchießens in unjerer obrigfeiten 
herichaften und mwildfuehren genzlich enthalten. Wer aber darwider 

thuet, joll der gebür darumb gejtraft und ernftlich angejehen werden. 
5. Wie auch ihnen aller kauf, hinwegjchiefung und abfüehrung 

allerhand victualien an dürren und friſchen vijchen, deßgleichen an 
vögeln, anfen, butter, ayern und dergleichen, dardurch dann biß— 
hero den andern gäjten die zörung ubertewert worden, ganz und 

gar abgejchnitten, auch hiemit ernſtlich verbotten fein jolle, mit 
dem anhang, da jemanden, er jeye wer er wölle, hiewiber handlen 
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würde, das demjelben fünf pfund pfenning und was an dergleichen 

proviant bei ihme gefunden, durch unfern vogt zu Noppenaw zu 

ftraf abgenommen werde. Doc; jolle denjenigen, welche ſich bei 
hausleuten ufhalten und jelbs beföftigen, allerlei nothwendige vic- 
tualien und proviant nach ihrer beiten gelegenheit, fo guet fie 

Tünden, ohnverhinderlich einzukaufen und in der cur zu geniefen 
in allweg zugelafjen fein. 

6. Endlih und zum fechsten folle, zu defto beſſerer ußbringung 

der haußarmen, wittiben und waijen des gerichtsftanbs Noppenau 
in jeder würthsherberg ein verſchloſſene büchjen gehalten, felbige alle 
jonntage einem jeden jaur bronnengaft in den herbergen und bei 

haußleuthen durch den brunmenjchöpfer fürgeftellt und feiner ge= 
legenheit nad ermelten haußarmen Teuthen etwas umb Gottes 

willen zu jteuren erinnert, dargegen aber bie landrönfen und ander 
bettleygefünd, welche den jaurenbronnengäften in vil weg bejchwer: 
ih, abgejchafft werben. Hiernach würd fich ein jeder zugerichten, 
auch vor nachtheil und ſchaden zu verhüten wifjen. | 

Welchem allem dann alſo nachzukommen wir hiemit ernftlich 
gebieten, und damit joldyem unſerm bevelch und orbnung mit 
mehrerm vleis und eufer nachgejeßt werde, fo ſoll hinfüro unfer 
vogt zu Noppenau jedesmal von anfang biß zu enb ber baben- 
farth von vierzehen tagen zu vierzehen tagen einmal ober jo oft 

e8 nötig und ers erfahren mag, fich zu ben PBetersthaler und 

Grießbacher faurbronnen begeben, alda von den gäſten und fremb- 
den, jo diß jaurwafjer gebrauchen, insgemein von herbergen zu 

herbergen wie auch andern häuſern, barinnen frembde loſieren, 
was bijer ordnung zumider oder jonjten ohngleichs fürgehe, er: 
fundigen, baßelbig, ſovil möglich, mit abjtrafung oder, mad) ge= 
legenheit, güetliher verwarnung fürfommen, auch zu verhüetung 
aller parteilicheit er jambt weib und finder, bei unfer hoben ftraf 
und obngnad, von keinem würth einiche geſchenk durch den at 
oder ſonſten annemem, jonder ein zimliche paffirliche zörung uf— 

jchreiben lafjen, aud, mit dem aß ein herberg umb die ander, ber 
ordnung nach, bejuchen, wie zugleich einer under unjeren beampten 

zu Oberfirch ein jede babenfarth zum wenigſten zwei mal oder jo 

oft e8 die notturft erfordert, mit geringjtem unjerm coften, bei 
difen faurbronnen generalvifitation halten, den wöürthen und 
ihrem gefind auch gäjten, ſovil deren es beliebt, diſe ordnungen 
ablejen, auch was in denen ober andern wibrigd und den gäften 
bejchwerlichs fürgeloffen, vleiffige nachfrag pflegen, daßelbige durch 
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abftrafung und ander guete mittel nad) mügelicheit abftellen und ins— 

gemein alles dasjenig verhandlen jollen, was zu handhabung heil: 
famer ordnungen und alles gueten politifchen wolſtands dienlich, 
auch den jaurbronnen gäften zu beförderung der cur erſprießlich 
und fürftendig fein mag. | 

Und defjen zu urfund haben wir dife ordnung mit unferm bie 
unden ufgedruckten jecret bejigeln Laffen, geben und bejchehen in 

Stuttgarten den .. monatstag Julii von Chrijti unſers einigen 

erlöfers und feeligmachers geburt als man zalt jechszehenhundert 
und fibenzehene. 

III. Sadeordnung des Biſchofs Leopold von Straßburg (1637). 

Ordnung unfer von Gottes gnaden Leopold Wilhelms, Erz: 
herzogen zue Dejterreih, Biſchoven zue Straspurg, Halberftatt 
und Paſſaw, Herzogen zue Burgundt, Steyr, Kärnthen, rain 
und Württemberg, Aominiftratorn der fürftlichen ftifter Herſch— 
feldot, Murbach und Lüders, Grafen zu Habspurg, Tyrol und 
Görtz, Landgraven in Elfaß 2c., Jo in unfern faurbrunnen in 

Griesbach, St. Petersthal und in Antegaft in achtung zu nehmen 
und zu halten. 

Erjtlih ermahnen und wollen wir, das die geiftliche daſelbſten 
fi befindend die anftalt zu machen, auf das man täglid) bie 

heylige meß und an jon= und feyrtägen noch darzue ein predig 
haben möge, das volf aber darbey embfiglich zu erſcheinen fich an— 
gelegen fein laſſen. 

Zum andern die würth und gaftgeber der enden jollen die her- 
bergen und Togamentes, bäder, bütten, vorderiſt die brunnen, 
fuchen, Teller, jtallungen und alles wohl und fäuberlich, auch mit 
taugentlichem gefind alſo bejtellen, das der gajt oder bader umb 
jeinen pfening, der gebühr nach, verfehen und gehalten werde, wie 
fie dan mit ihrem gejind ſolchem dergeftalten vorzufein, ſonderlich 
der obrigfeit zu geleben und zu ſchweren und im fahl übertrettens 
unnacjläßlicher ftraf zu gewarten haben. 

Drittens. Diejenige, jo dife faurbrunnencur brauchen, werben 
anderjtwo nicht, alg were dan der menge der gäft oder ihrer 
Eündtlichen armuth halben unmüglich, alß in den offenen, darzue 
georbneten herbergen einferen und ihre wohnung nehmen; folte es 

* 
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aber auß vermelten urfachen fein müfjen, fo betten fie doch ihre 
jpeiß und wein bey den würthen abholen zu lafjen. 

Zum vierten. Dabey wie felbften kuchen zu halten und wein 
zu haben, nie verwöhrt geweßen, iedoch hat das gewöhnliche un: 
gelt von wein durch den würth bezahlt und dem gajt eingerechnet 
werden jollen, darbey es annoch verbleiben und würdet hierinnen 
des ungelts ordnung fteiff zu halten jein. 

Zum fünften haben die würth alle wochen zweymahl, am mit: 

woch und jambstag, gajtzevel mit iedes nahmen und zunahmen der 
obrigfeit bey jtraf zehen ſchilling zu überjenden. 

Sechſtens, mit brot, wein und andern fpeißen, hew, ſiro, 
habern jollen die würth ieder zeit nach notturft verfehen fein und 
weder an bem ein noch andern mangel erjcheinen Lafjen. 

Zum jibenden werden die würth, ihre leuth und zumahl die 

gäft zue feur und Tiecht guete jorg und verwahrung halten, auch 
zu dem end ein wäÄchter, der die ganze nacht auf alles vleikige 

aufficht trage und habe, beitelt fein. 

Zum achten, wie das fürfaufen an brot, wein und andern 
victualien ganz verbotten, jo würdet auch feiner dem andern im 

fauf jtehen oder die, jo etwas zubringen, abzujpannen, an fich zu 
wenden feines wegs bey jtraf fünf pfund unterjtehen, ſonder der 

freye Fauf und das zubringen ungehindert gelafjen werben. 

Zum neunten, wer dem andern an feiner herberg gelegenen 
jaurbrunnen, Togament, trinken und ſpeißen zue nachtheil bößlich 
verachtet, der böfjeret alle mahl fünf pfund. 

Zum zehenten follen die würth, bey ſtraf zehen jchilling, daß 
brot ihren gäften nicht theurer geben, als fies von becken kaufen, 
mit dem zubrot für allen weitern gewinn vernitegt fein und blei— 
ben, mag darbey jeder gaft nach luft und belieben felbften brot 
und andere victualien Faufen und genieken. 

Zum ailften, wo logamenter bejtelt, jolle der würth jie feinem 
andern, al mit dem beding, wan ber beftandter anfombt, fie 
allerdings abzutretten, einraumen; jo fich die einraumbung ver: 
ziehen jolte, hat er dem bejtandter, jovil dei logaments tar ſich 
wochentlich belauft, abzurichten und willfürlicher jtraf zu gewarten 
und doc das logament werden zu laffen; wo aber der lehner fein 
gejetstes ziel oder gemachte geding nicht halten wurde, ftehet dem 

würth frey, das gemach einem andern zu gönnen und was er auf 
die hand empfangen einzubehalten. Darbey ijt feiner dem andern 
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auß inhabendem gemach zu weichen oder andern fich auftringen zu 
lajjen. 

Zum zwölften, an geliger und betten, auch was darzue ges 
hört, fol jeder würth die notturft haben und alle wochen jie, 
auch andere darzue gehörigen Teinwath, nicht weniger tiſchgezeig ers 
frifchen, wäjchen und reinigen laſſen. 

Zum dreyzehenten jein alle und jede gemach durd) die obrig- 

feit fiir die wochen zu tariren, darüber buch zu halten und nie— 

mand zu gefehren, bey willfürlicher jtraf.. — 
Zum vierzehenden, der bader oder Fejjelfnecht hat in auftheis 

lung des wafjers gleichheit zu halten, alle abend die bäder und 

bütten zu jeubern. 
Zum funfzehenden, im ganzen bezirt und beyfang ſolcher faur- 

brunnen und bädern, wie die jeulen oben und unten gejegt, joll 
ein beftendiger burgfriden fein und nach burgfridens recht und ge: 

rechtigfeit unverbrochentlich gehalten, Feiner vom andern mit worten 
oder werfen in feinerley weiß und weg angefochten oder beleidiget 
und die verbreiher, was ftands fie jeyen, ihrem verdienen gemeeß 
unnachleglich abgejtraft werben. 

Darbey zum jechzehenden haben ſich die ſaurbrunnengeſt jambt 
ihren gefind und angehörigen aller gebühr und erbarfeit nach zu 

halten, fich aller leichtfertigkeiten, Argernüpen, gottsläftern, fluchen, 
ſchwerens, boldern, balgens, ſchwirnens, jchreyens und dergleichen 
unanftendigfeiten zu enthalten und zu bemüejfigen oder wilıdet 
ieder, was ſtands er auch jeye, mans- oder weibsperjon, der wohl: 
verdienten züchtigung und jtraf unentgeltlic, gewarten und fie aus: 

jtehen müſſen. 
Zum fibenzehenden, die jaurbrunnengäjt und bäder werden 

auch jelbjten ein jaurbrunnen, bad, herberg und gemachen nicht 
verunreinigen, verderben und jehänden, jonder jich fauber halten 

und tragen und ganz nichts verwüſten. 
Zum achtzehenden, deßgleichen ſoll jeder ſich deß hakenz, 

hüener- oder vogelfangens und ſchießens in unſern herrſchaften 
und obrigfeiten gänzlich enthalten oder geziemender abjtrafung ges 
wertig jein. 

Zum neunzehenden, waß an eßenden jpeißen und wictualien in 
jaurbrunnen gebracht oder dahin zu verjchaffen verordnet ijt, ſoll 

niemand auffaufen und an andere ort zu jchiefen oder jonjten da— 

mit wucher zu treiben gejtattet, jonder alle verbrecher darumben 
ernjtlich abgejtraft und die erhandelte Hab confiscirt werben. 

Zeitſchr. XX VIII, 30 
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Zum zwainzigiften,” wie wir ung zu unjern hohen und nidern 
beambten, unberthanen und würthen entlich verjehen, fie werden 
jambt und ſonders gegen den faurbrunnengäften und bädern jich 
bergeftalt und aljo erzeigen und verhalten, das jeder meniglich, 
reih und arm, dijer gnaben und gaben Gottes in ruhe heiljamb- 
ih genieffen mögen, darbey gejchüzt, geichirmbt, wohl gemeint 
und in allen befürdert werde, fo verbleiben wir darbey alles ernits, 

beym brunnen und bad weniger logament, gemachen, ipeißen und 
trinken alle ubermeßige gewin, wucherliche finanzereyen ganz und 

gar zu vermeiden, alles und jedes bey jeiner prob, tar, jchäzung 
und würbigung ohne übernamb verbleiben zu lafjen, wie dan von 

zeiten zu zeiten was für jüppen, gemieß, eyer, fiſch, fleiich und 
andere jpeißen auf eine, 2 oder mehr perjonen zu bezahlen, fo ge— 

nau müglich tarirt und gemwürbiget, davon nicht gewichen, alles 
wohl und jauber gekocht, gebraten und zugericht, darbey fein be— 

trug und vortheil gebraucht, ſonder alles getreulich, aufrecht, red⸗ 
ih und bidermännifch hergeben, jeden umb 'ein gelt wohl ge— 
pflogen, darbey würdet fein würth dem gaft lenger alß ein wochen 
lang zu borgen jchuldig jein, beliebt es ihme aber die rechnung 
lenger anjtehen zu laffen, jo thut mans — auf ſein gefahr frey 
und haimb geben. 

Welchem allem und jedem wir alſo zu — und unfehlbar⸗ 
lich nachzukomen hiemit ernſtlich gebieten und befehlen; und auf 
das diſe unſer ordnung deſto ſteifer und unverbrüchlich volzogen 
werde, ſo ſol unſer oberambtman zu Oberkürch durch ſich ſelbſten 
oder ſeine nachgeſetzte den würthen und andern den inhalt ſolcher 
ordnung, ſo oft es vonnöthen, leßen, wohl zu verſtehen geben 
laſſen, neben dahin trachten, das alles der gebühr und erbarkeit 
nach gerichtet, darumben auch am orth ſelbſten zu zeiten nach— 
geforſcht, daß übel und unanſtendige verhüetet, zucht und erbarkeit 
zumahl diſe heilſambe cur befördert werde. 

Deſſen zu urkund haben wir diſe ordnung mit unſeren auf: 
getruckten inſigel verwahren laſſen, ſo beſchehen und geben zue 
Wien den zween und zwainzigiſten Aprilis anno ſechzehenhundert 
ſiben und dreyßig. 

v. Weech. 
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Ein pfälzifches Stenerbuch aus den Jahren 
1350 —1361, 

Unter der Rubrik „Schatungsrecht” befindet fih im General: 
Landesarhiv in der Urfundenabtheilung Pfalz Generalia im Eonv. 
12. ein Steuerregifter der Pfalz aus den Jahren 1350—1361, 
15 Blätter Schmalfolio, mit gleichzeitigen Einträgen über die „in 
das Land geſetzten“ Steuern. 

Es handelt fich dabei nicht um die regelmäßige im Früh- und 
Spätjahr erhobene Steuer (Bet, precaria), jondern um außer— 
ordentliche Umlagen, welche in Folge bejonderer Bebürfnijje aus: 

gejchrieben wurden, Weber die Anläffe, welche jeweils dem Steuer: 

ausjchreiben zu Grunde lagen, gibt unjere Aufzeichnung kurze 
Rechenſchaft. ES waren Kriegszüge, Fehden (über welche ung 
meist jonjtige Nachweiſe fehlen), Bedürfniffe des Hofhaltes, Tur— 

niere u. ſ. f. 

Das erjte Blatt enthält die Ueberjchrift: „Stüre, dye in daz 
land gesetzet sint“ und ferner die Notiz: Nota precariam Maii 
226 lib. cum 12!/s, item nativitatis domini precariam 232 lib. 
cum 13 £. hl. 

Die Zahlen find mit römifchen Ziffern gefchrieben; im Drucke 

haben wir dafür, der leichteren Weberfichilichfeit wegen, mit Aus: 
nahme der Jahreszahlen, arabijche Ziffern gejeßt. 

Das Heft it im Ganzen gut erhalten, nur an dem untern 
Ende find die Blätter vielfach verjtoßen und zerriffen und daher 
einige wenige Stellen unleferlih. Die Ortsnamen find in unferem 

Regiſter erklärt. 

Stüre, dye in daz land gesetzet sint. 

(Fol. 1) Daz ist daz buch, da die sture inne stent ge- 

scrieben, die man in daz land gesetzet hat zu dem ersten. 

Anno domini MCCCL? statuta fuit quedam stura primo 
Waltdorff 40 lib. hl., Nußenloch 15 lib., Leumenheim 25 lib., 
Rorbach 15 lib., Bergeheim 8 lib., Zwetzingen ' 10 lib., 

Offtersheim 6 lib., Blancstatt 6 lib., Eppelnheim 2 lib., 
Edingen 12 lib., Sickinheim 35 lib., Manheim 6 lib., Muse- 

ı Schmweßingen. 

30* 
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bach 4 lib., antiqua civitas in Winheim ! 6 lib., Ludenbach 
et Hemesbach 10 lib., duo Sassinheim 10 lib., Santhusen 

6 lib., Keferndal 8 lib., Musebach 4 lib., Walstatt 4 lib., 
Nuwenheim 4 lib., Heidelberg 100 lib., Winheim 40 lib., 
Wißenloch 20 lib., Ebirbach 10 lib., Gemunden 15 lib., 

Bretheim et Heidolffesheim 100 lib., die zente * 20 lib., Lin- 
denfels 50 lib. 

(Fol. 1 v.) Anno domini MCCCL? primo statuta fuit stura 
primo Waltdorff 50 lib., Nußenloch 20 lib., Leumenheim 
30 lib.,, Rorbach 20 lib., Bergeheim 10 lib., Zwetzingen 

10 lib., Offtersheim 10 lib., Blancstat 8 lib., Eppelnheim 

2 lib., Santhusen 8 lib., Musebach 5 lib.,-Nuwenheim 4 lib., 
Edingen 14 lib., Sickinheim 50 lib., Manheim 16 lib., zwey 
Sassinheim 10 lib., Keferndal 10 lib., antiqua civitas in 

Winheim 10 lib., Ludenbach et Hemesbach 12 lib., Heidel- 

berg 100 lib., Winheim 60 lib., Wißenloch 40 lib., Ebir- 

bach 20 lib., Gemunden 25 lib., die zente 30 lib., Bretheim 
et Heidolffheim 100 lib., Lindenfels 50 lib. 

(Fol. 2.) Anno domini MCCCL®° secundo statuta fuit stura 
in messe: Manheim 16 lib., Seckinheim 60 lib., Edingen 18 
lib., Bergeheim 12 lib., Rorbach 30 lib., Leumenheim 30 lib., 
Nußenloch 20 lib., Waltdorff 50 lib., Offtersheim 10 lib., 

Zwetzingen 12 lib., Blankstat 10 lib., Santhusen 10 lib., 

Eppelnheim 3 lib., Musebach 4 lib., Nuwenheim 5 lib., duo 
Sassinheim 12 lib., antiqua civitas in Winheim 14 lib., Lu- 

denbach et Hemesbach 14 lib., Keferndal 6 lib., Walstat 4 

lib., Heidelberg 100 lib., Winheim 50 lib., Wißenloch 30 

lib., Ebirbach 24 lib., Gemunden 16 lib., die zente 36 lib., 
Lyndenfels 40 lib. 

Anno domini MCCCLIII® post messes statuta fuit stura 

primo Lyndenfels 60 lib., Waltdorff 60 lib., Nußenloch 20 

lib., Leymenheim 40 lib., Rorbach 20 lib., Bergeheim 12 lib,, 
Offtersheim 8 lib., Zweezingen 20 lib., Blankstat 10 lib., 
Santhusen 10 lib., Eppelnheim 3 lib., Edingen 24 lib., 

Sickinheim 84 lib., Manheim 28 lib., Keferndal 14 lib., Wal- 

stat 6 lib., duo Sassinheim 12 lib., Ludenbach et Hemes- 

1 Weinheim theilte ſich jchon im 14. Jahrhundert in die alte und neue 

Stadt. Bol. Widder, Beſchreibung der Kurfürftlichen Pfalz 1, 327. 
2 Die Medesheimer oder Nedargemünder Zent. Bel. Widder 1, 353 ff. 
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bach 16 lib., Nuwenheim 6 lib., Musebach 2 lib., die zente 
50 lib. 

(Fol. 2 v.) Anno domini MCCCL® quarto ante carnispri- 
vium statuta fuit stura primo Waltdorff 70 lib., Nußenloch 
20 lib., Leymenheim 40 lib., Rorbach 20 lib., Bergeheim 12 

lib., Offtersheim 8 lib., Zwetzingen 20 lib., Blankstat 10 lib., 

Santhusen 10 lib., Eppelnheim 3 lib., Edingen 24 lib., 
Sickinheim 84 lib., Manheim 28 lib., Keferndal 14 lib., Wal- 

stat 6 lib., duo Sassinheim 12 lib., Antiqua civitas in Wein- 
heim 8 lib., Ludenbach et Hemesbach 16 lib., Nuwenheim 

6 lib., Musebach 2 lib., Lyndenfels 70 lib., Winheim 40 lib., 
Gemunden 16 lib., die zente 50 lib., Ebirbach 25 lib., Wißen- 

loch 50 lib. 

Item eodem anno domini L® quarto ante nativitatem do- 
mini nostri Jesu Christi ? statuta fuit stura primo Heidelberg 
150 lib., Wißenloch 30 lib., Heidolffesheim et Bretheim 100 

lib., Hilrsbach 20 lib., Gemunden 15 lib., Ebirbach 20 lib., 

Waltdorff 20 lib., Nußenloch 10 lib., Leymenheim 20 lib., 

Rorbach 10 lib., Bergeheim 6 lib., Öfftersheim 4 lib,, 
Zwetzingen 6 lib., Blankstat 5 lib., Santhusen 5 lib., Eppeln- 

heim 2 lib., Edingen 12 lib., Sickinheim 40 lib., Manheim 

10 lib., (Fol. 3.) Keferndal 7 lib., Walstat 4 lib., duo Sassin- 
heim 12 lib., Nuwenheim 4 lib., Ludenbach et Hemesbach 

8 lib., Musebach 2 lib., die zente 25 lib. 

Anno domini MCCCL° quinto statuta fuit stura post nati- 
vitatem beate Marie virginis primo Heidelberg 200 lib., 
Wißenloch 50 lib., Hilresbach 50 lib., Gemunden 10 lib., 
Ebirbach 10 lib., Lyndenfels 100 lib., Waltdorff 20 lib., qui 

eodem tempore solverunt pro domino nostro duci (sic!) ex- 
spensas, videlicet 40 lib., quas dominus et episcopus Spirensis 

ibidem pro tunc exspendiderunt, Nußenloch 20 lib., Leymen- 
heim 40 lib., Rorbach 20 lib., Bergeheim 12 lib., Offtersheim 
8 lib., Zwetzingen 20 lib., Blankstat 10 lib., Santhusen 10 
lib., Eppelnheim 2 lib., Edingen 20 lib., Sickinheim 84 lib., 
Manheim 20 lib., Keferndal 10 lib., Walstat 4 lib., duo Sas- 
sinheim 10 lib., Nuwenheim 6 lib., Musebach 2 lib., Luden- 
bach et Hemesbach 10 lib., die zente 60 lib. 

(Fol. 3 v.) Anno domini MCCC® sexto dominica die post 

1 d. 5. vor Weihnachten. 
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purificationem beate Marie virginis statuta fuit quedam stura 

scilicet 400 lib. hallens. ad persolvendum debita relicte der 
hushalten et Ripen ! Ulrico de Fleingen et domino Berngero 

de Twingenberg primo Wißenloch 10 lib., Waltdorff 50 lib., 

Nußenloch 12 lib., Leymenheim 35 lib., Rorbach 12 lib., 
Bergeheim 10 lib., Offtersheim 8 lib., Zwetzingen 20 lib., 
Blankstat 10 lib., Santhusen 10 lib., Eppelnheim 2 lib., 

Edingen 20 lib., Sickinheim 40 lib., Manheim 20 lib., Ke- 

ferndal 10 lib., Walstat 4 lib., zwey Sassinheim 10 lib., an- 
tiqua civitas in Winheim 12 lib., Ludenbach et Hemmesbach 
10 lib., Nuwenheim 3 lib., Musebach 2 lib., Lyndenfels 60 
lib., Gemunden die zente 40 lib. 

(Fol. 4) Anno domini MCCC® sexto in vigilia nativitatis 

beate Marie virginis statuta fuit quedam stura in villis do- 

mini, primo Waltdorff 50 lib., Nußenloch 24 lib., Leymen- 
heim 34 lib., Rorbach 24 lib., Bergeheim 16 lib., Blankstat 

6 lib., Santhusen 10 lib., Eppelnheim 4 lib., Eddingen 30 

lib., Sickinheim 60 lib., Manheim 20 lib., Keferndal 10 lib., 
Walstad 6 lib., duo Sassinheim 14 lib., antiqua civitas 18 

lib., de quibus competit domino 12 lib.?, Ludenbach et Hemes- 
bach 10 lib., Nuwenheim 6 lib., Musebach 2 lib., die zente 20 lib. 

Summa 358 lib., de quibus illi de Rorbach et de Nußen- 
loch persolverunt antea 48 lib. pro una carrata vini. 

Sequitur quedam stura schultetorum ad edificandum die 
creme°. Sculteti. Item scultetus in Bergeheim 6 lib., Rorbach 

10 lib., Nußenloch 10 lib., Leymenheim 2 lib., Waltdorff 4 

lib., Offtersheim librum, Zwetzingen 2 lib., Blankstad 4 lib,, 
Eppelnheim 2 lib., Santhusen librum, Musebach librum, 
Edingen 10 lib., Sickinheim 10 lib., Manheim 10 lib., Ke- 

ferndal 3 lib., Walstat 3 lib., duo Sassipheim 2 lib., antiqua 
civitas 6 lib., nova civitas 6 lib., competunt domino 8 lib., 

Ludenbach et Hemesbach 2 lib., Hedensheim 2 lib., Nuwen- 

heim 3 lib., Schrießheim 2 lib., Risoltsheim 2 lib., zent- 

gravius 2 lib,, Wimmersbach librum. 

Summa sture schultetorum: 102 lib. 

1 Steht genau jo im Manujeript, iſt mir aber gänzlich unverftändlich. 

2 Nach dem Zinsbuch von 1369 überließ Herzog Ruprecht der Stadt die 

Hälfte des Ungelts; nach vorliegender Stelle hätte er dagegen ?/, für ſich be— 

anfprucht. Vol. Widder 1, 328. 

3 Kreme = Krambube. Grimm, Wörterbuch) 5, 1988, vielleicht eine Reihe 

von Buben zur Abhaltung regelmäßiger Märkte, 
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(Eingelegtes Blatt.) Anno domini MCCCLVII® tempore 
Maii statuta fuit quedam stura et inclusa fuit precaria Maii 

istins anni videlicet tempore Maii, primo Waltdorff 60 lib., 
Nußenloch 30 lib., Leymenheim 30 lib., Rorbach 35 lib., 
Bergeheim 16 lib., Blankstat 10 lib., Santhusen 12 lib., 
Eppelnheim 6 lib., Eddingen 30 lib., Sickinheim 90 lib., 
Manheim 36 lib., Zwetzingen 15 lib., Offtersheim 7 lib., 
Keferndal 28 lib., Walstat 12 lib., duo Sassinheim 32 lib., 

die alte stat 18 lib., Ludenbach et Hemesbach 20 lib., Nu- 
wenheim 10 lib., Musebach 4 lib., die zente 35 lib. 

(Fol. 4v.) Anno domini millesimo CCC L® septimo feria 
tercia ante diem beati Martini statuta fuit quedam stura ad 
persolvendum bestias, que debent portare ligna vinearum do- 

mini nostri ducis et fymum earundem, et de eadem stura ap- 
preciebantur duodecim asini, qui portabant ligna ad castrum 
Heidelberg ad comburendum de predicto festö Martini usque 

Jeorgii, et hec stura fuit sic statuta, primo Manheim 14 lib., 
5 maldra avene, Sickenheim 25 lib., 15 mald. avene, Edin- 

gen 8 lib., 4 mald. avene, Bergeheim 8 lib., 5 mald. avene, 

Rorbach 12 lib., 5 mald. avene, Leymenheim 15 lib., 5 mald. 

avene, Nußenloch 12 lib., 5 mald. avene, Musebach 2 lib., 
2 mald. avene, Santhusen 4 lib,, 2 mald. avene, Waltdorf 

20 lib., 10 mald. avene, Oftersheim 4 lib., 2 mald. avene, 

Zwetzingen 8 lib., 4 mald. avene, Blankstat 6 lib., 4 mald. 

avene, Eppelnheim 2 lib., 2 mald. avene, Nuwenheim 5 lib., 
2 mald. avene, duo Sassinlıeim 2 lib., Ludenbach et Hemes- 
bach 3 lib., Keferndal 8 lib., 6 mald. avene, Walstat 4 lib., 

4 mald. avene. 

(Fol. 5.) Anno domini MCCCL? septimo circa diem beati 
Martini statuta fuit injusta peticio in subsidium persolucionis 

castri Waldecken, quod dominus noster Rupertus dux senior 

emit ab illo de Stralenberg ', et predicta stura statuta fuit 

duabus vicibus, videlicet una pars cedebat festo nativitatis 
domini nostri Jesu Christi et alia pars cedebat festo purifi- 
cationis beate Marie virginis. Et sequitur illa pars, que cede- 

bat festo nativitatis domini: primo Lyndenfels 40 lib. hallens., 

Ludenbach et Hemesbach 10 lib., antiqua civitas Winheim 
12 lib., competunt domino 8 lib., duo Sassinheim 10 lib., 

1 Bol. Widder 1, 335. 
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Nuwenheim 2 lib., Bergeheim 8 lib., Rorbach 12 lib., Ley- 

menheim 15 lib, Musebach 4 lib., Nussenloch 12 lib., Walt- 

dorf 25 lib., Santhusen 5 lib., Oftersheim 5 lib., Zwetzingen 
10 lib., Blankstat 5 lib., Eppelnheim 2 lib., Edingen 8 lib., 

Sickenheim 40 lib., Manheim 14 lib., Keferndal 10 lib., Wal- 
stat 5 lib., die zente 20 lib., officium ' Ebirbach 50 lib., 

Gemunden 20 lib., Wirzenloch 20 lib., Hilrsbach 10 lib., 
die dorfer umbe Steinsperg? 10 lib., nova civitas Winheim 

60 lib., competunt domino 40 lib., Schrießheim 30 lib., com- 

petunt domino 15 lib. 
(Fol. 5 v.) Anno domini MCCCLYVIII? festo purificacionis 

beate Marie virginis gloriose statuta fuit secunda pars sture 
sive peticionis injuste ad persolvendum castrum Waldecke: 

primo Lyndenfels 40 lib., item Ludenbach et Hemesbach 

10 lib., item antiqua civitas 12 lib., competunt domino 8 lib., 

item duo Sassinheim 10 lib., Nuwenheim 2 lib., item Berge- 
heim 8 lib., item Rorbach 12 lib., item Leymenheim 15 lib., 
Musebach 4 lib., item Nußenloch 12 lib., item Waltdorf 25 
lib., item Santhusen 5 lib., item Oftersheim 5 lib., Zwetzin- 

gen 10 lib., item Blankstat 5 lib., Eppelnheim 2 lib., item 

Edingen 8 lib., item Sickenheim 40 lib., Manheim 14 lib., 

item Keferndal 10 lib., Walstat 5 lib., dye zente 20 lib., item 

offieium in Ebirbach 50 lib., item Gemunden 20 lib., item 

Wizzenloch 20 lib., item Hilrsbach 10 lib., item ville circum 
Steynsberg 10 lib., item nova civitas Winheim 60 lib., com- 

petunt domino 40 lib. hallens., item Schrießheim 30 lib,, 

competunt domino 15 lib. 

Summa: 435 lib. hall.® 
(Fol. 6.) Anno domini MCCCLVIII® sequenti die post 

festum corporis Christi statuta fuit quedam stura in 8 villis, 

videlicet in Waltdorf, Nußenloch, Leymenheim, Rorbach, 

Bergeheim, Edingen, Sickinheim, Manheim ad persolvendum 

240 lib. hall. hospiti in Brussel *, Conrado de Remechingen 

et expensas in Ettelingen ratione marchionis de Baden, tum 

civitates devastaverint Selz. 

1 d. h. die Kellerei. 
2 Die zur Vogtei Steinsberg gehörenden Dörfer vgl. Widder 2, 140. 

3 Die Totalfumme der Steuer beträgt 474 Pfund, davon gehen 39 Pfund 

ab, die Weinheim und Schriesheim verbleiben, jomit bleibt die Summe von 

435 Pfund itbrig. 

Bruchſal. 



473 

Primo Waltdorf 50 lib., Nußenloch 25 lib., Leymenheim 

40 lib., Rorbach 25 lib., Bergeheim 13 lib., Edingen 12 lib,, 
Sickinheim 50 lib., Manheim 25 lib. 

Summa: 240 lib. hall. 

Anno domini MCCCLVIII® eadem sequenti die post festum 
corporis Christi statuta fuit ad prescripta stura ad persolven- 

dum 174 lib hall. pro expensis, quas advocatus Gerhardus 

convenit versus Medeburg !, et de predictis 174 libris pervene- 
runt 50 lib. ad persolvendum debitas in Brussel. 

Primo Santhusen 10 lib., Oftersheim 6 lib., Swetzingen 
12 lib., Blankstat 6 lib., Eppelnheim 2 lib., Musebach 4 lib., 

Nuwenheim 4 lib., duo Sassinheim 15 lib., antiqua civitas 
15 lib, competit domino 10 lib., Ludenbach et Hemesbach 

15 lib., Keferndal 12 lib., Walstat 8 lib., Lyndenfels 70 lib. 
Summa istarum duarum sturarum precium 414 lib. hall. 

attamen advocatus remansit debitor 70 maldra siliginis in 

Brussel, que dominus et exercitus domini commederunt in 
ytinere versus Megdeburg.! 

(Fol. 6.v.) Anno domini MCCCLVIII®. die dominica proxima 

post diem beati Jacobi apostoli statuta fuit quedam stura ad 
persolvendum exspensas factas versus Kunigesbach et villam 

Schyempenbach et eciam alia debita, sicut liquide apparet in 

computacione advocati Gerhardi. Primo Lyndenfels 76 lib., 

Waldecken 50 lib., Videnheim 40 lib., Waltdorf 50 lib., 

Nußenloch 24 lib., Leymenheim 34 lib., Rorbach 24 lib., 

Bergeheim 12 lib., Blankstat 6 lib., Santhusen 10 lib., 

Eppelnheim 4 lib., Edingen 15 lib., Sickinheim 60 lib., Man- 

heim 20 lib., Keferndal 10 lib., Walstat 8 lib., duo Sassin- 

heim 20 lib., antiqua civitas 18 lib., competunt domino 12 

lib., Ludenbach et Hemesbach 10 lib., Nuwenheim 6 lib., 

Musebach 4 lib., die zente 20 lib. prope Gamundiam, Ofters- 
heim 6 lib., Swetzingen 10 lib. 

Summa: 555 lib. hall.? 

(Fol. 7.) Anno domini MCCCLVIII® crastina die post diem 
beati Bartholomei apostoli ex speciali mandato et jussu do- 

mini nostri Ruperti ducis senioris et in presencia ipsius sta- 

1 Die Madenburg bei Landau. 

2 Die Summe beträgt in der That nur 531, oder wenn man bie Steuer 

der alten Stabt Weinheim voll rechnet, 537 Pfund. 
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tute fuerunt due peticiones seu sture, una ex opposito Reni 
in Nova Civitate, Wachenheim, Lamesheim, Anwilre et vallis 
ibidem et alia stura ex alia parte Reni, ut Heidelberg situm 
est, ut subscriptum est, primo ad pagandum servitores suos 

ex opposito Reni, ut bene constat domino Harenbach et vice- 

domino Conrado Lantschaden: Wynheim 200 lib., item Scrieß- 
heim 150 lib,, Ebirbach 100 lib., item Gemunden 30 lib., 
Hilrsbach 50 lib., Wißenloch 50 lib. 

Summa 580 lib. hall. 

Item Nova Civitas 150 lib., Anwilre 100 lib., Wachen- 
heim 50 lib., Lamesheim 50 lib., item Meckinheim 12 lib., 
Ginheim 8 lib., item Gimmeltingen 12 lib., Muspach 16 lib., 

Lachen 24 lib., Walsenheim 10 lib. Ville Germersheim: 
primo Belnheim 30 lib., Knutelsheim 4 lib., Ottersheim 12 
lib., Emphlingen 8 lib., item Sundern 8 lib. 

Summa: 494 üb. hall. 

(Fol. 7 v.) Anno domini MCCCL°® nono in vigilia sancti 
Johannis Baptiste statuta fuit una stura seu precaria in villis 
domini nostri Ruperti ducis senioris ad redimendam villam 
Wibelingen et hoc ex speciali mandato et jussu domini nostri 
ducis Ruperti senioris, ut sequitur: Primo Ludenbach et 

Hemesbach 15 lib., item antiqua civitas 18 lib., competunt 

domino nostro 12 lib., item nova civitas 30 lib., competunt 

domino nostro 20 lib., item Scrießheim 18 lib., competunt 

domino nostro 9 lib., item Nuwenheim 3 lib., Bergeheim 7 

lib., Rorbach 12 lib., Leymenheim 20 lib., Nußenloch 12 

lib., Musebach 3 lib., Waltdorf 30 lib., Santhusen 7 lib., 

Oftersheim 7 lib., Swetzingen 15 lib., Blangstat 7 lib., Ep- 
pelnheim 3 lib., Edingen 7 lib., Sickinheim 30 lib., Manheim 
15 lib., Keferndal 9 lib., Walstatt 6 lib., item centa superior 

15 lib.. item officium in Ebirbach 10 lib., civitas Ebirbach 
10 lib., Gemundia 7 lib., Videnheim 15 lib., ville prope 

Steinsberg 10 lib., item advocatus in Lyndenfels 12 lib. 

Summa: 342 lib.!, de quibus cedebant ad redempeionem 
ville Wibelingen 224 lib. 

Item 90 lib. ad persolvendam speltam magistro curie, 

1 Die Summe obiger Zahlen ift 353 reſp. 328, je nachdem man die 

Steuer der neuen Stadt Weinheim und von Schriesheim ganz, oder nur in 
foweit fie dem Herzog zufiel, rechnet. 
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quam dominus hahuit ad hastiludia, que hahnit in Heidel- 
berg circa penthecosten ejusdem anni. Item Gernodo, ligatori 

10 ib. ad faciendum circulos sen reuffe pro vasis domini 
nostri. 

Item 18 Hb. pro domo dicti Crottenleber, 

(Fol. 8.) Anno domini MCCCL°® nono sabbato ante penthe- 
costen statuta fuit quedam stura in avena, in bovibus et 
pullis ad hastiludium, quod dominus noster habuit in Heidel- 
berg 8 dies post penthecosten. Primo Videnheim 4 lib. pro 
uno bove et 10 maldra avene, item Keferndal et Walstat 4 lib. pro 
bove, 18 mal. avene, item Lutenbach et Hemesbach 4 lib. pro bove 
et 16 mal. avene, duo Sassinheim 4 lib. pro bove et 14 mal. avene, 

item Nuwenheim 4 mal. avene, item Bergeheim 8 mal. avene, Ror- 
bach 2 lib. et 10 mal. avene, item Nußenloch 2 lib et 10 

mal. avene, Leymenheim et Sunthusen 4 lib. pro bove et 22 
mal. avene, Waltdorf 20 mal. avene, Oftersheim, Zwetzingen 

et Blangstat 4 lib. pro bove et 19 mal. avene, Hedensheim 
4 lib. pro bove, Edingen 8 mal. avene, Sickinheim 4 lib. 
pro bove et 20 mal. avene, Manheim 10 mal. avene. 

Summa avene: 189 maldra avene, de quibus advocatus 

presentavit magistro curie ad hastiludium 100 mal, avene et 
residuas 89 mal. obtinuit pro equis domini nostri ducis, 

Summa pecunie pro bovibus: 36 lib. hallens. 

Et notandum, quod. advocatus, Gerhardus Utzlinger pre 

sentavit ad predicta hastiludia 350 pullos. 

item officium Ebirbach dedit 4 vaccas, 20 mal. avene et 
88 pullos. 

Item offieium in Walecken (sic!) duos boves et 100 pullos. 

(Fol. 8 v.) Anno domini MCCCLIX® circa festum omnium 
sanctorum statuta fuit quedam stura ad persolvendum domino 

Öttoni de Bolanden opidum Symmern, quod dominus noster 
Rupertus dux senior ab ipso emit.’ Primo Lyndenfels 80 lib,, 
nova civitas Winheim 260 lib., «ompetunt domino nostro 174 

minus 2 unciis, item Schriessheim 160 lib., competunt domino 
nostro 80 lib., Ebirbach 90 Kb., Gemunden 20 lib., item 

Steinsperg 80 lib., Bergeheim 8 lib., item Rorbach 16 lib,, 

item Leymenheim 30 Hib., item Nußenloch 14 lib., item 

1 Bol. Widder 3, 435. 
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Waltdorf 40 lib., item Musebach 5 lib., item Santhusen 10 

lib., item Oftersheim 8 lib., item Swetzingen 14 lib., item 

Blankstat 10 lib., item Eppelnheim 4 lib., item Wybelingen 
28 lib., item Edingen 10 lib., item Sickinheim 50 lib., item 

Manheim 25 lib., item Keferndal 20 lib., item Walstat 12 
lib., item Videnheim 35 lib., item Nuwenheim 5 lib., item 
duo Sassinheim 26 lib., item antiqua civitas Winheim 33 lib., 
competunt domino nostro 22 lib., item Ludenbach et Hemes- 
pach 24 lib., item superior centa retro Gamundiam 40 lib., 
item officium in Waldekken 40 lib., competunt domino nostro 

20 lib. 
Summa istius prescripti: Mille lib. hall. cum duobus lib.’, 

de quibus ville dederunt 476 lib. hall. et civitates residuam 

pecuniam. 

(Fol. 9.) Anno domini MCCCLIX® circa festum omnium 
sanctorum statuta fuit quedam stura ex oposito Reni, ut Nova 

Civitas sita est, ad persolvendum domino de Bolanden opi- 
dum Symmern. Primo Nova Civitas 300 lib. (ponantur floreni 

secundum jussam domini nostri), item Anwilre 200 lib., item 
ville sub officio in Nikastel 30 lib., item officium in Wegeln- 

burg 30 lib., item Belnheim, Ottersheim, Kunttelsheim, 

Emphlingen, Sundern cum hominibus regis 100 et 20 lib., 

item Musebach 16 lib,, Lachen 24 lib., Walsenheim 11 lib., 

Gymeltingen 18 lib., Meckinheim 20 lib., Ginheim 12 lib., 
item Wachenheim 50 lib., item Lamesheim 50 lib., villa 
Lamesheim 50 lib., item Agersheim 50 lib., item Friesenheim 

15 lib., item Oppenouwe 30 lib., ponatur hic villa Danstat 
pro 40 lib. 

Summa istius prescripti: 1000 lib. 26 lib.? 
Et notandum, quod Judei domini nostri, ut Heidelberg 

situm est, dederunt ad predictas sturas 200 lib. hall. in sub- 

sidium predicte empeionis videlicet opidi in Symmern. 
(Fol. 9 v.) Anno domini millesimo CCCLX° feria quarta 

post Invocavit statuta fuit quedam stura ad persolvendum 
carnes, siliginem et speltam, quam dominus noster dux con- 

sumpsit ante carnisprivium in tornamento et hastiludiis suis, 
quas habuit pro tunc in Heidelberg. 

ı Richtig 1000 Pfund weniger 4 Unzen, wenn man nur rechnet, was ber 
Herzog in der That erhielt. 

2 Dbige Zahlen ergeben die Summe von 1066 Pf. 
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Primo Waltdorf 20 lib. et pro carnibus 9 lib. minus 4 ß. 
hl., item Nußloch 12 lib. et pro carnibus 4 lib. 8 B. hl., 
item Leymenheim 14 lib. et pro carnibus 6'/s lib. 2 6. hl., 
Rorbach 12 lıb. et pro carnibus 4 lib. 8 £. hl., Musebach 3 

lib., Santhusen 7 lib., pro carnibus 3 lib. 6 £. hl., Berge- 
heim 5 lib., pro carnibus 2 lib. 4 6. hl., item Eppelnheim 2 

lib., pro carnibus 1 lib. 2 ß. hl., Wibelingen 7 lib., pro car- 

nibus 2 lib. 4 ß., Edingen 7 lib., pro carnibus 2 lib. 4 ß,, 

Sickinheim 20 lib., pro carnibus 9 lib. minus 4 6. hl., Man- 
heim 13 lib., item Keferndal 8 lib., Walstat 6 lib., item 

Videnheim 13 lib., Ludenbach et Hemesbach 13 lib., antiqua 

eivitas Winheim 15 lib., competunt domino nostro 10 lib., 
duo Sassinheim 13 lib., Nuwenheim 3 lib., Zwetzingen 8 lib., 

pro carnibus 3 lib. 6 ß. hl., Blankstat 6 lib., pro carnibus 2 

lib. 4 ß., Oftersheim 4 lib., pro carnibus 2 lib. 4 £. hl., 
Lyndenfels 18 lib., ville prope Steinsperg 10 lib., ville prope 
Ebirbach 8 lib., die zente retro Gamundiam 15 lib., Wald- 

ekke 8 ]ib. 
Summa 256 lib. hall.!, de quibus competebant pro carni- 

bus 51 lib. cum 14 £. hall. 

(Fol. 10.) Anno domini MCCCLX® feria sexta post diem 
beati Kiliani statuta fuit quedam stura pro exspensis servito- 

rum domini nostri ducis, cum iverunt primo citra Renum 

contra juniorem de Fleckenstein. 

Primo pro vino 33 lib., item secundario pro vino 18 lib., 
quod ductum fuit in Zwetzingen, item 4 lib. pro minutis 

koquine, pro pane 8 lib., pro avena 19 lib., pro arnibus 
20 lib., pro vectuis curruum et pro exspensis eorundem 19 lib. 

Summa 121 lib. hall. 
De quibus dederunt illi de Bergeheim 6 lib., Rorbach 7 

lib., Leymenheim 10 lib., Nußenloch 7 lib., Waltdorf 12 lib., 

Musebach 2 lib., Santhusen 7 lib., Oftersheim 3 lib., 

Zwetzingen 5 lib., Blankstat 5 lib., Eppelnheim 2 lib., 

Edingen 7 lib., Wibelingen 7 lib., Sickinheim 13 lib., Man- 
heim 10 lib., item officium in Lyndenfels 10 lib., die zente 
8 lib. 

Anno domini MCCCLX’ in die beate Marie Magdalene 
statuta fuit quedam stura ex jussu domini nostri ad persol- 

’ Richtig 265 Pfund, 
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vendum quedam debita servitorum domini nostri ducis ex 

opposito Reni. 

Primo officium in Lyndenfels 50 lib. hall., ville pertinentes 
in Ebirbach 12 lib., offieium in Waldekk 20 lib,, competunt domino 
10 lib., die zente 40 lib. hall., ville prope Steinsperg 20 lib., Steins- 
perg non dedit illa vice, Waltdorf 30 lib., Nußenloch 22 lib. hall., 

Leymenheim 30 lib., Rorbach 16 lib. hall., Musebach 4 lib., 

Santhusen 11 lib., Bergeheim 8 lib. hall., Oftersheim 6 lib., 

Zwetzingen 10 lib., Blankstat 6 lib., Eppelnheim 4 lib., Wi- 

belingen 12 lib., Edingen 14 lib., Sickinheim 35 lib., Man- 

heim 16 lib., Keferndal 16 lib., Walstat 10 lib., Videnheim 

18 lib. hall. (Fol. 10 v.) Ludenbach et Hemespach 12 lib., 

antiqua civitas Winheim 15 lib., competunt domino 10 lib., 

duo Sassinheim 18 lib., Nuwenheim 6 lıb. 

Summa: 426 lib. hall.? 
Anno domini MCCCLX° circa diem decollacionis sancti 

Johannis Baptiste et circa nativitatem beate Marie virginis 

statuta fuit quedam stura, que pro tunc nominabatur una 

alzunge, pro exspensis in ascensione et reversione exereitus, 

cum dominus dissidaverat ? illis de Wirttenberg nomine Karoli 

-Imperatoris ?, specialiter pro avena, pro carnibus bovinis, 

poreinis et aliis et pro vino. 
Primo Waltdorf 13 lib., 10 maldra avene, Nußenloch 9 

lib., 8 mal. avene, Leymendeim 9 lib., 8 mal. avene, Ror- 
bach 7 lib., 5 mal. avene, Bergeheim 4 lib., 4 mal. avene, 

Eppelnheim 2 lib., 2 mal. avene, Blankstat 4 lib., 4 mal. 

avene, ÖOftersheim 3 lib., 3 mal. avene, Zwetzingen 6 lib., 

6 mal. avene, Santhusen 5 lib., 5 mal. avene, Wibelingen 5 

lib., 5 mal. avene, Edingen 6 lib., 5 mal. avene, Sickinheim 

13 lib., 10 mal. avene, Manheim 8 lib., 6 mal. avene, Viden- 

heim 8 lib., 5 mal. avene, Keferndal 5'/a lib., 5 mal. avene, 
Walstat 6 lib,, 4 mal. avene, die zente Gamundie 16 mal. 

avene, duo Sassinheim 10 lib., Nuwenheim librum hall., an- 
tiqua civitas Winheim 12 lib., competunt domino nostro se- 

niori 8 lib. 

Summa 130 lib. minus 10 ß. hl.* 

1 Richtig 446 Pfund. 

2 Wohl verderbt ftatt: dissederat. - 
3 Pfalzgraf Ruprecht führte 1360 ein Heer gegen Wirtemberg und belagerte 

Marfgröningen |. Stälin Wirt. Geſch. 3, 268. 

+ Nichtige Addition ergibt 148/, Pfund. 
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(Fol. 11.) De prescripta peticione seu ufzunge compete- 
bant pro carnibus bovinis 35 lib. hall., item Hans Maellan- 

tori (?) 22 lib. pro carnibus, item Frietze Wigant pro car- 
nibus 15 lib. hall., item pro vino 58 lib. hall. 

Anno domini MCCCLX?® infra octavam beati Martini sta- 
tuta fuit quedam stura pro expensis secundi exercitus contra 
illum de Fleckenstein juniorem. 

Primo pro 83 maldris avene, maldram pro 10.ß. hl., facit 

in summa 40 lib. 30 6. hl., pro 1'/s carratis vini 41 lib., 
pro 7 vaceis 21 lib. 

Primo Lyndenfels 15 lib., die zente 10 lib., Ebirbach 5 

lib., Waltdorf 8 lib., Nußenloch 5 lib., Leymenheim 6 lib., 

Rorbach 5 lib., Bergeheim 2 lib., Eppelnheim 1 lib., Blank- 

stat 2 lib., Oftersheim 1 lib., Zwetzingen 2 lib., Santhusen 

2 lib., Wyebelingen 2 lib., Edingen 3 lib., Sickinheim 7 lib,, 
Manheim 5 lib., Videnheim 5 lib., Keferndal 3 lib., Walstat 

3 lib., duo Sassinheim 6 lib., Nuwenheim 1 librum, Muse- 

bach 1 librum, antiqua civitas Winheim 6 lib., competunt 

domino nostro 4 lib. 

Summa: 104 lib. hall. 
Nota precarium Maii 226 lib. 12'/s ß., item in natalibus 

232!/2 lib. 13 6. 

Summa pecunie, quam villani dederunt a festo omnium 

sanctorum anni Lo noni usque festum beati Martini anni LX°, 
quod fuit annus cum 9 diebus et est in summa 1500 lib., 57 
lib. cum 4 ß. hl. 

(Fol. 11v.) Man sal wissen, daz mins herren des hertzo- 

gen armen lute hie diesiten Rines, als Heidelberg gelegen ist, 
gerechnet hant, daz sie wagen verte (?) gekostent hant in die- 

sem jare, als man zalte noch Christus geburte dusent dru- 

hundert jar in dem sestzigestin jare, me danne funfhundert 
phunt heller ane den Juden schaden, der uff daz selbe gelt 

gangen ist und noch dar uff gende werdit, wand sie ez anders 
nit enhatten. 

Anno domini MCCCLX° primo feria tercia post Invocavit 
ex speciali jussu domini nostri Ruperti ducis senioris et [in] 
presencia ipsius statuta fuit subscripta stura ad persolvendum 
exspensas hastiludiorum, quas dominus noster habuit tem- 
pore carnisprivii ante Invocavit. 
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Primo Lyndenfels 60 lib., Waldecke 20 lib. hall., item 
ville prope Ebirbach 20 lib., dye cente 50 lib., item ville 
prope Steinsperg 20 lib., item Waltdorf 55 lib., item Nussen- 

loch 26 lib., item Leymenheim 34 lib., item Rorbach 16 lib., 

item Bergeheim 10 lib., item Eppelnheim 4 lib., item Blang- 

stat 12 lib., item Zwetzingen 20 lib.|, item Oftersheim 6 lib., 
item Santhusen 15 lib., item Musebach 4 lib., item Wiebe- 
lingen 20 lib., item Edingen 20 lib., item Sickinheim 55 lib., 

item Manheim 27 lib., item Walstat 12 lib., item Keferndal 
20 lib., item Videnheim 28 lib., item Ludenbach et Hemes- 

bach 20 lib., antiqua civitas Winheim 30 lib., competunt do- 
mino nostro 20 lib., item duo Sassinheim 20 lib., item Nu- 
wenheim 6 lib. 

Summa 600 lib. et 20 lib. 

Ex opposito Reni. 

Item ad predict:s exspensas dederunt illi de Ussenstal 60 
lib., item prepositus de Herde 30 lib., item Heynbach 20 lib., 

item commendator in Muspach 10 lib., item Heilsprucken 12 

lib., item sancte Lamprechte 12 lib., item Lympurg 15 lib. 

hall., (Fol. 12.) item Frankendal 20 lib., item Nunnenmünster 
15 lib,, item Kirsgarten 15 lib., item Hochheim 20 lib., item 

Ötterberg 30 lib,, item Eynkenbach 10 lib. 

Summa pecunie claustralium: 250 lib. et 19 lib. 
Item officium in Nukastel 12 lib., item Wegelnburg 12 

lib., item Olbestein 10 Eb., item Belnheim 24 lib., item 

Öttersheim 12 lib., item Knuttelsheim 12 lib., item Emph- 
lingen 10 lib., item Sundern 8 lib., item des kuniges lute 
12 ib. 

Summa 112 lib. hall. 
Item Walsenheim 8 lib., item Lachen 20 lib., item Gym- 

meltingen 12 lib., item Muspach 12 lib., item Meckinheim 

16 lib., item Gynheim 8 lib., item Frysenheim 10 lib., item 

Oppouwe 16 lib., item Danstat 20 lib. Summa istius: 122 

lib. hall. 
Summa ex opposito Reni: 500 lib. et 3 lib. hall. 

(Fol. 13.) Graf Emicho von Lunien hat diese nach- 
geschrieben versastster (sic!) und veratzit: 



Die von Bullenkeim sind versastzt fur 150 ® strasspurger 
pennenge bis off unser frauwen korngulde, die vergangen ist 

nehste; item 10 phund heller und. hundert phund heller wer- 

unge zu atzunge: 

Die von Erlebach sind versastzten fur 60 phund peninge 
bis zu unser frouwen tage korn qulde, die solent sie itzunt 

halbe geben, die andern fur 10 phund eyn phund penninge 
bis daz sie vergelden. Item sint sie burge fur sieben und 

zwenteig phund heller umb der hunde kost uf vasnacht. 
Das geriechte zü Godramstein ist versestzt Peter Herbort 

zü Landauw fur 200 phund werunge bis zu unser frauwen 

tag korngulde, da globt uns unser herre graf Emiche umb zü 

losen. 

Die von Steynwilre sint verseteit fur 60 phund penninge, 

die halben gebent sie mit unser frauwen tage korngulte, von 
den andern ye von zehen phunden eyn phund penninge jer- 
lichen, bis das sie vergelden. Item dritthalb phund und fier- 

eich phund heller atzunge landeswerunge. 
Die von Clingen sind versastzten dem scholteis zü Wissen- 

burg fur 20 phund penninge off unser frauwen korngulte. 

Item 45 phund heller atzunge fon (sie!) des viehes wegen. 
Der obgeschriebnen summen an penningen der dorfer ist 

CCC phund penninge an 9 phund penninge, den gulden zu 
rechen for 9 schillinge penninge an 4 penninge, machet qulden: 

600 gulden 69 qulden, und 2 schillinge penninge lauffent uber. 

Der obgeschribnen summen an den heller ist zwei hundert 
phund heller, als er sie zersastst hette. Rechen den gulden vor 
22 schillinge, machet qulden hundert und zwene und achzig 

gulden an 4 schillinge heller. 
Der obgeschriben summen an der atzunge ist CC phund 

heller und 25 nhund heller, den gulden fur 22 schillinge 
heller, machet qulden: zwei hundert gulden fier gulden und 
2 schillinge heller. 

Summa uberal der qulden sint: dusent gulden fumf und 
fumfzig gulden und 28 heller. 

Dye vorgenanten dusent guldin und funphtzig guldin und 
28 heller sol man grafen Emechen ‘abslahen an den zweyn 
dusent guldin, die yme unsir herre der hertzoge geben sol von 
der losunge wegen den egenanten dorfern nu biz sant Martins 
dag videlicet sub anno domini MCCCLX° primo.. Verte et 

Zeitſchr. XX VIII, 31 
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sequitur stura ... pro redempeione villarum predictarum, 
quam dominus ....... 1 

(Fol. 13 v.) Anno domini MCCCLX® primo circa festum 
omnium sanctorum in presencia domini nostri Ruperti ducis 

senioris in castro Heidelberg statuta fuit stura subscripta, 
cum dominus noster pro tunc redemit villas Bullenkeim, Go- 

deramstein et ceteras a domino Emechone comite de Ly- 

nyngen: 
Primo ut Heidelberg civitas sita est: 

Item Bretheim, civitas 100 lib. hall., item Heidolfesheim 

100 lib. hall., item Wißenloch 50 lib., item Heidelberg 200 

lib., item Schrießheim 50 lib., item Winheim 150 lib., com- 

petunt domino nostro 100 lib., item Hilrspach 50 lib., item 

Gamundia 40 lib., item Ebirbach 60 lib. 
Summa civitatum: 750 lib. hall. 

Item officium in Steinsperg 40 lib., item zenta Gamundie 
60 lib., item officium in Waldekke 20 lib., item officium in 

Lyndenfels 50 lib. j 
Summa: 170 lib. hall. 

Item Waltdorf debuissent dedisse 50 lib., sed dominus 

noster supersebat (sic!) ? eis propter magnas exspensas, quas 
sustinuerunt et cum domino nostro duci (sic!) et domine 
nostre ducisse. Item Nußenloch 30 lib., item Leymenheim 
40 lib., item Rorbach 25 lib., item Bergeheim 13 lib., item 
Eppelnheim 4 lib., item Blangstat 12 lib., item Zwetzingen 

20 lib., item Oftersheim 9 lib., item Santhusen 13 lib., item 

Musebach 5 lib., item Wiebelingen 30 lib., item Edingen 24 

lib., item Sickenheim 80 lib., item Manheim 30 lib., item 
Walstat 12 lib., item Keferndal 20 lib., item Videnheim 40 

lib., item Ludenbach et Hemespach 24 lib., item antiqua ci- 

vitas Winheim 30 lib., competunt domino 20 lib., item duo 

Sassinheim 26 lib., item Nuwenheim 6 lib. 
Summa villarum 1400 lib. minus 6 lib.°® 

1 Die mit Punkten bezeichneten Stellen find unlejerlih, da das Heft zer: 

riffen ift. 
2 Soll wohl heißen supersedebat. 

3 Gänzlich falfch, die Summe obiger Poften beträgt vielmehr (Weinheim 
nur ſoweit, als der Herzog die Steuer erhält, mitgerechnet) 483 Pfund. Die 

Totalfumme biefer Steuer (750 + 170 + 483) würde ſich aber auf 1408 
Pfund belaufen. ; 
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Item exopposito Reni, ut Nova Civitas sita est, statuta 
fuit similiter quedam stura predicta ....... peragenda, vide- 

licet Bullenkeim et cetera: 

(Fol. 14.) Primo Nova Civitas 300 florenos, item Anwilre 

200 flor., item officium in Nikastel 30 flor., item officium in 

Wegelnburg 30 flor., item Belnheim, Knuttelsheim, Otters- 

heim, Emphlingen, Sundern cum hominibus regis 120 flor., 

item Muspach 16 flor., item Lachen 24 flor., item Walsen- 

heim 11 flor., item Gymeltingen 18 flor., item Meckinheim 

20 flor., item Ginheim 12 flor., item Wachenheim 50 flor., 

item Lammesheim, civitas 50 flor., item villa Lammesheim 

50 flor., item Agersheim 50 flor., item Fryesenheim 15 flor., 

item Oppouwe 30 flor., item Danstat 40 flor. 

v. Weed. 

Zur Geſchichie von Schriesheim. 

Wir geben in Nachfolgendem den Abdruck einer im Gemeinde— 

archiv Schrießheim befindlichen, unſeres Wiſſens bisher nicht ver— 

öffentlichten Urkunde über die Gerechtſame des genannten Drts, 

Diejelbe enthält keineswegs eine vollftändige Zujammenitel: 
(ung der örtlichen Privilegien oder Statuten, jondern lediglich eine 

Aufzählung derjenigen Gerechtiame, welche die öffentlich, rechtliche 

Stellung der Gemeinde betreffen und deren Wahrung zur Zeit der 
Abfaffung der Urkunde am wichtigjten und dringendſten erſchien. 
Die Urfunde trägt fein Datum, doc, fällt ihre Abfafjung zweifel: 
[08 in den 3Ojährigen Krieg, ſpeziell in die Seit der bairifchen 
Herrichaft über die Pfalz. 

Bekanntlich wurde der bereits im Jahr 1620 geächtete Kurz 
fürjt Friedrich V. von der Pfalz auf dem Neichstag zu Negens: 
burg (1623) feines Landes entjeßt und die Kurwürde auf Mari: 
milian von Baiern übertragen. Erſt im Meftphälifchen Frieden 
wurbe dem Sohne Friedrichs, Karl Ludwig, die Pfalz mit ber 
neu gejchaffenen achten Kurwürde wieder eingeräumt. 

ALS derzeitigen Negenten der Pfalz bezeichnet nun die Urkunde 
ſelbſt „Ihre Churfürſtliche Durcplaucht in Bayern“, e8 muß deß— 
halb die Abfaffung in die Zeit zwilchen 1623 und 1648 fallen. 
Erwägt man, daß gerade der Uebergang der Pfalz an ein neues 

31* 
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Negentenhaus eine zwingende Veranlaſſung für die Gemeinden 
war, ihre Stellung gegenüber der neuen Regierung u präcifiren 
und ihre hergebrachten Nechte zu wahren, daß fpeziell für Schrieh- 
beim diejer Schritt um jo näher lag, als dieſer Ort bereits im 

Sahre 1470 einen gewaltjamen Negierungswechjel erlebt und ſchon 
damals eine Beltätigung jeiner Freiheiten durch Friedrich den 

Siegreichen erwirkt hatte, jo wird man wohl mit Sicherheit als 

Zeit der Abfafjung die erjten Jahre der bairischen Herrichaft, als 
Zwed der Urkunde die Wahrung der Nechte gegenüber der neuen 
Regierung und die Erwirfung einer abermaligen Bejtätigung der 
Freiheiten durch diejelbe annehmen können. Tie Gemeinde Schrieh- 

beim iſt noch im Bejig einer ausführlichen Bejchreibung von des 

„Schrießheimer Fleckhens Recht und Gerechtigfeiten zuſammen— 
getragen im Jahre 1692”, worin fich unter andern jtatiftifchen, 

topograpbifchen, öffentlich: und privatrechtlichen Aufzeichnungen auch 
ber wejentlichite Anhalt unjerer Urkunde wieder findet. Wir fügen 

zur Ergänzung und Grläuterung der Urkunde einige Noten bei; 
joweit wir darin auf die obgenannte Bejchreibung Bezug nehmen 
bezeichnen wir bieje der Kürze halber mit „Dorfrecht“. 

Freyheit des Mardfledbens Schrießheim. 

Es iſt dießer nunmehr bejchloffene Marckhfleckh Schrießheim 
durch Pfaltzgraff Friederichen, dieß Nahmens den Erſten, da es 

eine Statt geweſen, eingenommen vnd geſchlaift worden im Jahr 
1470, ſo vorhin dem Graffen von Veldentz und Sponnheim zu— 

gehört hat?! und iſt bey dießer Einnehmung durch die zween 
Dberften mit Nahmen ...... ? den Schrießheimern, alß die an 

jolchem Unwejen Fein Schuldt gehabt, veriprochen, auch 20 Jahr 

hernach, vernög habenden Briejs ?, von der Herrichaft bejtätiget 
worden, jie bei aller Gerechtigkeit vnd Freyheit bleiben zu laſſen, 

1 In der Fehde zwiſchen Herzog Lubwig dem Schwarzen Graf von Belbenz 
und Friederich dem Siegreichen eroberte TE am 6, Mai 1470 Schrießheim 
jammt dem Schloß Strahlenburg. 

? Die Namen find ausgelafien; bei der — Schrießheims komman⸗ 
dirte jedoch Simon von Balshofen, Burggraf von Starkenburg, die pfälziſchen 
Truppen; daß dieſer den Schrießheimern die Beſtätigung ihrer Freiheiten ver- 
Iprochen, wird in dem zu Note 8 bemerkten Prozeß erwähnt. 

3 Kremer in feiner Gejchichte Friederichs des Siegreichen p. 433 und 562 

jagt: Friederich Habe bei der Eroberung Schriefheims die Betätigung der rei: 
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wie wir Schriefheimer dann bis bahero von Allen Chur: vnd 

yürjten, alß unſerer geweſenen -genedigiten Herrſchaft dabey 
gnedigſt ſindt gelaſſen vnd gehandhabt worden, und andern Städten 
gleichen, (inmaſſen dann Pfaltzgraf Friederich der viert, chriſtſeeligſter 

Gedächtnuß, uns under die Städt gerechnet, der Landtafel einver— 
leiben und darin abconterfeyen laſſen) kein Hauptrecht vnd 
Wadtmahl thaydigen dörffen, wie wir dann nicht leibeigen ſeyn, 
noch einen andern, ver leibeigen iſt, in unſer Bürgerſchaft uffzus 

nehmen jchuldig, auch biz dahero niemals uffgenommen haben; 

Leibsbeed, Nauchhüner und dergleichen haben wir niemals geben, 
auch nie zu geben jchuldig gemwejen *, der underthenigen Hoffnung 
feben, uns und unjere Nachkommen nachmals dabey ferner gehands 

habt werden, außer dieſem jeynd wir centbar. 

Auch ift Schrießbeim des Jahrs mit zween Jahrmarckhen, alß 
den einen uff Matheistan den andern uff Jafobi, befreyhet worden. 

Das vierte Theil am Weggeld haben die Schriegheimer je und 
alzeit gehabt. 

Burgermeijter und Rath zu Schrieiheim bat alle Zeit dieje 
fveyheit gehabt, daR wann einer auß ihrem Mittel verjtorben, 

heiten verſprochen; erſt jein Nachfolger Philipp habe aber den Schrießheimern 

einen förmlichen „Berficherungsbrief* hierwegen auf Freitag nach unferer lieben 

Frauen Tag assumptionis im Jahre 1491 ausgeftellt. Dies nimmt nad Kremer 
auh Widder an. 

Diejer Freiheitsbrief ift wohl nichts anderes als das zu Note 8 erwähnte 
Urtheil, welches am gleichen Tag erging und von unjerer Urkunde felbft als 

Freyheitsbrief bezeichnet wird, cf. den Schluß. 

Die Auffafjung diejes Urtheils als eines Freiheitsbriefes, fomit als eines 

Privilegiums, mag theils aus der Faſſung deſſelben — es beginnt: „Wir Phi: 

lipps von ©. ©. ꝛc. befennen und thun kundt offenbar mit diefem Brieff“, 

theild aus dejjen Inhalt der gerade eine den Schriegheimern zuftehende Berech— 
tigung anerkannte, entftanden fein. 

Wäre außer dieſem Urtheil noch ein bejonderer Freiheitsbrief ergangen, fo 

würde jolcher ficherlich in dem Dorfrecht nicht übergangen jein; ftatt deſſen ift 

dort immer auf dieſes Urtheil verwiejen. 

+ „Es hat aber diejer Fleckhen von Alters hev das recht, daß man Nie- 
manden, es jeye Manns oder wibs Perſohn, die einen Leibs oder nachfolgenden 

Heren hat und aljo leibaigen ift, in die burgerfchaft auf vnd annimbt er habe 

fih dann zuvor abgefauft und losgemacht oder daß er dißfalls frey und un- 

verbunden ſeye fchriftliches untatelhaftes Zeugnuß beygebracht und aufgelegt.“ 
Dorfrecht p. 28. 

Ebenfo wenig waren Vaftarde aufnahmsfähig; doch konnten die Pfalzgrafen, 
vermöge faijerlichen Privilegs, ſolche per reseriptum prineipis legitimiren, wo: 

durch te aufnahmsfägig wurden. War der Bajtard leibeigen fo mußte ex jedoch 

noch außerdem einen Freiheitsichein beibringen. 
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fie zwo tüchtige Perjonen auß der Burgerichaft dem Oberampt, 

ein under denjelben haben zu erkieſen zugejchiefht; welcher nun 

under folchen beeden vom Dberampt erwählet worden, denjelben 

hat nachmahls Burgermeijter und Rath ‚u Schrießheim in Pflicht 
genommen und zu eim Mitverwanten des Raths, vermittels jolches 

geleiften leiblichen Ayds, angenommen vnd beitättiget.? 

Die zween Burgermeiiter, alß einen auf dem Nath und einen 

aus der Burgerichaft, hat ein E. Rath järlich zu erwählen und 
mit dem Aydt zu befegen und zu bejtätigen. 

Der ent: und Gerichtsjchreiber wird uff jein zuvor Anhalten 
jo wol vom Rath alhier als von der Gent dem Oberampt vor— 
geichlagen; wo er dann vor tüchtig erfannt und dem Rath wider 

zugefchieft wird, muß er vor Burgermeijter und Rath albie feinen 
nebührlichen Aydt leiften und angenommen werden. 

Der Schönawerhof ® alhier, im fall derjelb als ein geiftlich Gut 
wiederumb einem Abt jollte eingeraumbt werden, hat vor fich ſelbſt 

über Schrießheim nichts zu gebieten oder zu verbieten, fondern muß 
mit der Burgerfchaft im Jagen und Wildgräben machen frohndienjt 
jampt andern Beſchwernuſſen, jo gemejjen und unftrittig, tragen helfen. 

Deromwegen, jo der Schönawerhof der gemein Sagen nad) 

den Geiltlichen wider eingeraumbt wird, iſt die Negierung befugt, 

im Namen Ihrer Ehurfürftlihen Durchlaucht in Bayern, unfers 

gnedigiten Herrn, als oberiten Cent-Vogten zu Erhaltung ihrer 

hohen oberfheitlichen Gewalts und Aurisdiktion handzuhaben und 
den Schultheißen-Stab dem Schönawerhof mwiderumb abzunehmen 

und einem Echultheißen, jo der Herrichaft und Gent unterworfen, 

ihrem Belieben nach zu übergeben. 
Welches Schultheigen Ampt allererjt vor wenig Jahren Johann 

Martien Meyer, alter Relfer, nicht zwar jchulbiger, ſondern frey— 

5 „Derjelbe pflegt hernad, jeinen Aydsbrüdern und deren Wibern zum ein 

ftand einen ehrlichen Imbis zu geben wie von alters herfommen iſt.“ Dorf: 

recht p. 11. 

6 Das Klofter Schönau befaß in Schrießheim einen Bauhof mit Gütern. Nach 

der Sälulariiation des Klofterd wurden ſolche der geiftlichen Verwaltung ein: 

geräumt und bildeten die herrichaftliche „Kellerei“. Dieſe bezog auch den großen 

und 2], des Heinen Zehnten, hatte dagegen die Baulaft der Kirche, Pfarr: und 

Schulhäufer. 
Die Pfarrficche gehörte den Reformirten. 

Die Befürdtung, die geiftlichen Güter würden wieder einem Abt verliehen, 

fteht wohl mit dem Mebergang der Pfalz an den Fatholiichen Herzog von 

Baiern in Verbindung, und beftätigt unjere Annahme über die Zeit der Ab: 

faffung der Urkunden, 
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williger und begerier Weis über fich genommen und aljo in ges 

dachte Schönawijche Kellerei eingeführt, 

Weil aber der Herrjchaft nicht wenig daran gelegen und auch 
den Schrießheimern ihrer freyheit, wann fie uff obgejeßten fall der 
MWiedereinraumbung des- geiftlichen Guts vnd des verbleibenden 
Schultheigen im Schönawerhof ein merfliches abginge, als die 

zwoerlei Herrjchaft unterworfen jein müßten, hat man e8 ter 
Herrichaften zum Bejten hiemit nicht verfchweigen und aljo wohl 

ad Notam nehmen wollen. 
Diefer Markhfleckhen ift auch je und alle Zeit für der Gent 

Hauptort gehalten vnd in fürfallenden Sachen die Cent-Unter— 
thanen hieher citirt worden, auch zu erjcheinen jchuldig geweſen, 

Auch Malefig und Nugcent allhie abgehalten worden. ? 

7 „Diejer Fleckhen Schrießheim ift Jede Zeit vor der ganzen Gent Haupt 
und vornembften Ort gehalten und meilen ohne daß der Gentgraf und Eent: 

jchreiber albier zu wohnen pflegen, in fürfallenden Sachen die Centſchultheiſſen 

und überige Underthanen hieher citirt, jondern auch die Freveltheidigung und 

Waldrügen, nicht wenigers Malefit und Blutgericht über arme Sünder alhier 

gehalten werden, allermaßen der Gent gemöhnliches Hochgericht auf allhiefiger 

Gemarfung an der Landitrafen gegen Leutershauſen zu ſtehet.“ Dorfrecht p. 154. 

Die „Cent Schrießheim“ hieß urfprünglich Aepfelbacher Gent nad dem 

durch Großſachſen fließenden Bach, auch befand fich der Sit der Cent bis 1500 

in Großſachſen. 

„Bald darauf (i. e. nad Schriefheims Eroberung a. 1470) hat Churpfalz 

den Gentftubl, welcher bis dahero zu Großſachſen geftanden, aus jonderbahr bes 

wegten Urſachen hierher nachher Schrießheim transferirt, laut eines deßwegen 
von Pfalkgrafen Philippen Churfürften i. a. 1500 ergangenen decrets.“ Dorf: 
recht p. 4. 

Seit diefer Zeit blieb Schrieheim Sig des Gentgerichts, die Gent jelbft 
führte aber noch lange den Namen Aepfelbacher Gent, jo 3. B. noch i. 3. 1694, 

Erft jpäter wurde der Name Schrießheimer Gent allgemein. 
Das Eentgericht, das nad) obigem jomohl die hohe als die niedere Eriminal: 

gerichtöbarfeit ausübte, (Biutbann und Frevel) beftand aus dem Gentgrafen, 

Gentjchreiber, Centſchultheißen und den Centſchöffen; es entwidelte ſich wohl 

aus dem Grafengericht des Lobdengaues auf dem Stalbühl. 
Oberjter Eentvogt war der Pfalzgraf. 

Die Gent bejaß unter dem Namen der Gentallmend einen ausgedehnten 

Waldbezirf im Odenwald. Die „Allmendgenofjen“, d. 5. die Gentangehörigen 

hatten das Recht der Waide namentlich der Ederich und Buchelmaft, ferner den 

halben Nutzen des Holzes; die andere Hälfte beanfpruite der Pfalzgraf als 
oberiter Schirmherr der Gent. 

Das Rechtsverhältniß der Cent bezüglich der Allmend war das einer Mark: 

genoffenichaft; fie endigte erft Ausgangs vorigen Jahrhunderts durch reale Ab: 

theilung des Walds zwiſchen Regierung und Gemeinden. 

Auf diejes Rechtöverhältniß beziehen fich die Centweistgümer v. 3.1449 u. 1661. 
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Auch Hat vor mehr als hundert Jahren hie und allerwegen 
ein entjchreiber, jo zugleich Gerichtsjchreiber darbey ift, alhier in 
Schrießheim gewohnt und wohnen müffen. 

Es hat auch Schrießheim noch diefe Freyheit, daß wann ihnen 
etwan von der Herrichaft an der Weinbeed jährlichen wegen miß— 
wachjender Jahr etwas aus Genaden nachgelaffen wird, fie, bie 

Schrießheimer, dennoch den Ausmärkern, daß (als?) denjenigen, jo 
außerhalb Schrießheim wohnen, und Feine bürgerliche Bejchwehrden 
mit ihmen tragen, ganz und gar nicht ſchuldig jeyn im geringften 
etwan nachzujehen und zu jchenten, alles laut habenden darüber 

mit Recht erhaltenem und von dem Churfürftlihen Hofgericht zu 

Heidelberg uffgerichten, auch nachmals oftmals confirmirten Frey: 
heitbrief.® 

Heidelberg. Ehrift. 

8 Aus dieſer Stelle erhellt zur Genüge, daß der fragliche Freiheitäbrief 
lediglich ein Urtheil ift und es wird auch im DVorfrecht zur Begründung des 
Anſpruchs wegen der Ausmärkerbeed jpeziell auf dieſes Urtheil hingewieſen 

und ſolches in extenso wieder gegeben. p. 32. 

Das Berhältni war folgendes: 

In Schrießheim beftand die Markloofung (retractus ex jure incolatus) 
in der Weife, daß im Falle des Verkaufs eines Grundftüds durch einen Schrieh- 

heimer Bürger an einen Ortsfremden, (welcher durch ſolche Erwerbung Aus: 
märfer wurde), jeder Bürger während eines Jahres und eines Tages die Loo— 

fung ausüben d. h. das Grundftüd an fich ziehen konnte. 

Wurde die Loofung nicht ausgeübt, verblieb aljo das Grundftüd dem 

fremden Erwerber, fo mußte diefer nun an die Gemeinde Schrießheim als deren 

Ausmärker eine jährliche Abgabe, „die Ausmärferbeed” entrichten d. 5. von 
jedem Morgen Ader 4 Maas Wein oder 13 $, vom Morgen Weinberg 3 Eimer 

Mein und 2 albus — 16 Heller. 
Diefe Abgabe veranlafte einen Prozeß zwijchen den Ausmärfern und ber 

Gemeinde, in dem erftere geltend machten, Schriekheim ſei zufolge der Er— 
oberung 1470 zu einem Dorf degradirt und pfälzifch geworden, weßhalb ihm 

als einem nunmehr pfälzifchen Dorf nicht das Recht zuftehe von andern pfälzi= 

[hen Bauern eine Abgabe zu erheben, wogegen fich die Schrießheimer auf ihr 

altes Herfommen, den Befit bes Rechts und die ihnen bei der Eroberung 

Seitens Simons von Balöhofen gejchehene Zufage, fie bei ihren Freiheiten zu 

belaſſen, beriefen. 

Durch Urtheil des Hofgerichts Heidelberg d. d. Heidelberg auf Freitag 

nach unſerer lieben Frauen Tag assumptionis anno d. 1491 wurde dieſer Proyeß 

zu Gunſten der Gemeinde Schrießheim entſchieden. 

— — — — 
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Kulturgefchichtliche Miseellen. 

1. Klerus und Klöfter in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts.“ 

Das Domkapitel zu Konftanz legt bei dem Biſchof (Chriftoph Mezler) von 
Konftanz Fürbitte ein für den Caplan Melchior Scheufelin, der wegen 

eines Vergehens gefänglich eingezogen worden war. 1560. Mey —. 
Konftanz. 

Hochwürdiger furft. E. F. G. ſyen unfer underthönige willige 
dienſt jederzeit zuvor. Genediger herr, alsdann der erſam unſer 
andächtiger lieber und getrüwer herr Melchior Scheüfelj, caplon, 

von wegen ſeiner begangnen mißhandlung in E. F. G. groſſe un— 
genad und ſtraf komen und derohalben allhie in E. F. G. pfallatz 

diſer tagen här in harter und ſchwärer gefenknus verſtrückt worden, 
alſo dz zu beſorgen, ſo und wann er lenger darin beharren ſollte, 
und ime kain milterung geſchechen, dz er von ungeheüre ſolcher 
gefänknus, darab ſich auch ander, fo etwa gleichsfalls darin ent— 
halten worden, hochlich beclagt haben, letſtlich von dem böfen uber: 
wunden werben und in vwerzweiflung fallen möchte; hierumb er 

dann ganz dienſtlich und kläglich am uns langen laffen, wir 

wollten ime gegen E. F. G. mit unfer fürbith (die er ime höchlich 
erſchießlich zeſein verhoffte) erfcheinen, das wir dann ime in bifer 

jeiner befommernus nit verfagen möchten. Dieweil nun, genediger 

furſt und herr, gedachter herr Melchior Scheüfelj angeregt jein 
mißhandlung uß unverbachtem mut, darzu von andern beredt und 
verfürt, auch er jelbit jolch8 nit zegebrauchen vorhabens geweit iſt, 
begangen hat, welches in aber unmäßlicy rüwet und bejchwärt, 
jo bitten wir E. F. ©. ganz underthönig, Bochfleilfig und umb 
gottes willen, dieſelb wöllen uß angeborner löblicher natur und 
miltigkait ime herein Melchior Scheufelin, in anfechung feiner veue 
und unwiſſenhait, auch unferer fabrif und prejenz zu guetem, 

! Die nachfolgenden vier Aftenftüde bilden ein Seitenftüd zu den Mit: 

theilungen aus den Bifitationsprototollen der Diözeje Konftanz von 1571—1586 

(Zeitſchrift 25, 129 ff.). Man vergleiche dazu, mas dort über Reform: 
bedürftigfeit der Melt: und Klofter:Geiftlichteit, was über die Hindernifje gejagt 

ift, mit denen die Bijchöfe, bei ihren Bemühungen um Hebung bes Klerus, nad) 
allen Seiten hin zu kämpfen hatten. Die 4 Aktenftüde ftammen aus Miffiv: 

protofollen des Konftanzer Domkapitels, die nach der proviforischen Numerirung 

der Brotofollfammlung des Gr, General:Landesardhivs die Nummern 6683 und 
6684 tragen. 
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wölche Ämpter er dann zu verjechen, dann ev difer zeit won ders 
jelben ämpter wegen ainen groffen überlauf und bejonder uf den 

morgendrigen tag und alle wochen märft hat, barmherzigfait mit- 
thailen und an folcher harten und beijchwärlichen traf jeines ver: 

dienfts der gefängknus, auch von fölti der zeit wegen, aim genedig 
erjettung haben und fich hierin aljo genedig erzaigen, wie unjer 

unterthönig vertrawen zu derfelben jteet. Das begeren wir neben 
ime Scheufelin umb diejelb €. F. ©. (dero wir uns hiemit gehor- 
ſamlich bevelhen) mir jeverzeit underthönigclich zegedienen, genediger 
antwurt boffende. Datum Goftanz den .. Marzij anno etc. LX. 

E. F. ©. unterthönige gutwillige 
Dhumbdehant und capittel der hochenftift zu Coſtanz. 

Aus dem Konftanzer Protocollum Missivarum von den Jahren 1555— 
1561. (Protofollfjammlung Nr. 6688 provifor. Nummer). 

Das Domkapitel zu Konftanz legt bei dem Bilchof (Chriftoph Metzler) von 

Konftanz Fürbitte für Georg Egenhofer ein, der, ehemals Mönd auf der 
Reichenau, fein Klofter verlaflen hatte, in den Eheftand getreten und von 

dem Rath ald Schulmeifter auf der Reichenau angenommen worden war. 

1559. Dez. 29. Konftanz. 

Hochwürdiger furft ..... Uns bat Geörg Egenhofer der ſchul— 

maijter, €. F. ©. binderfäs in der Neichenaw, nach lengs anzaigt 
und bericht, als er verrudter jaren uf dem gotshaus Neichenaw, 

darin er profeffion gethon, doch mit vorwiſſen und bewilligung 

jeines ordinarij fomen und jich ufjerthalb dem gotshaus enthalten, 

als auch die zeit und feuft, namblich des Schmalbtkaltijchen kriegs, 

den ortensleuten und ganzen clerifey gefahrlich und beſchwarlich, 
do hette er fich in dem eelichen ſtand eingelaffen und jich mittlers 
weilen mit feiner haushaltung wiberumb in gemelte Reichenaw 
gethon, daſelbſt er von ainem erſamen rhadt zu ainem jchulmaiiter 

uff und angenumen worden, und aljo bisher die jchul dajelbit vers 
ſechen und von E. F. G. gnedigelich geduldet worden, doch der: 
geitalt, das er fchulmaifter darneben bey päbftlicher hayt umb ain 

abfolution, deshalben dz er profefjus monachus geweſt, fürderlich 

anhalten und Taboriren jöllte, welches er dann nit on geringen 

coften gethon, aber durch jeine procuratoren von wegen päpftlicher 

ht tödtlichen abgangs ! noch nichts erpedirt worden. Nun ſye ime 

fürzlich gepotten worden, das er den flecken raumen und weg 

1 Rapft Paul IV. ftarb 18. Aug. 1559. Die Wahl feines Nachfolgers 

Pius IV. war einige Tage vor dem Datum des Schreibens (26. Des. 1559) erfolgt. 
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ziechen, auch fürderhin des fleckens, bis das er die abſolution vor 

E. F. ©. erjchainen thüege, ſich enthalten ſölle. Dieweil nun ime 
ſölches hochbeſchwärlich, an ſeinem angefangnem haushäblichem 
weſen verterblich, ſye ſein hochfleiſſig bitt, ime bey und gegen 

E. F. G. mit fürſchrift, dero er ſich höchlich zegenieſſen verhofft, 
hilflich und fürderſam zeſein. Langt derohalben an dieſelb E. F. G. 
unſer ganz underthönig und fleiſſig pitt, ſy wöllten genanten ſchul⸗ 
maiſter hinfüro noch weiter in der Reichenaw wie bishär in haus: 

bäblichen wejen und bey jeinem dienſt bleiben laffen, auch ine 

derjelben E. F. G. diſer feiner handlung halber in betrachtung, 

dz er fürderlichift widerumb bey nächiter bäpftlichen ht, jo ermölt, 

umb die abjolution laboriren, auch kainen coften, bis er dieſelb 
erpediert und erlangt hat (dei er fich gewüßlich anerbieten thut) 

ſparen würt, genedigelich bevolhen laſſen fein ...... Datum 

Eoftanz den 2Iten Decembris anno etc. 59. 

Aus Protocollum Missivarum 1555—1561. (Brotofollfammlung No. 6683.) 

Das Domkapitel zu Konftanz verwahrt fich bei dem Cardinalbiſchof (Marr 

Sittig) von Konftanz gegen gewiſſe Artikel der von dem apoftolifchen 

Legaten, dem Biſchof von Scala, bei einer PBifitation des Domcapitels 

übergebenen Bifttationsvorfchriften. 1580. Jan. 29. Konftanz. 

Hodwürbigiter fürſt ..... Der bäpitlichen hailigkait jampt 

E. hochf. Gn. an uns dem jüngſt verjchinen 20. Novembris aus: 
gangne, durch irer hailigfait nuntium, episcopum de Scala, 
jüngſt bey uns verrichte reformation betreffende gnedigſte jchreiben 

haben wir mit underthenigift gebürender veverenz empfangen. 

Geben E. hochf. Gn. darauf gehorfamlich zu erkennen, das wir 
unjers erachtens uff jolche vifitation mit unjerer haushaltung, 

wanbel, gottsdienit und andern thun und laffen dermaffen uns 

reformiert haben, das wir nit allain gegen dem allmechtigen ger 
trawen zu verantwurten, jonder darab E. hochf. Gin. verhoffenfich 

gnedigſts gefallen und vernuegen tragen werben, ja das wir auch 
darfur (one ruom zu melden) genzlichen halten, e8 solle im 

Teutſchland diſer zeit Fain thombeapittel in merer gehorſame befun— 

den werben. Sonſten aber, das wir mit fajten, beichten, commus= 

nicien und andern ceremonien nit eben den Gartheüfern, Sejuitern 
oder dergleichen monadhen (deren regel wir nit profitiern) durch 

aus alle zeit könden gleich fein, daran wirt man uns, ob gott 

will, nit gefaren, jonder uns wie andere adeliche thumbitift (de 
wir uns genzlichen getröften) bey altem Lobfichem herfomen Laffen 
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pleiben. Tabeneben aber wellen E. hochf. Gn. wir underthenigift 
nit verhalten, das in ermeltS nuntij apoftolici uns gegebner charta 

visitatoria under anderm etlich articul begriffen, die nit allain 

unjers thumbeapittels geichworne ftatuta und uralte pabjtliche 
privilegia, wie auch jonjten gemainer vitterichaft und adels bey 
ung habende gerechtigkaiten berueren, jonder auch furnemlichen 

E. hochf. Gn. bijchoffliche administration und derjelbigen befelch- 

haber ampter antreffen, welche wir nad) ber zeit in fain wirkliche 

erecution richten könden, jonder diejelbigen auf E. hochf. Gn. fur— 
derliche hieherkunft eingeftelt, alsdan wir uns mit E. hochf. Gn. 

darin underthenigiſt wol Hoffen zu vergleichen, wie wir dann auch 

der ganz getröften zuverficht jeyen, E. hoch. Gn. werden ain mal 
irem uns oftermals beichechenen anedigiiten zuentpieten nach jich 

als bald möglich wider zu irem jtift Coſtanz perjonlich begeben f, 
darzuo E. hochf. Sin. (deren wir uns hiemit underthenigjt bevelhen) 
wir vil geſundhait, hayl und glückhafte rayß von berzen wünjchen, 

auch mit unferm gepett umb gott ſolchs zu erwerben nit wellen 

underlaffen. Datum Coſtanz den 29ten Januarij anno etc. 80. 

Aus dem Protocollum Missivarum 1569—1583. Protofollfjammlung 

No. 6684. 

Statthalter und Räthe des Cardinalbiſchofs (Marr Sittig) von Konftanz ver: 

wenden fich, mit Berufung auf wiederholt im Klofter Weingarten vor: 

genommene und von Erfolg begleitete Bifitationen, für diefes Klofter bei 

Erzherzog Ferdinand von Defterreih, der eine abermalige Vifitation des 
Klofterd angeordnet wiffen wollte. 1582. Febr. 25. Konftanz. 

Durchleüchtigiter Erzherzog. E. F. Di. fein unſer jederzeit 
underthenigit gutwilligite dienft bevait zuvor. Gnedigſter ‚ber, uff 

E. F. Di. jüngftverructen 4 monatstag Januarii am unjern 
gnedigjten bern cardinaln bijchoven zu Coſtanz etc. gethon jchreyben 

(darin abermals ain vifitation über das gotzhaus Weingarten ? 
von newem anauftöllen begert würt) geben E. %. Dt. wir under: 
thenigit zu erkennen, das yetzunder in den alernechit verjchinen 

zwai jaren in berürtem gottshaus Weingarten fünf underjchiedliche 
vifitationes, ſowol durch der päbjtlichen hayligkait legatum, epi— 
ſeopum Scalenjem, als auch durch unjers gnedigſten herns cardi— 

nals bijchoffens zue Gojtanz, als ordinarij, gaiftliche veroronete 

räth, und zue dem durch etlich des Benedicter ordens prelaten (io 

ı Sarbinalbifchof Marx Sittig Hielt fi lange Jahre ununterbrochen zu 

Rom auf, wo er auch ftarb, nachdem er 1589 rejignirt hatte. 

3 Weingarten, ehem. Benediktiner: Abtei DA. Ravensburg. 
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ſy patres domus nennen) ganz ernftlich und vleißig gehalten, auch 
jederzeit dem abt und convent daſelbſt verjchribne reformation 

articul, weßen ſy fich in fpiritualibus et temporalibus verhalten 

und fürohin unverbrüchlich befleygen ſollen, inen hinderlaßen wor- 

den, alſo das wir unjers thails darfür halten, ganz unnötig und 

überflüßig fein, inen mit newen vifitationsorbnungen noch mer 
bevelch zue geben, und jy dardurch mit allerhandt confujion in 
noch verere uncoften zue bringen; fonder wäre unjers erachten 

dem gottshaus in gaiftlicher und weltlicher abminiftration gnug— 

jam gerathen und geholfen, wan allein abt und convent vor: 

berüerten fünf jüngſt gemachten vifitationsordnungen gelebten. 

Nun könden wir nad) vleyßig gehapter inquifition anderſt nit be- 
finden, dan das in ermeltem gottshaus Weingarten angeregten 

ordnungen nachgejeßt und gelebt werde, allain das die proprietet 

in underhaltung der conventualium noch nit allerdings abgejchafft, 
man aber deßhalber alberait im werk iſt, ain newe jtatutum zu 

machen, das fürohin fain monachus ſoll ins gottshaus angenomen 

werben, der jchwöre dan zuevor, ſich jolcher proprietet genzlichen 
zu verzeyhen. Damit nun nit ain geringer uncojten dem gottshaus 

erjpart wurde, jo fönden wir nit befinden, das der abt daſelbſt 

jeyderhär das gottshaus verer beſchwärdt habe, ſonder hat etlich 
taujent guldin jchulden laſt bezalt. Wol war ift, das jetzt gebachter 
abt jampt feinem convent bedacht jeyen, ungefarlich zehen tauſent 
guldin uffzunemen; darzue werden ſy aber (dieweil jy erlittner 

brunften und fhäljar halber Kain vorrath an barichaft haben) trun— 

genlich gendöttigt, dan her Jacob erbtruchjäs freyherr zue Waldburg 
etc. hat inen ainen uralten pfandichilling, die vogtey genant bey 

Maldpurg ', uffgefündt, den ſy mit ſolcher ſumma bezalen: müeßen. 

Sp wöllen wir auch vermitteljt- göttlicher hilf jederzeit jovil. mög: 
lich darob halten, das in gedachtem gottshaus den gemachten viji= 
tationsordnumgen fürohin je lenger je Iteyffer ſoll nachkomen wer: 
den, inmaßen dan abt und convent ſolchs zethun ſich jelbjt gut— 
herzig anerpieten, wie E. F. Dt. aus beiliegender copie? ires 

jüngft an uns deßhalber gethonen jchreybens gnedigſt zu erkennen. 
Uff den fhal aber über jolhs alles E. F. Di. amptleüt in der 
landvogtey Schwaben oder jonjt Yyemands was mangels bey oft: 

gemeltem abt oder convent aigentlicy werner wüßen, fo pitten wir 

ung deien in ſpecie bericht zue werden, damit wir jolchen gebrechen 

' Waldburg DA. Navensburg. 

? Eine Abjchrift dieſes Schreibens ift in dem Miſſivbuch nicht eingetragen. 

ai 

— 
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bey inen deſto fürderlicher auch könden abjtöllen. Wolten E. F. Dt. 

uff derjelbigen obangeregt ichreyben wir underthenigft nit verhalten, 
E. F. Di. und damit jederzeit zue gnaden underthenigit bevelhend. 
Datum Coftanz den 25. Februarif anno ete 82. 

E. F. Dt. underthenigite 

Cardinaliſche Coſtanziſche ftatthalter und räth. 

Dem durchleuchtigften fürften und bern, bern Ferdinand! erz- 
herzogen zue Dejterreich, erzogen zu Burgund etc., graven zue 

Habipurg und Tyrol etc, unjerm gnedigſten hern. 

Aus dem Protocollum Missivarum 1569 —1583. Brotofokjammlung 
No. 6684. 

2. gürfllihe Intervention füreinen im Nachbarlande 
wegen Mebertretung der Faſtengebote bejtraften 

Untertban 1627 —28. 

Hand Schneiginger von Gräfenhaufen bittet den Markgrafen Wilhelm von 

Baden(-Baden) um Nachlaß einer Strafe von 100 Thlr., die ihm in Folge 

der Webertretung der Faftengebote am Tage nad) feiner zu Pfaffenroth ab: 
gehaltenen Heirath3abrede auferlegt worden war. Undatirt. [1. 

Durchlauchtig hochgebohrner fürſt ete. .. Welchergeſtalten ich 
mich in Ew. hochf. Gn. zuem theil angehörigen flecken Pfaffen— 
roth |: alwa donnerſtags den 24. Juny uff Johannis Baptistae 

newen calenders negjtverwichenen jahrs zwijchen mir und meiner 

hausfrawen im beyjein beederſeits freundfchaft ein heiraths abred 
gehalten worden :] uff hernach folgenden freytag mit ſpeiſung flei= 

ſches hochiträflicher weile uberjehen, iſt derojelben aljobalden in 
underthänigfheit referirt, darımben ich umb abftattung ein hundert 

reichsthaler zue verjchulter ftraff angelangt worden. 

Mann nun, gnediger fürjt und herr, diß mein, gott erbarıns, 

leider begangen verprechen aus feinem fürjoz oder muthwillen, 

jondern aus unwifjenheit des tags fürgangen, feintenmaßlen id) 

mich damahlen wegen vorgehenden tags bejchebenen zu vielen 

trinfens nit zu erinderen wufte, ob man uff jelbigen tag fich 

des fleifcheffens gänzlihen zu enthalten jchuldig jein jolte, und da 
ich defjen einiche nachrichtung gehabt, wiß gott, folches wol under: 

1 Oheim des Kaiferd Rudolph II., Gemahl der Philippine Welfer; ihm 

war die Regierung Tyrol's und der Vorlande übertragen. 
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lafien worden were, gelebe aber underthäniger hoffnung, hoch— 
gedachte Ew. hochfürſtl. Gn. werden mich deren von meinem auch 
gnedigen fürften und herren, herren Friderichen herzog zue Wür— 
tenberg etc., ohnelengſt für mich gethonen intercession jchreibens 

in gnaden umb etwas genüffen zue laffen geruhen. Inmafjen dann 
an diejelbe mein undterthänig hochvleigigs pitten, fie wollen in 

anjehung jezt gedachter intercession jchrift mich eintwebers mit 
völliger nachlaffe oder aber, da es jeänderjt nit fein köndte, mit 

milterung obberürter 100 reichsthaler ufgejezter geltitraff in 

gnaden zu bedenken fich bewögen lafjen, geitaften dann ein folche 
miltfürftl. gnad mit meinem demütigen gepett für dero langwährige 
regirung und allen fürftl. woljtand, zumal leiftung underthäniger 

dienten hinwiderum in underthänigfeit zu vergelten ich Feines 
wegs underlaffen will ..... 

Hans Schneiginger von Gräfenhaujen, 
Newenburger Ambts. 

Interceſſionsſchreiben des Herzogs Johann ... von Württemberg an 

ben Markgrafen Wilhelm von Baden. 1628. Stuttgart. [?2.] 

. Nun wollen E. Liebd. uns — nicht anvertrauen, 

daß wir Ihro ainiges widerige, welches zue abbruch E. Lo. wohl 
habenden regalien und andern dero befüegnuſſen geraichen mechte, 
zuezuemueten ober uns eines oder des andern unferer angeherigen 
jtrafswürdigen und ungerechten fachen und verlebungen zue ver: 
boffendem ihrem genieß anzuenemen noch zue beladen gemaint 
jeyen. Dieweil aber uß fein Schnaitingers bejchwerungs fuppli- 

cation jovil abzuenemen, daß er etwaß zue milt, da er anderft 
darmit, wie wir nit zweiflen wollen, geradt zuegehet, angebracht 
worden, jo E. Lbd. zue jolcher ime ſehr ſchweren ftraf villeuchten 
bewogen, dabeneben das verbrechen unmifjender dingen, uß unacht: 
jamkeit und ohne vorſatz fürgangen, dardurch umb fovil eher 
unſers ermefjens würkliche willfahr des nachlaß zu erhalten; 
als haben mir demnach ime, unſerm underthonen, die gebetten 
intercejfion nicht verfagen wollen ....... Datum Stutgart den 
24. Januarij Ao. 1628. 

E. Lbd. dienjtwilliger Oheimb 

Friderich. 

Dieſem Schreiben beigelegt war in Abſchrift (3.) das Bittgefuch 
des Hand Schnaiginger an den Herzog Johann Friedrich um deſſen 
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Verwendung; e8 geht daraus hervor, daß das Vermögen der Ehe: 
frau des Schnaiginger von dem badiſchen Amtmann mit Arreft 

belegt worden, und dar ein Bittgefuch beim Markgrafen ohne Er- 

folg geblieben war. „Dannenhero in erwegung der fachen bejchaffen- 
heit, weil ich dig mein anligen niemand anderjten, dann E. %. Gn. 
als meinem angebornen gnedigen landsfürften und heren zue clagen 

und umb gnedige hülf underthenig anzuejchreyen waiß, als gelangt 
an E. F. Gn. mein ganz underthanig und hochflehenlich anruefen 
und bitten, die geruehen mir mit einer gnedigen und wohl: 
meinender intercejfion an hochgedacht Ihre %. Gn. den herren 

marggraven zue hülf zueericheinen, damit ich difer jchweren traf 

erlafien werben mechte.“ 

Der Erfolg des abermaligen (Nr. 1), durch des Herzogs 
Fürwort (Nr. 2) unterftügten Bittgefuches des Schnaiginger war 
ein Erlaß des Markgrafen an den Amtmanı zu Frauenalb, d. d. 

Baden 2 Febr. 1628, des Inhalts: „Obwohlen wir urjach hetten, 

von der Hans Schnaigingern von Grävenhaujen wegen das er an 

verbottenen tägen bey einer heürhats tractation in unjerer her: 

ichaft flatjcy auftragen und verjpeijen laffen, ufgeſetzter geltitraf 

der hundert reichsthaler nit auszuejeken, jeithemahlen jedoch von 

herrn herzogs zue Würtenberg etc. Lbden an uns er anfehentliche 
intercessiones beygebracht; als haben wir in anfehung deſſen und 

jeiner zuemahl überraichter umbertheniger supplication, uff mit— 

belieben. Woldenfteinijchen theils, ihme Schnaigingern dije gnad 

gethban und an bejagten hundert thaler hundert gulden nachgelafjen, 

gejtalt wir dir hiemit bevehlen, du von demjelben dißfahls mehrers 

nit als funfzig gulden abfordern ſolleſt.“ 

(Akten. Specialia. Pfaſſenroth. Verbrechen.) 

Gmelin. 
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Böhringen BA. Konftanz 68. - 
v. — Otto 475. 476, Wernher 

v. Boll, Albert, canonicus 31, 
Böller, Chunrat 427. 
Bolling, Johannes, Domberr 19. 

499 

Bondorf BA. Ueberlingen 142. 399, 
— Hartmund, Pfarrer zu 143. 
— Wernherus, advocatus de 142, 
Borgo, San Sepolcro, Abt Petrus 337. 
v. Boßheim, Johann, Domberr 23, 
Boumgart, Dieto de 312, 
v. Bozitein, Zutold 88, 93, 
de Bracillo, Rudolfus 94. 
v. Brandes, Mangold 84. 
v. Brandis, Eberhart 51 ff. 
— BA. Donaueſchingen 294. 

Bregenz, Abt von 311. 
Breiſach, Stadt 318. 
Breitihmid, Johannes 394, 
Brendlin, Claus 72. Hans 72. 
Bretten (Bretheim) Stadt 468 ff. 
Brieffer, Henni 70, 
Brisach, Mag. C. de, canonicus 15. 36, 
— Philippus de 120. 
Brifacher, Berthold, Domherr 19. 
Bröchin, Joſeph Anton 126 394, 
Be do Hedwig 376. Heinrich 376. 

Brucca, Marquardus de 157. 
Brucdjal, Stadt 472, 473, 
Bruehut, Burfardb 114. 
v. Brugg, Heinrih 120. Volcke 117. 

Walther 434, 
— ſ. aud) An der Brugge. 
Brülow, Cajpar 222, 
Brunnon? 398. 
Bruffel ſ. Bruchſal. 
v. Bruton, Heinrich 102, 
Bruttel, Auberlin 68. 
v. Bubenberg, Bincenz 85. 
v. Bubendorf, Gotfrid 416, 
Bucelin, Gabriel, P. Ord. 8. Bened. 10. 
* BA. Waldshut 406, 

uchegge, Berthold 84. 434, 
Bu horn am Bodenjee 67. 
Bucdeler 392. 
v. Budenheim (Butenheim) Ludwig 405, 
Buggenfegel 154. 
Buli, Hans 74. 
Bullenkeim ſ. Billigheim. 
Bumbler, an 391. 
Burdiner, Hu. 391. 
Bürgeln, Propft Heinrich zu 101. 
Burgund, Pfalzgraf Otto von 303, 
Burkhard, Johann Jakob 394. 
Burkhard von Urfperg der Chronift 368, 
Burladingen, Landolfus de 177. 
v. Burren, Cuni 56. 
Burrer, Werli 56. 
v. Büfingen (Buffingen), Johans 424. 
v, Büßlingen, Hainrid 57, 
Bußnang (Buönanc, Bussinanc), Alber- 

tus de 143, —— 123, Berthold, 
Domherr 7. 32. 

32* 
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Butzbach, Johann 38, 
Buus Gant. Bajel:Land 86. 

Camerarii, Heinricus 122, Johannes 
122, Rudolfus 127. Wilhelmus 122. 

Cantoris, Rudolfus 405. 
Canza, Örtolfus de 143, 
v. Carola, ©. 114, 
v. Caſtell f Kaſtell. 
Chelhalde ſ. Kelhalde. 
Chiener, Heinrich 391 
Chilso, Heinricus 143. 
Chint, Conradus, cognomine 171. 
Chnobilsberc 154. 
Chur, Bistum 70, 
— Bilhöfe: Heinrich 296, 

Ulrich (Adminiftrator) 291, 
——— 293. 301. 304, 317. 

de Cive, Heinricus 389, 
Elingen ſ. Klingen. 
Elingenberg ſ. Klingenberg. 
v. Eloten, Ulrich 391. 
Colhoppho, Bertholdus 156. 157. 
Colle, Otto de 172, 
Colmar, Propft Wernher zu 99, 
Eöln, Erzbifchof Adolf von 313. 344. 
de Colonia, Henricus 103. 108. 388, 
Comes provincialis 138, 
Conradus advoc. ecel. Const. 136, 144, 
— decanus Const. 
— filius Ottinonis, canonicus 13, 25, 
Eonratter, Meifter Lucas, Propft zu 

St. Stephan 20. 
Constantia, Heinricus de (3), canonicus 

14. 
— Heinricus de 164. Hermannus 

e 164, 
Ereuger, Sigmund Dr., Dompropft 20, 
v. Croaſia, Gebhard alias Sattler, Dom: 

berr 19, 
Crottenleber, N. dietus 475. 
Cruchinwis = Krauchenwies, Eber- 

hardus de 171. Heinricus de 171 
Crumbach, Hermannus de 177. 
Cruſius, paut 218. 
Gumulation von Pfründen 7. 
a römische 17. 
Cutis, Petrus 39, 

Dachſen Cant. Zürich 73. 
Dagobert, König 310. 
v. Dagsburg, Graf Albert 320. Sy: 

mund 96. 
Daifendorf BA. Ueberlingen 170, 
v. Dale, Heinrih 117. 
v. Dantersweiler, Berchtold 84, 
Dannftadt BA. Speier 476. 480. 483. 
Dapifer de Witingen, Heinricus 338. 

Degerfelden BA. Lörrach 380, 406 f. 
v. Degerfelden, Burfart 380, 405 f. 

Hiltebrant 380.405 f. Konrad 13. 94. 
418, Konrad Domberr 25. 167. 174. 
Konrad Dompropft 342. Rudolf 
Domherr 19. Ulrih Domberr 28. 

v. Dettighofen, Brun 72, Heinrich 69. 
Deutjchmeifter: Burkhard v. Schellen: 

berg 85. 
Johann Caſpar von Stadion 87. 

einrich v. Hohenlohe 89. 108 f. 
onrad v. Feuchtwangen 118. 416. 

a. Ballet Elfaß - Burgund 

Deutfchorbensmeifter Burkard v. Schwan: 
den 416 

Dienſtman, Henni 56. 
a ofen Gant. Thurgau 52. 72, 
v. Dieflenhofen, Truchſeſſen ſ. Truchſeß. 
v. Dietikon, Rudolf, canonicus 37. 
Dihtelarius, Waltherus, canonicus 

15. 33. 
Dirhaeginine, B, 158, 
Dirdanz, Berthold 402, 
v. Dirminach, Heinrich 92. 
Diffentis, Abt Walther v. Krenfingen 

zu 
Doctoren in ben Domftifter 19, 
Domberren, bürgerliche, in Conftanz 19. 
Dornsberg (Dorfiäberg) 160. 175. 176, 

178. 327. 363. 371. 
Dorn, Johann 128, 
Dorſch, Dr. Joh. Georg 196. 285. 
v, Dofjenbadh, Gere 118. Gertrub 381. 

408 f. Gysla 118. Hedwig 118, 
Heinrich 92, 118. 381, 408 f. Hylta 
118. Konrad 118, 

Durlach 314. 

Eberbach, Stadt 468 ff. 
Eberhardus marchalcus (epise. Const.) 

137. 
Ebernant, Magifter Johannes 19, 
v. Eberftein, Graf Eberhard 364. 
Ebrehoven, Ülricusde,canonicus 13.25. 
Ebrach, Klofter 328. 
Ecchardesbrunnen, Maeingozus de 179. 
Ecclesia major — Domlirche 5. 
Edingen BA. Schweßingen 467 ff. 
Egelolfus, marescalcus 97. 
Egenhofer, Georg 490 f. 
v. Egeri, Chriftof 394, 
Egg bei Heiligenberg 138. 
Eglin, Johans Eunrat 62. Pal 62. 
v. Egisheim, Dietmar 405. 
Ehinger, Hainrich 62. Ulrich 66. 
v. Ehrenberg, Hermann 97. 
v. Eich, Cläwin 74. 
Eicha, Ebirhardus de 176. 



v. N Rudolf 380. 404. Sophie|v. Ejpafingen, Hermann 141. 
380, 404, 

Eichjel BA. Schopfheim 386, 436 f. 
Eichftätt, Biſchof Hartwich von 319. 
Eigeltingen BA. Stodacd) 162. 178, 301, 

371, 359, Wernher, Zeutpriefter zu, 
167. 295. 

Eimeldingen BA. Lörrach 383—85. 
421—427. 434 f. 

Einfiebeln, Abt von 311. 
Efinheim = Egiäheim ? Kr. Colmar 101. 
Elbeftein (night .— f. Eimftein. 
Elend, Hug, Domberr 19, 
Ellwangen, Abt Sifrid zu GL. 
* bair. BA. Neuftadt a. db. 9. 480, 
ai een, Deutichordend : Ballei 

— —55 
Gotfrid v. Ruffach 83, 90 f. 99, 

105 ff. 113, 117 f. 
Konrad v. Sulins 83. 101 f. 
Reinlo 84. 379. 381, 402, 411, 
Eigelward v. Sulz 385. 432 ff. 
Berthold v. Gebzenjtein 416. 418, 
Friedrich v. Gotha 420, 
Peter v. Stoffeln 84. 
Mangold v. Brandes 84. 
Arnolt Schaler 85. 
Heinrich v. Schletten 85. 
Bincenz v. Bubenberg 85. 
Rudolf v. Randegg 85. 
Burkard v. Schellenberg 85. 
Joh. Eajpar v. Stadion 87. 
Jon. Friedrich v. Baben 87. 

raf v. Königäed 87, 
Eljefier, Eunrat 57. 
Emmingen BA. Engen 178, 371 
Empflingen j. Smpflingen. 
Engelberg, Abt Berthold von 332, 
Engen 68. gen 
v. Engen, Ballold 175. 
Engilin, Baltafar 62. 
—. bair. BA, Kaiferslautern 480, 

. Enzberg 56. 
Eppelheim BA. Heidelberg 467 ff. 
v. Eptingen, Gotfrid 383, Heinrich 415. 
zn Baptift Frhr.88. Konrad 348. 
Matiz 415, Reinbolt 438, Reinolt 86. 

v. Erenbere ſ. Ehrenberg. 
Erienbad) bair. BA. Germersheim 481, 
Ermatingen Cant. Thurgau 56. 295, 
Ertingen, Ortolfus sacerdos de 143 

Eichhon Heinrich 424. 
Eſchenbach, Walther 377, 398 f. 
Eichenhe, Heinrich 117 5. 
Eſchikon, Heinrich 4OL Konrad 120, 
Eſchinkon, Konrad 115 
Eſchkon, Konrad 383, 
Eſchon, Heinrich 384. 386. 431. 436, f. 
Konrad 107. Wernher 430. 

serssses 

Eßlingen Stadt 89, 109, 
Ettlingen, Stadt 472, 
Etzwihl BA. Waldshut 406, 
Eufferihal bair, BA. Bergzjabern 480, 
Eyntenbad — Enkenbach. 
v. Ezchon, Burkard 107. 

ber, Johannes 389. 
ahr, Klofter 332, 
alchinfteige 157. 158. 

Faltenftein (Baldinftein, Baltenftein) 
146. 177, 

v. Faltenftein 123. Egelolf, canonicus 32, 
Heinrich 402. Walther, canonicus 33. 

v, Feldbach (Welpach) 159, Euno 394. 
erre, Ott 
et, Dr. Johann, Dombderr 20. 

v. Feuchtwangen, Konrad 118, 416. 
Feubenhein BA. Mannheim 473, 

igl, Jofeph, von Buchau 394 
igulus, Heinricus, canonicus 14. 30. 
Hugo civis Const. 361, 

Sifchban BA. Villingen 60. 
Eh — BA. Lörrach 423. 

enftein 477. 472. 
— Ulrich 4220. 

——— praep. 3. Stephani 24. 
Foro — — 13, 
Förfter, Cunz 417, 
Srantenthal, "Malz 194, 480, 
eig König Philipp Auguft 321 
raſtenz 346. 370, 

Fräuel, Conrad 72. 
kr Korngülte (mohl 15. Au: 

— Cant. Thurgau 58, 
v, Frauenfeld, Johans 58, 
v. Freiberg, 
a 'eutfchordens: Commende 79f. 

87 
v. Freiburg, Grafen 22. Gottfried, ca- 
nonicus 35, Konrad, canonicus 34.35, 

v. Freiburg, Ulrich 406, Wilhelm 2388, 
Freienmil Cant. Aargau 382, 420, 
Seeifing, Biſchof Dit, L und II. zu 299, 

— BA. Konſtanz 51. 
riburger, Hans 68 f. Ulrich) 391. 

Frid Cant. Aargau 119, 
Fridart, * Caſpar 126, Joh. Mel: 

chior 126, 
Frickgau, Landcapitel 430. 
v. — 148, Albert 141. Burkhard 

d. j. 138, Heinrich, canonicus 25, 
149. Konrad 158, Sifrid 158. 

5 Geibingen, GranıSß-Gringäß.de .)137, 
v. Fridingen, Franz eorg einrich 

171. Rudolf 86. 165. Wilhelm 370, 
Friedrich III., Kaifer 73, 

Hans 85. Hans Georg 86, 

m 
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Friefenheim BA. Speier 476, 480, 483, 
v. —— Graf Hartmann 112. Lud 

wi 8 
Frömwenfun, Hans 56, 
Fryg, Thomas, Domderr 19, 
Fur im Ars, Engelhart 74, 
D. — Grafen 22. Konrad, 

omberr 37, 
ri Abt Heinrich von 319, 
üßlin, Johann 128, 

Gachnan, Haini 56. 
Öaienhofen BA. Konftanz 62. 
St. Gallen, Kloſter 377 f. 
— Aebte: Heinrich 331, Ulrich 291, 
8. Gallo, Waltherus de, canonicus 35. 
Gallus, Mönch zu Salem, 347. 
Galmter, Cunrat 885. 429 f. 
v. Gammertingen, Ulrich 64. 
Ganſingen Cant. Aargau 376, 386 5 
—— Oberelſaß 88, 92 f. 95 f. 

1 es 

— Deutfhordens:Commende 87. 377. 
392, 421. 

v. Gebmeiler, Crafto 97. Heinrich 92. 402. 
v. Gebzenftein, Berthold 416, 

Gelterkinden Gant. Bajelland 382, 415, 
Gemeinmerche 148. 
Gemunden j. Nedargemünd. 
Gerhardus, advocatus 478, 
Gerhart, Hans 74. 
Germeröheim, Stadt 474, 
Gernodus, ligator 475. 
v. Geroldseck Burfard 96. Heinrich124 f. 
Gersbach BA. Schopfheim 376. 
Giengen, Stadt 67. 
Giller, Mangolt 430, 
Gimmelbingen bair. BA. Neuftadt a. d. 9. 

474, 476. 480. 483, 
Ginheim (Gimbsheim Kr. Worms?) 

474, 476, 480, 483, 
v. Glarus, Rudolf 399, 
Glasarii, Johannes, canonicus 19, 
v. Glatburg, Zutold, canonicus 33. 
v. Glattburg, Ludwig 123, 
Glunegin, Konrad 377, 392 f. 
Gmünd, Stadt 67. 
Godramftein hair. BA. Landau 481. 482, 
Göggingen BA. Meßkirch 170, 368, 
Goldaft, Heinrich, Dombderr 19. 
v. Golins, Konrad 108, 
Goltftein, Berthold 376. 390 f. 
v. Gorchon, Berthold 115. 
Goftman, Haini 56, 
v. Gotha, Friedrich 420. 
Grametſch, Burkard 377. 392. f 
Gräter, Rudolf 59. 61, Harenbach, dominus 474. 
v. Grimberg, Rudolf 98. Harich, Johannes 74. 
Großſachſen BA, Weinheim Au8 fi. 487, | Hart, Wald bei Beuggen 93, 
Gründelbuch bei Stockach 165. 362. Hartmann, Joh. Jakob 128. 

v. Grünenberg, Hugo 311. 361, Kon- 
rad 311, 361. 

v. Grüningen, Konrad, canonicus 36. 
Guerra, Wald 92, 122 ff. 
Guido von Praenefte, Cardinallegat 330. 
Guldin, Meifter Hans, Domberr 19. 
Güldlin, Ruland, Domberr 19. 
v. Gundelfingen, Herren 22. Diemo 

298. Konrad, Domberr 14. 27. 311. 
Sevigger 156. 176. 

v. Gundoläborf, Heinrich 434 f. 
v. Gunbolsheim, Hug 393, 
Gunfmiler, Claus 56, 
Gurk, Biftum. Walther v. Krenkingen, 

Bilchof 289. 
v. Gutenburg, Berthold 115. 
v. Güttingen (Gutingen) Albert canoni 

cus 27. Rudolf 148, 
Gyger, Hans 73. 

Habardus de Salvenstein, Henricus 

Habertömweiler bei Salem 143, 
— Konrad von, (Hadebrehtiswilaere) 

143. 
v. Habsburg, Grafen: Eberhard 91. 115. 

Gertrud 91. 105, 115. 379. Got: 
frid 91, 114 ff. Otto 91. 115. 117. 
Rudolf 90 f. 105 ff. 115. 122. 364. 

v. Sacberg, Graf Dtto, Bifchof zu 
onftanz 62. 

Hafner, Johans 74, 
Hagenau i Unterelfaß, Auguftiner 372 ff. 
v. Hagenau, Friedrich 97, 
Hagenbad BA. Lörrad 92. 120, 380, 

402 f. 405 f 
v. Hagenbach, Jak. Joſ. Ignaz Frhr. 

87. Konrad 84. 381. 407, 410. 
v. Hägendorf, Heinrich 122, 
Hagg, Johannes 72. 
Hagmann, Hans 74. 
Hagnau Gant. Ueberlingen 76. 
Hahe, Ulricus de, canonicus 149, 
Haidelbed, Wunnewalb 72. 
v. Haidelberg, Rudolf, canonicus 32. 
v. Hailfingen, Wilhelm 85. 
Haldenburg, Schloß 320, 
Halderwang er ſ. Hollmangen. 
Hall, Reichsſtadt 
v. Hallweil, Hans Hartmann 86. Thu: 

ring 70, 
Haltingen BA. Lörrad) 383, 412, 421 ff. 
Hanoch, Samuel 38. 
Hanmilare j. Andwyl. 
Härder, Petrus 72, 
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v. Hafenweiler, . 31, 123, canonicus 35, Heinrich 68. Rudolf, 
Sattftatt bei Ruffach Domdecan 36, 
v. — Konrad an MWernher 95. |Heyland, Clemens 394. 

Heynbach j. Heimbad). 
Hufen, EN ci 57. —2 Mald:) BA. Heidelberg 469 ff. 

auenftein, Bertold 385. 434 f. v. Hirzfelden, Konrab 397. 
Haufen Cant. Aargau 91. 114 f. Hitzkirch, Deutſchordens⸗ — 70ff. 
Heddesheim BA. Weinyeim 470 ff. 84 
v. Hedingen, Ulrich 113, Hochheim im heſſ. Kreis Worms 480. 
v. Heggelbadh, Burcard 141. are der Bi höfe zu Eonftanz 137. 
Heggetzin, Hans 72, 
v. Hegi, Refe 113, oe d 68. 
5 Heideck, Eliſabeth 377. 39. So: Sofmeitter, gr Martin 128, 

bannes 377, 395. Konrad 377 f.|v. Hoföretin (bofftetin?), Konrad 112. 
395, Bantaleon 85. Högger, Bertſchin 

Heidelberg 38 ff, 468 is v. Hohenberg, Graf Burkhard 298. 
Heideläheim BA. Bruchjal 468 ff. v. Hohenfels, Berthold, canonicus 24. 
Heidenheim 63. Burkhard, canonicus 34. 164, Goz: 
Heidenreich, Karl Friedrich 128, win 394. Heinrich, canonicus 32, 
Heidolfesheim ſ. Heidelsheim. Konrad, canonicus 36, 
Heiligenberg, Landgericht 138. Hohenträhen ſ. Eraien und Kreien. 
v. — Grafen: Heinrich 188v. — Andreas 109. Heinrich 

148, 155. Konrad 136, 138, 148. 108 f. 
155, 158, 159, 164. 310. 311, Soßinbere 170, 

Heiligenkreuzthal O DON. Riedlingen 62. |Hollmangen BA. Sädingen 89. 100 f. 
Heildbrud, ehemal. Klofter bei Eden— 382. 384 f. 417—419, 

toben BA. Landau (Pfalz) 480. | Holzad BA. Stodad) 59. 
Heimbach, ausgegangener Drt bei Ober: |v. Homberg, Gräfin Elizabeth 382, 

lufta t, bair. BA. Germeräheim 480. 415. Graf Friedrich 382, 415. Her: 
Heinrieus. archidiaconus 24. mann 382, 415, Sta 382, 415, 
— archipresbyter 143, Zubwig 382. 415, 
— decanus eccl. maj. Const. 13. 136.)Hömberg, Gewino sacerdos de 164. 

143, v. Homburg (Hönburg) 416. Burkhart 
— de domo, canonicus 30, 70. Friedrih 86. 115. Georg 86, 
— dux annonae 310, Hermann 416. Sta 416. Konrad 
— filius Azzonis, canonicus 14. 29, 416, Meldior 86. 
— filius Liutfridi, canonicus 28, Hördt bair. BA. Germersheim 480, 
— filius ministri, canonicus 14. 27. |Höri, Bertholdus de, miles 173. Ulri- 
— filius Rudigeri, canonicus 14. 30. cus de, canonicus 26. 149, 
— Habardus de Salvenstein 24, v. Hornberg, Wernher 434, 
-- officialis 15, Hornung, Burfart 62, 
— green: S, Stephani 24. 143. v. Hottingen, Burfard 114, 

Helfenftein, Graf Ludwig 296. 316, |v. Houberg, Jakob 402, 428, 
delferih, Notar 337. Hübler, Haincz 64. 
Hermannus, praepositusConst. 13,149, |v. Huczfelden, Konrad 388. 
Hemmiden Cant. Bajelland 382. 414, Dr Johann, Propft me St. Johann 20. 
Hemsbach BA. Weinheim 468 ff. v. Hügelheim, Hugo 
Henlin, Berthold 118. Hugo, Domteller —— in Con⸗ 
Herbort, rt zu Landau 481, ftanz 13, 25. 311, 
Herde j. Hörbt. Hugo praep. S, Stephani 27. 
v. Herenfen, Andres 84. Hugolteshoven, Albertus de, canoni- 
v. Hertenftein, Peter 403. cus 13, 25. 
Herthen BA. Lörrach 393, Sumaniften 38 ff. 
v. Herthen (Herten), en. 90, 106. v. Humlifon, Konrad 100, 

112, Hugo 120. 397, Rubolf 120.|v. Huneberg, Gerung 146. 158. Cuno 
v. Heudorf, Bilgrim. 59. 62. 7L 75 f. (Chöno) 164, 

Hans 69, Heinrich 69, Hungeränoth 320. 
v. Heuswile, Johannes 382. Hüningen, Oberelſaß 386. 422. 437 ff. 
v. Hewen, Herren von 22. 175. Ber- Huno, Heinricus 100, 172, 

thold 160. 176, 177. Burkhard, |v. Hunweil, Johannes 70 F. 
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v. — —— Berthold 104. 
Konrad 

v. Huſen, Ar 422, 
Hüter, Hainrich 56. 
Hüterfcher, Uli 56. 
Quttinger 427. 
Hum, Johans 68, 

berg Cant. Yargau 91. 116. 

v. Kaltbronn, Albert 172, 
Kaltbrunn BA. Konftanz 51. 
KRaltbrunnen Cant. St. Gallen 398. 
Kamaldulenjer Brior Martin 337, 
Kandern BA. Lörrach 101. 
Kanzach bei Riedlingen 143, 
Karged am lieberlingerfee 73. 
Karl IV., Kaifer 20, 478, 
Karly, Jakob 85. 

v. Iberg, Heinrich 378. 398 f. 418 Karoch, Samuel, von Lichtenberg, Hu: 
420, Rubolf 34. 92. 117. 399, 402, 
407. Ulrich 100, Walther 378, 399. | Karfau — 

Ichilarius, Rudolfus 123, 

manift 
Sädingen 373 f. 893, 

396 f 
v. In. ar 86. Ulrich | Kaftel Cant. Thurgau 69. 

Settenhaujen bei Tettnang 91, 
v. Sfenthal, Gotfrid 112, Heinrich 416. 
— ſ. Irrune. 
Imhof, Eckard 378. 396 f. Heinrich — 

399. Helcha 378. 396 f. Ulrich 123, 
Impflingen BA. Landau (Pfalz) 474 

476, 480, 483 
Im Stein, Burfart 3832. 415. 
In Arena, Ulricus 123, 
In cimiterio, Diethericus 126, Gun- 

tramnus 126, 
Inderbund, Cunrat, gen. Rull 69. 
In der Huba Burchardus 49, 
In der durwi, Cunvat 385, 429, Ru: 

bolf 385. 429, Ulrich 385, 429, 
In der Muli, Eunrat 385, 
Infernarius, Nicolaus 120, 
Angolftadt, Univerfität, DO. 
Interlaken, Klofter 294. 
Inzlingen BA. .. 381. 413 f. 
Sohler, Geichlecht in Conftanz 311. 
v. Irrune Cabeingen), Wernher 112, 
San, Stabt 67. 
Iſſenheim Kr. Gebweiler 89. 98, 
er Gant. Nargau 385. 429, 
ttingen Gant. Bafelland 382, 414, 

Yundher, Michael Hartmann 126, 
Jung, Andreas 246, 
v. Zungholg, Johannes 392. 

KäfertHal BA. Mannheim 468 ff. 
Kaifer und — — 

riedrich L 163. 292. 294. 
riedrich II. 327. 
riedrich III. 73, 
vo. VI. 163. 296. 303, 318, 

arl IV. 20. 478, 
Konrad IV. 90, 
Dtto IV. 320 ff. 
Philipp 286 ff. 343, 
Milhelm von Nafjau 90, 

Kaifer:Augft Cant. Aargau 438, 
Kaijerftuhl Cant. Nargan 70. 72, 
v. Kalden (Kalentin), Heinrſch, Neiche: | 

marjchalf 324. 

v. Kaftel, Albert 123. 
v. Kajtell, Burkhardt, canonicus 29. 

Konrad 173 f. Ulrid, canonicus 
14, 
j. auch Schenk v. Kaftell. 

a Klofter bei Dieffenhofen 

Kattenhorn BA. Konftanz 69. 
Kauchenboden, Hans 52. 
Kaufbeuren 67. 307. 
Keferndal ſ. Käferthal. 
Kelhalde (Chelhalda), Berchtold 386. 

Burkart 386. 436. Cunrat 
383. 386, 418. 436, Friedrich 94. 
Heinrich 94. 107. 386, 436, Jacob 
886. 436. Johann 88. 90 f. 386, 
436. Mangold 88. 93 f. Marga: 
tethe 386. 436. Walther 94, 107, 

Keller, Anna 57, Heinrich 58, 426, 
Johans 52. Peter 55, 

Keller von Scleitheim, Walther 368. 
a Eunrat 385. 429. ta 385. 

Kempten, Stadt 67. 
v. Kenzingen, Nicolaus, Biichof von 

Gonftanz 12. 
Kiburg, Grafen von —* 113. Ulrich 

Graf von, Domherr 31, 
v. Kienberg 379. Agata 92. 120. Bur: 

fart 401 403, 428, 434. Hart: 
mann 92, 120. 378. 380. 397. 

Jacob 90. 106. 112. 
401. 463. Johans 430. Konrad 
420, 430. Ulrich 90. 92. 106, 112. 
115. 120, Walther 403, 

Kirchen BA. Lörrach 384, 422, 426, 
Kirchftetten BA. Engen 57, 
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Konftanz, Bistfum 92. 119, 
— Biihöfe 129 ff. Johann L (615— 

623) 6. Audoin 9, Johann II. 10, 
Egino 10, Salomo II. 6. 
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beim 286 fi. 325. 394, Heinrich 
104, Konrad 239. 325. Ziutold 289, 
Walther 289. 325, 

Kreuzlingen, Klofter 364. Albert, Abt 
137. Heinrih, Prior 137, Mar: 
quard, Abt 167. 307. 
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Markdorf BA. UMeberlingen 72, 
v. Maridorf, B. u. H. 154. Bruno 157. 
v, Marfelfingen, Albert 172, 
Marfgröningen DA. Ludwigsburg 478, 
Märkt BA. Lörrach 383, 422, 424 ff. 
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Müllheim 127 f. 
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311. 319, 
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Mur er Kr. Colmar, Abt Berthold 
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476, 480. 483, 
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Nidingen, Fridericus de 13. 25. 
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Nifaftel ſ. Neukaſtell. 
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Oberhaſeln BA. Schopfheim * * Petershauſen, Klofter 311. 345. 370, 
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Oberminjeln BA. Schopfheim 2 "120, a Kr. Gebweiler 88. 92. 98, 
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Odalricus magister scholarum 24. |Pfalzgrafen: — L Kurf. 483. f. 
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Olbeſtein ſ. Elbeftein u. me Friedrich IV. Kurf. 485. 
v. Dlimberg, Leutfrid Pfeffer, Franz Anton 126. 
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v. oeidese 291, Wern: 
= v. ur enegg 58. 

ignitare 166, 172, 349, 
— _ 6. Jergen auf 74, 
— St. Johann auf 74, 
— St. Beter auf 68, 
— Minijterialen 157. 351. 
— GSchirmvogtei 327. 
— Bajallen 303. 
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Reilsheim BA. Heidelberg 470, 
v. rg ae 84. oh. Franz 

hr 
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